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POLITIK 
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Spenden: In einer bisher bei- 
spiellosen Gemeinschaftsaktion 
gegen, den Hunger in Afrika sind 
in der BondearepubEk bislang 
über ffiT Millionen Mark zusam- 
tnengekommen- (S. 2) 


Umwelt: Die Bonner Koalitions- 
Praktianen unterstützen emmutig 
das Konzept der Bundesregierang 
für steuerliche Hilfen zur mög- 
lichst raschen Einführung um- 
weltfreundlicherer Autos. Die 
Forderung nach sofortigem 
Tempolimit wurde im Bundestag 
abgefeimt. fS. 4) 


Hoffnung: In einer gemeinsamen 
Erklärung habendie Fraktionen 
von CDU/CSU, SPD und EDP die 
Hoffnung zum Ausdruck ge- 
bracht, daß die Abrüstungs ver- 
handlungen der USA und der 
UdSSR „zu- einem stabilen Frie* 
den zwischen Ost und West und 
zur Rüstungsvemiinderung auf 
beiden Seiten führen werden“. (S. 
8) 


Zwangsernährung: Inhaftierte 

Tenoristen und andere Strafge- 
fangene, die in Hungerstreik tre- 
ten, sollen künftig nicht mehr ge- 
gen ihren Willen kfingtiiriji ernährt 
werden, auch wenn säe in akuter 
Lebensgefahr schweben, aber 
noch bei Bewußtsein sind. (S. 4) 


Popieluszko: Die Mörder des pol- 
nischen - Priesters haben nach ge- 
richtsmedizinischen Untersu- 
chungen ripr] Gei stlichen mögli- 
cherweise noch lebend in die 
Weichsel geworfen. Das soll aus 
dem pathologischen Befund her- 
vorgehen. 


Abgeschaltet: Der Block C des 
Kemtaaftw erkes Gundremmin- 
gen ist abgeschaltet worden. 
Grund ist ein Schaden an der Tur- 
bine des Kernkraftwerk-Blocks. 
Es besteht keine Strahlen-Gefahr. 


NATO: Griechische Offiziere und 
Diplomaten werden künftig nicht 
mehr an den Arbeiten des NATO- 
Verteidigungskoüegs in Rom teil- 
nehmen. Alben ist verärgert über 
das „Drehbuch“ einer Übung der 
Koltegteii nehmer, das von einem 
Militärputsch in Griechenland 
nach piriem Wahlsieg der T.inirpn 
ausging. 


Reservisten: Zur Verbesserung 
der Reservisten-Ausbüdiing für 
die Bundeswehr erwägt eine Ar- 
beitsgruppe der CDU/CSU die 
Einfühlung des „Teilzeit-Solda- 
ten“ nach amerikanischem Vor- 
bild. (S. 4) 


Integration: Die höchsten Stäbe 
der NATO haben in Kopenhagen 
die Integration nationaler Vertei- 
digungspläne in die gemeinsame 
Strategie der Atlantischen Allianz 
diskutiert Es gmgum die Anfstel- 
lung mobiler Einsatzkräfte im 
■Kriegsfall. 


ZITAT DES TAGES 



99 Wir werden nicht auf die Stimmen 
hören, die vom deutschen Feind re- 
den, denn der Feind, das ist der Natio- 
nalsozialismus, Faschismus, Rassis- 
mus; heizte ist die deutsch-franzö- 
sische Zusammenarbeit einer der Pfei- 
ler des Friedens 99 


Der französische Verteidigungsminister 
Hemu zu den Diskussionen um den 8. Mai 
1945 FOTO: LOTHAR KUCHARZ 


WIRTSCHAFT 


Optimismus: Eine stärkere 

Expansion des. privaten Ver- 
brauchs hält Bundeswirtschafts- 
minister Bangemann für wahr- 
scheinlich. Er begründet seinen 
Optimismus mit den günstigen 
Einkommens- und Beschäfti- 
gungs-Perspektiven in der Bun- 
desrepublik. (S. 9) • 


Katalysator-Autos bietet die Bank 
für Gemeiirwirtschaft. verbilligte 
Kredite an; die Bank verzichtet 
auf die sonst übliche Bearbei- 
tungsgebühr, Die anderen Kredit- 
institute warten offensichtlich 
noch ab. (S. 9) 


Weltbank: In den ersten sechs 
Mangte? des Geschäftsjahres 
1984/85 hat die Weltbank einen 
Nettogewinn von 588 Millionen 
Dollar erzielt, der es erlaubt, den 
Mitgliedern die Kreditgebühren 
von derzeit O^S Prozent zu erlas- 
sen. (S. 10) 


Kredite: Für die Anschaffung von 


Börse: Bei weiterer Zurückhal- 
tung der Inländer führten Aus- 
landsaufträge zu einer teüweisen 
StabiHsiemng der Kurse. Der 
Druck auf d en .Rentenmarkt ließ 
nach. WELT-Aktienindex 168,4 
(166,2). BHF-Rentenindex 102,181 
(102^259). Performance-Index 
99,799 (99,846). Dollamüttelkurs 
34690 (3,1739) Mark. Goldpreis 
pro Feinunze 300,85 (300,25) Dol- 
lar. 


KULTUR 


Bewältigung? Kunst aus der Zeit 
des Widerstands gegen den Natio- 
nalsozialismus präsentiert eine 
Ausstellung in der Berliner Hoch- 
schule der Künste - kommuni- 
stische Gesinnung oder Kunst, die 
Frage blieb in dieser Ausstellung 
offen. (S. 15) 


Rückblick: Karlheinz Stockhau- 
sens kreativer Periode von 1953 
bis 1970 galt das jetzt beendete 
Festival im Londoner Barbican 
Centre. Stockhausen fand ein 
mehr als aufgeschlossenes Publi- 
kum. Rund 10 000 Maischen ka- 
men.(S. 15) 


SPORT 


Ski; Bei den nordischen Weltmei- 
sterschaften in Seefeld belegte 
Hallen in der 4 x 10-km-Staffel 
hinter Norwegen und vor Schwe- 
den überraschend den zweiten 
Platz. Die deutsche Mannschaft 
wurde Elfte. (S. 8) 


Motorsport: Die Finna Renault 
beabsichtigt einer Nachricht der 
französischen ' Z e itu ng 

JÜ’Equipe“ zufolge den Rückzug 
aus der Formel 1. Renault hatte 
1977 den Turbomotor in dieser 
Klasse eingeführt (S. 8) 


AUS ALLER WELT 


Panik: Unter den Einwohnern der 
norditalienischen Region Lucca- 
Modena brach eine Panik aus, 
nachdem das Fernsehen eine offi- 
zielle Erdbebenwaniung gesendet 
hatte. In einigen Orten kam es 
zum Chaos. (5. 16) 


grenzungen auf den Highways in 
den USA- 88 km/h - empfiehlt ein 
Beirat des Verkehreministeriums 
nach der Auswertung eines Groß- 
versuchs über die wirtschaftli- 
chen Auswirkungen des Tempoli- 
mits. (S. 16) 


Tempo limit: Eine Lockerung der 
strengen Geschwindigkeitsbe- 


Wetten Um null Grad, wieder 
Schneefall. 


Außerdem lesen Sie in dieser Ausgabe: 


Me inung en: Die Abgetauchten - 
Taktik des Terrors - Leitartikel 
von Werner Kahl - S. 2 


Forum: Personalien und Leser- 
briefe an die Redaktion der 
WELT. Wort des Tages S.6 


Hochbegabte: Dem mathemati- 
schen Genius gibt die Hansestadt 
Hamburg eine Chance S.3 


Grane Woche: Aufforderung an 
die Europäer, mehr Getreide nach 
Afrika zu liefern S.9 


Liberale: Wie die FDP die grünen 
Wähler auikiären will - Eine Elf- 
Seitefi-Studie S.4 


Film; Bertrand Ta verniers Jßn 
Sonntag auf dem Lande“ - Inti- 
mes Famüienportrat S.I5 


Neufcaledohien: Paris wül eia Ku- 
ba im P azifik verhindern - Die 
arategischeBedeutung S.5 


Jagd: Bayerns Jäger schul® jetzt 
Anti-WÜderer-Spezialisten - Von 
Peter Schinalz S.16 


Fernsehen: Porträt des Mimen 
Christopher Lee - Kronprinz des 
schone» Schreckens S.6 


Reise- WELT: Mit der „TroUfjbrri“ 
auf Dorschfang vor der norwegi- 
schen Küste s.vm 



Smog-Wolke aus der „DDR“ 
alarmiert Bundesländer 


Fachleute sprechen von Sensation / Hohe Belastung auch in Feriengebieten 


DW. Wiesbaden/Essen 
Die extreme Smog-Periode der ver- 
gangenen Tage ist offenbar durch 
starke Luftvemnreuugungen aus der 
„DDR“ beeinflußt, wenn nicht sogar 
ausgelöst worden. Das ist die überein- 
stimmende Ansicht von Umweltex- 
perten in den am stärksten betrof- 
fenen Bundesländern Nordrhein- 
Westfalen, Blessen, Niedersachsen, 
Bremen, Hamburg und Bayern. 

Wie der hessische Umweltminister 
Armin Clauss (SPD) gestern erklärte, 
herrschten während der gesamten 
Smog-Periode östliche Windrichtun- 
gen vor. Es müsse deshalb davon aus- 
gegangen werden, „daß extrem ver- 
unreinigte Luft aus der *DDR‘ naph 
Nord- und Mittelhessen eingeflossen 
sei und wesentlich die Smog-Situa- 
tion in Kassel und Gießen beeinflußt 
habe“. Die „stark überhöhten Schwe- 
feldioxidkonzentrationen“ in diesen 
Gebieten „ganz eindeu tig nicht 
auf Lokale Emittenten zurückzufüh- 
ren“. Der Minister, der jetzt „interna- 
tionale Verhandlungen für notwen- 


dig“ hält, hat die Hessische Landes- 
anstait für Umwelt angewiesen, „un- 
verzüglich «t u* ningpKoTvU» Analyse 
der Ursache der Smog-Periode in 
Hessen aiiswiflrfa»***" * 

- Anlaß für die Erklärung des Mini- 
sters sind Beobachtungen, die von 
Fachleuten als „Sensation“ gewertet 
werden. In Reinluftgebieten war die 
Luftbelastung fast ebenso hoch oder 
sogar noch höher als in der Stadt 
Kassel, in der Smog-Alarm gegeben 
wurde. Ln Unterschied zu allen bis- 
herigen Vermutungen hielt rieh die 
hohe Belastung in diesen Regionen, 
die zum Tel als Feriengebiete gehen, 
nicht nur über Stunden, sondern so- 
gar über Tage. Dabei wurden Spitzen- 
werte der Schwefeldioxidbelastung 
bis zu 1600 und 2000 Mikrogramm 
(Millionstel Gramm) pro Kubikmeter 
Luft als Halbstundenmiitelwerte ge- 
messen, die höchsten Werte in Wit- 
zenhausen wenige Kilometer vor der 
„DDR “-Grenze mitten im Wald. 

Walter Fricke vom hessischen. Um- 
w eUroini sfa»ri i rm geg enüb er der 


WELT: „Wir haben keine andere 
Denk- und ErkläiungsmügÜchkeit, 
als daß diese Smog-Erscheinung in 
Hessen wesentlich durch Fern- 
transporte aus der DDR ausgelöst 
worden ist Das ist eise ganz neue 
Erkenntnis vom Ausmaß her.“ 

Als „zweite Sensation“ werten die 
Fachleute, daß auch der „Grundpe- 
gel“ der Schadstoöbelastung in den 
Reinluftgebieten zwischen dem 14. 
^TTwj 21. Januar nicht mehr unter den 
Auslöse wert für Smog-Alarmstufe 
eins (der bei 600 Mikrogramm pro 
Kubikmeter Luft liegt) absank. Frik- 
ke: „Es war überhaupt keine Frisch- 
luftmasse mehr vorhanden, die ge- 
samte kontinentale Luftmasse war to- 
tal verdreckt“ 

Ähnliche Beobachtungen werden 
aus den anderen betroffenen Bundes- 
ländern gemeldet So sind auch in 
Nordrhein-Westfalen, wo im Ruhrge- 
biet Smog-Alarm gegeben wurde, ex- 
treme Schwefeldioxidwerte in soge- 
nannten Reinluftgebieten weit ent- 
• Fortsetzung Salto 8 


Strafverfolgung 

Honeckers 

unzulässig 


SED-Chef im April in Rom 

Erster Staatsbesuch in einem -NATO-Land / Audienz beim Papst? 


DW. Frankfurt 

Der JDDR“-Staatsratsvorsitzende 
Erich Honecker darf nach einer jetzt 
bekanntgewordenen Entscheidung 
des Bundesgerichtshöfe (BGH) in der 
Bundesrepublik Deutschland nicht 
strafrechtlich verfolgt werden. Wie 
der Koblenzer Generalstaatsanwalt 
Hans Joachim Ulrich, gestern mitteil- 
te, lehnte es der BGH in einem Be- 
schluß vom 14. Dezember 1984 ab, 
einen Gerichtsstand für ein Ermitt- 
lungsverfahren gegen Honecker zu 
benennen. Die Gerichtsbarkeit der 
Bundesrepublik, heißt es in der Be- 
gründung, könne sich nicht auf Per- 
sonen erstrecken, „die nach den allge- 
meinen Regeln des Völkerrechts von 
ihr befreit sind“. Die „DDR* sei »jm 
Sinne des Völkerrechts ein Staat“ 
und Honecker als Staatsoberhaupt 
werde auch von der Bundesregierung 
als solches akzeptiert Der ehemalige 
politische Häftling Rolf Kulike hatte 
im März 1984 vor dem geplanten und 

später abgesagten Besuch Honeckers 
gegen den SED-Generalsekretär 
Strafanzeige wegen „Freiheitsberau- 
bung“ gestellt, Aufgrund dieser Are 
zeige hat die Koblenzer General- 
Staatsanwaltschaft den Vorgmig dem 
BGH zugeleitet und um eine „Ge- 
richtsstandsbestimmung“ gebeten. 
Belte 4: Der Beschluß Im Wortlaut 


FM. Rom 

'• Nach zuverlässigen Informationen 
ans italienischen Regierungskreisen 
wird der „DDR “-Staatsratsvorsitzen- 
de und SED-Chef Erich Honecker sei- 
nen an gpküTiriigten Staatsbesuch in 
Rom Anfang April machen. Italien ist 
das erste NATO-Land, in das Honek- 
ker reisen wird. 

Die Einladung an Honecker sprach 
im vergangenen Jahr der soziälisti- 
sche Ministerpräsident Bettinn Craxi 
bei seinem Besuch in Ost-Berlin aus. 
Der Besuch war in jüngster Zeit Ge- 
genstand mehrfacher Konsultationen 
zwischen Rom und Bonn. Angeblich 
waren zunächst aus dem Bundes- 
kanzleramt Bedenken angemeldet 
worden. 

Dort soll man die Meinung vertre- 
ten haben, daß ein Besuch in Rom 
inopportun sei, solange nicht der auf- 
geschobene Besuch Honeckers in der 
Bundesrepublik ^tattgefunden habe. 
Schließlich soll sich jedoch Außenmi- 
nister Genscher mit dem Argument 
durchgesetzt bahAn ] daß die Pflege 
des von Craxi aufgenommenen direk- 
ten Kontakts mit Honecker den west- 
lichen und damit auch den Interessen 
der Bundesrepublik Deutschland 
eher nützlich als abträglich sein 
könnte. 

Wie in Rom zu erfahren ist, sind 
von J)DR“-Seite auch schon Fühler 


wegen einer Privataudienz Honek- 
kers bei Papst Johannes Paul H aus- 
gestreckt worden. Normalerweise 
wird von prominenten Ostblockpoli- 
tikem ein Rom-Aufenthalt auch zu 
einem Gespräch mit dem Papst ge- 
nutzt, obwohl keiner der Ost- 
blockstaaten diplomatische Bezie- 
hungen zum Heiligen Stuhl unter- 
hält 


In diplomatischen Kreisen nimmt 
man an, daß im Falle Honeckers das 
Zustandekommen einer Begegnung 
mit dem Papst nicht zuletzt vom Ver- 
halten des sowjetischen Außenmini- 
sters Gromyko abhangen wird, der 
im Februar zu einem offiziellen Be- 
such in die italienische Hauptstadt 
kommt Geht Gromyko, wie bisher 
bei seinen Rom-Besuchen, diesmal 
wieder in den Vatikan, obwohl aus 
Moskau in jüngster Zeit scharfe Kri- 
tik an Johannes Paul BL lautgewor- 
den ist dürfte es auch für Honecker 
kaum Schwierigkeiten geben. 

Im Vatikan ist es jedenfalls Usus, 
Audienzbitten aller prominenten Po- 
litiker - ganz gleich, welcher ideologi- 
schen Provenienz - nachzukommen. 
Sähst im Falle Hitlers wurde die di- 
rekte Ablehnung einer solchen Bitte 
dadurch umgangen, daß Pius XL für 
die Zeit des Staatsbesuches im Mai 
1938 auf seinen Sommersitz Castei 
Gandolfo auswich. 


Reder aus italienischer Haft entlassen 

Ehemaliger SS-Sturmbannf&hrer in Österreich von Minister Frischenschlager empfangen 


F.MEICHSNER/ DW. Rom 

Italien hat den ehemaligen SS- 
Sturmbannfiihrer (Major) Walter Re- 
der nach fest 4Qjähriger Haft entlas- 
sen und in sein Heimatlan d Öster- 
reich abgeschoben. Er wurde gestern 
morgen von der Festung Gaeta, in der 
er bis 1980 als Müitärge&ngener und 
danach in „überwachter Freiheit“ 
festgehalten worden war, nach Rom 
und von dort aus in einem Sonder- 
flugzeug nach Graz gebracht; wo er 
vom österreichischen Ver teidig un g s- 
minister Friedhelm Frischenschlager 
in Empfang genommen wurde. Wie 
die österrefehische Nachrichtenagen- 
tur APA aus unterrichteten Kreisen 
berichtete, wurde Reder anschlie- 
ßend in einer Maschine des österrei- 
chischen Bundesheeres in die Nähe 
von Baden bei Wien gebracht Wie es 
heißt, soll Reder dort medizinisch un- 
tersucht werden. 

Reder, der in wenigen Tagen - am 
4. Februar -70 Jahre alt wird und sich 


im vergangenen Jahr in «*iwwn römi- 
schen Militärlazarett einer Magenope- 
ration hatte unterziehen müssen, war 
der letzte deutsche Kriegsverurteilte, 
der noch in Italien festgehalten wur- 
de. 1951 war er von einem italieni- 
schen Militärgericht der Ermordung 
von 1830 Zivilisten der Apenninenge- 
meinde Marzabotto im März 1944 di- 
rekt oder indirekt für schuldig befan- 
den und zu lebenslanger Haft verur- 
teilt worden. Die Strafe warin zweiter 
Instanz und vom Kassationsgerichts- 
hof bestätigt worden. 


benslangen Haftstrafe für „reumü- 
tige“ Häftlinge in Italien auf 28 Jahre 
hatten Reders Anwälte Ende der 70er 
Jahre die bedingte Freilassung des 
Exoffiziers beantragt Im Jahre 1980 
hatte ein Militärgericht diesem An- 
trag entsprochen. Es hatte Reders 
Rwieh ekenntniss palg a pfhen t i ny h ak- 
zeptiert, allerding s gleichzeitig ver- 
fügt daß der Exmajor zu seinem ei- 
genen Schutz noch weitere fünf Jahre 
in „überwachter Freiheit" auf der Fe- 
stung Gaeta verbringen müsse. 


Im Laufe der Jahre hatten die zu- 
ständigen itali enischen Stellen meh- 
rere Begnadigungsgesuche Reders 
abgelehnt Auch Reders wiederholte 
Bitten um Vergebung waren von den 
Hinterbliebenen des Massakers im- 
mer wieder zurückgewiesen worden - 
zuletzt in einem Referendum in Mar- 
zabotto Ende vorigen Jahres. 


Nach De-facto-Begrenzung der Ie- 


Diese Fünf-Jahre-Frist, nach der 
Reder automatisch hätte freigelassen 
werden müssen, wäre Mitte Juli die- 
ses Jahres abgelaufen. Mit einem 
Verwaltungsakt hat Ministerpräsi- 
dent Craxi jetzt - vor allem auch im 
Blick' auf Reders angegriffene Ge- 
sundheit - die sofortige Freilassung 
angeordnet Eine entsprechende Mit 
teilung des Regierungschefs stieß auf 
■ Fortsetzung Seite 8 


Das Auto Ist nicht Umweltsünder Nr. 1 


hhh/DW. Goslar 

Gegen Tendenzen, den Autofah- 
rern einseitig die Schuld an der wach- 
senden Umweltverschmutzung zuzu- - 
weisen, hat sich der Präsident des 
Deutschen Veikehrsgerichtstages, 
Richard Spiegel, gewandt Bei der Er- 
öffnung des 23. Veikehrsgerichtsta- 
ges in Goslar sagte Spiegel gestern, 
diese „parteipolitisch emgefarbte Be- 
schuldigung"' sei nur eine „Alibiak- 
tion für den jahrzehntelang doch 
wohl von allen versäumten umfassen- 
den Umweltschutz“. 

Es habe sich während der Smog- 
Tage im Ruhrgebiet gezeigt, daß 
nicht der Otto-Motor zur Katastrophe 
geführt habe. Die Politiker durften 
nicht so tun, als gebe es weder Indu- 
strie- noch Gewerbebetriebe, Kraft- 
werke oder Schadstoffe aus Flugzeu- 
gen oder Haushalten, die die Umwelt 
belasten, sagte Spiegel 

Vor 1300 Verkehrsrechtlern und 
Experten aus Polizei, Verwaltung 
und Versicherungen warnte er in der 


historischen Kaiserpfalz in Goslar, 
die Autofahrer seien durch Reizworte 
wie .Katalysator“, „Tempolimit“ und 
.Strafsteuer“ für Autos ohne Abgas- 
entgiftung meinem Ausmaß verwirrt 
worden, „wie es bislang im Bereich 
des Verkehrs nicht üblich war“. 


Spiegel wandte sich zugleich gegen 
eine Überbetonung des Datenschut- 
zes. Er gerate in Widerspruch zur 
Verkehrssicherheit, wenn beispiels- 
weise der Polizei der direkte Zugriff 
auf die Fahrzeugdaten des Kraftfahrt- 
bundesamtes in Ftensbiug verwehrt 
werde. 


schnitt der Verkehrsteilnehmer (3,8 
Prozent) und werden weit häufiger 
Verkehrsopfer als ihrem Anteil ent- 
spräche. Auf der Grundlage dieser 
statistischen Werte stand im Mit- 
telpunkt der Diskussion weniger die 
■Forderung, den Pensionären den 
Führerschein abzunehmen als viel- 
mehr, ihr Unfallrisiko zu vermindern. 


Der Verkehrsgerichtstag, der heute 
zuende geht, befaßt sich mit Themen 
von der Sicherheit der Küstenschiff- 
fahrt über die nichteheliche Gemein- 
schaft im Schadsosrecht bis hin zu 
Problemen der rund drei Millionen 
über 60 Jahre alten Verkehrsteiineh- 
.iner. 


Der Verkehrsgerichtstag befaßt 
sich außerdem mit Möglichkeiten der 
Durchsetzung geltender Verkehrsre- 
gelungen, dem Beiufebüd des Kraft- 
fahrzeugsach verständigen, der Ver- 
einheitlichung von Schadensregulie- 
rungen bei Unfallen gleichen Typs, 
der Neuregelung von Geschwindig- 
keitsbegrenzungen im Ortsverkehr 
und neuen Wegen zur Ahndung von 
Übertretungen von Parkverboten. 


Sie sind mit 4ß Prozent häufiger an 
Unfällen beteiligt als der Durch- 


Die Beschlüsse des Kongresses ha- 
ben keine bindende Wirkung. Ob und 
wie der Gesetzgeber sie umsetzt, wird 
.erst die weitere rechtspolitische Dis- 
kussion zeigen. 




r - - 

DER KOMMENTAR 


Ostwind 


WILFRIED HERTZ-EICHENRODE 


D er Wind weht, wo er will, und 
manchmal weht er aus Osten. 
Dann bläst er auf merkwürdige 
Weise gesamtdeutsch. Oder 
deutsch-deutsch? Jedenfalls 
transportiert er gewaltige Mengen 
Dreck aus Honecker-Land gen 
Westen. Wir haben es soeben er- 
lebt, aber nur wenige wissen es. 
Diejenigen, die es von Amts we^ 
gen wissen müssen, verschweigen 
es verschämt Warum? Offensicht- 
lich wollen sie die deutschdeut- 
schen Beziehungen nicht mit dem 
Dreck belasten, den der Ostwind 
bei uns ablädt 

Indessen führen wir unsere 
Smog-Gespensterschlachten. 
Waris unsere Industrie im Revier? 
Waren es die Autofahrer? Nur ei- 
ner war es bis heute nicht Honek- 
kers Arbeiter-und-Bauemstaat 
Jetzt kommen die Messungen an 
das Tageslicht und sie weisen 
nach: Die Braunkohle-Kraftwerke 
in der „DDR“ haben während der 
Smog-Tage Schwefel-Dioxid in 
Unmengen über den Todesstrei- 
fen hinweg nach Kassel, in das 
Eggegebirge, nach Hamburg, Bre- 
men und sogar bis in das Ruhrge- 
biet geschleudert Luftreinste 
Waldgebiete versanken in grauem 
Dunst erreichten Alarm-Meß- 
werte. Die Reinigungskraft der 
Wälder schaffte es nicht die Luft 
über Nacht aufzufrischen.Es muß- 
te erst ein Westwind kommen, den 
giftigen Spuk zu vertreiben. 
Unseren selbstverursachten 


Anteil am Smog wollen wir weder 
zerreden noch verniedlichen. Da 
haben wir genug vor der eigenen 
Tür zu kehren. Aber eine Grund- 
last aus Staub und Schwefelges- 
tank kam von drüben. Einige Tage 
lang . erlebten wir in den 
Smog-Gebieten, welchen Bela- 
stungen der Gesundheit unsere 
Landsleute in Mitteldeutschland 
offenbar ständig ausgesetzt sind. 
Wir hielten den Smog für uner- 
träglich. Doch wer fragt die Men- 
schen im Paradestaat des realen 
Sozialismus? Bei uns werden es 
viele nicht glauben wollen. Sie sa- 
gen, bei allem, was man am 
Sozialismus kritisieren könne, 
dürfe man ihm doch das meiste 
narhpphgn, weil sein Antrieb ein 
Idealismus der Humanität sei 
Hier ist die Probe aufs Exempel: 
Wie human ist solcher Idealismus 
der Humanität bei soviel Dreck? 

O b Honecker . zu Besuch 
kommt oder nicht und wie 
eilig es Jenninger auch mit der 
Gleichstellung der strammstehen- 
d en Volkskammer mit dem frei 
gewählten Deutschen Bundestag 
hat, hier ist das dringendste 
deutsch-deutsche Thema; Um- 
weltschutz drüben, in der „DDR“. 
Im Interesse unserer Landsleute 
und ebenso in unserem Interesse. 
Der nächste Ostwind kommt be- 
stimmt Eile ist geboten; denn 
1986 sollen dort zwei weitere ge- 
waltige Dreckschleudern ans Netz 
gehen. 


Breit: Gespräche 
mit Bonn werden 
fortgesetzt 

güyDW.Bonn 


Glemp-Berater. 
Kirche ist nur 
Vermittlerin 


DW.Wfen 


Als „Beginn einer neuen Nach- 
denklichkeit - zwischen Regierung 
und Gewerkschaften bezeichnete 
Bundesarbeiteminister Norbert Blum 
(CDU) das Kontaktgespräch zwi- 
schen Regierung und DGB von Mitt- 
woch abend. Gegenüber der WELT 
charakterisierte Blum das Treffen als 
„konstruktiv und sehr konkret“ 
Auch der DGB- Vorsitzende Breit 
kehrte die positiven Aspekte der Be- 
gegnung heraus. Er kündigte an, daß 
die Kontakte mit der Regierung fort- 
gesetzt werden sollen. Bei der Erörte- 
rung der Möglichkeiten eines Ersat- 
zes für die gescheiterte „Konzertierte 
Aktion“ sei jedoch keine Lösung ge- 
funden worden, teilte ein Regierungs- 
sprecher mit Nach Angaben Bretts 
werden aber die Bundesregierung 
und der DGB vier Arbeitsgruppen 
bilden, um aktuelle Probleme zu dis- 
kutieren. „Ser ist eine Brücke ge- 
baut und vorsichtig mit dem ersten 
Schritt begonnen worden“, kommen- 
tierte Blüxn die Ergebnisse. 


Die Vermittlung zwischen Bevöl- 
kerung und Regierung und die Sorge 
um die innere Ruhe Polens hat Pro- 
fessor Andray Micewski, der gesell- 
schaftspolitische Berater des polni- 
schen Primas, Kardinal Jozef Glemp, 
als die zentrale Aufgabe der katholi- 
schen Kirche seines Landes bezeich- 
net 


Auf Regierungsseite bescheinigt 
man dem DGB „großes Verständnis“ 
in Fragen der Renten- und Sozial- 
und vor allem der Technologiepolitik. 
Es seien Mißverständnisse ausge- 
räumt worden, so in Fragen der näch- 
sten Rentenerhöhung, der Lehrlings- 
zahlen oder zum Begriff der „neuen 
Armut“. Freilich machten die Regie- 
rungsvertreter kein Hehl aus ihrer 
Ablehnung von kreditfinanzierten 
Bps ch pftigiing sprogr flmmpn. Ande- 
rerseits wiederholte Breit nach der 
Sitzung den Vorwurf die Regierung 
lasse weiter ein Arbeitsbeschafflrngs- 
programm vermissen. 


In einem,. Interview betonte Mi- 
cewski im Österreichischen Fernse- 
hen (ORF), daß die Kirche immer nur 
zwischen der Gewerkschaftsbewe- 
gung „Solidarität“ und der Regierung 
vermitteln wolle und sich nicht als 
dritte politische Kraft betrachte. Er 
unterstrich, daß die Kirche in Polen 
weder christliche Gewerkschaften 
noch eine christdemokratische Partei 
anstrebe, denn es gebe Katholiken in 
aßen politischen und gesellschaftli- 
chen Gruppen. Entschieden trat Mi- 
cewski allen Berichten entgegen, daß 
es Differenzen zwischen der Haftung 
des Primas und der Linie der anderen 
Bischöfe Polens gebe. 

In den vergangenen Monaten kur- 
sierten immer wieder Meldungen 
über angebliche Pläne Warschaus, 
anstelle einer Wiederzulassung der 
verbotenen „Solidarität“ die Grün- 
dung christlich orientierter Gewerk- 
schaften zuzulassen, über die die ka- 
tholische Kirche eine Art Patronat 
übernehmen solle. Nach zuverlässi- 
gen Informationen wurde auch inner- 
halb des Episkopats über derartige 
Absichten diskutiert Es war nicht zu- 
letzt Lech Walesa, der solchen Ver- 
mutungen Nahrung gab. Er erklärte 
öffentlich, daß er sich an solchen Ge- 
werkschaften nicht beteiligen werde. 


■Anzeige 


Ihre Entscheidung für das Jahr 1985 
Deutsche Kreuzfahrttradition 
»BERLIN« 



Februar. Singapur- Bombay -Venedig 

März bis Mai: Ägäis - Schwarzes und Mittelmeer 

Junf bis August Nordland - Spitzbergen 

September bis November Ostsee - Atlantik 


Ausführliche Prospekte und Auskünfte bei Ihrem Reisebüro 
oder direkt bei 
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Kammerkonzertiert 


Von Peter Gillies 

Z u der alten „Konzertierten Aktion“, dem Treffen zwischen 
Regierung, Gewerkschaften, Arbeitgebern und Sachver- 
ständigen, ward es nicht mehr kommen. Das ist auch nicht 
schade, waren diese Konzerte doch in mehr als hundertköpfi- 
ger Besetzung und mit viel Blech wenig produktiv. Das jüngste 
Spitzengespräch zwischen der Bundesregierung und den Ge- 
werkschaftsspitzen läßt jedoch erkennen, daß keine Seite auf 
Sprachlosigkeit beharrt. 

Alle Beteiligten des Trialogs (Regierung und Tarifparteien) 
sind sich darüber klar, daß das innenpolitische Problem Num- 
mer eins - die so hohe wie zähe Arbeitslosigkeit - keiner allein 
zu lösen vermag. Die Regierung kann die einladendsten Rah- 
mendaten schaffen - wenn die Unternehmer nicht investieren, 
bleiben sie Papier. Die Tarifparteien stehen im Zentrum der 
Verantwortung, setzen sie doch den wichtigen Preis für ein 
Gut fest, das im Übermaß angeboten wird: Arbeitskraft. 

Norbert Blüms Äußerung, das wiederbelebte Gespräch sei 
der „Beginn einer neuen Nachdenklichkeit“, ist kühn. Aber die 
Gewerkschaftsfunktionäre machen sich so ihre Gedanken. 
Beispielsweise: Die SPD ist zerrissen und bietet der breiten 
Arbeitnehmerschaft keine mollige Heimstatt mehr, die Grünen 
proben den Ausstieg aus der Industriegesellschaft bei vollem 
Lohnausgleich. Man muß also mit dieser Regierung leben, mit 
ihr reden und ihr das derzeit Mögliche abringen. 

Da hilft es wenig, die Emphase großer Progr amm e oder 
klassenkämpferische Visionen zu beschwören. Vielmehr gibt 
es eine Fülle von Einzelproblemen, bei denen man Irritationen 
aus dem Wege räumen kann. Das beginnt bei Belastungen, mit 
deren Abbau man die Einrichtung neuer Arbeitsplätze begün- 
stigen kann, es endet bei mehr Nüchternheit beim Umgang mit 
Renten und Sozialem. Die Gewerkschaftsvorsitzenden, mehr 
noch ihre Mitgliedschaft, spüren, daß der Weg zur Vollbeschäf- 
tigung mit dieser bürgerlichen Koalition zwar kein bequemer, 
aber derzeit der einzig realistische ist Als Orchestrierung 
bietet sich nicht die große Besetzung an, sondern das Kam- 
merkonzert: Allegretto con sordino. 

Die Stimme des Volkes 

Von Christel Pilz 

D er ehemalige Generalstabschef der philippinischen Streit- 
kräfte, General Fabian Ver, muß jetzt selbst erfahren, was 
schicksalhafte Abhängigkeit von anderen bedeutet Zwanzig 
Jahre lang hat er Präsident Marcos und dessen ehrgeiziger 
Gattin Imelda treu gedient; hat er zu deren Schutz über Leben 
und Tod der Filipinos geherrscht. Wird ihm jetzt die Rechnung 
präsentiert, weil er für die Ermordung des Oppositionspoliti- 
kers Benigno Aquino im August 1983 verantwortlich war? 

Als im Oktober die Aquino-Untersuchungskommission ih- 
ren Bericht vorlegte, schloß sie General Ver in den Kreis von 
fünfundzwanzig Verdächtigen ein. Er bestritt jede Schuld. 
Doch weder er noch Marcos konnten verhindern, daß er sich 
„temporär“ aus seinem Amt verabschieden mußte. Ver hoffte 
auf Rückkehr, bis am vorgestern der Generalstaatsanwalt ent- 
schied: Ver wird angeklagt. 

Es steht fest, daß Militärs Aquino ermorden ließen. Aus ihrer 
Sicht müssen sich die Angeklagten „von oben“ im Stich gelas- 
sen fühlen. Was, so fragen sie sich, ist „falsch“ gelaufen? Nichts 
anderes, als daß der Ruf nach Gerechtigkeit das jahrelang 
seiner Redefreiheit beraubte Volk erfaßte und es in täglichen 
Protesten darauf bestand, daß ihm die Wahrheit gesagt wird. 
Die Macht dieses Volksprotestes haben Präsident Marcos und 
seine Berater unterschätzt Aquino s Anhänger meinen - und 
daraus machen sie längst keinen Hehl mehr-, Marcos selbst sei 
der Anstifter gewesen. Er schweigt dazu. 

Er ist Krisen gewohnt Er ist ein erfahrener Taktiker, der 
nichts unversucht lassen wird, auch diese Krise zu überstehen, 
sofern seine Gesundheit es ihm erlaubt. Einer seiner Schachzu- 
ge wird sein, den Ver-Nachfolger General Fidel Ramos freie 
Hand zu einer Umbesetzung der Streitkräfte zu geben. Ramos 
ist ein unpolitischer Soldat, der die Sympathien der jungen 
Offiziere hat. Und nur sie könnten Marcos stürzen. Eben sie 
will Marcos jetzt mit Ramos’ Hilfe auf seine Seite ziehen. 

Trotz aller Proteste bleibt die Frage, wer würde es besser 
machen als Marcos? Seit dem Aquino-Mord ist es der Opposi- 
tion nicht gelungen, einen Nachfolger anzubieten, der die 
Fähigkeit zum Regieren hat und dem das Volk vertraut. 

* 

Tropfen in den heißen Sand 

Von Detlev Ahlers 

A uch ohne das Ergebnis des vorgestrigen Tages sind die 
Deutschen das spendenfreudigste Volk der Welt. Die Wel- 
lenmaschine der Medien, vor allem der Rundfunkanstalten, hat 
daraus ein Tagesereignis gemacht: Mehr als hundert Milionen 
Mark kamen für die Linderung des Hungers in Afrika zusam- 
men - und die Wahrscheinlichkeit, daß die Spendenbereit- 
schaft nun erlahmt, der Hungertag also abgesammelt hätte, 
was sowieso in Wochen zusammengeflossen wäre, ist so gering 
wie die Hoffnung, daß sich am Hunger in Afrika etwas ändert. 
Ein paar Menschen werden ein paar Tage länger leben. Der 
ewige Eraeuerungsprozeß von Geburt und Tod, zu dem Pest-, 
Cholera- und Hunger-Epedemien ebenso gehören wie Krieg, 
hält für eine Sekunde den Atem an. 

Die Hilfsorganisationen werden noch beim Wort zu nehmen 
sein, daß alles in Afrika ankommt. Und was ist mit den 
Spendern, also uns, die wir im Durchschnitt jeder zwei Mark 
gaben? Uns bewegten neben den Medien noch andere Kräfte. 
Unpolitische. Denn jedes politische Argument bis zu dem des 
Radiopastors, der in der Morgenandacht eine Änderung des 
Welt-Wirtschaftssystems forderte, hätte lähmend auf dem 
Spendentag gelegen, wenn es beachtet worden wäre. Poli- 
tische Lösungen, die wir beeinflussen könnten, gibt es nicht 
für den Hunger in der Welt, und das wissen wir. 

Die beiden Kirchen und ihr Glaube mögen eine Rolle ge- 
spielt haben. Der römische Ablaß-Brief, mit dessen Einnah- 
men früher Kathedralen gebaut wanden, mag für den lebenser- 
haltenden Konsum wiederbelebt sein. Aber in Wohlstand zu 
leben - ist es eine Sünde, von der wir uns freikaufen? Ist es das 
schlechte Gewissen, das uns trieb? Waren wir voll hilfsbereiter 
Güte? 

Gottfried Benn hat einen Trieb, der manche leitete: das 
Bewußtsein, etwas zu tun. von dem man weiß, daß es scheitert, 
so beschrieben: „Wissend, daß sie zerfällt, dennoch die 
Schwerter halten, vor die Stunde der Welt“ Dem wohnt Tragik 
inne. Der Wille, sich aufzubäumen gegen etwas Unabänderba- 
res, ist menschlich und groß. Und diejenigen, die gaben, weil 
sie den Hunger für abwendbar halten, dürfen sicher sein, daß 
eine Sekunde, die ein Mensch länger lebt wertvoller ist als 
alles Geld. 



Das Hungertuch 


Die Abgetauchten 


Von Werner Kahl 

D er Terrorist lebte in den letzten 
Jahren nicht mehr, wie land- 
läufig an gpnnmmpn wurde, immer 
mit Aliasnamen und T egende im 
Untergrund. Zwischen dieser Er- 
kenntnis der S iphprhprt-ghphnr Hpn 
und ihrer Umsetzung in die Praxis, 
sprich präventive Abwehr bezie- 
hungsweise Strafverfolgung, be- 
stand offenbar bis in die jüngste 
Zeit eine Kluft Das scheinen vor 
allem Vorgänge im Großiaum 
Rhein-Main und Teilen von Ba- 
den-Württemberg, seit den siebzi- 
ger Jahren als Brutstätten des Ter- 
rorismus bekannt zu bestätigen. 

Wie anders ist es zu erklären, daß 
in Hessen erst in den letzten Tagen 
ei „Spezialfehndung“ nach sol- 
chen seit Jahren „legal“ tätigen 
Unterstützern eingeleitet wurde? 
Wo immer jetzt die Fahnder hinka- 
men, war das Nest leer, und der seit 
lan gem dem Bereich der „Rote Ar- 
mee Fraktion“ oder „Revolutionä- 
rer Zellen* zugeordnete Gehilfe 
„abgetaucht“. Dabei belegen um- 
fangreiche Ermittlungsakten von 
Polizei und . Verfassungsschutz, 
daß es nicht verborgen geblieben 
ist, wie eng die Szene gemäß der 
terroristischen Strategie inzwi- 
schen verflochten ist 
Nach der Verhaftung der Grün- 
der der „Rote Armee Fraktion“ 
1972 hatten diese in der Zelle ein 
dreiteiliges Konzept für die Neu- 
struktunerung der Stadtguerrilla 
entwickelt Es sah militante Kom- 
mandos im Untergrund vor, die 
von einer zivilen Basis inmitten der 
Gesellschaft versorgt wurden. Die- 
se Unterstützer erhielten zugleich 
den Auftrag, Propaganda zu betrei- 
ben und sich so einzurichten, daß 
sie selber Anschläge verüben kön- 
nen. Die dritte Stufe sah die poli- 
tische Aktionseinheit mit den 
Gruppierungen wie der autonomen 
„Roten Hilfe“, diversen „Knast- 
gruppen“ und sogenannten Antifa- 
schistischen (Antifa) Zirkeln und 
Komitees gegen Folter vor. 

Dieses Konzept war auf die Ver- 
flechtung der Illegalen mit in der 
Öffentlichkeit wirkenden und in 
politischen Gruppen und Institu- 
tionen arbeitenden RAF-MStglie- 
dem und Sympathisanten ausge- 
richtet Die strenge Trennung zwi- 
schen den ausschließlich im Unter- 
grund operierenden Terroristen 
und der „legalen“ Ebene, wie es sie 
vor allem von 1969 bis 1972 gab, 
wurde aufgehoben. 

Über ein Jahrzehnt nach der 


Konzipierung dieser langfristigen 
Strategie gibt es wieder eine Welle 
der Gewalt Diese These, hier han- 
dele die dritte Generation, geht je- 
doch an der Realität vorbei. Denn 
aus Haftbefehlen und Steckbriefen 
wird deutlich, daß es sich nicht 
ha uptsächlich um eine neue Gene- 
ration handelt Die im Untergrund 
operierenden Terroristen rufen 
jetzt vielmehr seit langem mit der 
RAF eng verbundene Gesinnungs- 
genossen in die Lücken. Unter den 
jetzt Abgetauchten sind einige der 
ältesten Unterstützer von Christian 
Klar und Brigitte Mohnhaupt den 
im Dezember in den Hungerstreik 
getretenen Anführern der 1976/77 
reorganisierten RAF. Mit Klar wa- 
ren einige von ihnen 1973/74 bei 
den ersten Hausbesetzungen in 
Hamburg dabei. 

Mt einem pro pagandist ischen 
und aktionistischen Großeinsatz 
soll diese Woche die bisher eher 
bescheidene Resonanz auf den 
Hung erstreik von dreißig Häftlin- 
gen verstärkt werden. In der 
Sprache der RAF-Propagandisten 
ist das erste Todesopfer, der beim 
Schärfen der Bombe getötete Jo- 
hannes Thimme, ein „Kriegsop- 
fer“. Er lebte nicht im Untergrund, 
sondern agierte unter den Augen 
von Staats- und Ve rfassungsschut z 
als „legaler“ RAF-Unterstützer. 

Sein Einsatz belegt ebenfalls die 
These, daß der Hungerstreik von 
vornherein nicht auf günstigere 
Haftbedingungen abzielt wie häu- 
fig von Sympathisanten zu hören 
ist. Vielmehr geht es um die Ver- 



stian Klar nach seiner Verhaftung 
1982 FOTO: AP 


schärfting des Kampfes. Unter dem 
Druck der dpn Tod «nkalkiilferPTi- 
den Nahrungsverweigerung wurde 
in der Szene die Parole ausgege- 
ben, „die Defensive zu durchbre- 
chen“ und „zum Angriff zu kom- 
men“. 

„Über der Situation liegt der 
Pharakter einer endgültig en , einer 
letzten Ausemandersetnmg“, 
meinte dar Kommentator der alter- 
nativen „tageszeitung“. So ist es 
wohl zu verstehen, wenn in Erklä- 
rungen zum Hunge rs treik der „Un- 
bedingte Wille“ gefordert wird, Jn 
di e s e n K rieg einzugreifen“. Davon 
aber auf Fnrikamp fs tTTnrniing , die 
zweifellos einen Schuß Resigna- 
tion ausstrahlen würde, zu schlie- 
ßen hieße, die Rntachlnssenheit zu 
unterschätzen- D enn die Strategie 
der Organisatoren, die außerhalb 
der Zellen zu suchen sind, dürfte 
Über diesen Hung erstreik hinaus, 
wie immer er end et, r eichen- 

l 

Wie aber ist es um die Abwehr 
der terroristischen Offensive, die 
nach der „Einheitsfront* in West- 
europa strebt, bestellt? Polizei und 

Verfassun gsschutz st ehen sich vor 
die Aufgaben gestellt, die innere 
Sicherheit zu wahren und zugleich 
die nachrichtendienstliche und 
ideologische Durchdringung des 
Staatsapparates durch den Gegner 
zu verbindem. In der Bekämpfung 
des Terrorismus muß der Rechts- 
staat Farbe bekennen, was im poli- 
zeilichen Vorfeld, etwa in der ver- 
deckten Fahndung , zulässig ist, 
wenn sich die Sicherheitsorgane 
den vi elfachen Verfeinerungen in 
der konspirativen Arbeit des Geg- 
ners methodisch, taktisch und ge- 
setzlich anpassen sollen. 

Auch wenn es manche Anzei- 
chen dafür gibt, daß die RAF kei- 
nen nennenswerten Zulauf erhal- 
ten hat und ihre Sprechblasen in- 
zwischen größer als ihr Potential 
sind, darf das angestrebte europäi- 
sche Netzwerk nicht unterschätzt 
werden. Die „Action directe“, auf 
die die deutschen Bombenleger 
Hoffnungen setzen, steht nicht nur 
auf dem Papier des gemeinsamen 
kürzlichen Aufrufes zur „Einheit 
der Revolutionäre in Europa“. Bä 
seinem Amtsantritt hat Präsident 
Mitterrand die Gründer dieser fran- 
zösischen RAF begnadigt Mt dem 
Terrorismus-Pakt wurde dieser 
Gnadenerweis nun quittiert 
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IM GESPRÄCH Ahmad Bin Raschid 

General der Eingreiftruppe 

Von Peter Hornung 

I m 27. Stock residiert Scheich Ah- 
mad Bin Raschid- Außer seinem . 

„Commando of Central Military Com- 
mand“ der 48500 Mann starken Ar- 
mee der Vereinigten Emirate am Golf 
u nterhalte n in diesem feudalen Hoch- 
haus in Dubai Waffenschmuggler, Öl- 
agenten und LuftfahrtgesellschafteD 
ihre Niederlassungen. 

Genmal Ahmad ist der jüngste 
Sohn des Emirs von Dubai, ein End- 
dreißiger mit den Umgangsformen ei- 
nes britischen Lords. Seme Karriere 
hat entsprechend elitären Charakter. 

Gr undausb ildung auf Sandhurst, Ge- 
neralstabsausbüdung auf der Pariser 
Müitär-Akademie und mehrere Se- 
mester in Land- und Seekriegsfüh- 
nmg in Taiwan, dann absolvierte er Elitärer Sohn des Emirs von Dubai: 
ein Training für subversive Kriegfuh- Ahmad Bin Raschid foto: die war 
rang bei den „Green Banetts“ in Fort . 

Bragg und . einen Til g un g bei der sondern rasante kleine Einheiten, die 
ft mlajggjro in Djibouti. Er wpint einen GuerriHakneg auf See fuhren 
in seinem mit kostbaren Teppichen können. Wir müssen einen Gegner, 
ausgestatteten Arbeitszimmer. „Nur und das ist im Augenblick Iran, durch 
die Bundeswehr kam» ich nicht. Das Luftüberlegenheit abschrecken. 

ist natürlich eine Lücke, eine Annee ^ geschichtsbewußte General 
nicht zu kennen, die dnige der groß- Ahmad erinnert an das Europa der 
ten Heerführer hervorbrachte. TTloin Staaten : „Wir sind zersplittert 

General Ahmad spielt dm Ent- jjjgj. ^ den Emiraten haben wir uns 
s chlo ß, eine Truppe am Golf a ufzu- auf einen g pmpm ganten militärischen 
stellen, herunter. „Es entsteht eine Kenner geeinigt Das ändert aber 

gier beschetoeEinpifeuppe Eß ^ nochjeder Scheich 

fehlen uns Infinstraktur und Luftbe- seiae Sondertruppe unterhält“ 
weglichkeit Es gibt keine durchge- 
hende Straße zum Sultanat Katar. Wir Noch schemenhaft sind die Vor- 

mfls-y n erst einmal ein elektroni- Stellungen des General Ahmad über 
s ches Kommunikationssystem auf- eine gemeinsame Heeresorganisa- 
haw»n. Aber ein Soldat in Kuwait hat tion: „Eigentlich sind wir mit Aus- 
ebensowenig Gemeinsamkeiten mit nähm e der Armee Saudi-Arabiens 
pinpm an« Oman wie ein Tüike mit nur Kleinstaaten mit unterschiedli- 
einem Norweger.“ eher Organisation. Meistens verwi- 

General Ahmad erläutert die opera- sehen sich polizeiliche und müitäri- 
tiven Anfor derung en: „Am einfach- sehe Aufgaben. Jetzt gilt es, eine 
sten sind die Vorbedingungen bei der Truppe aufeusteHen, die eine Luft- 
Luftwaffe und bei der Mari ne. Wir lande-Einhert ist, über mittelschwere 
hahpn mndgmi» Flu ghäfen und verffi- Panzer verfügt und schwere Raketen- 
gen über Hochleistnngsflugzeuge. werter hat Bei unseren ersten Uber- 
Wir sind fähig, weit in die Räume- Legungen stellten wir uns eine Mi- 

T ranK und der Sowjetunion einzurir in- «yhung europäischen Fallschirm, 

gen. Geringer sind die Kapazitäten jägera und Sturmpionieren der Ost- 
unserer Mannen. Schon von der Geo- block-Armeen vor. Diese Special For- 
graphie her schränkt der Golf die ces sollen nicht größer als 4000 Mann 
Operationsfreiheit einer flotte ein. sein, über Herkules- oder Transall- 
U-Boote sind in dem seichten Gewas- Transporter verfügen, als Unters tüt- 
ser leicht zu orten. Wir benötigen in zungswafTe Kampfhubschrauber ha- 
diesem Binnengewässer keine Flotte, ben.“ 


DIE MEINUNG DER ANDEREN 


SäddeivtscSieTeituiig 

Ue HHhirtir Zritmir ka umieuU ert die 
tayedsdbe Abnfe ib Wfcnera FcadOBlc- 


Das bayerische Kabinett beklagt, 
daß eine Pensionieru ngs-Sondefrege- 
lung für Soldaten ein eklatantes Un- 
gleichgewicht gegenüber den Län- 
derbeamten schaffe. Außerdem gehe 
es nicht an, daß vorzeitig pensionierte 
Offiziere zusätzlich Geld auf dem 
freien Arbeitsmarkt verdienen könn- 
ten, ohne ihre Pension zu verlieren. 
Dies sind gewiß gewichtige, aber kei- 
neswegs neue Ein wände. Der Zeit- 
punkt der Verkündung des bayeri- 
schen Neins läßt eigentlich nur den 
Schluß zu, daß die Minister um Franz 
Josef Strauß angesichts der ableh- 
nenden Haltung der Öffentlichkeit zu 
dem Frühpensionierangs-V orhaben 
sich an die öffentliche Meinung ange- 
hängt haben - freilich ohne Andeu- 
tung eigener besserer Vorschläge. 

DIEMZE1T 

Die Banbnrger Wocfaenxeitomf meint nt 

Hnnxerskat&stropbe in AfrOm: 

Nichts lahmt den Hüfswißen des 
Nordens mehr als der Eindruck, daß 
die Armen in den reichen Ländern 
für die Reichen in den armen Län- 
dern zahlen sollen. Das goldene Bett, 
das sich eine ghanesische Minister- 
frau in den Sechzigern zulegte, wirkt 
abschreckend bis heute. Und wenn 
die äthiopische Regierung Hilfsliefe- 
rungen beschlagnahmt, bloß weil sie 
für Hungernde in den aufständischen 
Provinzen Eritrea und Tigre be- 


stimmt sind, so bleibt auch dafür nur 
empörtes Kopfschütteln. Die Hilfsbe- 
reitschaft der Deutschen ist überwäl- 
tigend. Freilich sollen wir uns auch 
jetzt vor Hybris hüten. An deutschen 
Spenden wird die afrikanische Welt 
-nicht genesen. Mit Beten und Sara 
mein kann es allem sein Bewenden 
nicht haben. Die Gefühlsauftoallurig 
muß uragesetzt werden in Politik, soll 
sie nicht ins Leere laufen. 


POLITIKA 

Dm to Belgrad enoheineode Blatt fragt, 
warum ein ig e kanmuMMc Linder Ib- 
ren Staatsbürgern dl« freie Rette Ina west- 
licke Ausland verweigern: 

Das ganze Problem liegt darin, wie 
man ausreisen und nach eigenem Wil- 
len wieder zuriiekkehren kann, ohne 
daß daraus ein politischer Fall ge- 
macht wird. Hunderttausende von 
Mensc h en aus verschiedenen Teilen 
der Weh verlassen ihr L and für im- 
mer oder für eine gewisse Zeit Sie 
gehen fort und bleiben doch in enger 
Verbindung zu ihrem Vaterland. Die 
eigenmächtige Ausreise aus den östli- 
chen Ländern wird allerdings als 
Landesverrat und als Verrat am So- 
zialismus gewertet Diese bittere Tat- 
sache trifft die Menschen hart, die oft 
lediglich den Wunsch haben, frei zu 
reisen und ihre Umgebung zu wech- 
seln. Sie wünschen sich, daß dies eine 
Sache ihres freien Willens, nicht aber 
ihrer Beziehungen wim Vaterland sei. 
Lehrreich ist das Beispiel Ungarns, 
das seinen Bürgern in hohem Maße 
die freie Ausreise in die weite Welt 
gestattet Damit hörte dort das Pro- 
blem der Emigration auf. 


Mit Wällen in der Wüste erobert Hassan das Phosphat 

Der Kampf zwischen der Polisario und Marokko um die Westsahara / Von Rolf Görtz 


D ie jüngsten Kämpfe zwischen 
marokkanischen Truppen und 
den bis dicht vor ihre algerischen 
Stellungen zurückgedrängten Poli- 
sario-Emh eiten beunruhigen den 
Maghreb. Bei den Kämpfen - die in 
ihr entscheidendes Stadium treten 
- geht es um den Besitz der von 
Spanien 1975 verlassenen und von 
Marokko und den Polisarios bean- 
spruchten Westsahara. Marokko 
wird dabei von Libyen, die Polisa- 
rio von Algerien und der Sowjet- 
union unterstützt Oberst Khadhafi 
erinnerte warnend an den marok- 
kanisch-libyschen Zusammen- 
schluß vom August 1984: „Im Kon- 
fliktfalle wird Libyen vertragsge- 
mäß an die Seite Marokkos treten.“ 
Am 3. Marz, dem Jahrestag seiner 
Thronbesteigung 1961, wird König 
Hassan von Marokko in El-Aouin, 
der Hauptstadt der Westsahara, das 
Gebiet während eines Volksfestes 
als „unwiderruflich marokka- 
nisch“ erklären. 

Die Polisario-Front besteht 
hauptsächlich aus einer Selbstän- 
digkeitsbewegung Einheimischer, 


die von oppositionellen Marokka- 
nern und algerischen Soldaten un- 
terstützt werden. Wie in Rabat be- 
stätigt wurde, war am 12. Januar 
von algerischem Boden aus über 
die Grenze hinweg ein marokkani- 
sches Kampfflugzeug abgeschos- 
sen worden. Um den Sahara-Kon- 
flikt nicht in einen marokkanisch- 
algerischen Krieg ausweiten zu las- 
sen, entfaltete Hassan schon vor 
Monaten eine lebhafte politische 
Tätigkeit Dazu gehört auch die 
Unterstützung des Staatsstreiches 
in Mauretanien, bei dem der polisa- 
rio-freundliche Präsident Uld Hai- 
dalla gestürzt wurde. Vor kurzem 
sandte Hassan den Chef seines 
Thronrates zu Präsident Tschadti 
Benjedid nach Algier, um ihn für 
ein Gipfeltreffen der Staatschefs 
des Maghreb (Libyen, Tunesien, 
Algerien, Marokko und Maureta- 
nien) zu bewegen. 

Algerien unterstützt die Polisa- 
rio- Armee mit Ausgangsbasen und 
Soldaten. Dafür erhofft man sich in 
Algier einen Freihafen an der At- 
lantikküste. In Algerien residiert 


deshalb auch die dort gegründete 
Polisario-Exüregierung der Ara- 
bisch-Sozialistischen Sahara-Repu- 
blik (RASD). Auch die Sowjetuni- 
on erhofft sich von dieser Republik 
einen Stützpunkt am A tlantik. 

Da sich die Polisario-Armee Ra- 
bat gegenüber trotzdem nicht 
durchsetzen kann, versucht Alge- 
rien, Marokko an den Verhand- 
lungstisch zu zwingen, um dort mit 
den Polisarios über die Zukunft 
der weitgehend von Marokko be- 
setzten Westsahara zu verhandeln. 
Auch hierbei leistet die Sowjetuni- 
on mit ihrem diplomatischen Ap- 
parat in Afrika und in der UNO 
SchÜtTfnhilfe 

Den wichtigsten Schritt, den 
„nützlichen Tal“ der Westsahara 
mit dem größten Phosphatvoikom- 
men der Welt militärisch auch nach 
außen hin abzusichem, erreichte 
König Hassan durch den Kbysch- 
marokkanischen Zusammen- 
schluß im August vergangenen 
Jahres. Damit wechselte Khadhafi 
die Fronten und ging von den Poli- 
sarios auf die marokkanische Seite. 


Als- Gegenleistung erhielt er von 
Hassan freie Hand im Tschad. 

Der Alouiten-Herrscher ver- 
sprach schon vor Jahren, die hun- 
derttausend Bewohner der Westsa- 
hara in einer Volksabstimmung 
über den Anschluß an Marokko zu 
befragen. Um eine für Marokko po- 
sitive Antwort ZU er halten, muß 
Hassan den Saharauis vorh# Si- 
cherheit vor militärischen Über- 
griffen garantieren können. Um 
dieses Ziel zu erreichen, entwickel- 
te er eine Taktik, die j ahxtausendal- 
te E rfahrung en mit moderner 
Technik verbindet 

Der marokkanische Herrscher 
verlaßt sich nicht mehr auf die 
klassischen Wüstenforts, die - In- 
seln gleich - das Wüsten-„Meer“ 
den Angriffen eines Gegners über- 
lassen. Bei dieser Kriegführung 
nämlich können kleine Einheiten 

^de finden. Um den^PoSsarios 
diese Möglichkeit zu nehmen, nutz- 
te König Hassan den stra tegi schen 
Vorteil der inneren Linie aus und 
trieb von Marokko und von der Kü- 


ste aus ein System von Sand wellen, 
Gräben, Felssperren und Minenfel- 
dem immer weiter nach Süden und 
Osten vor. Auf diese Weise engte er 
den freien Kampfraum der Polisa- 
rio ein. Radarbeobachtungsstatio- 
nen, unterstützt von Hubschrau- 
berpatrouillen, geben Hassans Sy- 
stem im Zusammenwirken mit 
Fanzeni und Jagdbombern die Sta- 
bilität einer Veiteidipingi^natifr - 
ohne auf die in der Wüste notwen- 
dige Handlungsfreiheit eines Be- 
wegungskrieges verzichten zu 
müssen. 

Erst wenn die Bewohner, der 
dünn besiedelten Wüste vor Über- 
raschungsangriffen sicher sind, 
Widder marokkanische König die 
versprochene Volksabstimmung 
veraustalten, die die UNO und die 
Organisation Afrikanischer Staaten 
immer , wieder von ihm verlangen. 
Denn erst der militärische Nach- 
weis seiner Stäifce wird die Stam- 
mesführer überzeugen und die Be- 
völkerung - dem Instinkt der No- 
maden folgend - für die Angliede- 
rung an Marokko stimmen lassen 
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Dem mathematischen Genius 
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mehr als ei» Schritt in 
ncoe . At a. Werdas 

Briten an ihrer 
kennt» weiß, daß der 
Fernsehkamera» in 
dssObeiiteixs eine Revolution 
tat" ••••_ •' ; • 

Von REINER GA1ERMANN 

D as’ britische Oberhaus, politi- 
sches Arbeitsfeld der ungefähr 
1170 Mitglieder des Hoch- 
adels, die Zutritt zu ihm haben und 
das in den Augen vieler mtt noch eine 
bedeutungslose Reminiszenz einer 
vergangenen Zeit darstellt, nutete am 
Mittwoch die von ihm selbst arran- 
gierte Gunst der Stunde. 

Erstmals durfte das Fernsdien live 
eine Sitzung aus dieser heiligen Halle 
senden, womit die Dukes, Earls, Mar- 
quesses, Viscounts, Dudhesses, Ba- 
rone und Baronesses mal wieder den 
Commons,- den gewählten Volks- 
vertretern im Unterhaus, was die Ein- 
führung neuer Techniken anbetrifft, 
eine Nasenlänge voraus waren. 

Im Gegensatz zur weitverbreiteten 
Auffassung, daß die Peers fast aus- 
schließlich konservativ sind und nur 
allzugern an Traditionen »nd ihrem 
mitunter skurrilen Gebaren in „ihrem 
Haus“ festhalten wollen, waren sie es, 
die die Tür zuerst für den te chnischen 
Fortschritt öffneten. 

Eher als das Unterhaus bekam das 
House of Lords elektrisches Licht 
und Mikrophone. Und jetzt ließ es 
sogar die elektronischen Augen der 
Fernsehkameras herein. 

Die Jungfemsendung aus dem 
1847 fertiggestellten Parlamentsge- 
bäude an der Themse begann mit der 
Ankündigung des Eintritts des Lord 
Chancellors, Lord Haflshnm, in das 
Vorzimmer der Kammer, rhm voran 
wurden die Insignien seiner Wurde, 
Zepter und Großsiegel, getragen. Als 
Lord Haüsham, mit langer weißer Pe- 
rücke und Knie bundhose, und sein 
Gefolge die Kammer betreten hatten, 
schlossen sich für den Fernsehzu- 
schauer wieder die Türen. 

Beim Gebet der Lords sollte keiner 
zuschauen, so war es vereinbart wor- 
den. Da blieb dem kommerziellen 
Fernsehen Zeit, schnell einen Wer- 
bespot einzublenden. Zu den weite- 
ren Sendevereinbarungen zählte, daß 
die Fernsehlöite in dunklem Anzug 
und Krawatte erscheinen, die Kame- 
ras nicht auf die Zuschauertribüne 
abschwenken, sondern sich auf das 
Geschehen-auf-dem „Rom 4 * konzen- 
trieren, was sich schon wenig später 
als nachteilig erwies und beim Zu- 


schauer ungestillte Neugierde auf- 
kommen l ieß Da nämlich^ als auf der 
Be s uc he rgalerie Unruhe, ausbrach 
und laut gerufen wurde. Rund 20 
Grubenarbeiter woßteridie Gelegen- 
heit nutzen, um für ihre Sari» zu 
demonstrieren. Die Kameras blieben 
jedoch strikt auf den JfToor“ gerich- 
tet Im übrigen waren die Kameraleu- 
te darum gebeten worden, entweder 
aus Langeweile, wegen MnHigfarit 
oder her auf- Grund der gpJihrqphen 
Scheinwerfer ungewohnten Hitze 
erngeschhi mraerte Adelige nicht mit 
dem elektronischen Auge einzufan- 
gen. 

Neben der Pracht der Kammer, in 
der -die K B nigi n jährlich die Sit- 
zungsperiode des Parlaments eröff- 
net, imponierte vor- allem der „Woll- 
sackr (woolsack), der Plate des Lord 
Chancellors genau unterhalb des 
Throns. Dieses recht unförmig und 
unbequem aussehende Gebilde ist 
tatsächlich mifWoHe aus verschiede- 
nen Commonweahh-Ländem gefüllt 
Einst aufgestellt als Symbol des 
Wohlstandes, den dieses Produkt 
dem Imperium bescherte. 

Das Oberhaus besteht aus zwei 
„Seiten“, der geistlichen (spiritual), 
zu der die beiden Erzbischofe und 24 
Bischö fe gehören, und der weltlichen 
(temporal). Im übrigen sitzen Geist- 
liche unA Regierung nebeneinand er 
auf der vom Thron gesehen rechten 
Längsseite, links die Vertreter der Al- 
lianz (S miäiijwTjp k rateT^ und Libera- 
le) sowie der Labour Party. Die par- 
teilosen Peers nehmen auf der Gegen- 
seite des Throns auf den pompös aus- 
sehenden, aber ar wilphiwilnssm mten 
Lederbanken Platz. Nur den beiden 
Erzbischöfen wird eine Armstütze ge- 
gönnt 

Kenner des Obeihauses behaup- 
ten, es habe in den vergangenen Jah- 
ren erheblich seinen Charakter geän- 
dert und begründen dies mit der 
wachsenden Zahl persönlich geadel- 
ter Personen (Life Peers), die ins 
House of Lords einziehen dürfeii. Sie 
kommen größtenteils aus der Politik 
und wollen ach mit der Erhebung in 
einen höheren Stand nicht »nfi? poli- 
tische Abstellgleis abschieben 

Obwohl dieser Kammer nur rin be- 
grenzter Einfluß zusteht - sie kann 
keine Budgetbeschlüsse fassen und 
im Grunde das Inkrafttrete n der im 
Unterhaus beschlossenen Gesetze be- 
stenfalls verzögern, aber nur selten 
verhindern - sind die „Life Peers“ 
bestrebt, ihrem 'Haus wieder mehr 
Gehör im polituriieri- Be^]lü^n>- 
zeß zu. verschaffen u n d mehr zu dis- 
kutieren als die Erweiterung der Jagd 
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Mit 77 lahnm an der 
erste vom Fernsehen 


tze des Fortschritts: Lord Hailsham, eröffnet die 
rtragene Sitzung des Oberhauses foto:ap 


oder ob es rieh lohnt, Familiensilber 
zu verkaufen.. 

Die erste live übertragene Fem- 
sehdebatte der Lords - sicherlich hat- 
ten sie dafür auch rin Sir die Öffent- 
lichkeit attraktives Thema ausge- 
sucht - bestätigte diese Auffassung. 
Nach den hn chstTulässig pn vier Fra- 
gen der Fragestunde - Computer in 
Schulen, Euthanasie, die finanzielle 
Situation der BBC-Auslandssendun- 
gen und die Verwendung der Erdöler- 
träge, gekennzeichnet durch blitz- 
schnell gestellte kurze Zusatzfragen 
und prompter, schlagfertiger Beant- 
wortung durch die Regierungsvertre- 
ter — gtanri dag für Großbritannien 
hochaktuelle Thema der Arbeitslo- 
sigkeit auf der Tagesordnung. 

Der Verteidiger des Regierungs- 
standpunktes, der Kultusminister im 
Thatcher-Kabinett und im Oberhaus 
zuständig für Wirtschaftsfragen, Lord 
Gowrie, hatte keinen leichten Stand 
Nicht mir der Labour-Adel kritisierte 
die Strategie des Kabinetts, eher die 
Steuern zu senken, als größere Inve- 
stitionen in Industrie und Infra- 
struktur vorzunehmen, auch wenn 
der Staat dadurch Schulden ma chen 
muß; Lord Gowrie fand auch bei den 
Konservativen wenig Unterstützung. 

Aus ihren Reihen kam zmtern der 
riraMencfe Star däfees Nachmittages, 

; auf den alle gewartet hatten und der- 
1 bidhtfSuletzt Grand “seine# frühe- 

ren Erfahrungen vor der Fernsehka- 
mera sein»- Rolle voll und ganz 


Walter Reder - Täter, Opfer, Symbol? 




Von WALTER GÖRLITZ 

A m 29. September 1944 sollte 
der jetzt firigelassene SS- 
Stunnbannfuhrer ( dies e r 
Rang entsprach dem eines Majors in 
der Wehrmacht) Walter Reder, Kom- 
mandeur der Panzer-Aufklärungs- 
abteilung der 18. SS-Panzergrena- 
dier-Diviskm JEtejchsfÜhrer*, die 
kommunistische Partisanen-Bngade 
„Stella Rossa“ (Roter Stern) in einem 
konzentrischen Angriff vernichten. 
Reder wurden zusätzlich Teüe eines 
SS-Panzergrenadier-Regiments, Ar- 
tillerie und Flak unterstelH 

Auftraggeber war General Meid- 
rich vom L Fallschirmkorps. Die 
„Stella Bossa“ beherrschte das ganze 
Gebiet von Marzabotto, im Rucken 
des Frilschinnkorps, das hier gegen 
die 5. US- Armee focht Sie war etwa 
2000 Mann stark, unterteilt in vier 
sogenannte „Bataillone“. Zur Brigade 
gehörte auch eine Rüssen-Kompanie, 
zumeist entflohene Kriegsgefangene. 
Kommandeur war der „M^jor“ Muso- 
lesu genannt „Lupo“ (der Wolf). Das 
Fallschir mkorps sollte in diesem 
Raum die Amerikaner am Vordrin- 
gen auf Bologna hindern. 

Die „Stella Rossa“ verunsicherte 
das ganze rückwärtige Gebiet. Teile 
der Bevölkerung unterstützten die 
Partisanen, die natürlich keine Uni- 
form trugen. Ihr Hauptvertrauens- 
raann in Marzabotto selbst war der 


Prierier Don Formasibi Auch Frauen 
leisteten Kurierdienste für die Parti- 
sanen. 

Der Schwerpunkt ihrer Steflungen 
lag in den Bergen außerhalb Marza- 
bottos. Hier setzte denn auch Reder 
mit seiner Panzer-Aufklärungsabtei- 
lung den Hauptangriff an, mit starker 
Artillerieunterstützung. Der Angriff 
wurde ein voller Erfolg. „Lupo“ und 
sein Stellvertreter fielen, die „Stella 
Rossa“ wurde aufgerieben. Nach 



deutscher Rechnung fiden rund 700 
Mann, nach Angaben der Partisanen 
sogar 800. Marzabotto selbst blieb au- 
ßerhalb dieses Kampfes. Allerdings 
hatte das nördlich der Stadt stehende 
Flak-Regiment 105 den Angriff unter- 
stützt 

Sturmbannführer Reder selbst hat 
Marzabotto nie betreten. Aber da das 
ganze Gebiet mitsamt der schwer zu- 
gänglichen Berggegend nach Partisa- 
nen durchkämmt wurde, hatte auch 









Walter Radar, als Soldat 1945 

FOTO; DIE WRT 


Wolter Reder als Gefangener 1985 

FOTO; DPA 


die Zivilbevölkerung Opfer zu bekla- 
gen - Frauen, Kinder, alte Leute. 

Die 'Zerschlagung der „Stella Ros- 
sa“ war für den kommunistischen 
Teil der italienischen „Resistenza“ 
ein empfindlicher Verlust Die italie- 
nischen Kommunisten haben Reder 
den Sieg vom 29. September 1944 nie- 
mals verziehen. Er mußte daher für 
alles herhalten, was bei den Aktionen 
um Marzabotto und in diesem Ort 
selbst geschah. Die Aufhellung der 
Geschehnisse in Marzabotto harrt 
noch einer objektiven kriegsge- 
schichtlichen Untersuchung. 

In Italien spricht man bis heute von 
den 1000 Toten, die in Marzabotto auf 
Reders Konto gekommen seien. Da 
Marzabotto, ein Durchgangsort für 
den NachschubverkeKr der deut- 
schen Truppen an der Front, auch 
von alliierten Luftangriffen nicht ver- 
schont blieb, ließe sich eine solche 
Zahl höchstens durch die Addierung 
alter Verluste bei dem Berggefecht 
vom 29. September 1944, bei Luftan- 
griffen und Anti-Partisanen-Aktionen 
erklären. 

Marzabotto wurde unter die klassi- 
schen deutschen Kriegsverbrechen 
eingereiht und Reder zu eine: Sym- 
bolfigur gestempelt Am 3L Oktober 
1951 verurteilte ihn ein italienisches 
Militärgericht in Bologna zu lebens- 
länglicher Haft. 


gerecht wurde. Der Earl of Stockton, 
besser bekannt als trpimid MnMfllar^ 
konservativer Ministerpräsident von 
1957 bis 196L Er hatte schon im No- 
vember 1984 mit seiner Jungfernrede 
große Aufmerksamkeit- geweckt, in 
seinem zweiten Auftritt im Oberhaus 
war der fast 91jährige Graf nicht we- 
niger geistreich und elegant 

In seiner fest lömmütigen, frei ge- 
haltenen Rede mangelte es nicht an 
scharfen Stichen - gegen die Wirt- 
schaftspolitik der Regierung. Der 
sehr bedächtig sprechende Earl of 
Stockten emp&hl Margaret Thatcher 
einen Seitenblick auf Ronald Reagan, 
der bei seiner Amtsübernahme erst 
einmal dfe mpisten akademischen 
Wirtschafts- und Währungstheoreti- 
ker vor die Tür gesetzt habe, aber 
„unglücklicherweise für Großbritan- 
nien sind sie mit der Höflichkeit, die 
wir immer Flüchtlingen entgegen - 
bringen“, in Oxford, Cambridge, 
Whitehall und auch in der Downing 
Street aufgenommen worden. 

Laut Stockton müsse sich Großbri- 
tannien jetzt entscheiden, entweder 
wie ein schwerfälliges beschädigtes 
Schiff langsam aber sicher zu versin- 
ken oder neuen Dampf zu machen, 
neue gemeinsame Anstrengungen zu 
unternehmen, -um sich wieder an die 
Spitze, des Konvois zu setzen, den 
man so lange angeführt habe. Falls 
erforderlich, sollte zu diesem Zweck 
auch eine Koalittonsregienxng gebil- 
det werden. 


Eine besondere Art 
Nachhilfeunterricht“ hat die 
Hamburger Universität seit ' 
Sommer 1883 organisiert; Es 
geht um die Förderang 
mathematisch hochbegabter 
Kinder. Jetzt ziehen die 
Psychologen und Pädagogen 
erste Bilanz. 

Von GISELA SCHÜTTE 

T't und 200 Schüler aus 6. Klassen 

l< hatten sich 1983 für den Spe- 
X\rial-U nterricht, den ihnen die 
Hamburger Universität aribot, bewor- 
ben. 41, die sich für kleine Genies 
hielten, wurden in Tests herausge- 
sucht und dürfen seither an jedem 
Sonnabend das „mathematische Son- 
derangebot“ nutzen. Nur vier Kinder 
h?hpn wegen Krantrhmt , Schul- 
wechsels und Ausländsaufenthalten 
die Gruppe verlassen - das ist ein 
Nachweis des Erfolges. 

Zugleich wirkt sich die Sonder- 
schulung positiv auf den normalen 
Schulalltag aus. Die hochbegabten 
Kinder, oft gelangweilt durch ein 
Pensum, dag sie grhnAfl durch- 
schauen, oder sogar zu Außenseitern 
geworden, müssen plötzlich mit Kin- 
dern gleicher Fähigkeiten und Inter- 
essen um Erfolg wetteifern. 

Für die Ettern imri Lghmr nämli ch 
sind die hochbegabten Talente zuwei- 
len eine arge Belastung. Sie sind off 
gelangweüt, haben Anpassungs- 
schwierigkeiten, die Schule kann für 
säe ebenso zum Streß werden wie für 
jene Kinder, denen der Unterrichts- 
stoff Muhe bereitet. Ungefordert, sagt 
der Psychologe Harald Wagner, einer 
von vier Koordinatoren im Hambur- 
ger B^btenfÖrdexungs-Prcoekt, 
können die Talente verkümmern, die 
Kinder sogar in der Schule scheitern. 

Die Erkenntnis, daß die Hochbe- 
gabten ebenso ein Anrecht auf Förde- 
rung haben wie Kinder mit Lem- 
schwierigkeiten, gedieh am ehesten 
in den Vereinigten Staaten, wo seit 
Beginn der siebziger Jahre Talente in 


Wochenendkursen und Sommer- 
camps geschult werden. Eines der 
wissenschaftlichen Zentren für die 
Begabtenförderung ist die John- 
Hopkins-Universität in Baltimore. 
Und mit der wiederum arbeiten die 
Hamburger Talentforscher zusam- 
men. Grundlagen an Know-how, die 
Basis für Tests und sogar teilweise 
fim>n7«»ng Unterstützung kamen aus 
Amerika an die Elbe. 

So wuchs in Hamburg das erste 
Zentrum für Elite-Forderung. Inzwi- 
schen hat die zweite Schülergruppe 
den Sonnabend-Unterricht angetre- 
ten. Dieses Mal wurden aus 300 Be- 
werbern 65 herausgetestet, davon 
zwölf aus niedersächsischen Nach- 
bargemeinden der Hansestadt 

unter den Mathema- 
tik-Talenten der Spitzengruppe un- 
terrepräsentiert - etwa im Ver häl t ni s 
eins zu fünf. Über die Ursachen dafür 
rätseln auch die Wissenschaftler in 
Amerika noch - Gesellschaft oder Ge- 
ne? 

Auch aus den Gesamtschulen 
kommt b islang - wenig Talent-Nach- 
wuchs. Unklar ist, ob das an den Fä- 
higkeiten der Schüler oder auch an 
der Einstellung der Lehrer und den 
F wiphiinggTipten liegt Als Ausnah- 
me haben die Talent-Förderer inzwi- 
schen den derzeit besten Kursteilneh- 
mer ermittelt - aus der ältesten Ham- 
burger -Gesamtschule. Doch die 
nimmt altem schon vom Einzugsge- 
biet inmitten bürgerlicher Vororte 
her eine Sonderstellung ein. 

Der mathemati sche Sonnabend- 
Unterricht „ist keine Konkurrenz 
zum Lehrstoff in der Schule“, sagt 
Wagner. Es gehe um das Suchen und 
Lösen selbstgestellter Fragen - zum 
Beispiel aus der Zahlentheorie, aus 
der Geometrie - oder um Strategie- 
spiele. 

Grundsätzlich gelten etwa zwei bis 
drei Prozent der Kinder eines jeden 
Jahrganges als hochbegabt Die stati- 
stische Schallmauer wird mit einem 
Intellig enzquotienten' von 130 bis 140 


festgesetzt (Durchschnitt sind zwi- 
schen 85 und 115). 

Dabei beschränkt sich die Hochbe- 
gabung nicht allein auf nutthema- 
tische Fähigkeiten: Sport, sprachli- 
ches Talent, Musik, Sozialverbalten 
ließen sich ebenso fördern. Für eine 
frühzeitige Ausbildung allerdings, 
erklärt Wagner, seien Mathematik 
ebenso wie Sport, Musik oder Schach 
deshalb besonders geeignet, weil man 
nicht auf die Reifung der Persönlich- 
keit warten müsse. 

Dennoch planen die Hamburger 
Wissenschaftler für das kommende 
Jahr ein Projekt für sprachliche För- 
derung, das thematisch „kreatives 
Schreiben“ genannt werden könnte: 
Die begabten Kinder sollen Aufsätze, 
Lyrik oder Reportagen verfassen. 

Seit sechs Jahren waren die Ham- 
burger den notwendigen Mitteln ffir 
ihr Förienmgsvoihaben hinter herge- 
laufen. Die finanzielle „erste Hilfe“ 
kam aus Amerika und aus Deutsch- 
land von der Müller-Reitz-Stiftung. 
Vor drei Jahren bereits begannen die 
Arbeiten. Seit dem Regierungswech- 
sel in Bonn fließt unterdessen auch 
Geld aus dem Wissenschaftsministe- 
rium in die Begabtenförderung. Die 
Arbeit in Hamburg ist für mindestens 
zwei weitere Jahre gesichert Neue 
Projekte entstanden in Berlin, Han- 
nover und Frankfurt 

Für weitere Förderungsmaßnah- 
men setzt rieh die „Deutsche Gesell- 
schaft für das hochbegabte Kind“ ein, 
ein Z usammenschlu ß von Eltern, der 
1978 ebenso aus Ratlosigkeit wie aus 
dem Wunsch gegründet wurde, den 
Kindern zu helfen. Inzwischen hat die 
Gesellschaft 450 Mitglieder, allein 130 
in Hamb urg. Der Verein informiert 
und hilft, unter anderem mit einer 
umfang reichen Broschüre, die über 
die neue „Beratungsstelle für Hoch- 
begabtenfragen “ in Hamburg (Moor- 
weidenstraße 7) zu erhalten ist Und 
schließlich wird die „6. Weltkonfe- 
renz über hochbegabte und talentier- 
te Kinder“ im August in der Hanse- 
stadt Probleme und Chancen disku- 
tieren. 


Eine Stiftung macht Gütersloh 
zum Mekka der Bibliothekare 


In die Reihe der Stifter hat sich 
das Hans Bertelsmann 
eingereiht. Von einer 
Stadt-Bibliothek in Gütersloh 

bis zor Unterstützung der- 

hebräischen Universität von 
Jerusalem reicht das 
Engagement 

Von DOMINIK SCHMIDT 

R einhard Mohn wäre nicht er 
selbst, wenn er die Hände in 
den Schoß legte und sich mit 
dem Erreichten zufrieden gäbe. Dies 
gilt nicht nur für Bertelsmann, mit 
32 000 Mitarbeitern und einem Um- 
satz von rieben Milliarden Mark welt- 
weit die Nummer 2 unter den Medi- 
enkonzernen, sondern gleic he rm a ßen 
für seine Engagements in anderen 
Bereichen. Und davon gibt es eine 
ganze Reihe im Leben des „stillen 
Menschen von Gütersloh“. 

Ein Beispiel ist die von Mohn im 
Jahre 1977 gegründete Bertelsmann 
Stiftung, mit der anspruchsvolle Zie- 
le verfolgt werden. Die von der Stif- 
tung realisierten Projekte sollen Mo- 
dellcharakter haben, richtungwei- 
send für andere sein. Aber: „In dieser 
Hinsicht bin ich weit davon entfernt 
zu ragen, die Stiftung leistet bereits 
befriedigende Arbeit", relativiert 
Mohn anläßlich der Vorlage des zwei- 
ten Rechenschaftsberichtes. 

Die Frage, was denn das auslösen- 
de Moment für die Gründung seiner 
Stiftung 1977 war, kann Mohn kon- 
kret nicht beantworten. Viele Fakto- 
ren sind zusammengetroffen und ha- 
ben letztlich zu dieser Entscheidung 
geführt Mohns Überlegungen zur 
Nachfolge-Regelung in seinem Unter- 
nehmen, die ihn über Jahre hinweg 
intensiv beschäftigten, dürften dabei 
ebenso eine Rolle gespielt haben wie 
spin gesellschaftspolitisches En- 
gagement Für ihn sei es selbstver- 
ständlich, daß der Staat in einer De- 
mokratie nicht nur mit der Loyalität 


seiner Bürger rechnen muß, sondern 
zugleich mit deren Initiative und Ein- 
satzbereitschaft. Deshalb sehe es die 
Stiftung als . ihre Aufgabe an, solche 
Innovationen zu fördern, die der Ge- 
sellschaft dienlich sind. 

Bei all dem verliert der Unterneh- 
mer Mohn nie den Blick für das wirt- 
schaftlich Notwendige. Ebenso wie 
für Unternehmen eine qualifizierte 
Führung, eine langfristige Planung 
und die Sicherung der Kontinuität 
Voraussetzungen für eine optimale 
Wirkungsweise seien, habe dies auch 
für eine Stiftung zu gelten. 

Damit die Stiftungszwecke nach- 
haltig erfüllt werden können, muß 
nach den Worten Mohns die Konti- 
nuität der Unteroehmensgruppe Ber- 
telsmann gewahrt ihre Entwick- 
lung gefördert werden. Wenn Mohn 
selbst für die Arbeit der Stiftung ein- 
mal nicht mehr zur Verfügung steht, 
wird der 1983 ins Leben gerufene Bei- 
rat - dann als Entscheidungsorgan in 
Form eines Kuratoriums - zusammen 
mit der Geschäftsführung den Fort- 
bestand der Bertelsmann Stiftung si- 
chern. 

Vorgesehen ist, daß nach Mohns 
Tod „große Anteile der Untemeh- 
mensgruppe in das Stiftungsvermö- 
gen einfließen“. 

Gegenwärtig stehen der Stiftung 
für ihre Arbeit jährlich rund sechs 
Millionen Marie aus Zuwendungen 
der Bertelsmann AG zur Verfügung. 
Tn seiner langfristigen Finanzierungs- 
regelung hat Mohn vorgesehen, daß 
der Stiftung pro Jahr Mittel in Höhe 
bis zu 20 Prozent des Dividendenan- 
spruchs der Konzeingesellschafter, 
höchstens aber 10 Millionen Mark zu- 
fließen. Für das Geschäftsjahr 1985/86 
(30. Juni) erhöht sich der Jahresetat 
auf rieben Millionen Mark. 

Seit ihrem Bestehen hat die Ber- 
telsmann Stiftung gut 26 Millionen 
Mark für gemeinnützige Zwecke auf- 
gewandt. Zu den Schwerpunkten ge- 
hört die Förderung der Themen „Be- 


rufliche Bildung im Knmmnnika . 
tions- und Medienbereich“, „Medien- 
nutzung und Leseförderung“ und 
Jffihrungstechnih in Wirtschaft und 
Staat“. Den Verdacht, die Stiftung 
ar-beite Vor allem in Bereichen, die 
dem Unternehmen Bertelsmann zu- 
gute kommen, weist Mohn zurück. 
Die gesammelten Erkenntnisse wer- 
den natürlich veröffentlicht; jeder 
könne darauf zurückgreifen. Aller- 
dings konzentriere sich die Stiftung 
auf Arbeitsgebiete, „in denen wir uns 
auskennen und kompetent sind“, 
meint Mohn. Dies widerspreche nicht 
dem Anspruch der Gemeinnützig- 
keit. 

Zu den Parade-Projekten der Stif- 
tung gehört die im Mai 1984 eröönete 
Stadtbibliothek in Gütersloh, die in 
der Rechtsform einer GmbH geführt 
wird. Ah ihr sind die Stadt Gütersloh 
mit 51 Prozent und die. Bertelsmann 
Stiftung mit 49 Prozent beteiligt Das 
10-&fillionen-Maik-Projekt zeichne 
rieh durch eine besonders benutzer- 
orientierte Bibliothekskonzeption 
aus und sei bereits heute „ein Mekka 
deutscher Bibliothekare“.- 

Ähnliches gelte für die Medio thek 
des Evangelisch StLftischen Gymna- 
siums in Gütersloh, das Kernpunkt 
eines umfassenden Medienprojekts 
der Stiftung ist und mit über acht 
Milli onen Mark während eines Zeit- 
raums von zehn Jahren gefördert 
wird. Das Vorhaben befaßt sich mit 
der Frage nach den Möglichkeiten 
und Grenzen des Einsatzes von ge- 
druckten, elektronischen und digita- 
len Medien im Unterricht 

Zu den rund dreißig Projekten, die 
die Stiftung bisher gefördert hat, 
zählt unter anderem die Einführung 
des Studienprogramms „Qualität des 
Arbeitslebens“ an der Hebräischen 
Universität von Jerusalem. Mohn: 
„An diesem Vorhaben bin ich ganz 
persönlich interessiert, wefl ich mei- 
ne, daß wir für dieses Land nicht 
genug tun können.“ 
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Wahlkampf 
gegen „Angst 
und Mutlosigkeit“ 

geo. Bonn 

Die Bundesgeschäftsstelle der 
CDU wird bei den bevorstehenden 
Landtagswahlen an Saar und Spree 
Anfang Marz die Landesverbände 
konzentriert unterstützen. Der Bun- 
desgeschäftsfuhrer der CDU, Peter 
Radunski, sagte auf einer Presse- 
konferenz in Bonn, HaB Bundeskanz- 
ler Kohl fü nfmal im S aarland und 
dreimal in Berlin auftreten werde. 
Insgesamt, so Radunski, würden in 
Berlin auf 49 Veranstaltungen 18 
Bundespolitiker sprechen. Im Saar- 
land seien 250 Veranstaltungen mit 27 
führenden Christdemokraten aus der 
Bundeshauptstadt vorgesehen. 

Die CDU will vor allem den „politi- 
schen Rückenwind aus Bonn" ihr die 
Wahlen nutzen. Jüngste Umfrageer- 
gebnisse hätten ergeben, daß die Bür- 
ger in der Bundesrepublik Deutsch- 
land die Leistungen der Bundesregie- 
rung nach der Wende anerkennten. In 
den Landeswahlkämpfen wolle die 
CDU vor allem darstellen, daß sie ei- 
ne „Politik gegen Angst und Mutlo- 
sigkeit 11 betreibe. 

Die Geschäftsführer beider Lan- , 
desverbände, die ' gemeinsam mit Ra- 
dunski das Wahlprogramm vorstell- i 
ten, unterstrichen, man wolle die 
Koalitionen mit den Freien Demokra- 
ten fortsetzen. 

Haftbefehl gegen 
Bombenbastler 

DWJrtr, Karlsrohe/Hamburg 
Gegen den 34jahrigen Harald Mör- 
king, der in der Nacht zu Mittwoch in 
Hamburg mit einer selbstgebastelten 
Bombe festgenommen worden war, 
ist gestern Haftbefehl -erlassen wor- 
den. Br wurde mit der Mitgliedschaft 
in einer „neuen Terroristenorganisa- 
tion“, mit Unterstützung der „Rote 
Armee Fraktion” (RAF) und mit der 
Vorbereitung eines Sprengstoffan- 
schlages begründet und auf Antrag 
von Generalbundesanwalt Rebmann 
vom Ermittlungsrichter des Bundes- 
gerichtshofes angeordnet Dies teilte 
die Bundesanwaltschaft in Karlsruhe 
mit 

Nach der Festnahme Mörkings, der 
die Zwölf-Kilo-Bombe mit vorberei- 
tetem Zünder in einer Ta sc he bei sich 
trug, fanden Beamte in dessen Woh- 
nung einen weiteren Sprengkörper. 
Nach Erkenntnissen der Polizei be- 
stand dringender Verdacht, daß sie 
für Anschläge im Zusammenhang 
mit dem Hungerstreik der inhaftier- 
ten RAF-Mitglieder vorgesehen seien. 

Aus Protest gegen die Haftbedin- 
gungen der RAF-Häftlinge haben in 
der Nacht zum Donnerstag in Ham- 
burg mehrere Vermummte die Schei- 
ben von 23 Banken und Geschäften 
zertrümmert Ein Mann und eine 
Frau, die zunächst festgenommen 
worden waren, sind nach Angaben 
eines Polizeisprechers noch im Laufe 
der Nacht wieder freigelassen wor- 
den. 

Terrorismus: Drei 
Frauen angeklagt 

DW. Karlsruhe 

Generalbundesanwalt Kurt Reb- 
mann hat gegen drei mutmaßliche 
RAF-Terroristinnen, die Studentin 
Christa Eckes (341, die Chemielabo- 
rantin Manuela Happe (28) und die 
Studentin Ingrid Jakobsmeier (31), 
vor dem Oberlandesgericht Stuttgart 
Anklage erhoben. Sie sind verdäch- 
tig, sich einer terroristischen Vereini- 
gung (RAF) als Mitglieder ange- 
schlossen zu haben, sowie Urkunden- 
fälschungen und Verstöße gegen das 
Waffengesetz begangen zu haben. 

Christa Eckes soll ferner gegen das 
Kriegswaffenkontrollgesetz versto- 
ßen haben, weil sie - zusammen mit 
anderen RAF-Mitgliedem - für zwei 
Erddepots mit Waffen in Friedrichs- 
ruh bei Hamburg und im Königsforst 
bei Köln verantwortlich gewesen sein 
soll. Ingrid Jakobsmeier soll am 15. 
September 1982 in Bochum an dem 
bewaffneten Überfall auf eine Zweig- 
stelle der Sparkasse Bochum beteiligt 
gewesen sein. Happe und Jakobs- 
meier sollen sich gemeinschaftlich 
am 26. März 1984 in Würzburg an dem 
bewaffneten Überfall auf eine Zweig- 
stelle der Stadtsparkasse Wüizburg 
beteiligt haben. Manuela Happe soll 
außerdem am 22. Juni 1984 in Deizis- 
au bei Esslingen versucht haben, zwei 
Polizeibeamte zu töten. 

Rheinische Verleger 
gründen Funk-GmbH 

dpa, Düsseldorf 

Neun Zeitungshäuser haben ge- 
stern in Düsseldorf „zur. Vorberei- 
tung von regionalem und lokalem 
Hörfunk und Fernsehen in Nord- 
rhein-Westfalen" die „Rheinische- 
Presse Rundfunk GmbH und Co. 
KG“ gegründet. Wie die neue Gesell-, 
schaft mitteilte, will sie Lizenzen für 
privaten Hörfunk und privates Fern- 
sehen beantragen, sobald die rechtli- 
chen Voraussetzungen in Nordrhein - 
Westfalen dafür geschaffen sind. „Die 
beteiligten regionalen und lokalen 
Zeitungsverlage wollen sich damit 
der Herausforderung durch die neuen 
Medien stelien“, hieß es. 


Kein Tempolimit vor 
Ende des Großversuchs 

Zimme rmann warnt vor hektischer Betriebsamkeit" 


EBERHARD NTTSCHKE, Bonn 

Bundesmnenminister Friedrich 
Zixzunennaim hat sich am Donners- 
tag in der Debatte des Bundestages 
zum umweltfreundlichen Auto mit 
Nachdruck gegen eine Geschwindig- 
keitsbegrerming aus „hektischer' Be* 
triebsamkeiT gewandt und eine En t 
Scheidung über diese Frage nach Ab- 
schluß des Großversuchs angekün- 
digt, den die Bundesregierung zur 
Zeit von den Technischen Überwa- 
chungsvereinen durchführen läßt 

Die Maßnahmen der Bundesregie- 
rung zur Reinhaltung der Luft auf 
diesem Sektor hat ZimmwirmTin da- 
bei gegen Angriffe der SPD und der 
Grünen unter anderem mit dem Satz 
verteidigt' „Europa geht in eine blei- 
freie Zukunft, und zwar noch vor dem 
Termin 1989, der ursprünglich in der 
Europäischen Gemeinschaft disku- 
tiert wurde." Der Soüdarbeitrag für 
eine gesunde Umwelt, der jetzt durch 
SteuemachteSe für nicht umgerüste- 
te Autos erhoben werden soll, sei 
nicht zu hoch. Der Smog-Alarm im 
Ruhrgebiet in der vergangenen Wo- 
che sei ein Alarmsignal gewesen, nie- 
mand solle jedoch das Auto dabei 
zum Sündenbock machen, und „gera-. 
dezu lächerlich“ sei es, in diesem Zu- 
sammenhang über die Geschwindig- 
keitsbeschränkung zu diskutieren, da 
das Auto bei den zugrunde gelegten 
Meßwerten Schwefeldioxid und 
Schwebstaub nur mit drei und neun 
Prozent anteilig vertreten gewesen 
sei 

In der verbundenen Debatte über 
Anträge der SPD und der Grünen 
zum Thema Geschwindigkeitsbe- 
grenzung, die bereits von den betei- 
ligten Ausschüssen des Bundestages 
mit Ablehnungsempfehlung weiter- 
gegeben worden waren, hatte zuvor 
der stellvertretende SPD-Fraktions- 
vorsitzende Volker Hauff das nach 


seiner Ansicht „verworrene Konzept“ 
der Bundesregierung für die steuerli- 
chen Hilfen zur Umrüstung von Alt- 
wagen kritisiert Die Maßnahmen 
seien nicht, wie von der Koalition vor- 
her versprochen, kostenneutral, son- 
dern würden die Staatskasse mit vie- 
len «igfltykVbpn Minimum Mark fül- 
len. Den Lastkraftwagenbereich habe 
man hei der Regelung „einfach aus- 


Die „Auschwitz-Lüge“ ist 
juristisch schwer zu fassen 

Keine Einigung im Rechtsausschuß über Strafrechtsänderung 


kie., Bonn 

Im Rechtsausschuß des Bundesta- 
ges hat es in dieser Woche bei der 
Beratung zum Entwurf eines 21. 
Strafrechtsänderungsgesetzes keine 
Einigkeit zwischen den Parteien ge- 
geben, was den endgültigen Text der 
unter dem verkürzten Titel „Aus- 
sch witzlüge“ firmierende Novel- 
lierung angeht Eine neue Gesetzes- 
formulierung muß jetzt ausgearbeitet 
werden, die die in der Beratung auf- 
getretenen neuen Aspekte berück- 
sichtigt 

Einigkeit besteht zunächst unter 
den Koalitionspartnern, daß sich 
strafbar machen soll, wer Schriften 
verbreitet oder veröffentlicht, die ei- 
ne unter der Herrschaft des Natio- 
nalsozialismus begangenen Völker- 
mordshandlung billigt oder leugnet 
Dieser Tatbestand soll aber nur gel- 
ten, wenn die entsprechende Schrift 
nach ihrem Inhalt eindeutig diese Ge- 
walt- und Willkürherrschaft verherr- 
licht oder verharmlost 

Dieses auch von Justizminister En- 
gelhard (FDP) unterstützte Gesetzes- 
vorhaben entspringt der Sorge, daß 
bisher kein ausreichendes Strafge- 
setzmittel bereit steht der zuneh- 
mend zu beobachtenden Leugnung 
und Verharmlosung schwerer na- 


tionalsozialistischer Gewalttaten ent- 
gegenzutreten, wie sie von neonazisti- 
scher Propaganda vertrieben wird, 
sagte der Obmann der CDU/CSU- 
Bundestagsfraktion im Rechtsaus- 
schuß, Erwin MarschewskL 

Die SPD ihrerseits fordert daß 
auch die Billigung oder das Leugnen 
solcher Verbrechen „in öffentlicher 
Versammlung“ strafbar sein soll 
Demgegenüber will aber die Regie- 
rungskoalition auf den geltenden 
strafrechtlichen Versammlungsbe- 
griff zuzückgreifen, der zum Beispiel 
Stammtischgespräche ausschließt 
aber besondere agitatorische Äuße- 
rungen in nichtöffentlichen Ver- 
sammlungen, etwa von rechtsradika- 
len Gruppierungen, mitein bezieht 

Daxüberhinaus will die Koalition 
aber auch noch einen ganz neuen Tat- 
bestand in das Strafrechtsänderungs- 
gesetz einführen. Er soll „das Billigen 
und Leugnen von an Deutschen be- 
gangenen Vertreibungsverbrechen“ 
ebenfalls unter Strafe stellen. Damit 
soll eine Gesamtregelung des Straf- 
rechtsändeningsgesetzes versucht , 
werden, Jm Klartext“ - wie die 
CDU/CSU-Fraktion sagt „Keine 
.Einäugigkeit*, aber auch keine Auf- 
rechnung von an Deutschen und an 
Juden vergangenen Verbrechen.“ 


„Teilzeit-Soldaten“ mit Anspruch 
auf eine verbesserte Pension 

Arbeitsgruppe der Union legt neues Konzept für die Reservisten- Ausbildung vor 


Ha hpi allpn ftgTtragpn Hip MaBnnh- 

men der Landesregierung von Nord- 
aniSRHrti des letzten 
Smog-Alarms mit im Vordergrund 
der Reden standen, griff auch der 
Düsseldorfer Minister für Arbeit, Ge- 
sundheit und Soziales, Friedhelm 
Fsrthmann (SPD), in die Debatte ein. 
Er verteidigte das totale Fahrverbot 
für Kraftfahrzeuge unter Hinweis auf 
die Energiegewinnung aus der Kohle 
an der Ruhr. Es sei „unsolidarisch“ zu 
verurteilen, daß man diese Emissio- 1 
nen nicht noch durch Autoabgase ; 
vergrößern wollte. j 

Vorausgegangen war der Debatte 
um das umweltfreundliche Auto die 
Annahme eines Gesetzes zur Ände- 
rung des Strafvollzugsgesetzes, nach 
dem künftig keine Zwangsernährung 
gegen d<*n W ilipn Gefangener mehr 
stattfinden soll B undeshisüzminister 
Hans A. Engelhard (FDP) begründete 
die Gesetzesänderung, die nach den 
Worten des SPD-Sprecheis Alfred 
Emmerlich von seiner Partei „unein- 
geschränkt unterstützt“ wird, unter 
Hinweis darauf, daß Gefängnisärzte 
bei !Zwan gspm5hning Gefangener in 
schwere Konfliktsituationen kom- 
men konnten, weil sie Gefahr liefen, 
einem sich wehrenden Hungerstrei- 
kenden körperlichen Schaden zuzu- 
fugen. Künftig wird nach der Geset- 
zesänderung erst dann Zwangsemäh- 
rung angeordnet wenn der Hunger- 
streikende ohne Bewußtsein ist 


RÜDIGER MONIAC, Bonn 

Mit , unkonv entionellen Vorschlä- 
gen möchte die CDU/CSU-Bundes- 
tagsfraktion helfen, die Reservisten- 
ausbildung für die Bundeswehr zu 
verbessern, und so dafür sorgen, daß 
die Streitkrlfte ihren Verteidigungs- 
auftrag noch glaubw ü rdiger und zu - 
verlässiger als heute erfüllen Rönnen. 
Eine Arbeitsgruppe unter Tötung 
des Abgeordneten Ehrbar hat dazu 
ein Konzept entwickelt das er zusam- 
men mit dem Sprecher der, -Arbeits- 
gruppe Verteidigung der Fraktion, 
Wimmer, der Öffentlichkeit, vorsteü- 
te. Aus dem Katalog der Vorschläge 
ragt die Anregung für einen „Teil- 
zeit-Soldaten“ heraus, der in der ame- 
rikanischen Nationalgarde bereits 
verwirklicht ist 

Hinter dieser Idee steht nach den 
Aussagen beider P arlaments npr die 
Absicht die Reservisten für ihre Auf- 
gabe in der Bundeswehr intensiver, 
als das heute geschieht vorzuberei- 
ten. In de- Nationalgarde der USA ist 
insbesondere das Führungspersonal 
der Einheiten und Verbände ver- 
pflichtet pro Jahr eine bestimmte 
Zahl von Wochenenden in der Kaser- 
ne zu üben und sich so darauf einzu- 
richten, daß die Nationalgarde im Fal- 
le ihrer Mobilisierung sofort ihren 
vollen Einsatzwert hat Die „Teilzeit- 
Soldaten“ in den USA erwerben sich 

Nach Dementis: 
Spenden an 
SPD zugegeben 


durch ihre periodische mffitärische 
Inübunghaltung den Anspruch auf ei- 
ne Verbesserung ihrer Pension und 
erhalten 7 iid pTTi laufende Vergü- 
tung. ■ , 

Gegenüber der WELT sagte Ehr- 
bar, daß er sich für die Bundeswehr 
ein ähnliches System wünsche. Er 
wisse, daß im Verteidigungsministe- 
rium entsprechende Überlegungen 
angestellt würden. Bisher allerdings 
ist nicht klar, welche gnsätriiehen fr 
nanaeHen Belastungen für den Ver- 
teidig un g sha uahalt mit dpm neuen 
Reservesystem verbunden wären. 

Besonderen Wert mißt das Konzept 
der CDU/CSU-Fraktion einer verbes- 
serten Wertschätzung des Reservi- 
stenbeitrages für die Landesverteidi- 
gung sowohl im aktiven Teil der Bun- 
deswehr selbst als auch in der zivilen 
Gesellschaft bei Die Reserve müsse 
als eine „tragende Säule“ der Vertei- 
digungsfähigkeit anorlfannt werden, 
vor allem Arbeitgeber dürften Wehr- 
Übungen nicht als belastend betrach- 
ten.. 

Auf einen besonderen Mangel der 
gegenwärtigen Organisation der Bun- 
deswehr machten die Unions-Abge- 
ordneten auftnerksam. Er liegt darin, 
daß die Wehrpflichtigen im Grund- 
wehrdienst für militärische Tätigkei- 
ten ausgebildet werden, die sie in der 


präsenten Truppe brauchen, .aber 
nicht oder nur ingezmgten Umfrmg in 
der Reserve, Dieses muß sich' nach 
Meinung der Union ändern. Wiekürz- 
lich auch der neue Heeresinspekteur 
ankündigte, sollen die Soldaten im 
Grundwehrdienst bereits während 
dieser Z eit auf ihre Verwendung im 
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tet werden. 

Im übrigen forderten die Abgeord- 
neten eine Personalplanung, die auch 
die persönlichen: Tntery^n der Re- 
servisten beri«isichtigt,daräbCThifr 
aus Reserveverbände mit Namen wie 
Württemberg“ oder „Belgischer 
Lowe“, so daß zwischen Soldaten 
und Verband sich eine Beziehung bil- 
det und rieh diese Truppenteile als 
Element der Hermatverteidigung in 
der Region v erwur zeln können. Zu- 
dem müßten die Wehrübungen in 
schnellerer Folge ablaufen. 

Auch dem Reservisten- Verband 
will das neue Konzept mehr Aufga- 
ben übertragen. Dessen Präsidium 
begrüßte die Vorschläge aus der 
CDU/CSU-Fraktion und appellierte , 
an alle gesellschaftliche Gruppen, 1 
sich an der Bildung eines regelrech- 
ten „Reservirfen-Bewußtseins“ zu 
beteiligen. Das Konzept sei so geeig- , 
net, daß es die Unterstützung durch i 
den ganzen Bundestag verdiene.; i 


„ Gegen Honecker darf kein 
Verfahren eingeleitet werden 


STEFAN HEYDECK, Bonn 
Vor dem Flick-Untersuchungsaus- 
schuß hat gestern ein weiterer Zeuge 
seine engen Kontakte zu dem Düssel- 
dorfer Konzern und zu Spitzenpoliti- 
kern deutlich gemacht Der Unter- 
nehmer SchaHer, Generalbevoll- 
mächtigter der Industrie-Verwal- 
tungs-Gesellschaft ßVG) aus St Gal- 
len für die Bundesrepublik Deutsch- 
land, wies jedoch Vorwürfe von sich, 
er habe im Z usammenhang mit der 
steuerbegünstigten Wiederanlage des 
1 ,9-Müliarden-Mark-Eriöses aus dem 
Verkauf des Daimler-Benz- Aktien- 
pakets durch Flick Einfluß auf Poli- 
tiker genommen und Spenden wei- 
tergeleitet Schalter sagte zu einer si- 
chergestellten Flick-Aufzeichnung, 
nach der 1977 die Konzern-Tochter 
Krauss-Maffei an die IVG als Bera- 
tungshonorar für ihn 50000 Mark mit 
dem Ziel der Weitergabe an die SPD 
gezahlt haben soll, er habe „keine 
Spenden veranlaßt“. ■ - • ■ • 
Wiederholt versuchte er, Fragen, 
auszuweichen. So lehnte er es ab, De- 
tails über seinen Vertrag mit Flick zu 
nennen. Seine Tätigkeit umschrieb er 
lediglich als „technisch-wirtschaft- 
liche Beratung“. Auch Zahlungen 
von 195 000 Mark von Flick für den 
von ihm früher geleiteten „Verein zur 
Pflege der politischen Bildung“ 
räumte Schalter erst ein, als ihm eine 
von ihm Unterzeichnete Spenden- 
quittunguber 100 000 Mark vorgelegt 
wurde. Ähnlich d e mentierte er zu- 
nächst, daß er zum Beispiel vom frü- 
heren Konzern-Manager von Brau- ; 
chitsch Spenden für „die SPD" erbe- 
ten habe. Später gab er auf nach- 
drückliche Fragen hin zu, „Mit- 
organisator“ von Wahlkampfinitiati- 
ven gewesen zu sein. Dabei sei es aber 
nur um die Unterstützung der ehema- 
ligen Bundeskanzler Brandt und 
Schmidt gegangen. Zu seinen Bitten 
habe ihm Brauchitsch einmal gesagt: 
„Sie kriegen nichts." 


DW.Bonn 

Dem ehemaligen „DDR“-Häftling 
Rolf Kulike wurde von der General- 
staatsanwaltschaft Koblenz am 14. Ja- 
nuar der Beschluß des Bundesge- 
richtshöfe zur Strafanzeige gegen 
Erich Honecker übermittelt Der 
BGH hatte am 14. Dezember 1984 un- 
ter dem Aktenzeichen 2 ARs 252/84 
folgende Entscheidung gefallt 

Der 2. Strafsenat des Bundesge- 
richtshöfe hat nach Anhörung des Ge- 
neralbundesanwalts am 14. Dezem- 
ber 1984 gemäß S 13 a StPo beschlos- 
sen: Der Antrag auf Gerichtsstands- 
bestimmung wird abgelehxit Gründe: 
Auf eine gegen den Vorsitzenden des 
Staalsrats der Deutschen Demokrati- 
schen Republik (DDE) erstattete 
Strafanzeige hat der Generalbundes- 
anwalt beantragt, gemäß 5 13 a StPo 
das zuständige Gericht zu bestim- 
men. Dem Antrag kann wegen Feh- 
lens der Gerichtsbarkeit der Bundes- 
republik Deutschland' nicht stattge- 
geben werden. - - ~ . .. 

Ihre Gerichtsbarkeit erstreckt sich 
nicht auf Personen, soweit sie nach 
den allgemeinen Regeln des Völker- 
rechts von ihr befreit sind (S 20. Abs. 2 
VGV). Zu diesem Personenkreis ge- 
hören die Staatsoberhäupter anderer 
Staaten, damit auch der Staatsrats- 
vorsitzende der DDE Die DDR ist im 
Sinne des Völkerrechts ein Staat 
(BVerGe 36,U2). Nach Art 66 Abs. 2 
ihrer Verfassung bildet der Staatsrat 
in seiner Ge samtheit das Staatsober- 
haupt Da der Vorsitzende des Staats- 
rats dessen Arbeit leitet (Art. 69 S. 1), 
die bevollmächtigten Vertreter der 
DDR in anderen Staaten ernennt und 
abberuft sowie die Beglaubigungs- 
und Abberuftingsschrelben der bei 
ihm akkreditierten Vertreter anderer 
Staaten entgegennimmt (Art 71 Abs. 
1), wird er ebenfalls als Staatsober- 
haupt angesehen. Das geschieht auch 
seitens der Bundesregierung der 
Bundesrepublik Deutschland, wie 
sich aus ihrer zwischenstaatlichen 


Praxis gegenüber der DDR seit dem 
In kr afttrete n des Grundlagenvertra- 
ges vom 21. Dezember 1972 ergibt 
und im Schreiben des Bundesmini- 
steis der Justiz vom 30. November 
1984 bestätigt wird. Als Staatsober- 
haupt genießt der Staatsratsvorsit- 
zende die wnpm Staatsoberhaupt zu- 
stehenden Vorrechte und Befreiun- 
gen, vor altem die Immunität. Sie. be- 
deutet, daß gegen ihn kein Strafver- 
fahren eingeleitet werden darf Unzu- 
lässig ist schon jegliche polizeiliche 
oder staatsanwaltschaftliche Unter- ; 
sucbungshandlung. Mit . dieser Wir- ' 
kung der völkerrechtlichen Immuni- 
tät wäre die Bestimmung eines Ge- 
richtsstandes durch den Senat unver- 
einbar. Insbesondere würde sie den 
Gründen widersprechen, auf denen 
die einem Staatsoberhaupt zukom- 
mende Immunitä t beruht Dieses 
Recht wird vor altem imgegenseiti- 
gen Interesse - der Staaten an unge- 
störten zwischensrtaatlichöi Bezie- 
hungen gewährt Sie könnten bereits- 
durch eine solche gerichtliche Maß- 
nahme beeinträchtigt werden. 

Die Ablehnung der beantragten 
Gerichtsstandsbestimmung im vor- 
liegenden Fall bedeutet keine Abkehr 
von der ständigen Rechtsprechung 
des Senats (ua. BGHSt 18J.9), daß bei 
Entscheidungen nach 9 13 a StPo 
nicht zu prüfen ist ob der Einleitung 
und Durchführung des Verfahrens 
ein Verfährenshindemis entgegen- 
steht Dieser Grundsatz bleibt weiter- 
hin auftechteihalten. Der Senat hat 
aber schon früher anerkannt, daß bei 
fehlender Gerichtsbarkeit kein Raum 
für die Anwendung des Paragraphen 
13 a StPo ist (u-a. BGHSt 11, 379., 12, 
32KL, 15,72). Das ist insbesondere in 
Fällen wie dem vorliegenden zu gel- 
ten. Soweit seine Entscheidung vom 
13. April 1983 in der Sache 2 ARs 
109/83 auf einem anderen Standpunkt 
beruht wird an ihm nicht festgehal- 
ten. 


Wie die FDP die grünen Wähler aufldären will 


Von STEFAN HEYDECK 

W ir müssen den Wählern klar- 
machen, daß die Grünen ihren 
Possierlichkeitsbonus verloren ha- 
ben und der liberale Anstrich abblät- 
tert." Die Grünen seien nicht bereit 
Verantwortung für das Gesamtwohl 
zu tragen. Sie seien „unfähig zu kon- 
struktivem politischen Handeln, weil 
sie als ProtestrSammelbecken nicht 
fähig zur Lösung der von ihnen be- 
klagten Zustände" seien. Statt des- 
sen versteckten sie sich „hinter der 
Total-Opposition“ und verlören „so 
weiter an Glaubwürdigkeit“. Zu die- 
sem Fazit kommt FDP-Generalse- 
kretar Helmut Haussmann in einer 
noch vertraulichen Elf-Seiten-Studie 
über Anspruch und Wirklichkeit der 
Bundestags-Newcomer, die am Mon- 
tag in Bonn vargelegt werden soll 
Gerade noch rechtzeitig vor den 
anstehenden Landtagswahlen hat 
die FDP-Spitze erkannt, daß die ums 
Überleben kämpfenden Liberalen 
sich „objektiv“ in einem „Wettbe- 
werb mit den Grünen um den dritten 
Platz im Parteienspektrum“ befin- 
den, auch wenn „ohne Zweifel“ die 
SPD die Grünen „am meisten zu 
fürchten" habe. Eine „systematische 
Auseinandersetzung“ mit den Grü- 
nen ist bisher schlicht und einfach 
verschlafen worden. 

Eindringlich ruft Haussmann des- 
halb auch in seinen „Argumenta- 
tionshilfen und Materialien zu den 
Grünen" die Liberalen auf, die neue 


Partei sowohl im eigenen Interesse 
als auch in dem der Entwicklung des 
parlamentarisch-demokratischen Sy- 
stems der Bundesrepublik Deutsch- 
land „sehr ernst“ zu nehmen. Es sei 
Zeit für Aufklärung und Information 
von deren potentiellen Wählern, 
„insbesondere der Jugend“. Dies soll 
aber nicht mit giwmi pauschalen 
Rundumschlag, sondern „sachlich, 
differenziert, aber in der Sache hart“ 
geschehen. 

Deshalb belegt der FDP-General- 
sekretär unter anderem mit Hinw eis 
auf Parteitagsbeschlüsse der Grünen 
anhand von konkreten Beispielen 
auf den wichtigsten Politikfeldern, 
wie es um deren Demokratiever- 
ständnis bestellt ist und daß sie mit 
Forderungen nach einseitiger Abrü- 
stung oder dem Ausstieg aus der 
NATO einen „gefährlichen Irrweg“ 
beschreiten. Sie würden in vielen 
Fragen keinen Minderheitenschutz, 
sondern die Herrschaft der Minder- 
heitsmeinung über die Mehrheit an- 
visieren. Das würde „in letzter Kon- 
Sequenz zur Diktatur von Minderhei- 
ten“ führen. 

Auch wenn die Grünen nach wie 
vor ein „Sammelsurium“ darstellten, 
zeichneten sich inhaltliche Flügel- 
kampfe ab. Mehr noch: Sie seien weit 
mehr als die sogenannten Etablierten 
zu einer Partei mit „erbitterten 
Machtkämpfen“ geworden, bei de- 
nen sich insbesondere Öko-Soriali- 
sten und Radikal-Ökologen gegen- 
überstünden. Dabei scheinen die 


dritten, die Öko-Libertären, auf der 
Strecke zu bleiben. Kein Wunder, 
daß Grüne der „ersten Stunde“ wie 
der Baden-Württemberger Wolf-Die- 
ter Hasenclever, der ehemalige 
CDU-Ab geordnete Herbert Gruhl 
oder Exgeneral Gert Bastian der Par- 
tei den Rücken gekehrt haben oder 
hinausgedrängt wurden. Auch viele 
Friedensgruppen und ökologisch In- 
teressierte haben laut Haussmann in- 
zwischen gemerkt, daß sie von grü- 
nen Funktionären für die „System- 
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Überwindung" mißbraucht werden 
sollten. 

Deren „gestörtes Verhältnis“ zur 
parlamentarischen Demokratie wird 
in dem Papier unter anderem damit 
belegt, daß die Grünen sich nicht 
konsequent von der Gewalt als Mittel 
der politischen Auseinandersetzung 
distanzieren, trotz der bekundeten 
Gewaltfreiheit vorsätzlich Gesetze 
brechen und Gewalttätigkeiten pro- 
vozieren. 

Außerdem seien sie kein kalkulier- 
barer politischer Faktor der demo- 
kratischen Willensbildung, weil sie 
sich mit Hinweis auf „die Basis“ vor 
Entscheidungen drückten. Auch bei 
dem von ihnen propagierten Jtota- 
tionsprinzip" blieben sie sich nicht 
treu, würden sie Versprechen bre- 
chen. So bleibt Otto S chily - vorerst 


- Abgeordneter, weil es rin ihr politi- 
sches Kalkül paßt“. Andere rotieren 
direkt von einem Führungsarnt in 
das nächste: Petra Kelly aiis dem 
Vorstand ins Parlament, Lukas 
Beckmann aus der Geschäftsfüh- 
rung nach aing r Quasi-Schamfrist in 
den Vorstand. 

Anhand ihrer Aussagen und Pro- 
gramme macht Haussmann deutlich, 
welche schwerwiegenden negativen 
Auswirkungen deren Umsetzung für 
die Bundesrepublik Deutschland be- 
deuten würde: 

• Wirtschaftepolitik: . 

Der Ausstieg aus der Industriege- 
sellschaft und der Ersatz der sozialen 
Marktwirtschaft durch ein Rätesy- 
stem würden die Enteignung und 
Abschaflüngdes Privateigentums im 
großen Stil und den Kollaps des 
Wirtschaftssystems bringen. Die 
Grünen seien für die Aufgabe' der 
internationalen Arbeitsteilung und 
den Rückzug aus der Weltwirtschaft, 
obwohl fast jeder dritte Arbeitsplatz 
vom Export abhängt 

• Finanz- und Sozialpolitik: 

Mit der Forderung unter anderem 
nach einer deutlichen Erhöhung des 
Spitzaisteuersatzes wurden endgüt 
tig die Leistungs- und Risikobereit- 
schaft sowie jedes private wirtschaft- 
liche Engagement erlahmen. Als 
ähnlich nicht machbar wird einge- 
schätzt, daß nach den Vorstellungen 
der Grünen die Bürger zwar weniger 
arbeiten, dafür aber wesentlich mehr 
Rente bekommen sollen. 


• Umwelt- und EnargfepnlitiV- ■ 

Die Grünen würden unter ande- 
rem in der Frage von. Abgasgrenz- 
werten EG-rechthche Bestimmun- 
gen „achselzuckend" beiseite schie- 
ben, ohne die Konsequenzen für 
deutsche Autoexporte zu sehen. Ihr 
Eintreten für die sofortige Stillegung 
aller Kernkraftwerke würde den 
vollkommenen Z usanimmh^ nph der 
Energieversorgung bedeuten und na- 
hezu die gesamte industrielle Pro- 
duktion zum Erliegen bringen. Im 
übrigen stunde die dann notwendige 
stärkere Nutzung fossiler Brennstof- 
fe im Widerspruch zum Ziel der Um- 
weltverträglichkeit. 

• Außen-, Deutschland- »mH Si- 
cherheitspolitik: ,■ 

Auf dies en Feldern ltnrnpii Hip IItu 
tersuchung zu dem Ergebnis, daß die 
Grünen als fundamentale Opposition 
die sicherfaeitspo litiscfaen Probleme 

durch „einen Verzicht auf Sicherheit 
lösen“ wollen. Sie seien für den 
NATO-Austritt und gegen die Part- 
nerschaft mit den USA. Ausdrück- 
lich wird darauf hingewiesen, daß 
die Grünen sich „ausgerechnet am 
17. Juni 1984“ für den Verzicht auf 
die Wiedervereinigung ausgespro- 
chen haben. 

Ist die fünf Jahre älte Parte (noch) 
lernfähig? Zu dieser Frage wird der 
Bundestagsabgeordnete . Jürgen 
Reents zitiert „Eindrücke und Infor- 
mationen werden unsere grundsätz- 
lichen Ansichten nicht beeinflus- 


SED attackiert 
Bonn wegen 
Schlesier-Motto 

hrk. Berlin 

Mit den bisher schwersten Vocwür- 
' fen gegen der Bundesregierung rea- 
t gierte die -Führung gestern 
■ auf das geänderte ^Schlesier-Motto’ 
und die Bereitschaft des Kanzlers, 
vor der T jmdCTnflTmschaft zu spre- 
chen. Bonn unterstütze damit eine 
„Politik des beiten Wahnsinns" und 
identifiziere sich mit einer „Nichtan- 
erkennung der Ergebnisse des Zwei- 
ten Weltkriegs imd der Nachkriegs- 
entwicklung“. Die Bundesregierung 
gefährde damit die voibandene „Frie- 
daisordnung* in Europa, heißt es in 
p(ngm . Kommentar des „Neuen 
Deutschland“. 

Am heftigsten wird CDU/CSU- 
Fraktionschef Alfred Dregger ange- 
griffen, der „es nicht verschmerzen 
kann, daß Hitlers Raubzug zur Ver- 
sklavung der Völker Europas unter 
den Trümmern der Reichskanzlei 
»»in iinwihmlirheg Ende fand“. Eine, 
„dreistere Verunglimpfung der Lei- 
den und der Opfer der von der brau- 
nen Fest befristen Völker, eine unve- 
schämtere Herabsetzung der histori- 
schen Twafamg der Anti-HiÜer-Koali- 
tion und vor allem der Sowjetunion, 
bei der Zerschlagung des Faschis- 
mus“ als die neue „revanchistische 
Hauptlosung" sei kaum vorstellbar. - 
In einem Bericht des Bonner. 
ADN-Korrespondenten heißt es: 
„Das neue Motto . . . gleicht dem al- 
ten wie ein Ei dem anderen." Die 
neue Formel enthalte sogar eine 
„noch weitergehende Forderung". 

Warschau: Es gibt 
keine Grenzfrage 

dpa, Warschau 
Bei pmw Feierstunde zum 40. Jubi- 
läum der „Rückkehr der West- und 
Nordgebiete zum Mutterland“ hat der 
polnische Staatspräsident Henryk Ja- 
blonski am Mittwoch in Oppeln ge- 
sagt, es gebe keine Fragen der Gren- 
zen mehr, sondern nur eine Frage des 
Friedens. Man dürfe nicht vergessen, 
daß von deutschem Boden zwei 
Weltkriege ausgegangen seien. Daher 
sei es besonders gefährlich, wenn 
man die These von einem vorläufigen 
Charakter der Grenzen verkünde, die 
bestehenden Verträge in Frage stelle, 
die Geschichte verfälsche und dm 
„Mythos von der Existenz einer soge- 
nannten deutschen Minderheit“ in 
Polen verbreite. 

Schlesien sei seit der Zeit derPia- 
stenherzöge uraltes polnisches Ge- 
biet, dessen Bevölkerung zwangs- 
gennanisiert worden sei Noch nie 
seien Kultur und Wirtschaft in Schle- 
sien so reichhaltig gewesen wie heu- 
te: Die .^evisiomstischen Kräfte“ in 
der Bundesrepublik Deutschland 
seien durch rimperialistische Kreise* 
in den USA ermutigt worden. An der 
Feierstunde nahm auch Partei- und 
Regierungschef Jaruzelski teil 

Kein Postmonopol an 
schnurlosem Telefon 

pje. Bonn 

Das Femmeld emo no po 1 wird nicht 
auf das schnurlose Telefon ausge- 
dehnt Das beschlossen beute Bun- 
deswirtschaftsminister Martin Ban- 
gemann und Bundespostminister 
Christian Schwarz-Schilling. Unbe- 
rührt von dieser Regelung bleibt das 
Monopol der Deutschen Bundespost 
am Netz sowie am einfachen Haupt- 
anschluß als Netzanschluß. Die Mini- 
ster kamen weiter überein, so rasch 
wie möglich eine benutzungsrecht- 
liche Regelung in Kraft zu setzen, 
nach der auch private schnurlose Te- 
lefone zusätzlich zum Femsprech- 
appaxat am einfachen Hauptanschluß 
angeschlossen werden können. Der 
Postmmister will dem Postverwal- 
tungsrat für seine Sitzung am 2. Mai 
einen entsprechenden Vorschlag un- 
terbreiten. Zur Verwendung an priva- 
ten Nebenstellen- und Familientele- 
fonanlagen sind private schnuriose 
Telefone schon jetzt zugelässen. 

Zur Befragung 
nach Chur 

DW. Hambnrg/Chur 
Unklarheit . herrschte gestern über 
die näheren Umstande, unter denen 
der Enkel des Verlegers Axel Sprin- 
ger, Axel Sven Springer (19), in der 
Nacht zum Montag möglicherweise 
aus seinem Internat in Zuoz im Enga- 
din entführt und am späten Mittwoch 
abend auf dem Flughafen Zürich wie- 
der freigelassen wurde. Der Schüler 
wurde seit gestern früh in Chur von 
der Schweizer Kantonspolizei ver- 
hört Die Polizeiverhängteeme strik- 
te Nachrichtensperre, Ein Sprecher 
des Springer Verlags in Hamburg er- 
klärte dazu, da es bisher keine polizei- 
lichen Mitteilungen zu dem Fall gebe, 
werde auch der Verlag nicht Stellung 
nehmen. „Wir können dem Ermitt- 
lungsergebnis, wie immer es ausse- 
hen mag, nicht vorgreifen“, sagte der 
Sprecher. 
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Geheimagenten 

unterwandern 

„Solidarnosc“ 

• -AFP, Paris 

Zn Kreisen der aufgelösten Ge- 
wakschaft „Solidarnöiö* sowohl in 
Polen selbst als auch in Frankreich 
eddäit man sich überzeugt, daß die 
Oppostwnskreise systematisch un- 
terwandert werden. Diese U nteiwan- 
derung habe bereits beim Entstehen 
der Gewerkschaft im August 1980 be- 
gonnen. Dadurch seien von Anfang 
an Agenten auf .Solidarität u -Posten 
von einiger. Bedeutung gekommen. 
Seit Verhängung des Kriegszustan- 
des gäbe es auch zahlreiche »Maul- 
würfe - unter Polen, die mit dem Eti- 
kett »SoüdamoäC** in den Westen aus- 
gewandert sind. 

In diesem 7. i i wm mgnhflng , -so 
heißt es in polnischen Oppositions- 
kreisen, sei auch die Tätigkeit des 
Militärattaches an der polnischen 
Botschaft in Paris, Stanislas Janczak, 
zu sehen, der von der französischen 
Regierung zur Persona non grata er- 
klärt wurde ( WELT v. 24. 1.). Die pol- 
nische; Botschaft versicherte ihrer- 
seits, über die Ausweisung des Diplo- 
maten nicht auf dem laufenden zu 
sein; ihr Personal sei „vollständig“. 
Der polnische Offizier, so .wurde aus 
sicherer Quelle bekannt, wurde be- 
reits am 7. Januar vom französischen 

Spianageabwehrdienst gestellt, als er 

sich in Paris auf der Straße von einem 
polnischen Emigranten Dokumente 
pnghandig en ließ. Janczak habe als 
Mitglied der Sicherheitsabteilung des 
polnischen Innenministeriums die 
Aufgabe gehabt, sich Auskünfte über 
die Finanzen des jSolidaniaSö-Koini- 
tees“ sowie über seine Anhänger vor 
allem unter französischen Gewerk- 
schaftlern zu beschaffen. 

Zeitlich fällt dieser Versuch polni- 
scher Stellen, Einblick in die Finan- 
zen der „Solidamo££ u im Ausland zu 
erhalten, mit der Ankündigung des 
früheren Leiters des Pariser Koordi- 
nierungskomitees, Seweryn Blum- 
sztain, zusammen, in den nächsten 
zwei Wochen in sein Land zurück- 
zukehren. Politische Freunde fürch- 
ten eine eventuelle Verhaftung bei 
seiner Ankunft in Polen, da Bhxm- 
sztain mehrfach in der polnischen 
Presse beschuldigt worden war, auf 
Kosten der für das Komitee bestimm- 
ten Gelder in Paris auf zu großem 
Fuß zu leben. Daher wird angenom- 
men, die Warschauer Behörden berei- 
teten gegenwärtig Belastungsmate- 
rial gegen den Heimkehrer vor. 


Schlüsselfiguren für die 
Demokratie Südamerikas 

Neves und Älfonsm: Ge meinsamkeiten nnd Unterschiede 


W. THOMAS, Rio de Janeiro 

Der eine regiert seft mehr als einem 
Jahr, der andere übernimmt noch die 
Macht, Mitte März. Raul Alfonsin und 
Tancredo Neves sind zwei profilierte 
Persönlichkeiten, die eine neue Ära 
in der Geschichte des Halbkontinents 
repräsentieren, die der Demokratie. 
Wenn sie erfolgreich über die Runden 
kommen- ihre Amtsperioder dauern 
sechs Jahre ~, können sie vielleicht 
die Zeä t der Militärdiktaturen in dies 
ser Region zu Grabe fragen. 

Den Argentinier (57 Jahre) und den 
Brasilianer (74) verbinden frotz ihres 
Altersunterschiedes viele Gemein- 
samkeiten. Beide wurden in kleinbür- 
gerlichen Verhältnissen einer Pro- 
vinzgemeinde geboren. Sie studierten 
Rechtswissenschaften und widmeten 
sich früh der Politik. Sie beeindruk- 
keri durch Bildung »nW l ufaiByn? 
durch Charme und Charisma, durch 
eine volksnahe Art. 

Politisch pendeln beide etwas links 
von der Mitte, obgleich Neves oft als 
konservativ eingestuft wird. Er ist im 
Gegensatz zu Alfonsin immer ein 
kühler Pragmatiker gewesen. Er wird 
die populistischen Wirtscbaftsexperi- 
mente des Argentiniers nicht wieder- 
holen, die eine Inflationsrate von fast 
700 Prozent brac ht e n und mm auf 
Druck des Internationalen Wäh- 
rungsfonds korrigiert worden müs- 
sen. & hat sein Volk bereits gewarnt, 
es säen „keine Wunder“ zu erwarten. 

Unter d«»m A u B*»nministpir CaputO 

steuert Argentinien gelegentlich ei- 
nen Kurs gegen die Reagan-Regie- 
rung. Zu Kuba und Nicaragua, den 
bisher girrngwi marxistischen Staa- 
ten Lateinamerikas, untexhält die Na- 
tion besonders gute Beziehungen. 
Die «Ttdtnigti<tf*hPTi Pnmandantiuc 

werden nicht selten hofiert, auch in 
der Presse von Buenos Aires. Die Ne- 
ves-Regierung wird sich im Umgang 
mit Kommunisten wahrscheinlich 
vorsichtiger verhalten. So lfaß der 
neue Präsident bereits wissen, daß 
einp Aufnahme diplomatischer Bezie- 
hungen mit- Kuba nicht auf der T.ist» 
seiner außenpolitischen Prioritäten 
steht 

Argentinien und Brasilien sind die 
zwei größten Länder Südamerikas. 
Ihr Einfluß reicht weit über die.Lan- 
desgrenzen hinaus. Die traditionelle 
Rivalität um die regionale Vormacht- 
stellung wurde jedoch in den sechzi- 
ger Jahren zu gunsten Brasiliens ent- 


schieden. Obgleich der Riese der Re- 
gion unter viel schwierigeren sozialen 
Problemen leidet als der südliche 
Nachbar, , der über eine breite Mittel- 
klasse verfugt, sollte sich an dieser 
Rangfolge nichts mehr ändern. 

Brasilien, iSfi Miiiin^e" Menschen, 
hat Argentinien, 30 Millionen, in der 
wirtschaftlichen Entwicklung weit 
hinter sich gelassen. S5o Paulo ist das 
bedeutendste Industriezentrum La- 
teTTMmerihas. Das Bruttosozialpro- 
dukt rangiert bereife? an neunter 

Stelle in der Wett. Die meisten Län- 
der Südamerikas unterhalten mit 
Brasilien weit engere Wirtschaftsbe- 
ziehungen als mit Argentinien. 

Tancredo Neves wird der stärkere 
Präsident sein. Die bisher regierende 
»Sozialdemokratische Partei" (PDS), 
eine konservative Gruppe, die von 
den Militärs formiert worden war, 
wurde durch eine Spaltung ge- 
schwächt und blickt in der Opposi- 
tion einer ungewissen Zukunft entge- 
gen. Alfonsin m uß dagegen mit den 
Peronisten rechnen, die wiedmim 
die Gewerkschaften kontrollieren. 
Zudem sind die Streitkräfte ein Unsi- 
cherheitsfaktor geblieben, ln Argenti- 
nien sitzen die früheren Militärpräsi- 
denten im Gefängnis, sie sollen sich 
wegen Menscheniechtsverletzungen 
verantworten. In Brasilien veriäuft 
die Rückkehr zur Demokratie rei- 
bungslos, ohne Rachegefühle. 

Nicht nur Alfonsin und Neves 
stärken die demokratische Bewe- 
gung Lateinamerikas. Andere Länder 
lrnrmw pfegnfaTlg fähige und populä- 
re Präsidenten aufweisen: Belisario 
Tta tWIC in * (Kolnrahign) . farm e L üSiP - 
chi (Venezuela) und Napoleon Duarte 
(El Salvador). Mit- Julio Sanguinetti 
übernimmt im März ein tüchtiger Po- 
litiker die Regierung Uruguays, wenn 
auch in dieser Nation die Militärherr- 
schaft endet Alan Gaitia, 35, und 
Jaime.Paz Zamora, 45; zwei Vertreter 
der jüngeren Politiker -Generation 
des Halbkoatinentea, hab en gute 
Chancen, die Präsidentschaftswahlen 
in Peru (April) und Bolivien (Juni) zu 
gewinnen. 

Ein diplomatischer Beobachter in 
Brasilia vertrat dieser Tage jedoch die 
Maiwirnft daß die Zukunft der De- 
mokratie Lateinamerikas nur von 
zwei Männern entscheidend ahhän- 
gen wird: Alfonsin und Neves. „Sie 
sind die Schlü aari figurpn * (SAD) 


Ein Kuba im Pazifik verhindern 

Die strategische Bedeutung Neukaledouieus für den Westen / Hinweise aus Washington 


. A. GRAFKAGENECK, Paris 

Die knappe Ankündigung Präsi- 
dent Mitterrands, Frankreich werde 
seine „mfliBriariw Basis Numea“ in 
Neukaledomen verstärken, da es an 
seiner „Rolle und seiner strategi- 
schen Präsenz in diesem Tefl'der Wett 
festhalte“, hat einen doppelten Ef- 
fekt ESnmal verstärkt sie die Garan- 
tien, die der im Parlament jetzt wie- 
der so heftig kritisierte Pisanl-Plan 
für die etwa 50 000 Bewohner franzö- 
sischen Ursprungs enthält, zum zwei- 
ten ist sie geeignet; Sorgen französi- 
scher nnd alliierter Militär s vor gimr 
völligen Preisgabe einer gfr»te gi«>h 
wichtigen Position im Pazifik zu zer- 
streuen. > 

Solche Befürchtungen werden er- 
hoben, Seit SnndpT ’ -Trrimmijrear pjearn 
am 7. Januar seinen Plan verkündete. 
Eine Woche später warnte der franzö- 
sische Generalstabschef Janou Laca- 
ze vor „neuen Gefahren und Bedro- 
hungen, die im Jahre 2000 au- 
ßerhalb Einopas auf Fr ankreich zu- 
kommen könnten“. Diese Gefahren 
lägen gram«! in der verstärkten Mög- 
lichkeit der Streitkräfte des War- 
schauer Pakts, auch in anderen Weh- 
Gegenden aktiv zu werden (gemeint 
ist vor allem die starke sowjetische 
Flotte), zum zweiten im Entstehen 
neuer, militärisch bedeutsamer 
Machte in Zonen, in denen Frank- 
räch Interessen oder vertragliche En- 
gagements zu wahren habe. Der Ge- 
neral nannte Harm wörtlich die bei- 
den - gpmrihpiirt Mi Punkte: Rake- 


tenabschußplatz Kourou in Franzö- 
sisch-Guyana (Atlantik) und den 
Atomversuchsplatz Mururoa in Fran- 
zösisch-Polynesien (Pazifik). Hier 
könnten Aktionen eines internationa- 
len Terrorismus oder Guemlla-Krie- 
ge zur „Destabilisierung“ führen. 

Lacaze sprach auch von dem „Do- 
mino-Effekt“, den die Aufgabe einer 
Position auf die anderen haben könn- 
te. Der Generalstabschef steht dem 
Staatspräsidenten sehr nahe und ist 
ein ausgesprochen global denkender 
Stratege mit langen militärischen Er- 
fahrungen- in Übersee, vor allem Süd- 
ostasien. 

- Der zweite Hinweis auf die strate- 
gische Bedeutung Neu-Kaledoniens 
kam von amerikanischer Seite. Selbst 
wenn amerikanische Diplomaten in 
Paris betonen, daß niemals eine offi- 
zielle ‘.Warnung“ seitens Washing- 
tons an Paris erging, so geben sie 
doch zu, daß man auf die Bedeutung 
westlicher Positionen im Süd-Pazifik 
hingewiesen habe. Einer dieser Hin- 
weise kam von Präsident Reagans Si- 
cherheitsberater im Weißen Haus, 
MrForianp- , der Mitterrand auf flpm 
Rückweg vom Shuitz-GromykoTref- 
fen in Genf im Eüysfee-Palais aulsuch- 
te. Der zweite Hinweis kam vom US- 
Botschafter in Paris, Evan G. Gal- 
brarth, der am 15. Januar in einem 
Rundftmk-Interview sagte, Neu-Kale- 
donien könnte zu einem neuen Gre- 
nada im Pazifik werden . 

Der Botschafter spielte damit ver- 
mutlich auch auf australische Be- 


fürchtungen an. Zwar hatte die au- 
stralische Regierung in der Vergan- 
genheit im Zusammenhang mit ihren 
ständigen Pretesten gegen franzö- 
sische Atomwaffen-Tests im Pazifik 
eine rasche „Entkolonisierung“ der 
franzSsisrhpn Pazifikbesitzungen ge- 
fordert^aber auch sie hat, wie der fran- 
zösische Strategie-Experte und Ex- 
General Buis vor einigen Tagen im 
Rundfunk sagte, „kein Interesse an 
eanem Kuba vor ihren Küsten“. Gene- 
ral Buis sprach im Radio von einem 
„unersättlichen, geradezu verzweifel- 
ten Appetit der Sowjetunion auf See- 
stutzpunkte im Pazifik“, da auch 
Moskau den Vorteil von landge- 
bundenen Basen über leicht ver- 
wundbare bewegliche Flugzeugträ- 
ger erkannt habe. 

Präsident Mitterrand hat seinen 
Premierminister mit sofortigen Maß- 
nahmen zum Ausbau der Basis Nu- 
mea beauftragt Zur Zeit ist Frank- 
reich dort nur sehr schwach vertre- 
ten. Zu 'den 6000 Mann Polizei, Gen- 
darmerie und Marine-Infenterie, die 
wegen der Unruhen nach Neu-Kale- 
donien geworfen wurden, Vnmmpn 
zwä Begleitboote der Marine und 
drei Transportflugzeuge der Luftwaf- 
fe mit dem notigen Bodenpersonal 
sowie einige Hubschrauber hinzu. 
Die Basis soll eine genügend große 
Ausweitung erfahren, um größere 
Schifte bis zum Flugzeugträger für 
die eigene sowie die Marinen der Ver- 
bündeten aufrfehznen und versorgen 
zu können. 


• • 

Ägypten und Israel verhandeln wieder 

Taba and andere Themen / Jerusalem kommt mit „viel gutem Willen im Reisegepäck“ 


. EPHRAIM LAHAV, Jerusalem 

Diplomatische Delegationen aus 
IsraeTwid Ägypten sowie Vertreter 

fiirh am kommenden Sonntag in 
Beersheba, um eine Interimsregelung 
für das umstrittene Gebiet von Taba 

a iiRznhandpln, Ta ha liegt an der 

Westküste des Golfes von Akaba, 
südlich von Eilst Israel wie auch 
Ägypten beanspruchen das Hobeits- 
recht über das kaum 1200 Quadratme- 
ter umfassende Gebiet, auf dem je- 
doch ein 5-Steme-LuxushoteI steht 
Israel schlägt ram vor, daß die 
MFO (die multinationale Truppe, die 

die Entmilifemgipning der Rinaihallv 

insel überwacht), auch nach Ibbaein- 
rückt und dort die Sicherheit gewähr- 


leistet Fin Abkommen in dfaspm 
Sinn hatten Israel und Ägypten 
schon bei ihren Gesprächen in Ismai- 
lia im April 1983 geschlossen. Doch 
Ägypten weigerte sich nachher, den 
dazu erforderlichen Antrag an das 
TtnmmawHn der MFO zu unterschrei- 
ben. Ohne einen gemeinsamen An- 
trag der beiden Lander kann die MFO 
ihren Wirkungsbereich nicht verän- 
dern. 

Der Grund für Ägyptens Weige- 
rung liegt anscheinend in der Ausle- 
gung des Begriffes „Sicherheit wahr- 
nehmen“. Laut israelischer Ansicht 
schließt dies nicht Polizeifunktionen 
ein, so daß die israelische Polizei wei- 
terhin in Taba verbleiben würde. 

Israel will bei den Gesprächen in 


Tfeft rghp ha andere Themen an- 
schneiden. Man komme mit „viel gu- 
tem Willen“ im Reisegepäck und er- 
warte von Ägypten eine ähnliche Hal- 
tung. Dies solle sich auch in der Ein- 
stellung der „bösartigen anti-israeli- 
schen und antisemitischen Hetze“ in 
den Kairoer Zeitungen zeigen. 

Außerdem sind die Repatriierung 
ägyptischer und palästinensischer Zi- 
vilisten am Südende des Gazastrei- 
fens zu besprechen, die durch die 
Grenzziehung im Rahmen des Frie- 
densvertrages von ihren Heimatorten 
abgeschnitten wurden. Israel erwar- 
. tet auch ein Entgegenkommen Kairos 
bei der Suche nach toten oder ver- 
mißten Soldaten der letzten Kriege. 

(SAD) 


Grauenvolle 
Demonstration im 
Thorner Prozeß 

DW.Thorn 

Die Mörder des polnischen Prie- 
sters Jerzy Popiehiszko haben nach 
gerichtsmedizinischen Untersuchun- 
gen möglicherweise den Geistlichen 
noch lebend in die Weichsel gewor- 
fen. Aus Gerichtskreisen verlautete 
gestern, die Pathologie-Professorin 
Maria Byrdy habe in ihrem Bericht 
geschrieben, es könne nicht mit abso- 
luter Sicherheit festgestellt werden, 
daß Popieluszko bereits vor dem 
Wurf ins Wasser tot gewesen sei 

Totenstille herrschte im Gerichts- 
saal, als die schmächtige 75jährige 
Gerichtsmedizinerin Byrdy aus meh- 
reren grauen Kartons die Marter- 
werkzeuge zog und hochhielt. Zur 
Demonstration legte sie sich dann 
selbst die Schlinge um den Hals und 
die Fesseln um die Beine. Sie zeigte 

Ameig« 



Brandy « ITALIEN 


den mit Stoff umwickelten, etwa 60 
Zentimeter langen Knüppel, mit dem 
der Hauptangeklagte Grzegorz Pio- 
trowski sein Opfer prügelte. Sie hielt 
den etwa 30 Zentimeter langen bluti- 
gen Gazestreifen in die Höhe, aus 
dem der Knebel gemacht war, rollte 
ihn zusammen und demonstrierte, 
wie er festgeklebt war, so daß das 
Opfer nicht mehr frei atmen konnte. 

Der sonst so selbstbewußt auftre- 
tende Hauptangeklagte Piotrowski 
saß während dieser grauenhaften De- 
monstration mit gesenktem Kopf da 
und blickte kein einziges Mal hoch. 
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DIE AUTOMOBILE KULTUR 


Ökonomische und ökologische 
Aspekte zukunftsweisender Automobil- 
technik sind int Alfa 90/15 so konsequent 
verwirklicht worden, daß wir Ihnen gerade 
beim jetzigen Stand der Umweltdiskussion 
eine Bekanntschaft mit diesem zukunfts- 
weisenden Fahrzeugkonzept unbedingt 
empfehlen wollen. 

Zum einen brilliert das vitale 15 Liter 
V 6 L-Jetronic. Triebwerk nicht nur durch 
faszinierende Kraftentfaltung, sondern 
auch durch eine beeindruckende, zeitgemäße 
Wirtschaftlichkeit Zum anderen sorgt die 
konsequente Anwendung innovativer 
Techniken zur Optimierung der Verbren- 
nungsabläufe für eine deutliche Verringe- 
rung der Abgasemissionen. 

Darüber hinaus läßt sich der Alfa 90/ 
2.5 jederzeit mit einer Katalysatoranlage 
nachrüsten, sobald Sie die flächendeckende 
Versorgung mit bleifreiem Benzin als 
gesichert ansehen. 

Sie sehen, daß Sie mit der Entscheidung 
für einen Alfa 90/2.5 in jedem Fäll einen 
wertvollen Beitragzur Entlastungunserer 
Umwelt leisten - ohne auf den Alfa Romeo- 
typischen Fahrspaß verzichten zu müssen. 

Lassen Sie sich bei Ihrem Alfa Romeo- 
Händler den neuen Alfa 90 vorführen: eine 
Probefahrt wird Sie restlos überzeugen. Die 
finanziellen Vorteile bei der Investition in je- 
des neue Alfa Romeo-Modeii übrigens auch: 

So können Sie wählen zwischen: 


• einer Finanzierung mit 1,99% 
effektivem Jahreszins durch die Absatz- 
kreditbank, 


• einer Eintauschpreis- Garantie zum 
DAT/DEKRÄ Scbätzpreis zzgl. 20%, 

• und einem . äußerst attraktiven 
Leasingangebot 

Lassen Sie sich ausführlich infonnie- 
reo und nutzen Sie Ihren direkten Drahtzu 
Alfa Romeo: 08177/8079 (von 9-17 
Uhr). Dort erhalten Sie auch die Anschrift 
Ihres nächstgelegeneu Händlers. 
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Porträt Christopher Lee 

Kronprinz 
des schönen 
Schreckens 

F ür Millionen von Kino-Fans gibt 
es gar keinen Zweifel daran, daß 
Dracula En gländer war. Christopher 
Lee standen die Fangzahne des 
Vampirs aus Transsylvanien am be- 
sten.. Mit seinen 1,93 Metern hatte er 
das Überöurchschnittliche, was nun 
einmal zu Dracula gehört. Außerdem 
beherrschte er die Gruselpalette vir- 
tuos. Auch dachte er nicht daran, sich 
die unbequemen dicken roten Kon- 
taktlinsen als Beleidigung seiner 
schauspielerischen Fähigkeiten zu 
verbitten. 

Als Dracula war er so gefragt, daß 
er mit dieser Rolle allein sein Brot 
hatte verdienen können. Sieben Mal 
atmete das P ublikum am Ende er- 
leichtert auf; weil dem blutsaugenden 
Unhold der Pfahl mitten ins Herz ge- 
stoßen war, der den Untoten zu einem 
richtigen Toten macht Doch dieser 
Dracula erlebte noch eine Auferste- 
hung, und zwar in dom Streifen „Dra- 
cula ist tot". 

Dann sträubte Christopher Lee 
sich mit Händen und Füßen gegen 
den Blutsauger, dessen Geschöpf er 
als Schauspider zu werden drohte. Es 

Dracula - ZDF, 23.15 Uhr 

erging ihm wie dem Zauberlehrling, 
der die einmal gerufenen Geister 
nicht mehr los wird. Er wollte plötz- 
lich von dem Image „Kronprinz des 
Schreckens" loskommen, das ihm 
übrigens die Mitarbeit in einer Fem- 
sehserie vollkommen unmöglich 
machte. Solcherart abgestempelt, er- 
griff Lee die Flucht' Er verlegte 
Wohnsitz und Arbeitsplatz nach Los 
Angeles. 

In neun Jahren Kalifornien hat er 
sich kein neues Rollenkorsett verpas- 
sen lassen. Zwar spielte er wieder ei- 
nen Prinzen, dieser aberjagt den Leu- 
ten ganz und gar käme Gänsehaut 
über den Rücken. In einer Produk- 
tion des ABC-Femsehens über Eng- 
lands Charles und Diana mimte Lee 
Prinz Philip. Als geübter Boxer und 
Fechter war er in dem Bond-Knüller 
„Der Mann mit dem goldenen Colt" 
mit von der Partie. Mit dem Bond-Er- 
finder lan Fleming hatte er übrigens 
einst häufig Golf gespielt 
„Ich wünschte, die Leute würden 
vergessen, daß ich jemals Horrorfil- 
me gedreht habe“, gestand der 
Schauspieler, der überzeugt ist daß 



Sein „Dracula*'- Image wird er 
nicht mehr los: Christopher Lee 

FOTO: CAMERA PRESS 

sich die alte Formel überlebt hat: 
„Heutzutage ist ein ganz anderer Typ 
Horrorfilm gefragt. Ich fand 
Jtosemary’s Baby* und den .Exorzi- 
sten' ganz hervorragend.“ 

Lee hat gut reden. Er drehte seinen 
ersten Horrorfilm „Der fluch des 
Frankenstein" immprhin schon 1956. 
Andere schwören, in Bram Stokers 
Dracula-Voriage sei noch genug Blut 
drin. Für die ungebrochene Beliebt- 
heit des Genres zeugt nicht zuletzt die 
Tatsache, daß Grusel-Großmeister 
Boris Karioff keinen Archivstaub an- 
setzt Der stammte bekanntlich nicht 
aus Odessa, sondern war Landsmann 
Lees und wie dieser Londoner. 

Wer träumt schon von einer Karrie- 
re als Horror-Darsteller? Lee tat es 
jedenfalls nicht „Eigentlich wollte 
ich ja Opernsänger werden. Deutsch 
leinte ich, um Opernarien im Original 
singen zu können. Meine Deutsch- 
kenntnisse waren mir sehr von Nut- 
zen, als ich in den deutschen Streifen 
t Das Geheimnis der gelben Narzisse* 
und ,Das Rätsel der roten Orchidee* 
mitspielte." 

Lee über seine Sängerträume: 
„Jussi Björling bestätigte mir, daß 
ich das Zeug mm Sänger hatte." Er 
habe sogar ein Angebot von einem 
Opernhaus auf dem Kontinent erhal- 
ten, das er dann doch ausschlug. We- 
gen der gar zu kargen Gage. Auch 
seine Pläne, Bühnenschauspieler zu 
werden, erfüllten sich nicht „Wel- 
cher Star möchte schon mit einem 
Kollegen auftreten, der ihn um meh- 
rere Köpfe überragt?“ 

Obwohl er mit seinen 62 Jahren 
den Balkan-Grafen so überzeugend 
spielen könnte wie vor 25 Jahren, 
werde es ein Dracula-Comeback von 
Christopher Lee nicht geben. Er läßt 
sich jetzt Gruselschauer lieber über 
den eigenen Rücken jagen - als lei- 
denschaftlicher Leser von Gn iseüi te- 
ratur. SIEGFRIED HELM 


KRITIK 


Die Wände blieben stehen 


D a wird so manch«' treue- Zu- 
schauer ein Beizweh verspürt 
hahen, sich nach lind schreih e Ifi 
Jahren ZDF-Hhparade von deren 
Vielsprecher Dieter „Thomas" Heck 
verabschieden zu müssen. Er war 
schließlich, man mochte von ihm hal- 
ten, was man wollte, zu einer Institu- 
tion im Zweiten geworden, und sei- 
nen Nachfolger beneidete man gewiß 
nicht um die Aufgabe des Lückenfül- 
lera. 

Wer dipHgpm jedoch pimm schmäh- 
lichen Reinfan prophezeit hatte, sah 
sich getauscht Denn Viktor Worms, 
noch unverbraucht sagen wir von den 
Rangelftim mit Media Control und 
„TED", absolvierte seinen Finstand 
als Moderator durchaus angenehm, 
mit rechtem Wort zur rechten Zeit 
und Acts, die für diesen doch arg in 
Routine erstarrten TTitparaHpnpint? 


direkt ein ersehntes. Korrektiv sein 
könnten. Dabei hälfen ihm die Black 
Fööss, Wolf Maahn oder die Spider 
Murphy Gang. Das alles ging ganz 
flott voran, trotz Roy Black, trotz Juli- 
ane Werding, dieser Dramateuse für 
Kritiklose. Sie seift ans Herz, wirk- 
lich! 

■ Seine „Gags“ freilich hätte der Vik- 
tor Worms vorher noch ein bißchen 
aufrauhen dürfen: Jhr könnt die 
Wände wieder tosäassen, die stehen 
noch." Soviel Weihung für das über- 
bordende Temperament mauembre- 

phpndprRnpkpräla MaaTin mnftflpnn 

doch nicht sein. 

Das nämlich hätte der Worms vom 
Hack schon gelernt hahan knrmarv 
Daß durch schüttere Versuche im 
deutschen Femsehhumor die Musik 
in dieser Sendung a uch n icht b esser 
wird. ALEXANDER SCHMITZ 



Das sogenannte Produktionsdrei- 
eck des ZDF - Hamburg-Beriin-Mün- 
chen - bleibt auch nach der In be- 
triebnahme des neuen Sendezen- 
trums Mainz. Auch die für Ende 1988 
vorgesehene Inbetriebnahme des 
neuen Landesstudios Hamburg wird 
die bisherigen Produktionsstätten - 
in Hamburg das „Studio Hamburg" - 
nicht berühren Das neue Hamburger 
ZDF-Landes-Stndio wird redak- 
tionellen »nri aHmini s l -ratr w an Aufga- 
ben Vorbehalten sein, vor allem ab« 
aktuellen Sendungen dienen. Größe- 
re Produktionen unterhaltender, 
künstlerischer und all gemein kultu- 
reller Art werden weiterinn in den 
jeweils angemieteten Ateliers im Stu- 
dio Hamburg gedreht werden. Die 
entsprechenden Grundverträge wer- 
den zunächst bis 1988 verlängert 
In einer Pressekonferenz in Ham- 
burg wies der ZDF-Intendant Dieter 
Stolte auf- die vermehrten Eigen- 
leistungen des ZDF im Produk- 
tion^ ahr 1985 hin. Tend enzi ell geht 
es um pinp Steigerung der piganan 
Leistungen gegenüber den Kauf-Pro- 
grammen. Dadurch soll mehr Eigen- 
ständigkeit des Progranunbüdes er- 
reicht werden. Die firamwrile Mehr- 
belastung wird u. a. durch die Ein- 
schränkung von Großveranstaltun- 
gen auf möglichst eine technisch nur 
einmal auszurüstende - Auflü hrungs- 


stätte aufgefangen werden. - Im Jah- 
re 1985 wird das ZDF rund 195 Millio- 
nen Mark als Auftragsvolumen an 62 
private Produktionsfirmen vergeben. 
Diese Vergabepraxis habe sich - so 
Stolte -in den vergangenen 20 Jahren 
bewährt und soll befoehatten werden. 

V.P. 

sic 

mnt. der Auftak t sendung u yjim 
Blauen Bock" beginnt am 27. Januar 
die ABD-Femsehlotterie Ein Plate an 
der Sonne. Die Einzahlungszeit für* 
die Lotterie dauert bis zum 18. Mai 
Mt 20 Femseh- und mehr als 30 Hor- 
funkspots soll für die Aktion gewor- 
ben werden. Jedes Los, erläuterte 
He rman» Tim mann, Geschäftsführer 
der Femsehlotterie, bat zwei Ge- 
winnchancen: einmal in der Wochen-, 
das zweite Mal in der HaupMehung. 
25 Prozent des Spielkapitals werden 
für Gewinne, 16 % Prozmt für Lotte- 
riesteuer ausgeschüttet Die restli- 
chen knapp 60 Prozent fließen der 
Stiftung Deutsches Hilfswerk zu, das 
damit je nach der aktuellen Notsitua- 
tion Altenheime oder Begegnungs- 
stätten für jung und alt, Fachkliniken 
für geistig oder körperlich behinderte 
Kinder und H mmtaiTniigiaentr pn für 
Unfallgeschädigte fordert Bisher 
konnten mehr als 785 Millionen Mark 
in derartige Projekte investiert wer- 
den. Das Spielkapital betrug seit der 
Gründung im Jahre 1956 rund 1,22 
Milliarden Marin Die Partnerstadt für 
die Femsehlotterie 1985 ist Offenbach 
am Main. DW. 




1 1 


ir 


AR D/Z D F-VO RM ITT AGS PRO GRAMM 

11.55 Uwdnv 

12.10 GMimdbaitsiBogaziii Praxis 
1235 Praumdura 
1300 Tageischau 


Nur über die Sender der ARD 

10l 00 Tag esse bau und Tagsstbefnan 
1045 BoTHo 

Mit Alfred Biolek und Gästen 


15jD0 Sheriock Holmes (9) 

16JJ0 Togesschaa 
16.10 Mr. Mc lintock 

One Geschichte, erfunden und 
gezeichnet von Andrew Wright 
1635 Es geschah an See 

Fernsehfilm von Lawrence Gordon 
Clark 

Im Landhaus seiner Eltern ent- 
deckt der 16]ährige Tim die ge- 
heimnisvolle Spur eines Tungen. 
der hier vor 50 Jahren gelebt hat 
und schon sehr früh starb. Tim ver- 
sucht, mehr herauszufinden. 

17.50 Tagesschau 

Da zw. Regionalprogramme 
2040 Tagesschau 

20.1S (Me Fracht des Tropeabaums 
Englischer Spielfilm (1974) 

Mit Julie Andrews, Omar Sharlf 
u. a. 

Regie: Blake Edwards 
Wahrend eines Urlaubs auf Bar- 
bados will Judith Färrow, eine at- 
traktive Beamtin des britischen 
Außenministeriums, den tragi- 
schen Tod ihres Mannes verges- 
sen. Dabei lernt sie den russischen 
Militärattache Feodor Sverdlov 
kennen und lieben. Während die 
Briten von Judith verlangen, diese 
Verbindung zu lösen, zwingen die 
Russen Feodor, die Kontakte zu 
seiner Geliebten politisch auszu- 
nülzen . . . 

22J0 To g—themea 

Mit Bericht aus Bonn 
2340 Haut 1 abend 

ARD-Tolkshow mit Joachim 
Fuchsberger 

Zu Gast: Carl Heinz Schroth 

23.45 Die Kar 

4. Teil: Klaus und Renate 
Nach einer Herzattaeke verspürt 
der 40Jährlge Klaus Weipert keine 
rechte Lebensfreude mehr. Da 
lernt er die um 2 ehn Jahre ältere 
Renate Jahn kennen, die unter ei- 
ner tödlichen Krankheit leidet. 

0.45 Tagesschau 


9-55 Nordische Ski-WM 
15J0Q Vorgiflmeiimictit 

Anschi, heu te-Sch lag zeiler 
1640 Freizeit 

17.00 heute / Aus den Ländere 

17.15 Tele- Illustrierte 

17.45 Western von gestern 

Die Wasserrechte von Lost Creek 
(2) 

Anschi. heute-Schlagzeiien 

1U0 Der Apfel fällt nicht weit vom 
Stamm 

Mit Hans-Jürgen BÖumler 

19.00 heute 

19 J0 auslandsjoamal 

USA: Reagans Aufpasser gehen - 
bleibt die Richtung? / Vietnam von 
innen Jl): Die unsichere Grenze 
nach China / Palau: Pazifisches 
Stiefkind der USA / Dänemark; Ar- 
beitslose gegen die Müll-Lawine 
Moderation: Horst Kalbus 

20.15 Ein Fall fOr zwei 
Der Versager 

21.15 Der Sport-Spiegel 
Das kalte Gewerbe 

Wie Heinz Krecek unsere Ski-Asse 
auf rüstet . . . 

21.45 heute- jouraal 
w « Aspekte 

Musiktip: Daniel Barenboim spielt 
alle Beethovensonaten / Die Ar- 
beit der staatlichen Werkstätten 
für Denkmalpflege in Polen / Ki- 
no-Notiz: „Der geteilte Himmel" 
von Konrad Walt / En Schloß fOr 
moderne Kunst In Turin / Bernhard 
Minetti wind 80 
Moderation: Anne Linsel 
2245 Die Sport-Reportage 

23.15 Dracula 

Englischer Spielfilm (1957) 

Mil Peter Cushlna u. a. 

Regie: Terenee Fisher 
Um auf dem Schloß des berüchtig- 
ten Grafen Dracula das Leben der 
Vampire zu beobachten, nimmt 
Jonathan Harker dort die Sterile 
des Bibliothekars an. 

0£5 beute 



Judith Farrow (Julie Andrews}, Angestellte im britischen Aufleamhtf- 
^fanjwarnt Ihren Freund Feodor vor einer Falle des KGB (Die Frucht 
des Tropenbaains - ARD, 20.15 Uhr) FOTO: ARD 


WEST 

184D Hollo Spencer 

19.00 Aktuelle Stunde 
2040 Tagesschau 

20.15 Tier-Report 
Boss der Wölfe 

2140 Jenseits der graflen Maeer 

Sendereihe über China 
von Peter Montagnon 
3. Teil: Egene Ernte 

2145 Die graflen Familien an Rhein and 
Rehr (5) 

Das Haus Haniel 

Film von Adalbert Wlemen 

22.15 Jauche und Levko j en (3) 

2346 Rockpalast 

The Blues Band 
040 Letzte Nachrichten 

NORD 

1840 Ihnes of tbe Weefc 
1845 Sehen statt Hären 

19.15 Das schnelle Ende der Dtamaorier 
2040 Tagesschau 

20.15 RufenSie ans an! 

Gespräche über Arbeit und Beruf 
Arbeit zweiter Nasse? 

21.15 District Sfat 
2240 III nach nenn 

Eingeladen u. a : Erich Men de, Al- 
fred Hrdlicka, Jochen Severin, 
Bernhard Wldd 
040 Nachrichten 


HESSEN 

1840 B ri efmarken - nicht nur für San- 
ier 

18.15 Hole - Neue Beobacktuegea kor- 
rigieren das BUd vom alten NBer 

1945 Tref f p u nkt Airport 
2040 Freitogs-T nJe-Trnff 
Sonderausgabe 
£0 Jahre Rundfunk in Kassel 
2140 Drei aktuell 
2145 

Stan Laurel in: Reingefallen 
2240 III uadi neuu 

Ene live- Sendung aus Bremen 

SÜDWEST 

1840 Der Troern vom Fahren 
1840 TeMralk^) II 

Nur für Baden-Württemberg: 

1940 Abendscbau 

Nur für Rheinlan d- Pta hr 

1940 Aben dsc hoc 

Nur für das Saarland: 

1940 Saar 3 regional 

(j emitinKe>hafttp mp ramm‘ 

19JS Nadnkhtan 
1940 Formel Ens 

20.15 Das VuriMiten der Tiere 
2140 Postfach 820 

21.15 BnfOhrang in das Mietrecht (3) 

Erster Kummer 

2145 Der legendäre Howard Hughes (2) 

Amerikanische Serie mh Tommy 
Lee Jones, Ed Flandern u.a 

22.15 So isses 
Leben live 

mit Jürgen von der Lippe 
2145 Nachrichten 

BAYERN 

18.15 Bayern-Report 
1845 Rundschau 
1940 Unter Land 

1945 Vergib uns unsere Schuld 
Irisches Femsehspiel 
2040 Z. LN. 

2045 Ich bin dar ick Mn 
Hermann Kesten 
2140 Rundschau 
2145 Nix für ungut! 

2140 Show-Bühne 
2245 Speit beute 

Ote Zeh der Kathedralen 
2345 Rundschau 


1540 Solid Gold 

(amerikanische Hitparade) 

1440 Die WaftOM 
Die Erbschaft 
1540 Slehste! 

Archibafd 

Der Märchenplanet 
1540 Musicbox 

Videodips der Pop- und Rockmu- 
sik, Pop-Infos, Interviews mh Star- 
gösten, Gags und Dbemnchun- 

1640 Swriee 

Erdbeben in Stockton 
1040 Mänaevwhtschaft 
Die Prinzessin 
oder Regionalprogramm 
1140 APF bilde 

Nachrichten und Quiz . 

1045 Brave TV 

Die Jugendzeitschrift „Bravo" 
kommt ms Femsehen. Poppig - 
frech - informativ. Dafür sorgen 
die Insider der Szene ba und der 
„Brovo M -Love-Story-Boy Marc 
Typen also, die wissen, wovon sie 
reden und was Interessiert.. 

1940 Doctors Hospital 

Die erste Folge der Serie 
Larry Hagman, bekannt als J. R. 
aus „Dalias”, mischt in dieser Fol- 
ge als Dr. David Stone mit 
2840 Extrablatt 

Ein Unterhahungsmogazin 
Show- Reporter berichten aus aller 
Welt 

En Bericht über den graflen ame- 
rikanischen Himerfolg „Ghostbu- 
sters" 

Der Bubi -Scholz-Prozeß In Berfln - 
En Porträt des großen Idols und 
seines Schicksals 
2140 APF bück: 

Aktuefl, 

Rundblick. 

Sport und Wetter 

22.15 Boom Talkskew 

Prominente diskutieren über aktu- 
elle Themen 
Z5.15 APFbOdC 

Letzte Nachrichten 

2540 cMcaoo 1956: 

DerMorder wird frei Haus gelie- 
fert 

0.10 Die Re c hnun g eiskalt serviert 

Deutscher Spielfilm (1 966) 
Eigentlich will Jerry Cotton nur ei- 
nen Whisky cm der Bar zu sich neh- 
men, als er in die Machenschaften 
einer Sande verwickelt wird . . . 



1840 Tele-Zoo 

Der große Brachvogel 
Der Feuersalamander 
Die Wanzen 
1940 beute 
1940 Zur Sache 

Politisches Magazin 
2040 Familie Merlan 
von Jörg Maut he 

15 2^^ * iM Re, * 0WÄrt " 

2140 Tagebuch 

Aus der evangelischen Welt 
2145 Auf der sckwcrasche Bsebahne 
Ene musikaBtche Reise von Met- 
zingen nach Urach 
Regle: Tllo Philipp 
Auf einer romantischen und ge- 
mütlichen Fahrt in einem nostal- 
gischen Ersenbahnzug durchs 
„Schwabeiändle“ geben sich eine 
ganze Reihe heimischer Volks- 
musikgruppen ein Stelldichein. 
2245 euslo Bdij e un wi 
ZUt SSAT-Nachricktea 


Briefe an DIE® WELT 

DIE WEIT, Godesberger Allee 99, Postfach 200 866, 5300 Bonn 2, Tel. 0228/30 41, Telex 8 85 714 
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Ist Hilfe ein Verbrechen? 


^te h ate m r cb aidi Fluch t k flf eriWPJr 
vom 17.; 



Sehr geehrte Redaktion, 

Thmlr bw Thi ypi irmfegopniten, aus - 
geglichenen Bericht über die Flucht- 
helfer eines Marburger Landschul- 
heims. „Hut ab!“ auch vor der PrinzU 
pientreue der Schulleitung gegen- 
über Gesetzen der gastgebenden 
„DDR“. Daran kann sich mancher 

T ourist in ’RntwtelrlimgHTän - 
riem rin Tteispfol nahmen. 

Die WN (Vereinigung der Verfolg- 
ten des Nazjregimes), die die „DDR“- 
Reise betreute, hätte mit gleicher 
Prinzipientreue allerdings 1943 kei- 
nem Kommunisten oder Juden über 
die Drittes-Reich-Grenzen in die Frei- 
heit verhelfen dürfen - aus Respekt 
vor Hitlers Gesetzen. 

Tadel sei allem den dpa-Journali- 
sten. Vergaßen sie doch die wichtig- 
ste Frage an den Schulleiter Teichler: 
„In wdefaer Weise werden die vier 
Klassenreise-Begleitpersonen, darun- 
ter drei Lehrer, wegen gefährlicher 
Vtn naf»hi5gsigimg ihrer Fürsorge- 
imH Aufsichtspflicht im Bus zur Ver- 
antwortung gezogen?" 

ifing Antwort würde Herrn Teich- 
ler vom noch bestehenden Verdacht 
befreien, rieh an wehrlosen Schülern 
vergreifen za wollen, weil sie rieh 
wteht rim Sand des sozialistischen 
Paradieses ins Auge streuen ließen, 
während die eigentlich Verantwortli- 
chen geschont werden, damit sie wei- 
tere Tnnaw»nrpisi»n propagandistisch 
begleiten können. 

Mit Anerkennung und den besten 
Wünschen für die mutigen Schüler! 

K Thiede, 
NeuheSkendoif 

* 

,<tefir geehr te Damm und Herren, 

warum muß jeder geglückte 
Fluchtversuch aus der DDR in sensa- 
tioneller Weise veröffentlicht wer- 
den? Aus Freude darüber? Aus Sen- 
sationsgier? Wer hat etwas davon? 
Den vielen Menschen, die flüchten 
wollen, entsteh«! nur Nachteile. 
Dom Fluchtmöglichkeiten werden 
offengelegt und damit verbaut, besser 
gesagt vermauert 
Helft den Menschen, die Freiheit 
suchen, aber schweigt still darüber! 

Mit freundlichem Gruß, 
D. Knüppel, 
Hamburg 70 

* 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
da erm öglicht eme Schulklasse eir , 
nem a n d eren Jugendlichen, sein 
Selbst bestimmungriecht wahmmeh? 
men und in die , Freiheit zu fliehen. 
Sicher läßt rieh darüber streiten, ob 
diese Robm-Höod^&Ut reiflich über- 
legt war, und scher hätte man den 
Beteiligten wegen der möglichen Fol- 


gen davon abraten müssen. Aber set- 
zen diese Mädchen und Jungen hi« - 
nicht „Lemzide" in die Praxis um? 
Heißt es nicht in Schillers „Bürg- 
schaft": «..-und die Treue, sie ist 
doch kein leerer Wahn...“? Aber 
rafte) solche „altmodischen“ Ge- 
dichte gibt ja heute nicht mehr 
zum Lernen aufl 

Statt dessen hält man ein Tribunal 
ab, um üb» die „Vertrauensveriet- 
zer“ und ihre Ettern - womöglich im 
Namen der Menschenwürde der in 
der „DDR“ Herrschenden? - zu rich- 
ten. Dabei verhängen diese „Pädago- 
gen“ im Grunde ein vernichtendes 
Urteil über rieh selbst Nicht genug 
damit, daß eine solche Klassenfahrt 
nffprigM-htiich nicht sorgfältig genug 
vorbereitet wurde, daß das begleiten- 
de Lehrpersonal offensichtlich s**l np 
Aufsichtspflicht verletzt hat, daß man 
rieh auf der Fahrt der - gelinde ausge- 
drückt - Trnwmi nni «tonfr « inrilichen 

WN . anvertraut hat; nein, nun will 
man aiich noch diejenigen von der 
Schule ekeln, deren einziges „Verbre- 
chen“ darin bestanden hat, mensch- 
lich gehandelt zu. haben. 

Noch s chlimmer : Da geht ein Leh- 
rer, der doch eigentlich Vorbild sein 
sollte, hin und erklärt, er wolle seine 
TCinnso so lange nicht unterrichten, 
wie darin Fluchthelfer säßen. Mir ist 
ja auch schon einiges an „extremen 
. Linken" unter mmm T/»hn»m vor- 
gekommen, aber das schlägt wohl 
dem Faß den Boden aus! 

Aber auch meine Schulkameraden 
und ich haben uns schon einige Male 
gegen Idedogie-Indoktrination 
durch Lehre r zu wehren gehabt, die 
anschpfaumri den Marsch durch die 
Institutionen“ angetreten haben. Da 
wird iins zum Beispiel dauernd etwas 
von El Salvador vorgeheult, und wir 
lernen, daß wir den Leuten dort hel- 
fen ffliisg gn; und wenn wnw von uns 
die Teilung Deutschlands »nd die 
Menschen anspricht, die unter dieser 
Teilung zu leid en hahen, bekommt er 
gleich die gymTP Abscheu des „Lehr- 
körpers“ gegen dieses Thema zu spü- 
ren. Und sollte man es tatsächlich 
wagen - wie ja jetzt geschehen -, ei- 
nem Deutschen zu helfen, •fliegt man 
von der Schule. 

Kaum j emand, der heute nicht 
selbst Schüler ist, scheint zu erken- 
nen, welche Zeitbombe für unsere 
freiheitliche Grundordnung hier 
tickt. Herbert Kremp hat recht: Das 
ist ein Fall für die Träger der staatli- 
chen Autorität, auch für unseren 
Bundespräsidenten! 

ißt freundlichen Größen 
H-Cör. Bonfert, 
SL Ingbert 


Voraussetzungen 


J co l i U t T in der Kurve“; WELT wen 2L 


Sehr geehrte Damen und Baren, 

der Bundestagspräsident hat un- 
mißverständlich die Voraussetzun- 
gen genannt, die befriedigend geklart 
werden müssen, bevor er bereit ist, 
einer Aufnahme offizieller Kontakte 
mit der DDR-V olkskammer näherzu- 
treten. Dazu gehört ebenso die Klä- 
rung des States der Berliner Abge- 
ordneten. Wörtlich hat er betont, es 
könne .unter gar keinen Umständen 
hingenommen werden, daß sie wie 
Nichtmitgheder des Deutschen Bun- 
destages behandelt werden“. 

Alle mit einer Kon taktauftiahme 

er „ohne Hektik und ohne Eile, 
gründlich und sor gfältig pr üfen “ Mit 
seiner in diesem Zusammenhang ge- 
troffenen Feststellung, es sei wesent- 
lich, daß der im Grundlagenvertrag 
angestrebte Zustand des gutnachbar- 


schaftlichen Verhältnisses mit der 
DDR erreicht wird, hat der Bundes- 
tagspräsident auch klargemacht, daß 
ein solch«: Schritt in das tatsächliche 
Umfeld der innerdeutschen Bezie- 
hungen passen muß. 

Hans Leptien, 
Presse- und Informationszen trum 
des Deutschen Bundestages 

Tierversuche 

JraihcW: TterTemnahe“; WELT vom 

Ifc. 


Sehr geehrte Damen und Herren, 
mit großem Interesse habe ich die 
nieveauvolle Serie über Tierversuche 
in Ihrer Zeitung verfolgt Leider kann 
ich den Leserbrief vom 16. L 1985, 
den Herr Dr. Köhnlechner verfaßt 
hat, nicht unwidersprochen lassen. 

Nachdem die meisten Substanzen, 
die Herr Dr. TTchnlpchiwr erwähnt . 


(Strychnin; Atropin,' Skopolamin, 
Opium), auf das Nervensystem wir- 
kst dessen Erforschung die Aufgabe 
unseres Institutes ist, möchte ich fol- 
gende Erläuterungen geben: Es be- 
steht grundsätzlich ein Unterschied, 
ob diese Substanzen in der Nahrung 
(also oral), durch Injätion in die 
Blutbahn oder direkt an Nervenzellen 
angewandt werden. 

Wenn man rieh für die Wirkung 
dieser Nervengifte interessiert, muß 
man letztlich testen, welchen Einfluß 
sie auf die einzelne Nervenzelle ha- 
ben und dies kann nur im Tierver- 
such erfolgen. Nur dabei kann man 
unterscheiden, durch welche Gegen- 
mittel, also Arzneimittel, die Wirkung 
der erwähnten Substanzen geblockt 
werden kann. 

Versuche, an Zellkulturen sind 
sinnvoll als Ergänzung, aber nicht 
hinreichend, da Nervenzellen unter 
diesen Bedingungen veränderte Ei- 
genschaften haben. Ein nächster 
Schritt wird sein, das Vorhandensein 
der betreffenden Substanzen bei ver- 
schiedenen Tieren im Gehirn nach- 
zuweisen. Daraus lassen sich dann 
Rückschlüsse ziehen, ob A tm u n g, 
Kreislauf oder Schmerzsystem beein- 
flußt werden. 

Hier gibt es Unterschiede zwischen 
PTTiTPinfin Th-arten, Der letzte Test ist 
dann, wie können die Substanzen bei 
oraler Verabreichung bis zu ihrem 
Wirkungsort im Gehirn gelangen. 

Herr Dr. Köhnlechner hat von dem 
ganzen Problemtoreis über die Wir- 
kung von Substanzen auf Nervenzel- 
len nur den letzten Punkt in Betracht 
gezogen. Die Hauptforschungstätig- 
keit liegt aber in den erwähnten Vor- 
stufen. 

MSt freundlichen Grüßen 
Pro t Dr. Heinz Wässie, 
Direktor am Max-Planck-Insütu f für 
Hirnforschung, Frankfurt/Main 

Andere Sicht 

JLoMhritf: Munbetto*; WELT «am 15. 


Leserbriefe wie der des Herrn Mar- 
tin stellen eine Beleidigung für alle 
Opfer dar, die die Brutalität der Nazi- 
herrschaft erfahren mußten - nicht 
nur in Italien -und allderer, die sich, 
wenn auch manchmal mit den fal- 
schen Mitteln, dieser Brutalität entge- 
genzustellen versuchten: unter ande- 
rem die it alienis chen Partisanen. Sie 
als „kommunistische Banden" zu be- 
zeichnen, ist um so unrichtiger, als zu 
ihnen Personen aller Parteien und 
Glaubensrichtungen zählten. 

Wie kann man von der „Lüge von 
Maizabotto" sprechen, wenn Reder 
selbst seine Verantwortung für die 
Ermordungen eingesteht, auch wenn 
er sie auf eine Zahl von 270 Personen 
„begrenzt“? 

Man verteidigt den guten Namen 
des deutschen Heeres wie des Volkes 
nicht dadurch, daB man die histo- 
rische Wahrheit unterdrückt Wenn 
„ungeheuerliche Anklagen" gemacht 
worden sind, so beruhten sie leider 
nur zu oft auf Tatsachen. 

Pietro Sormani 
„ Ganzere della sera“, Bonn 


Wort des Tages 

99 Es gibt nur ganz wenige 
Dinge, die wir Men- 
schen ganz richtig zu 
beurteilen vermögen, 
weil wir an den meisten 
auf die eine oder andere 
Art allzu persönlich An- 
teil nehmen. - W 

Michel de Montaigne; französischer 

Philosoph (1533-1592) 


GEBURTSTAGE 

„Ethik, Markt und Staat“ ist der 
Titel eines neuen Buches von Pro- 
fessor Horst Clans Reckten wald, 
der am 25. Januar 65 Jahre att wird. 
Nichts kann den Gegenstand des 
wissenschaftlichen Lebensweges 
dieses klassisch gebildeten Natio- 
nalökonomen besser ausdrücken. 
Recktenwaldgehört zu den auch in- 
ternational angesehensten Natdonal- 
ö k q m qmgn Deutschlands. Seine 
weltweite Reputation beruht nicht 
nur auf gründlichen Kenntnissen 
der hoch' entwickelten Ordnungs- 
theorie des 18. Jahrhunderts - den 
geistigen Grundlagen unserer 
mflri rhiriT tsrhaftlirhwi Or dnung . Im 
übrigen ist Reckterrwalds „Ge- 
suchte der Politischen Ökonomie“ 
in mehrere Sprachen übersetzt wor- 
den. Aber auch die anderen Diszipli- 
nen der ökonomischen Wissenschaft 
sind wie seine Forschungsbeitrage 
beachtlich und weithin anerkannt. 
So wurde sein Buch „Tax Incidence 
and Income Redistribution“ 1972 in 
den USA mit dem »Öutstanding . 
A miriemic Book Award“ ausgezeich- 
net Am deutlichste drückt sich die 
internationale Anerkennung dieses 
modernen und leb ensnah en Ökono- 
men darin aus, daß er für drei Jahre 
zum Präsidenten der Internationa- 
len Gesellschaft für Staats- und 


Personalien 

Wirtschaftswissenschaft (UPF) ge- 
wählt worden ist, an deren Weltkon- 
gressen für Finanzwissenschaft 
auch Praktiker der Obersten Staats- 
verwaltungen und Notenbanken be- 
teiligt and. Er ist o. Mitglied der 
Leibniz- Akademie der Wissenschaf- 
ten und der Literatur. Professor 
Recktenwald lehrt und forscht an 
der UnivHritätEriangen-Nümberg, 
nach akademischen Stationen in 
Mainz, Freiburg L Brs. und kn Aus- 
land. Er hat eine Reihe akademi- 
scher Ämter bekleidet und wirkte 
bei der Gründung und dem Aufbau 
der Universitäten Regensburg, 
Augsburg, Passau und dar Bundes- 
wehrhochschule in München aktiv 
mit 

Der Mhrik wLsaenschafller Peter 
Gradenwite vollendete am Don- 
nastag sein 75. Lebensjahr. Graden- 
witz, der vorwiegend in Israel lebt, 
hat sich stets der Wahrhet verpflich- 
tet gefühlt - egal, ob er mit seiner. 


1933 gegangen war, fand Gradenwitz 
heraus, daß der 1717 im böhmischen 
Deutschbrod geborene Komponist 
Johann Stamitz deutscher Abstam- 
mung war - und verärgerte damit 
prompt die Tschechen. Nach dem 
Kriegsende setzte er gegen beträcht- 
lichen Widerstand durch, daß 1954 
zum internationalen Musikfest in 
Ha i fa erstmals eine offizielle 
deutsche Delegation nach Israel ein- 
g e laden wurde. Trotz sei ner zahlrei- 
chen Vortrage und Publikationen - 
darunter das Standardwerk „Musik 
in Israel“ und eine Biographie über 
Leonard Bernstein - lehrt der Mu- 
sikwissenschaftler jedes Jahr ein 


miirig Österreich hat ihn mit rierp 
Kritikerpreis und . dem. Goldenen 
Verdienstzächen geehrt. Die Suche 
nach der historischen Wahrheit hat- 
te dem gebürtigen Berliner schon in 
jungen Jahren Arger bereitet. Wah- 
rend seines Studiums an ds-deutr 
sehen Universität Raa wohin er 
nach der Madbtergreiftmg der Nazu 


EHRUNG 

Hein* Pjmck, KoAutor der zu 
Zeit laufenden SWF-Voiabendseri 
„Goldene Zeiten - Bittere Zeiten' 
foroderinnftnrniniste 
ZlmiÜftnirani« für n -1anf 

jähriges undhervörragendes Wirke 
im deutschen Fflm“ mit dem Kln 
band in Gold 1984 ausgezridme 
. Hemz Pauck eritiett bereits 1960 de 
Bertmer. Kunstpreis für Film FC 
den SWF schrieb er Drehbücher ffi 
die Serien „Magere Zeiten“, „Gold* 
^ Powenzbande“ uni 

„Salto mortale". • 




L Das Umrüstan g ebot mit un g eregeltem 
Katalysator: 

Wenn Sie beim Autokauf weiterhin die freie Wahl 
hinsichtlich Modell, Motorversion und PS-Zahl 
haben wollen, wenn Sie ungehindert und ohne 
Rücksicht auf die Verfügbarkeit von bleifreiem Ben- 
zin fahren wollen, wenn Sie Ihren nächsten Urlaub 
im Ausland verbringen wollen, wenn Sie den Zeit- 
punkt selbst bestimmen wollen, ab wann Sie mit 
Katalysator fahren — dann ist unser Umrüstangebot 
das richtige für Sie. Sie suchen sich Ihr Auto wie 
bisher na3i Ihren persönlichen Wünschen und Be- 
dürfnissen aus und lassen es später von Ihrem 
VAG Partner durch den Enbau eines Katalysators 
Umrüsten. Diese Möglichkeit besteht für alle Volks- 
wagen (außer Käfer) und alle Audi Pkw-Modelle. 
Die Preise liegen je nach Modell zwischen 430,- 
und 950,— Mark (unverbindliche Preisempfehlung 
ab Werk zzgl. geringer Montagekosten). Damit 
reduzieren Sie die Emissionen so weit, daß Ihr Fahr- 


zeug in den Genuß der geplanten Steuervorteile 
kommen wird. Und Sie haben die Sicherheit, ein 
Auto mit Zukunft zu fahren, das Sie auch später 
problemlos wieder verkaufen können. 

2. Das Dieselprogramm. 

Wenn Sie bei Ihrem nächsten Kauf die Katalysator- 
frage vergessen wollen - dann ist unser umfang- 
reiches Dieselprogramm das richtige für Sie. Sie 
fahren mit allen unseren Diesel-Pkw umweltfreund- 
lich, wirtschaftlich und können sich frei in Europa 
bewegen. Außerdem entsprechen unsere neuen 
Golf und Jetta Diesel mit Schaltgetriebe den zu- 
künftigen strengen Abgasvorschriften. Dafür er- 
reichen Sie bei einer entsprechenden Zulassung 
eine mögliche Steuerbefreiung von über vier Jahren. 

3. Das Ab-Werk-An g ebot mit g ere g eltem 

Katalysator. ~ 

Wenn Sie sicher sein können, daß auf Ihren Fahr- 
strecken immer bleifreies Benzin zur Verfügung 
steht, was im besonderen im Ausland auf absehbare 


Zeit nicht gegeben sein wird — dann empfehlen wir 
Ihnen unsere Modelle mit geregeltem Katalysator. 
Den können Sie direkt ab Werk eingebaut erhalten. 
Wenn Sie ihn als Beipack mitbestellen, dann können 
Sie selbst den Zeitpunkt des Einbaus bestimmen. 
Das Angebot: 

1,8 I-Motor, 66 kW/90 PS, für Golf, Jetta, Passat 
Schrägheck, Passat Stufenheck, Passat Variant, 
Audi 80, Audi Coupe. 

1,8 I-Motor, 70 kW/95 PS, für Golf Cabrio. 

2,2 I-Motor, 85 kW/115 PS, für Audi 90, Audi 100. 
2,2 1-Turbo-Motor, 104 kW/141 PS, für Audi 200 turbo. 

Bei uns können Sie also sofort das Auto Ihrer 
Wünsche bestellen. Denn mit einem Volkswagen 
oder Audi sind Sie für alle gesetzlichen Bestim- 
mungen gerüstet und können folglich die von der 
Regierung jeweils vorgesehenen steuerlichen Ver- 
günstigungen in Anspruch nehmen. 

Wollen Sie noch mehr über unsere Autos mit 
Zukunft erfahren? Ihr V. A.G Partner berät Sie gern. 


M 


Audi 
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Auch aus der SPD 
Lob für Reagans Rede 

Ein Stack Bonner Gemeinsamkeit im Vorfeld von Genf 


THOMAS KIELINGER, Bonn 

Zu einer seltenen Demonstration 
der ffinigirpTt in der Bewertung ame- 
rikanischer Politik haben sich „die 
drei tragenden Parteien" der Bundes- 
republik - so der CDU-Abgeordnete 
Todenhöfer -gestern in Bonn zusam- 
mengeftinden. Namens ihrer jeweili- 
gen Fraktion begrüßten die Abgeord- 
neten Karsten Voigt (außen- und si- 
cherheitspolitischer Sprecher der 
SPD), Jürgen Todenhöfer (Abrü- 
stungssprecher der CDU) und Harald 
Schäfer (außenpolitischer Sprecher 
der FDP) „nachdrücklich, daß der 
ame riiranisph» Präsident Reagan in 
seiner Antrittsrede am 21. Januar 
1985 den Fragen der Abrüstung und 
Rüstungskontrolle einen so hohen 
Stellenwert eingeräumt hat“. 

Das nur fünf Paragraphen lange 
Papier, das die Abgeordneten nach 
Tan gen Konsultationen in ihren eige- 
nen Reihen verabschieden konnten, 
halt im Vorfeld des neuen Genfer 
Dialogs zwischen den Großmächten 
ein Stfiric n emein»amiTrpit HerR nnn er 
Demokraten fest In s eparaten Ge- 
sprächen mit der WELT bestätigten 
sowohl Todenhöfer als auch Voigt 
daß es ihren Fraktionen auf die Doku- 
mentation dieses Grundkonsenses 
angeko mmen war daß alle wichtigen 
Kräfte des Bundestages die Wieder- 
aufnahme der nuklearen Abrü- 

■ rtimffg w r h nnHlnngpn zwischen 

USA und der UdSSR unterstützen. 

Todenhöfers Anstoß 

Im Text ist davon die Rede, daß die 
ko mmenden Genfer Ver handlunge n 
„den objektiven Sicherheils- und 
Friedensinteressen der Bundesrepu- 
blik Deutschland und dem dringen- 
den Wunsch von CDU/CSU, FDP und 
SPD" entsprächen. „Hunger, Not 
und Leid in der Dritten Welt, aber 
auch zahlreiche ungelöste Probleme 
in den entwickelten Ländern machen 
Abrüstung ... zu einem unverzicht- 
baren Gebot einer moralisch und po- 
litisch begründeten Politik.“ Die drei 
Autoren begrüßen darüber hinaus, 
daß die „Vermeidung eines Wettrü- 
stens im Weltraum“ ebenfalls zur 
Sprache kommen solL 

Die Idee zu diesem Papier entwic- 
kelte ffeh au genscheinlich nach einer 
Aussprache im Auswärtigen Aus- 
schuß. Um die Bewertung der ersten 
Wiederannäherung zwischen den 
Großmächten, besonders aber die Be- 


urteilung der amerikanischen Inten- 
tionen nicht sofort wieder im Hader 
der Bonner Parteien untergehen zu 
lassen, muß der Abgeordnete Toden- 
höfer den Vorschlag zu einem ge- 
meinsamen Papier vorgetragen ha- 
ben, was auch angenommen wurde. 

Todenhöfer wartete die Amtsein- 
führung in Washington ab, um in sei- 
nem Textentwurf auf sie eventuell 
Bezug nehmen zu können. Die außer- 
ordentlich stark rüstungspolitisch 
pointierte Rede Reagans kam der Ab- 
sicht des gemeinsamen Papiers der 
Fraktionssprecher entgegen. 

„Ein Signal“ 

Todenhöfer zur WELT: „Es kam 
»ns darauf an, ein Signal nach Ame- 
rika zu schicken. Die Parteien des 
Deutschen Bundestages sind dank- 
bar dafür, daß der amprifamisch p Prä- 
sident mit diesem deutlich hervorges 
kehrten Interesse an Abrüstungsver- 
einbarungen auch unser aller Interes- 
se vertritt" 

Für eine „Partei der Verhandlun- 
gen“, die die SPD sei, stelle das ge- 
meinsame Fraktionspapier kein Pro- 
blem dar, sagte Voigt der WELT. Es 
sei „sinnvoll, die Gemeinsamkeit her- 
auszustellen, HaR wir den Beginn der 
Genfer Verhandlungen begrüßen“. 
Denn: „Vertragen statt rüsten“ sei ei- 
ner der Slogans gewesen, mit denen 
die SPD in den Bundestagswahl- 
kampf ’83 gegangen sei 

Voigt sieht in dies«: Haltung und 
der vergangenen SPD-Kritik an der 
amerikanischen Nachrüstungspolitik 
keinen Widerspruch. Daß durch die 
Stationierung der neuen NATO-Mit- 
telstrecken waffen im Abrüstungsdia- 
log Zeit verloren wurde, sei eine 
Sache, meinte der SPD-Politiker, und 
fuhr fort: „Heute aber stehen wir vor 
einer neuen Situation und vor neuen 
Gesprächen, die man gemeinsam be- 
grüßen kann. Das schließt nicht Kri- 
tik aus, die wir später eventuell anzu- 
melden hätten, wenn uns etwas am 
Verhandlungsverlauf fehlzugehen 
scheint" So betrachtet Voigt bei- 
spielsweise die amerikanischen Welt- 
raumpläne mit ablehnender Skepsis. 

Auch Todenhöfer schließt späteren 
Dissens mit der SPD in Fragen der 
Bewertung von Genf nicht aus. Es 
komme aber darauf an, am Anfang 
pinpn Grundkonsens festzuhaiten, 
„ohne den als Begleiter die Verhand- 
lungen nicht gedeihen können“. 


Smog aus „DDR“ alarmiert Bundesländer 



Wocbeflvsrknif der Mittelwerte beim Smog -Alarm in Kassel-Mitte vom 
15. biszun 21. 1.-SO^ ta Mlkrograaun/m* Zeichnung: die weit 


«Fortsetzung von Sehe 1 

femt von den Industriezentren ge- 
messen worden. In Hora-Bad Mein- 
berg östlich von Paderborn, ebenfalls 
mitten im Wald, zeigten die Meßin- 
strumente Werte für Schwefeldioxid 
und Schwebstaub an, die zur Auslö- 
sung der Smog-Alarmstufe zwei ge- 
reicht hätten. 

Gregor Scheich von der Landesan- 
stalt für Immissioiisschutz in 
„Das kann nicht aus der Umgebung 
kommen.“ Da die ganze Zeit über 
Südostwind geherrscht habe und die 
Meßstation dem Ruhrgebiet weit öst- 
lich vorgelagert ist, habe auch der 
„Kohlenpott“ unmöglich zu der 
Schafstoßkonzentration beitragen 
können. Eher müsse umgekehrt an- 
genommen werden, Haß die hohen 
Schadstofffrachten mit dem Ostwind 
weiter bis in das Ruhrgebiet hinein- 
getrieben seien und dort die ohnehin 
hohe Belastung noch verstärkt hät- 
ten. 

In Bremen, wo die Umweltpoliti- 
ker nicht glauben wollten, Haß die 
Stundenmittelwerte für Schwefeldio- 
xid bei Ost-Südostwind in der Stärke 
von sechs Meter pro Sekunde am 

Montag vormitta g anf jifr pr ftflfl Mikro - 

gramm anstiegen, wurde eigens ein 
Meßgerät in Mahndorf im östlichen 
Vorfeld der Stadt, postiert. Ergebnis 
laut Hermann Pape, dem persönli- 
chen Referenten der Umweütsenato- 


rin: Die Meßwerte waren identisch 
mit denen, die in der Stadt gemessen 
wurden. Mit anderen Worten: „Der 
Dreck war nipht hausgemacht, er 
wurde vom Osten herangeweht" Als 
Herkunftsgebiete hat Pape die 
„DDR“, die Tschechoslowakei und 
das Industrierevier SalzgftteriPeine 
im Verdacht Das werde auch „von 
Meteorologen bestätigt“. 

In Hamburg, wo am Montag eben- 
falls zwischen elf und 15 Uhr Drei- 
stundenmittelwerte „um 700 Mikro- 


gramm“ bei Südostwind gemessen 
wurden, kann sich der Umweltsena- 
tor auf eine Analyse vom Dezember 
1983 berufen. Damals sei, so Spreche- 
rin Heide Rieke, festgestellt worden, 
daß der „Ferntransport“ von Schad- 
stoffen aus der „DDR“ und derCSSR 
bei gleicher Windrichtung an der 
smogähnlichen Situation beteiligt ge- 
wesen sei 

In Nieder sachsen haben die Mes- 
sungen ergeben, daß im Nordhaizdie 
Belastung nicht geringer, sondern 


eher höher als in den Ballungsgebie- 
ten Hannover, Braunschweig und 
Peinefllsede war. In Oker-Harlingero- 
de (Nordharz) wurden die Wate der 
Vorwamstufe für Smog bereits am 
18/19. Januar überschritten, erst bei 
„Auffrischen“ des Südostwindes auf 
fünf Mete pro Sekunde geriet am 21. 
Januar auch der übrige. Raum in die 
Werte des Smog-Alarms. In Hannover 
wurden 800 bis 1400, in Oker/Har- 
lingerode zur gleichen Zeit 1000 bis 
1400 Mikorgramm Schwefeldioxid 
pro Kubikmete Luft im Dreistun- 
denmittel wert gemessen. 

Diese Meßergebnisse, die zum 
größten Teil noch nicht ausgewertet 
sind, bestätigen die Befonde in Hes- 
sen. Hier reichten die „Abgasfahnen“ 
aus dem Osten in den ersten Smog- 
Tagen bis nach Mittelhessen hinein , 
weil höhere Windgeschwindigkeiten 
von drei Mieter pro Sekunde herrsch- 
ten. Dabei, wurden sogar im ohnehin 
hochbelasteten Rhein-Main-Gebiet 
die neufestgesetzten Auslösewerte 
für Smog-Alarm überschritten. Als 
sich der Wind ab schwächte, began- 
nen die Werte wieder zu fallen, ob- 
wohl zu diesem Zeitpunkt die eigent- 
liche „Inversionswetterlage“ einsetz- 
te, bei der sich die hausgemachten 
Schadstoffe stauen. In Osthessen 
reichte die Windgeschwindigkeit von 
0,4 Meter pro Sekunde aus, um die 
Belastung mfndpgtpns Mif gle i c he r 
Hohe zu halten. 


Dissens Ungarn- 
Rumänien 

cgs. Wien 

Der un garisch«» Außenminister Pfr. 

ter Varkonyi hat seine zweitägigen 
politischen Gespräche in Rumänien 
beendet Er traf dort nicht nur mit 
seinem rumänischen Amtskollegen 
Stefan Andrei sondern auch mit Par- 
tei- und Staatschef Nicolai Ceausescu 

wiammwi 

In einem von der ungarischen 
Nachrichtenagentur MTI verbreite- 
ten Kommunique heißt es, die Ge- 
spräche seien „in offener, aufrichtiger 
und kameradschaftlicher Atmosphä- 
re“ geführt worden. Diese For- 
mulierung läßt auf schwere Mei- 
nungsverschiedenheiten zwischen 
Ungarn und R umäni en schließen, be- 
sonders in der ungelösten Frage der 
ungarischen Minderheit in Sieben- 
bürgen. Auffallend ist auch, daß Var- 
konyi keine Einladung an Ceausescu 
ausgesprochen hat, Budapest zu be- 
suchen. 


Donnerstagmorgen aufkeinen Wider- 
spruch. 

In Marzabotto ist die Freilassung 
Reders, wie der italienische Rund- 
funk gestern mittag meldete, „mit 
Trauer, aber ziviler Resignation“ auf- 
genommen worden. Der Bürgermei- 
ster des Ortes sagte: „Die Staatsräson 
hat die Oberhand behalten, aber zu 
diesem Staat gehört auch Mambo t- 
to.“ Er fügte hing», Vergebung lasse 
sich nicht dekretieren. Klage führte 
er darüber, daß die Gemeinde von der 
Freilassung Reders nicht offiziell in- 


hä Ti gwi. 1 

In der Presse hatten sich in letzter 
Zeit selbst Journalisten mit Resisten- 
za-Vergangenheil entschieden dage- 
gen ausgesprochen, die Freilassung 
Reders davon abhängig zu machen, 
daß er von den Angehörigen der Op- 
fer von Marzabotto Vergebung er- 
lange. Sie hatten darauf hingewiesen, 
daß am Massaker von Marzabotto 
auch rfaiipTiischg Faschisten mitge- 


Burns scheidet 
im Mai ans 

dpa, Bonn' 

Nach vierjähriger Arbeit in Bonn 
wird sich der amerikanische Bot- 
schafter Arthur F. Burns im Mai ins 
Privatleben zurückziehen. Das bestä- 
tigte gestern ein Botsdraftssprecher. 
Üb«- einen Nachfolger hat US-Präsi- 
dent Ronald Reagan noch nicht ent- 
schieden. Bonn, da« für Washington 
zu den wichtigen Botschaften zählt, 
wird traditionell nicht mit einem Kar- 
riere-Diplomaten besetzt, sondern 
mit einem Politiker oder Wirtschaft- 
ler aus dam nffimtlirhim 

Arthur Bums, ein früherer Präsi- 
dent der amerikanisch«! Bundes- 
zentralbank, hat sich in Bonn das be- 
sondere Vertrauen sowohl der frühe- 
ren sozialliberalen wie auch der jetzi- 
gen Kohl/Genscher-Regierung erwor- 
ben. Mit besonderem Nachdruck 
setzte sich Bums für die deutsch- 
amerikanische Freundschaft win- 


formiert worden sei. 

_ In weiten Teilen der italienischen 
Öffentlichkeit fand Craxis Entschei- 
dung über die Parteigrenzen hinweg 
Zus timmung . Der christdemokrati- 
sche Parteipräsident Piccoli erklärte; 
„Graxi hat richtig gehandelt Alle 
Menschen guten Willens wissen sehr 


wirkt batten. Diese hätten sich sogar 
schuldiger gemacht als Reder, denn 
sie hätten ihre eigenen Landsdeute 
ermordet Kein« von ihnen habe je- 
doch Reder auf der Festung Gaeta 
Gesellschaft leisten müssen, denn das 
italienisch» Parlament habe sie alle 
längst amnestiert 


Reder aus Haft entlassen 

■ Forttetzuag von Seite 1 . genau, daß die Erinnerung an Verbre- 

pineT Kabine t tsaitzung am gestrigen eben wac hg e halten werden muß, da- 

mrt sich die Verbrechen nicht wieder- 
holen. Aber es wäre ein Irrtum, diese 
Erinnerung an einen alten Nazi zu 


Räume des 
Roten Kreuzes 
besetzt: RAF? 

AFP. Genf 

Eine Gruppe von Demonstranten, 
die sich als Mitglieder und Sympathi- 
santen der Tenorbewegung „Rote Ar- 
mee Fraktion“ (RAF) ausgaben, hat 
gestern nachmittag die Räume des 
Internationalen Komitees vom Roten 
Kreuz in Genf besetzt Die Eindring- 
linge verteilten Flugblätter mit dem 
Slogan „Hoch die internationale Soli- 
darität“. Sie fordern darin die Anwen- 
dung der Genfer Konvention über 
Kriegsgefangene für die in Gefäng- 
nissen der Bundesrepublik Deutsch- 
land ein sfa p pd m RAF-MitgÜeder. 

Moskau: Tschernenko 
nicht ernsthaft krank 

rtr, Moskau 

Die sowjetischen Medien haben in 
jüngster Zeit verstärkt Erklärungen 
und Schreiben von Staats- und Par- 
teichef Tschernenko veröffentlicht 
der Letztmals am 27. Dezember 1984 in 
der Öffentlichkeit gesehen worden 
ist Gestern verbreitete die Nachrich- 
tenagentur Tass ein Antwortschrei- 
ben Tsch«nenkos auf einen Brief ei- 
ner kanadischen Studentin, in dem er 
die bekannten sowjetischen Abrü- 
stungsvorschläge darlegt Erst am 
Mittwoch hatte Tass ein Telegramm 
des 73jährigen Parteichefs an die „so- 
wjetische Friedensbewegung“ publi- 
ziert Aus diplomatischen Kreisen 
h feß es» von offizieller sowjetischer 
Seite sei bestätigt worden, daß 
Tschernenko wegen Krankheit öf- 
fentliche Verpflichtungen nicht 
wahrgenommen habe. Er sei jedoch 
nicht ernsthaft erkrankt Unterdessen 
ist auf sowjetischen Wunsch eine Rei- 
se des SPD-Vorsitzenden Willy 
Brandt auf unbestimmte Zeit ver- 
schoben worden. 

SPD besteht auf 
neuem WDR-Gesetz 

dpa, Düsseldorf 

Die SPD-Mehrheit im nordrhein- 
westfalischen Landtag will offenbar 
gegen die verfassungsrechtlichen Be- 
denken der CDU noch vor der Land- 
tagswahl am 12. Mai ein neues WDR- 
Gesetz verabschieden. In einer Erklä- 
rung zeigte sich die CDU-lftaktion 
„enttäuscht“ darüber, daß die SPD 
ihren Gesetzentwurf trotz Exper- 
ten-Kritxk durchsetzen wollte. 


SCHACH / WM 

Sizilianische 
Partie mit etwas 
mehr Inhalt 


L. P.Bonn 

In der 45. Partie der Schach-WM 
wurde wieder einmal sizilianisch ge- 
spielt Bis zum 18. Zug folgten Welt- 
meister Karpow und Herausforderer 
Kasparow der ausführlich analysier- 
ten „Scheveninger Variante“, den- 
noch war die Partie, die wieder remis 
endete, inhaltsreicher als das Spiel 
zwei Runden vorher. Karpow führt 
weiter mit 5:1. 

Die Notation (Weiß Karpow, Sizilia- 
nisch): Let c5, 2.813 dt, 344 exd,LSzd4 
SK, 5JSc3 *6, 6Xe2 e6, 70-0 Le7, 8J4 
0-0.0JKU DC7, 10 j»4... 

Id der 43. Runde spielte Karpow an- 
stelle dieses vorbeugenden Zuges 
lO.Del b5, ILLQ U> 7. 12.e5. was jedoch 
nur zum schnellen Ausgleich führte. 

18. . . . ScG, U-Le3 Te8. 

Wurde vor einigen Jahren von Polu- 
gajewskl empfohlen anstelle der frü- 
heren Fortsetzungen 11 Ld7, 

12Sb3! Oder 1L . .. Szd4. 15LDxd4! e5, 

13. Dd3. Schwarz macht das Feld fB für 
den Läufer frei. Und lm Falle 15 exf5 
wird der Turm bereits In einer offenen 
Linie stehen. 

I2Xf3 Tb8, 

Vielleicht ist US noch etwas ge- 
nauer. 

13JM2... 

Ganz unklar wäre hier das Bauern- 
opfer 13.e5!?. Zum Beispiel: dxe5, 

14. fxe5 Sxe5, 15.U4 Ld7!, 16Xg3 Ld6, 
17.Le4 Sfg4!, 18.h3 Sh6 usw. 

13. . . . Sxd4. 14Xxd4 eS. 15Xa7! . . . 
Zwingt den Turm zurück auf a8. Das 

ist der Grund, warum ich 11 . . . Lf8 
dem Turmzug auf b8 vorziehen würde. 

15.. . .TM, 16Xe3 Ld7, 17a5 Tac8. 
18Xc2!7... 

Ein rein positioneiles Manöver, mit 
dem kaum etwas zu erreichen ist. In 
Betracht kommt 18J5. Falls dann Lcti, 
so 19.Lg5! und Weiß steht etwas besser, 
da er auf ft den Springer abtauschen 
und das FelddS beherrschen kann. Ge- 
fährlich für Schwarz wäre 18 — h6, 
wegen des Läuferopfers 19.Lxh6!. Es 

könnte folgen: gxhö, 20J)xh6 Sh7, 

21,Lh5!. Schließlich wäre das Bauern- 
opfer 18. . . . d5 wegen 19J5xd5 
(19.exd5? Lb4!) Sxd5. 20. Dxd5 zweifel- 
haft. 

18. . . . Lcfi, I9.Dd3 Dd8.20.Tfdl... 
Nichts einbringen würde SOXbfl Dd7. 

Es droht 21 exf4 nebst dö. 

20.. .. exf, SlJLxtt Lf8, 22X13 De71, 
Nun zeigt sich der Sinn des n. Zuges 

Te8: Schwarze Figuren werden akti- 
viert und Ausgleich ist unvermeidlich. 

22Xxd8Iha36i2Citacd0Lxd6.2S.Txd6 

Sxe4.26.TXc6... 

Eine Abtauschkombinatfon, die zum 
ausgeglichenen Turmendspiel führt. 
Dasselbe Resultat hätte die Fortset- 
zung 2&$xe4 Lxe4, 27Xxe4 Txe4, 28.c3 
TceS zur Folge. 

26. . . . Txd», 27JSXC4 TceS. 28JKgl . . . 
Jedoch nicht 28.Tel? ß. 29518+ Kh8! 

und Schwarz gewinnt. 

28 . . . . Txe4, 29Xxe4 Txe4.20.Tdl gS, 
jLTdö fa6. S2J3 Tefi. 33JSI2.. . 

Oder 33.T47 W, 34.b4I? bxaS nebst 
Tc6- 

33.. .. Kg7. 34^4 bfi, 35X3 Kg6, 
SSuKfS hS« Remis 


SKI-WM / Wieder eine Blamage für deutsche Langläufer: Nur elfter Platz 

Silber für Italiens große Staffel - erst 
Ove Aunü sicherte Norwegens Erfolg 


sid/dpa, Seefeld 

Die italienischen Ski-Langläufer 
sind endgültig in die Phalanx der 
Skandinavier eingedrungen. Mt süd- 
ländischer Begeisterung wurde die 
Silbermedaille in der 4xlO-km-Staffel 
hinter Norwegen und vor Schweden 
gefeiert Den miserablen Gesamtein- 
druck der deutschen Langläufer un- 
terstrich die Staffel, die abgeschlagen 
auf Platz elf ins Ziel kam. 

Bei der ersten Ablösung führte der 
Sowjetrusse Batuk nur Zentimeter 
vor dem Finnen Kan onen und dem 
Schweden Oestlund. Nach der zwei- 
ten Runde übergab der Schwede 
Wassberg mit 28L9 Sekunden Vor- 
sprung vor den Finnen und Norwe- 
gern. Doch das reichte nicht zur Vor- 
entscheidung. In der dritten Runde 
errang der Italiener de Zolt, der als 
Fünfter ins Rennen gegangen war, 
mit einer furiosen Verfolgungsjagd 
die Spitze mit 4,1 Sekunden vor dem 
Norweger Holte. Maurilio de Zolt ein 
34 Jahre alter Feuerwehrmann, war 
bereits Bronzemedaillengewinner 
über 15 km. Er galt als Vater des 
italienischen Erfolges. Nach 30 Kilo- 
metern schickte er Giuseppe Ploner 
als ersten auf die letzte Schleife. Erst- 
mals in der Langlauf-Geschichte lag 
Italien bei einem Staffel-Wechsel 
vom. 

Doch Ploner hatte im Endspurt 
keine Chance gegen den erfahrenen 
Norweger Ove Aunü, der ihn erst auf 
den letzten Metern entscheidend an- 
griff 

Es war ein dramatisches Rennen, 
und die Staffel als Höhepunkt der 


Weltmeisterschaften bestätigte die 
Befürchtungen um den umschritte- 
nen Schlittschuhschritt. Schon we- 
nige hundert Meter nach dem Start 
der 16 Mannschaften gab es die ersten 
zwei Stürze. Ein Sturzopfer war auch 
der italienische Startläufer Marco Al- 
barello, der die Italiener schier hoff- 
nungslos Um Über wnninhalh . MpW - 
ten zurückwarfl Doch AlbareHo 
kämpfte sich vom elften auf den vier- 
ten Rang vor - wahrte somit die 
Chancen seiner Mannschaft. 

Die nächsten Stürze löste der 
deutsche Startläufer Jochen Behle et- 
wa 800 ra nach dem Start im ersten 
Anstieg aus. Der Winterberger, der 
sich mit einem Blitzstart als schnell- 
ster Sprinter taktisch richtig als Zwei- 
ter an der Spitze des Feldes hielt, 
wollte das Tempo drosseln, strauchel- 
te, fing sich und stürzte dann. „Mir ist 
einer auf die Skier gestiegen“, ent- 
schuldigte Behle sein mangelndes 
technisches Können, das die 
deutsche Staffel von Anfang an be- 
hinderte. „Ich habe mich bei dem 
Sturz wieder am Rücken gezerrt und 
keine Luft mehr bekommen“, unter- 
nahm Behle einen schwachen Ver- 
such, sein Versagen zu verteidigen. 

„Risiko brutal“, hatte Bundestrai- 
ner Detlef Nirschl für die Staffel aus- 
gegeben. Der sechste Rang von Oslo 
und Sarajewo schien nach dem Ein- 
zelrennen utopisch, der achte Platz 
und damit das Endkampf-Kriterium 
sollte erreicht werden. Doch es kam 
ganz anders, mit fast zwei Minuten 
Rückstand auf die führende Sowjet- 
union übergab bereits Behle als 


Zwölfter an Stefan Dotzler. Der 
Münchner erreichte auf der zweiten 
Schleife die funftbeste Zeit und 
schob sich auf Platz elf vor, den der 
junge Robert Anzengruber wieder ab- 
gab, ehe Josef Schneider ihn zurück- 
gewann. „Es ist eine knallharte Tat- 
sache, wir haben unser Soll nicht er- 
füllt“, meinte Bundestrainer Nirschl, 
der seinen bis 1988 laufenden Vertrag 
erfüllen. wüL „Es wird mindestens 
zwei Jahre dauern, bis wir Anschluß 
gefunden haben, nachdem wir die Re- 
volution Siitonen-Schritt verschlafen 
haben.“ Es ist nicht auszuschließen, 
daß es nach dem deprimierenden 
Eindruck Veränderungen im Kader 
geben wird. Im April will man sich 
zur Klausur zusammensetzen. Beson- 
ders Behle steht in der Schußlinie der 
Kritik. 

Der Fehler lag bei der Mann- 
schaftsführung, die Behle dem 
Schwarzwälder Peter Zipfel und dem 
Sindelsdorfer Franz Schöbel vorgezo- 
gen hatte. Der Lächerlichkeit gab 
sich der nordische Sportwart Dietrich 
Martin preis, als er zur Aufstellung 
Beides sagte: „Behle hat sich als vier- 
ter Mann angeboten, weil er in der 
Qualifikation der Bessere war. Aber 
mit so einer Trainingseinstellung 
kann man kein Leistungssportler 
sein. Ich mache keine Vorwürfe, son- 
dern treffe Feststellungen.“ Bleibt die 
Frage, warum der Winterberger trotz 
dieser Erkenntnis überhaupt auf ge- 
stellt wurde. Bundestrainer Nirschl: 
„Dies sind nun einmal die besten 
Läufer, die wir in Deutschland ha- 
ben." 


SPORT-NACHRICHTEN 


Abfahrt verschoben 

Arosa (sid) - Neuschnee hat die 
Austragung der für heute vorgesehe- 
nen alpinen Ski-Weltcup- Abfahrt der 
Damen in Arosa (Schweiz) verhin- 
dert Auf heute vorgezogen wurde der 
ursprünglich für Sonntag angesetzte 
Slalom. 

Bundesliga wird gestartet 

Düsseldorf (sid) - Die Fußball-, 
Bundesliga wird doch wie geplant am 
172. Februar in die Rückrunde star- 
ten. Bei einer Umfrage des DFB. bei 
den betroffenen Heimvereinen signa- 
lisierten acht Klubs grünes Licht Nur 
das Kölner Stadion ist zur Zeit nicht 
freigegeben. Sicher ist auch die Aus- 
tragung des Nachholspiels SV Wald- 
hof Mannheim gegen Schalke 04 am 
Samstag (15-30 Uhr) in Ludwigsha- 
ffen. 

Wieder abgesagt 

Berlin (dpa) - Das Pokalspiel zwi- 
schen Hertha BSC Berlin und Lever- 
kusen 04 mußte erneut abgesagt wer- 
den. Der DFB hat die Begegnung 
jetzt für den 30. Januar (19.30 Uhr) 
angesetzt. Gespielt werden sollte ur- 
sprünglich morgen. 

Nicht gefährdet 

Hamburg (dpa) - Das Benefiz-Län- 
derspiel der deutschen Fußball-Na- 
tionalmannschaft am Dienstag (20.15 
Uhr) gegen Ungarn zugunsten der 
Hinterbliebenen des Baikassen-Un- 
glücks vom Oktober ist zum gegen- 
wärtigen Zeitpunkt nicht mehr ge- 
fährdet Zu 80 Prozent zeigte sich 
nach dem Tau wetter der vergangenen 
Tage bespielbarer Rasen. 


Ahofs kann spielen 

Köln (sid) - Teamchef Franz Bek- 
kenbauer und der 1. FC Köln werden 
mit Nationalspider Klaus Allofs rech- 
nen können. Der 28jährige wird so- 
wohl heim Länderspiel am 29. Januar 
in Hamburg gegen Ungarn, als auch 
beim Bundesl^Rückrundenbegmn 
einsatzbereit sein. 

Bunge ausgeschieden 

Key Biscayne (UPÖ - Bei dem mit 
150 000 Dollar dotierten Damen-Ten- 
nistumier von Key Biscayne ist Betti- 
na Bunge in der zweiten Runde aus- 
geschieden. Sie unterlag Peanut 
Louie (USA) mit 5:7, 2:6. 

Mit drei Deutschen 

Basel (sid) --Der Internationale 
Handballverband hat Torhüter Und 
(Gummersbach), Wunderlich (Mil- 
bertshofen) und Meffle (Hofweier) in 
die Weltauswahl berufen. Die Mann- 
schaft trifft am 20. April in Kopenha- 
gen auf Dänemark. 


ZAHLEN 


TISCHTENNIS 

EanpaUgB-.Snpeidifüfam' 1 , fünfter 
Spieltag: Ungarn - Deutschland (in 
Kecskemet) 6:1, Jugoslawien - Eng- 
land (in Borovo) *L3, Schweden -CSSR 
(Vimmerby) 4:3, Polen - Holland (in 
Siedlce) 3:4, 

GEWINNZAHLEN 

Hittwochsiotto: 3. 6, 1L, 12, 15, 25. 32, 
Zusatzzahl: 21. - Spiel 77: 8 4 0 5 9 5 0. 
(Ohne Gewähr). 

GEWINNQUOTEN 

BGttwoehslottö: Klasse 1: 416459.10, 

2: 22 310,30. 3: 2830,90, 4: 58,40, 5: 5,20. 
(Ohne Gewähr). 


TISCHTENNIS 

Trainer übte 
heftige Kritik 
an Ralf Wosik 

M. KOZAK, Kecskemet 

Charles Roesch, der Chef-Bundes- 
trainer de s De utschen Tischtennis- 
Bundes (DTTB), wurde nach der 1:8- 
Niederlage im Europaligaspiel gegen 
Ungarn in Kecskement deutlich: 
„Den Wiederaufstieg in die erste 
WM-Kategorie können unsere Herren 
mit halben Maßnahmen nicht schaf- 
fen. Wir müssen noch ackern.“ Viel 
Zeit bleibt dem Franzosen nicht 
mehr, denn die Weltmeisterschaften 
in Göteborg (28. März bis 7. April) 
stehen unmittelbar bevor. 

Die Kritik des Bundestrainers rich- 
tete sich hauptsächlich gegen den 
deutschen Vizemeister Ralf Wosik, 
war aber wohl für alle WM- Kandida- 
ten gedacht Der 26 Jahre alte Sport 
artikel-Kaufinann Wosik wurde erst- 
mals nach den Europameisterschaf- 
ten im April wieder in einem Länder- 
spiel eingesetzt - und war prompt der 
Verlierer des Abends. Gegen Harczi 
verlor Wosik beim Stand von 0:1 mit 
15:21, 23:21 und 19:21 und hatte auch 
gegen Zsolt Kriston beim 15:21, 12:21 
keine Chance. 

Roesch hatte mit Wosik, dem 15 
Jahre alten Frankfurter Jörg Roßkopf 
und der noch ein Jahr jüngeren De- 
bütantin Katja Nolten (Kaiserberg) 
ein normalerweise ' aussichtsloses 
Team aufgeboten und auf den Rangli- 
sten-Ersten Georg Böhm und die 
deutsche Meisterin Susanne Wenzel 
verachtet „Nein, ich ärgere mich 
nicht Ich versuche, in Deutschland 
einen Generationswechsel hervorzu- 
rufen“, meinte Roesch. (sid) 


stand » punkt / Mißtrauen und Kontrolle 


W enn bei den Nordischen Ski- 
Weltmeisterschaften in See feld 
Außenseiter auf vorderen Plätzen 
landen, scheint das verdächtig. Es 
wurde sofort gemunkelt Die sind ge- 
dopt Als die Finnen bei den Olympi- 
schen Winterspielen in Sarajewo 13 
von 33 nordischen Medaillen holten, 
hieß es, ihre Geheimwaffe sei das 
Blutdoping. Beweisen konnte nie- 
mand etwas. 

Beim Blutdoping - die amerikani- 
schen Radrennfahra gestanden ein, 
es zur Leistungssteigerung bei den 
Olympischen Spielen eingesetzt zu 
haben - wird vier bis sechs Wochen 
vor dem Wettkampf dem Athleten bis 
zu einem Liter Blut entnommen. Vor 
dem Wettkampf wird dieses Blut dem 
Sportler dann wieder zugeführt. Die 


Zahl der sauerstofftransportierenden 
roten Blutkörperchen wird auf dipsp 
Weise erhöht, größere Dauerleistun- 
gen sind möglich. 

ln Seefeld ist der Österreicher Lud- 
wig Prokop - eine internationale 
Kapazität - für Dopingkontrollen zu- 
ständig. Bei Halbzeit der WM (54 Pro- 
ben wurden untersucht) gab es noch 
keinen einzigen Dopingfall. „Ich 
glaube, die Sache mit dem Blut- 
doping wird nur hochgespielt, man 
setzt es als Psycho-Terror gegen die 
Gegner ein“, sagt Prokop. Hinzu 
komme, daß Blutdoping ohnehin 
nicht auf der Verbotsliste stehe und 
auch nicht nachgewiesen werden 
könne. Und noch etwas: Einstichstel- 
len an den Armen haben viele Athle- 
ten, denn es werden Vitamine und 


Zuckerlösungen zur Leistungssteige- 
rung vor fast jedem Wettkampf inji- 
ziert 

Der Nachweis von Doping wurde 
in den letzten Jahren stets verfeinert, 
denn die Manipulation der Leistungs- 
steigerung wurde immer raffinierter. 
Die Sportler müssen im Vorfeld der 
Wettkämpfe die verbotenen Medika- 
mente nur rechtzeitig absetzen. Wenn 
es dann zur Untersuchung kommt 
steben die Überprüften mit weißer 
Weste da. 

„Der Sportler“, sagt Prokop, „hat 
Angst zu versagen, wenn er auf gewis- 
se Stimula n zen zurückgreift Leider 
gibt es aber viele, die würden sogar 
Glasscherben essen, wenn Urnen ein- 
geredet wird, daß sie dadurch schnel- 
ler werden.“ HANS ALT 


MOTORSPORT / Sparmaßnahmen in Frankreich - Ärger für Bellof 


Zieht sich Renault aus der Formel 1 zurück? 


DWVsid/dpa, Paris 

Renault wird sich möglicherwei- 
se schon in den nächsten Tagen aus 
der Formel 1 zorückztehen. Die in 
Paris erscheinende Sport-Tageszei- 
tung „L’Equipe“ äußert wegen der 
ungünstigen wirts chaftUchen Lage 
des Staatskonzems ernsthafte 
Zweifel am Fortbestand der Sport- 

aktivitäten. Zurückgeführt wird 

die Meld ung auf den am Mittwoch 
erfolgten personellen Wechsel an 
der Renault-Spitze. 

Wie es in „L’Equipe“ heißt, müs- 
se der neue Generaldirektor 
Georges Besset, Nachfolger des als 
Sportfan bekannten Bernard Ka- 
non, ra dikale Sparmaßnahmen 


durchführen. Renault erwirtschaf- 
tete 1984 Verluste in Millionenhö- 
he, der Etat des Formel- 1-Teams 
wird auf etwa 50 Millionen Mark 
geschätzt. 

Für so viel Einsatz gab es eigent- 
lich recht wenig Erfolg - vor allem 
in der letzten Saison, als der. Eng- 
länder Derek Warwick und der 
Franzose Patrick Tambay fast gar 
nichts zusammenbrachten, die Tur- 
bo-Wagen von Renault mit Moto- 
ren-, Getriebe- und Elektrikscha- 
den des öfteren liegenblieben. Re- 
nault hatte bei 110 Renneinsatzen 
15 Siege errungen Doch die For- 
mel-l-Weltmeisterschaft verpaßte 
das Team jeweils knapp. 


aus der - Formel 1 zurückzie] 
würde sich augenblicklich die 
toren-Situafion in der höchste! 
temationalen Motorsportkl 
drastisch verändern. Dennaucl 
gier und Lotus werden bislang 
Turbo-Aggregaten von Ren 
ausgerüstet „ 

Schon jetzt gibt es Engpässe 
ei n zelnen Motoren-Berstellem: 
Firma Tyrrell zum Beispiel hat < 
Gießener Stefan Bellof erklärt, 
Rennwagen würde für diese Sai 
mit einem Turbo-Motor ausg 
stet werden Sollte das nicht 
Fall sein, wird der Vertrag : 
sehen Bellof und Tyrrell platze 
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LANDWIRTSCHAFT / Internationale Grüne Woche in Berlin eröffnet 

Aufforderung an die Europäer, mehr 
Getreide nach Afrika zu liefern 

HANSJÜßGENMAHNKE,Berim 

Die EG sollte angesichts der Hungersnot mehr Getreide nach Afrika 
schicken und den Ländern verstärkt beim W ieder aufbau der Landwirt- 
schaft helfen. Diesen Appell richtete der Generaldirektor der UN-Land- 
wirtschaftsorganisaticm FAO, Edouard Saouma, bei der Eröffnung der 50. 

Internationalen Grünen Woche in Berlin an die zehn Staaten. Für Land- 
wirtschaftsminister Ignaz Kiechle muß die Lebensmittelversorgung bei 
jeder Entwicklungsstrategie obenan stehen. 

Das Thema Hunger und Überfluß tig ausgearbeiteten und schnell 
zog sich wie ein roter Faden durch durchführbaren Programmen für den 
alle Beden, die zur Eröfihung der Wiederaufbau der Landwirtschaft, 
diesjährigen Grünen Woche gestern JDer Eintritt der Regenfalle zur 
abend in Berlin gehalten wurden, rechten Zeit wird allein noch fepftie 
»Afrika ist hungrig, nicht nur nach Ernte hervorbringen, wenn dem 
Nahrung, sondern auch nach der Landwirt das Saatgut fehlt oder er 
Möglichkeit, diese zu erzeugen“, er- Zugtier für den Pflog bat, keine 

klärte der FAQ-Generaldirektor Werkzeuge, keine Düngemittel und 
Saouma. Die Vorhersagen für dieses keine Mittel zur Bewässerung.“ Die 
Jahr seien düster. Derzeit herrsche in FAO werde in den nächsten Wochen 
21 afrnn»Tii«?hpn Ländern Nahrungs- mögliche n Ge ber lände r n sol che Pro- 
mangeL Besonders betroffen seien gramme zur Finanzierung verlegen. 

Äthiopien, Mali, Mauretanien, Mo- Neben der Lebensmittelversor- 
cambique, Niger und Tschad. gung sei alles andere zw ei t ra ngig, be- 

' Samima nannte die Hilfe der inter- tonte T ,andw iit5 Chaftggunlster . Ignaz 
nationalen Gemeinschaft des vergan- Kiechle im Hinblick auf die Forant' 
genen Jahres großzügig. Diese Groß- lierung von Entwicklungsstrategien, 
zügigkeit müsse 1985 noch weit über- „Zweitrangig, ja übe rflüssig “ seien 
troffen werden. Er bezeichnete es als industrielle Mammut-Prestigeobjek- 
einen Skandal, wenn unerwünschte te. Für Kiechle ist es keine Frage der 
Getreideberge in der EG lagern wür- Ökonomie, sondern der Moral, wenn 
den, während nur 5000 ^iipipAter anstelle von TW rä 51 nn 
südlich Menschen an Hunger stur- Verwaltungspaläste gebaut, wenn 
ben. Die reichliche Nabrungshilfe be- statt Bauern auszubilden, Soldaten 
deute aber noch nicht die Lösung des gedrillt werden. Durch eine behutsa- 
Problems. In diesem Zusammenhang me Mechanisierung der Landwirt- 
verwies Saouma auf die Transport- schaff in der Dritten Welt würden kei- 
schwieri gkeiten in den Be- ne Arbeitsplätze vernichtet, im Ge- 

stimmungsländön- Überdies bestün- gentefl. 
de ein dringender Bedarf an sorgfal- 


Mehr als ein 
Lichtblick? 

J.' Sch. (Paris) - Auf den ersten 
Kick steht Rankreichs Leistungs- 
' bflanz im Zeichen der Morgenröte. 
Nach einem. Defizitrekord von 80 
Milliarden Franc 1982 war sie über 
minus 34 Milliarden Franc 1983 im 
letzten Jahr mit einwri Passivsaldo 
von 93 Milliarden Franc dem Aus- 
wurde sogar ein Überschuß 
Milliarden Franc erzielt Aber bei 
näherer Betrachtung ist dieses Büd 
so rosig nicht So steckt der Außen- 
handel als wichtigster Leistungshi- 
lanzposten immer noch im Defizit 
Dessen Halbierung gegenüber dem 
Vorjahr war weniger den eigenen 
(Export-) Leistungen als der 
.Importschwache und der Dollar- 
Hausse zu verdanken. 

Auch fragt es sich, ob Frankreich 
seinen Überschuß im Touristenver- 
. kehr (28 Milliarden Franc) dank 
dem Besucherstrom aus den USA 
erhöhen kann. Andererseits dürften 
die Deviseneinnahmen im Engmee- 
ring wegen der stark geschrumpf- 
ten Großaufträge zimirfcgäipn Im 

- Lizenz verkehr war schon 1984 ein 
höheres Defizit entstanden. 

Nicht zuletzt aber wird die fran- 

- zösische Leistungsbilanz durch den 
Zinsendienst auf die hohen Aus- 
landsschulden belastet Die OECD 
veranschlagte ihn für 1984' auf 44 
Milliarden Franc. Die Regierung 
selbst nennt abzüglich der Zinsein- 


Gläubigerbanken haben sich mit Ar- 
gentinien geeinigt Damit sind die 
Voraussetzungen für pünktliche ar- 
gentinische Zinszahlungen in diesem 
Jahr geschaffen. Aber wann das süd- 
amerikanische Land mit der Schul- 
dentilgung beginnen kann, bleibt un- 
geklärt Ungewiß ist auch, mit wel- 
chem Konzept die angeschlagene ar- 
gentinische Wirtschaft wieder gesun- 
den soll 

Und das enttäuscht Denn bereits 
dieses magere, jetzt erzielte Ergebnis 


Mar del Plata erfordert Daß Unge- 
wißheit am Ende solcher zähm Ver- 
handlungen steht bedrückt, weil es 
die Hilflosigkeit des Kapitalgebers 
gegenüber seinem Kapitalnehmer be- 
weist Argentinien - oder ein anderes 
hochverschuldetes Land - erlangt 
Macht durch die Höhe seiner Aus- 
landsverbindlichkeiten; in diesem 
Fall 45 Milliarden Dollar. Aßen ist 
klar Argentinien darf nie in die Ru- 
brik .Zahlungsunfähig" ratschen. 
Das versucht jeder Gläubiger zu ver- 
meiden. 

Dieses verschobene Kräfteverhält- 
nis führte bei Argentinien zu einem 
Dilemma. Denn eigentlich hatte das 
Land schon Ende 1983 umschulden 
müssen. Jedoch lehnten die Gläubi- 
ger - vor allem US-Banken - weitere 
finanzielle Risiken mit Arge ntinien 
ohne die Beteiligung des IWF ab. Der 
IWF wollte nur unterstützen, wenn 
der neue Präsident Argen tiniens , 
Raul Alfonsin, einem straffen Sanie- 
rungsprogramm zustimmte. 

D och Argentinien lehnte die Vor- 
schläge des IWF ab. Diese Hal- 
tung ist in einer Hinsicht verständ- 
lich. Die demokratische Regierung, 
die Ende 1983 eine Militärdik tatur ab- 
gelöst hatte, wollte die den IWF ab- 
lehnenden Gewerkschaften, die einen 
außergewöhnlichen Einfluß im ar- 
gentinischen Volk haböi, für sich ge- 
winnen. Präsident Alftmsin glaubte, 
für diesen Zweck vor allem sein 
Wahlversprechen, die Reallohne zu 
erhöhen, einhalten zu müssen. Und 
so beschloß er, dem Volk weitere Op- 
fer nicht zuzumuten. 

Ungeachtet der rapide sinkenden 


Auslandsforderungen vorläufig net- 
to zehn Milliarden Franc, was sehr 
optimistisch geschätzt sein dürfte. 

Gleichwohl läßt sich eine Verbes- 
serung nicht leugnen. Selbst <2e kri- 
tische OECD hält es nicht für ausge- 
schlossen, daß. Frankreich 1985 ei- 
nen Leisümg^rilanzübeischuß von 
zwei Müharden Dollar 

Umwelt-Gag 

Cd. — Die glWB TVg^baftyigprw» 
Bank für Gemeinwirtschaft gibt 
sich umweltfreundlich. Sie verbil- 
ligt Rat enk r ed ite, die zum Kauf von 
umweltfre undlich en Katalysatorau- 
tos und Dieselwagen verwendet 
werden. Die BfG verzichtet auf die 
einmalige Beoiwitungsgebühr vcm 
zwei Prozent der Kreditsumme. 
Warum aber hofiert die BfG nur die 
Autokäufer? Gibt es nicht noch un- 
zählige andere umwettfreundliche 
Dinge, die mit Kredit finanziert 
werden? Warum wird der Kredit , 
mit dem die Mallorca-Reise bezahlt 
wird, nicht auch verbilligt Schließ- 
lich trägt der auf der Insel weilende 
Tourist, wie der dort überwinternde 
motorisierte Rentner, auch zur Um- 
weltverbesserung bei, wenn er hier 
nicht die Luft verpestet Wenn man 
weiß, wie flau das Auto-Ratenge- 
schäft ist, seit die Autoindustrie ei- 
gene Finanzierungen praktisch zum 
Nulltarif anhietet - der Käufer zahlt 
den Zins mit dem Kaufpreis, auf 
den es weniger Rabatt gibt als beim 
Barkauf - dann wird Mar, was die 
BAU mit ihrem Werbegag beabsich- 
tigt Sie will verlorenes Terrain zu- 
rückgewinnen. 


anfallender Zins- und Tßgimgszah- 
hingen pochte der neue Präsident auf 
eine Lockerung der argentinischen 
Einflihi^tftsphr anlnwgpn, auf eine 
expansive Wirtschaftspolitik und auf 
eine Erhöhung der Reallöhne um 
sechs bis acht Prozent Eine Vermin- 
derung des Budgetdefizit auf unter 
neun Prozent des Bruttoinlandpro- 
duktes lehnte er ab. 

Dies war die Ausgangslage vor et- 
wa einem Jahr. Im Marz 1984 hätten 
überfällige Zinsen gezahlt werden 
müssen. Argentinien weigerte sich je- 


Stein wurde nicht ins Roßen ge- 
bracht; ab»- nur, weil die ebenfalls 
hoch verschuldeten Länder Mexiko, 
Venezuela, Brasilien, Kolumbien in 
die Bresche sprangen und 300 Millio- 
nen Dollar für Argentiniens Zinszah- 
lungen zur Verfügung stellten. 

I m Laufe der folgenden Monate 
zwang Argentinien auch seine 
Gläubiger häufiger zu kurzfristigen 

August 1984 signalisierte Buenos Ai- 
res Bereitschaft, Teile der IWF-Aufla- 
gen doch zu erfüllen. Streitpunkt 
blieben allerdings die realen Lohn- 
steigerungen. Erst Ende September 
1984 einigten sich der Fonds und die 
argentinische Regierung auf ein Sta- 
bilisieruiigsprogniij l Die grund- 
sätzlichen Forderungen des IWF wa- 
ren zwar enthalten, genaue Zahlenan- 
gaben aber fehlte n. D iese schwam- 
mig formulierten IWF-Auflagen bo- 
ten Alfonsin die Möglichkeit, gegen- 
über den Gewerkschaften so aufzu- 
treten, als habe er nicht nachgegebeL 
Die Bank en wa ren durch die Beteili- 
gung des IWF abgesichert; der Weg 
für eine langfristige Umschuldung 
war endlich geebnet 

Nur: Die argentinische Regierung 
hat das eine Jahr der Verhandl u ngen 
mit dem IWF und mit den Gläubiger- 
Banken eben nicht genutzt, um eine 
klare Linie in der Wirtschaftspolitik 
zu entwickeln. Solange aber die Re- 
gierung keinen Rahme n vorgibt, in- 
nerhalb dessen sich die Wirtschaft be- 
wegen kann, werden langfristige Um- 
schuldungen nur der Tropfen auf 
dem heißen Stein sein. 


AUF EIN WORT 



99 Ideen bewegen die Welt 
nur dann, wenn sie rea- 
lisiert weiden. Das stän- 
dige Nachdenken über 

den PinTii g phlflgpnrfon 

Weg ist zwar eine un- 
abdingbare Vorausset- 
zung für den Erfolg, der 
sich aber erst einstellt, 
wenn dem richtigen Ge- 
danken die Tat folgt 99 

Dr. Hellmut Horlacher, Vorstandsvor- 
sitzender des Bayerischen Reiffeisen- 
verbandes, München. FOTO; DIE war 

Israel: Kräftige 
Preiserhöhungen 

dpa/VWD, Jerusalem 

Mit kräftigen Preiserhöhungen hat 
Israel gestern die zweite Phase im 
Kampf um die Sanierung der durch 
Inflation und Schulden gpkennTwrh. 
rieten Staatsfinanzen eingeleitet 
Kurz vor Ablauf der vor drei Monaten 
Unterzeichneten Vereinbarung über 
eine Einfrienmg der Löhne und Ge- 
hälter sowie der Preise für rund 500 
Konsumgüter und D ipngtlw^mg wn 
setzte das Finanzministerium 
nächst eine Rücknahme staatlicher 
Subventionen durch. Die Folge war, 
rinB die Israelis für G n indnahning s. 
mittel und für Autobenzin gestern 25 
Prozent mehr zahlten als noch am 
Vortag. Für Strom und Wasser muß- 
ten sogar 50 Prozent mehr aufgewen- 
det werden. . 


Nach Ansicht TTip^hW lipflgp gi<; h 


WIRTSCHAFTSLAGE 


HANSJJMAHNKE, Bonn 
Mit weiteren Fortschritten in Rich- 
tung einer günstigeren Kombination 
der im Stabilitätsgesetz genannten 
Zielgroßen - angemessenes Wachs- 
tum bei Preisstabüitat, hohem Be- 
schäftigungsstand und außenwirt- 
schaftlichem Gleichgewicht- rechnet 
Rundeswirtsdiaftsminister Martin 
Ran gnmann- Vor dem Koujunkturrat 
der öffentlichen Hand wies er gestern 
daraufhin, daß dip Wa ohsbimsprfnlg e 
durch den Abbau gravierender Fehl- 
entwicklungen erzielt werden konn- 
ten. 

So habe rieh die Ertragssituation 
der Unternehmen erheblich verbes- 
sert Der Einbruch der siebziger Jah- 
re sei aufgeholt worden. Die Preise 
seien so stabü wie seil 15 Jahren nicht 
mehr. Die internationale Wettbe- 
werbsfähigkeit sei in technologischer 
und preislicher Hinsicht günstig. Die 


IFO-KONJUNKTURTEST 


DANKWARD SETTZ, München 
Kaum verändert hat sich das Ge- 
schäftsklima im verarbeitenden Ge- 
werbe im Dezember 1984 gegenüber 
dem Vormonat Zu diesem Ergebnis 
kommt der jüngste Konjunkturtest 
des Münchner Ifo-Instituts fur Wirt- 
sehaftsforschung. Wie es heißt, ließen 
die Meldungen auf gleichgebliebene 
Auftragseingänge und Produktions- 
aktivitäten schließen. Die Auftrags- 
bestände dürften sich im Vergleich 
ziim November — w enn überhaupt — 
nur wenig ver ri ng e rt haben und wer- 
den navh wie vor als günstig bewer- 
tet 

Etwas zurückgenommen worden 
seien allerdings die Produktionspla- 
ne in der Industrie, doch wiesen sie 
für die nächsten drei Monate noch 
immer Steigerungstendenzen auf Es 
sei zu vermuten, daß dies mit der 
weniger positiven Einschätzung des 
Exportgeschäfts zusammenhängt 


durch die bekannten und bewahrten 
landwirtschaftlichen Anbauverfah- 
ren äße Menschen ernähren, ob es 
nun 4,7 MiTTiarflpn wie zur Zeit fiind 
oder sechs Milliarden, wie zur Jahr- 
tausendwende voraus geschätzt wer- 
den. Dazu sei allerdings noch mehr 
Hilfe zur Rplhgft ylfe notwendig als 
bisher. 

Der deutsche Landwirtschaftsmi- 
nister ging aber »reh auf die Fehlent- 
wicklungen in der EG ein. Er vertei- 
digte noch einmal die Maßnahmen, 
mit Hptwi zumindest bei Milch die 
ausufemden Produktionssteigerun- 
gen emgedämmt werden sollen. Mit- 
telfristig werde dadurch wieder Frei- 
raum für eine Preispolitik geschaffen, 
die auch den betriebswirtschaftlichen 
Erfordernissen der Landwirte Rech- 
nung trägt 

Der neue EG- Agrarkommissar 
Frans Andriessen machte deutlich, 
HaB in diesem J ahr die Möglichkeiten 
für Preiserhöhungen sehr begrenzt 
seien. Er kündigte Leitlinien für die 
langfristige Entwicklung der EG- 
Agrarpolitik an. Diese sollte sich an 
drei P unkten orientieren: 1. Es müsse 
eine leistungsfähige Landwirtschaft 
geschaffen werden. 2. Es müssen Ah . 
satzmärkte für die Agrarproduktion 
gefunden werden. Die EG müsse sich 
HaVipi auf andere Erzeugnisse »nH 
neue Techniken umstellen. Im Welt- 
handel müsse sich die EG dem Wett- 
bewerb stellen. 3. Die Landwirtschaft 
müsse mehr in die Gesamtwirtschaft 
eingebettet werden. 


wirtschaftliche Neuorientierung habe 
die Entfaltung pp witay rr f-^chnfflichpr 
Eigendynamik gefordert 

Nachdem 1984 der Aufschwung in 
erster Linie vom Export getragen 
wurde, nehme er jetzt an Breite zu. 
Der technologische An pagamgs - 
druck und die verbesserte Rentabili- 
tät führten zu höheren Untemeh- 
mensinvestrtionea Die gestiegene 
TCa pazitai^iififaghing erzwinge wie- 
der mehr Erweiterungsinvestitionen. 

Nach emem vier jährig en Rückgang 

stiegen auch die öffentlichen Investi- 
tionen vor allein der Gemeinden wie- 
der. Vom Lageraufbau gingen dage- 
gen keine nennenswerten Impulse 
mehr aus. Wegen der günstigeren 
Einkommens- und Beschäftigungs- 
perspektiven hält Bangemann efap 
stärkere Expansion des privaten Ver- 
brauchs für wahrscheinlich. 


hig, auch wenn sich die Tendenz, An- 
hebungen vorzunehmen, etwas ver- 
stärkt habe. 

Nur wenig zum Positiven geändert 
hat sich im Dezember die Ge- 
schäftslage im Einzelhandel nach der 
sprunghaften Verschlechterung im 
Vormonat Der entsprechende Vor- 
jahresumsatz dürfte auch nominal 
nicht erreicht worden sein, und der 
Lagerdruck habe sich wieder ver- 
stärkt Hinsichtlich der längerfristi- 
gen Geschäftsaussichten sei die 
Skepsis wieder etwas gestiegen. 

Im Großhandel verschlechterte 
sich die Geschäftslage geringfügig. 
Der verhaltene Absatz blieb jedoch 
ohne negative Auswirkungen auf die 
Lagerhaltung. Die Entwicklungsaus- 
sichten für das nächste Halbjahr wur- 
den dabei weniger pessimistisch ein- 
geschätzt als in den Vormonaten. 


nahmen aus den (bescheideneren! 


Argentinien vergeudet Zeit 

Von KAREN SÖHLER 

D er Pariser Club, in dem sich die Investitionstätigkeit, der krassen 
zehn großen westlichen In du- Preissteigerungen und ungeachtet 
strieländer zusammengeschlossen 
haben, und über 300 internationale 


doch - trotz Devisenreserven. Die 
hat ein fest einjähriges Tauziehen US-Gläubigerbanken gerieten ins 
zwischen dem IWF umt der noch jun- Schwitzen, weü sie die an Axgenti- 
gen demokratis ch en Regierung am nien vergebenen Kredite als notlei- 
dend hätten Ausweisen müssen. Der 


Bangemann rechnet jetzt mit 
höherem privaten Verbrauch 


Exporterwartungen nicht 
mehr ganz so optimistisch 

Das Preisklima dürfte weiterhin ru- 


GELDPOLITIK 


FREIZEIT / „Boot 85“ auf Düsseldorfer Messegelande signalisiert Aufwärtstrend 


Gleskes Warnung nährt 
Lombard-Spekulationen 


CLAUS DERTTNGER. Erankfert 

Mit der Warnung vor dem Rat, eine 
ausschließlich binnenwirtschaftlich 
orientierte Geldpolitik zu betreiben, 
die nicht auf den Wechselkurs achtet, 

hat Bundesbankdirektoriumsmit- 
glied Leonhard Gleske den Spekula- 
tionen auf eine Erhöhung des Lom- 
bardsatzes neue Nahrung gegeben. 
Bisher habe die Bundesbank zwar die 
preistreibende Wirkung des hohen 
Dollarkurses hinnehmen können, 
weil die Preisstabilität nicht ge- 
feindet erschien, doch müsse die 
Geldpolitik auch sorgsam die mögli- 
chen Lan gzeit Wirkungen des schwa- 
chen D-Mark-Wechselkurses auf das 
innere Preisniveau beachten, sagte 
Gleske in einem Vortrag vorder Uni- 
versität Müiäter anläßlich der Veriei- 
hung der Ehrendoktorwurde. 

Gleske - und mit ihm andere Mit- 
glieder des Zentralhsßfcrates - be- 


furchtet, daß mzt dem Andauern ei- 
nes — vor ^lPHi im Hinblick auf d ie 
deutsche Preisstabüitat - fundamen- 
tal nicht gerechtfertigten Wechselk- 
urses eine Anpassung der bislang 
noch fundamental für die D-Mark po- 
sitiven Daten einschließlich der 
Preisstabilität an den Wechselkurs 
stattfinden könnte. Bei Vernach- 
lässigung der möglichen Preiswir- 
kungen des zu niedrigen D-Mark- 
Wechselkurses werde man vergeblich 
darauf warten, daß sich der Wechsel- 
kurs schließlich doch den heute noch 
intakten, aber durch den Wechsel- 
kurs gefährdeten „fUmdamentals“ 
anpaßt Zum ständig steigenden Dol- 
larkurs nrrihte der Notenbankier, von 
dessen für die Amerikaner negativen 
Folgen gingen Zwänge aus, die von 
der US^Wirfschaftspolitik nicht ein- 
fach ignoriert werden könnten. 


Der Markt segelt zu neuen Ufern 


HARALD POSNY, Düsseldorf 
Gingees nach den Besucherzahlen 
auf der größten Bootsnesse der Wett, 
der Düsseldorfer .Boot 85“, müßte es 
mit den Geschäften der Anbieter von 
Motoryachten, Segelbooten, Sport- 
booten und Surfbrettern in diesem 
Jahr wieder deutlich aufwärts gehen. 
Bis gestern abend haben trotz Eis und 
Schnee und der Smogperiode zu Mi es- 
»beginn rund 175 Q0Q Menschen die 
Düsseldorfer Messehallen besucht 
Solche maritime Begeisterung hat 
die Branche auch bitter nötig: Streik, 
Kurzarbeit und das schlechte Som- 
merwetter 1984 ließen in den Kassen 
von Bootsindustrie und -handä Ebbe 
eintreten. Allein die Zubehörindu- 
strie konnte angesichts- des Trends 
der Deutschen, auch ein „Schiff von 
der Stange“ mit individuellem Zube- 
hör von dem des Stegnachbam abzu- 
heben, profitieren. 

Eine Besudierbefragung zur Mes- 
se-Halbzeit hat ergeben, daß mehr als 


ein Drittel der Befragten konkrete 
Kaufabsichten hegt, rund 40 Prozent 
bereits ein bestimmtes Boot oder 
Surfbrett, sogar 60 Prozent besonde- 
res Zubehör im Visier haben Bei den 
potentiellen Bootskäufem dominiert 
der Wunsch nach einer Segelyacht 
oder -jolle, ein Drittel konzentriert 
sich auf Motorboote. Segelsurfen ran- 
giert auf Platz drei 

Nach den Enttäuschungen des 
Vorjahres wird also nicht atlpm mit 
einem bedeutenden Nachholbedarf 
gerechnet, sondern auch mit einem 
echten Geschäftszuwachs. Das gDt 
nicht allein Sir trailerbare Motoiyach- 
ten bis 6,50 Meter länge, sondern 
auch für offene Segelboote, weniger 
für Segelyachten der unteren Mittel- 
klasse. Die Super-Traumyachten 
(über zwölf Meter Länge) and nach 
wie vor begehrt 

Im letzten Jahr soll der gesamte 
maritime Freizeitmarkt ein Volumen 
von 1,2 Mrd. DM gehabt haben. Dabei 


hat der Sportbootmarkt mit ei nem 
Marktvolumen von 390 MÜL DM 
(1979: 423 M3L DM) abgenommen, die 
heimische Produktion dagegen konn- 
te mit emeni Plus von Prozent 
den Marktanteil auf fast 50 Prozent 
steigern. Dies war nicht zuletzt eine 
Folge des hohen Dollarkurses, der 
vor allem den US-Bootsbauem zu 
yhaffen machte. 

Einfuhren von insgesamt 14000 
Stück im Wert von 207 (180) M3L DM 
standen Exporte von etwa 5000 Boo- 
ten aller Art im Wert von gut 50 MOL 
DM gegenüber. Wichtigste Lie- 
ferländer blieben die Niederlande, 
Schweden, Frankreich und Däne- 
mark, unter den Abnehmern deut- 
scher Boote liegen die Schweiz, Hol- 
land, Frankreich und Österreich 
vorn. Der Surfbrettroaikt fiel 1984 
von 95000 auf 75000 verkaufte Ein- 
heiten zurück. Die Zahl der aktiven 
Surfer dürfte zur Zeit bei einer Mil- 
lion liegen. 


EG- AGRARPOLITIK . 

Andriessen unterstützt keine 
überhöhten Preisforderungen 


W) 1 ,H ftLM HADT AR, Brüssel 

Reihen Bundesgenossen für über- 
zogene Preisforderungen findet die 
Landwirtschaft in dem neuen Brüsse- 
ler Agra rlmmmi asnr F rans Andries- 

sen. Wie der Holländer gestern her- 
vorhob, sieht er keine Alternativen 
bisherigen Reformpolitik, deren 
Kernpunkte AnffnpVprnng der 
Preisgarantien für Überechußer- 
zeugnisse und eine all ggmgfn restrik- 
tivere Preispolitik sind. 

Andnpj^pp , der. in der bisherigen 
Kommission für Wettbewerbsfragen 
zuständig war, ließ den Eindruck ent- 
stehen, daß er sogar stärker als sein 
Vorgänger auf die budgetären Ans . 
Wirkungen der agrarpolitischen Ent- 
scheidungen achten wüL 

Für die EG-Exekutive wird das 
Vorschlagspaket für die Erzeuger- 
preise 1985/86 jedenfalls zu einer er- 
sten politischen Bewährungsprobe 
werden. Es soll am 13. Januar verab- 
schiedet und dem Ministerrat zugelei- 
tet werden, der eine erste Aussprache 
für Mitte Februar angesetzt hat Da 
die Delors-Kommission versprochen 
hat, rieh stärke: ihrer vertraglichen 
Rechte zu bedienen, ist anzunehmen, 
daß sie rieh von Änderungswün- 
schen der Regierungen weniger be- 
einflussen lassen wird als ihre Vor- 
gängerin und schon jetzt versucht, 
über Politiker aus den Hauptstädten 
rechtzeitig Einfluß auf die Vorschlä- 
ge zu bekommen. 

In Expertenberatungen in der EG- 
Behörde ist deutlich geworden, daß 
die Einhaltung der „Garantieschwel- 


le“ für Getreide (wegen der emgetre- 
tenen Produktionssteigerungen) eine 
Senkung des Rieht- und Intervent 
tionspreises für Weizen, Gerste und 
Mais um drei Prozent nötig machen 
würde. Bereits im ablaufenden Wirt- 
schaftsjahr waren die Getreideerzeu- 
ger leer ausgegangen. 

Für Milch wird zwar eine Anhe- 
bung des Richtpreises um zwei Pro- 
zent erwogen. Diese soll jedoch durch 
eine Erhöhung des Interventionsprei- 
ses für Magermik&pulver (plus rie- 
ben Prozent) realisiert werden, wäh- 
rend der Mindestpreis für Butter er- 
neut um vier Prozent gesenkt werden 

soIL 

En tschieden ist über diese Verän- 
derungen noch nicht, da sich die 
Kommission gnna«»h<t mit iten allge- 
meinen Grundsätzen ihrer PreispolT 
tik h PsrhSftig t ha t, nhnp iwi Airwadn er] 

über Zahlen zu sprechen. Daß dte 
Vorschläge hinter den Erwartungen 
des europäischen Bauernverbandes 
Zurückbleiben werden, ist jedoch 
heute schon ausgemacht 

Der Spitzen verband Copa hat zwar 
eingeräumt, daß das landwirtschaft- 
liche Nettoeinkommen im EG-Durch- 
schnitt 1984 um real zwei Prozent an- 
gestiegen sei, meint aber, daß die 
Kaufkraft der Bauern wegen voraus- 
gegangener Einkommensveriuste 
noch immer um mehr als 20 Prozent 
unter dem Stand von Mitte der siebzi- 
ger Jahre liege. Statt der objektiv er- 
forderlichen Preisanhebung um 7,8 
Prozent will sich Copa allerdings mit 
vier bis fünf Prozent begnügen. 


WIRTSCHAFTS S JOURNAL 

Panorama des Arbeitsmarktes I980bisl984 
in der Bft Deutschland 

2£Blfc-%?n*o 



Bei den Arbeitsämtern fn der Bundesrepublik waren im Jahresdurch- 
schnitt 1984 insgesamt 2,27 MilL Erwerbslose registriert -knapp 10 (NX) 
mehr als 1983. Der Anstieg der Arbeitslosigkeit hat sich damit entschei- 
dend vermindert. In Teilbereichen des Arbeitsmarktes, bei der Kurznrbei- 
terzahl und der Jugendarbeitslosigkeit, ist eine deutliche Besserung 
erkennbar. oublll-giobus 


Importe: Teuerung 
bei sechs Prozent 

Wiesbaden (dpa/VWD) - Die Im- 
portpreise sind 1084 um sechs Pro- 
zent gestiegen. Die Exportpreise er- 
höhten rie h im vergangenen Jahr da- 
gegen nur um 3,5 Prozent Dies teilte 
das Statistische Bundesamt am Don- 
nerstag in Wiesbaden mit Der Preis- 
anstieg für eingefiihrte Güter lag da- 
mit deutlich über der »llgemampn 
Teuerungsrate, die im vergangenen 
Jahr um 2,4 Prozent anzog. Die relativ 
starke Xmpor^reiserhöhung ist nicht 
zuletzt auf die schwache Stellung der 
D-Mark gegenüber dem amerikani- 
schen Dollar zm’ firitzuffihrpn, der vor 
allem bei Öl- und Rohstoffeinfuhren 
eine Rolle spielt Zum Jahresende hat 
sich der Anstieg der Einfuhrpreise 
etwas verlangsamt Im Dezember re- 
gistrierte das Statistische Bundesamt 
gegenüber dem gleichen Voijahres- 
monat eine Verteuerung von 4,8 Pro- 
zent In den beiden vorangegangenen 
Monaten November und Oktober hat 
die Jahresveränderangsrate noch 5,2 
beziehungsweise 7,0 Prozent betra- 
gen. 

Börseneinfohnmg 

München (sz) - In den ungeregelten 
Frei verkehr der Münchner Börse hat 
die Bayerische Vereinsbank AG am 
24. Januar die Aktien der schwedi- 
schen Unternehmen Svenska Cellu- 
losa und Asea (SCA) eingeführt Mit 
einem Umsatz von rund 1,2 Mrd. US- 
Dollar ist die SCA-Gruppe der zweit- 
größte Papier- und ZelLstoffkonzera 
ihres Landes. Mit umgerechnet etwa 
zehn Mrd. DM Umsatz ist die Asea 
eines der zehn größten Starkstrom- 
technik-Unternehmen der Welt 

Französische ECU-Anleihe 

Paris (J. Sch.) - Die Banque Euro- 
päexrne d’Investessement (BEI) hat 
die Emmisrion einer Anleihe von 200 
Millionen ECU (ca. 600 Mil lionen DM) 
auf dem französischen Kapitalmarkt 
angekündigt Dies ist die erste ECU- 
Anleihe, die von den Franzosen in 
nationaler Währung gezeichnet wer- 
den darf. Bisher mußten dafür 
Wertpapierdevisen mit einem Auf- 
preis gegenüber den normalen Devi- 
sen erworben werden, wie dies wei- 
terhin für den Kauf ausländischer 
Obligationsakfien notwendig ist 
Durch diese Mitte Dezember erfolgte 
teilweise Libe ralisier ung der Devi- 
senkontrolle bekundet die franzö- 
sische Regierung, daß sie den ECU 
wie eine nationale Wahrung verwen- 


den will Von den 200 Mülianen ECU 
sind 40 Millionen den institutioneilen 
Anlegern Vorbehalten. Der Ertrag der 
Anleihe ist zur Finanzierung regiona- 
ler Entwicklungsprogramme be- 
stimmt . 

In den USA gedruckt 

London (fu) - Die Londoner Wirt- 
schafts-Zeitung Jfihancial Times“ 
(FD wird vom August an auch in den 
USA gedruckt Damit wird die FT die 
erste britische Tageszeitung, die täg- 
lich via Satellit auf A ’ n/>n anderen 
Kontinent übermittelt wird. Mit dem 
eigenen amerikanischen Druck, der 
zusammen mit der Satellitenübertra- 
gung rund 3,6 Müll. DM kosten wird 
(wobei allerdings fest 1,5 MÜL DM an 
Luftfracht-Kosten eingespart wer- 
den), will die FT auch ihre US-Aufla- 
ge von derzeit etwa 6000 Exemplaren 
erhöben. 

Höhere Rendite 

Bonn (AP) - Im Zuge der Anpas- 
sung an die Miarirtentwicklung ändert 
der Bund die Realverzinsimg der 
Bundesobligationen erneut Wie das 
Bundesfinanzministerium gestern in 
Bonn mitteilte, wird der Kurs der 

6,7 5-ProzentBundesobligationen 
(Serie 52 von 1984) ab heute von 99,70 
auf 99,20 Prozent gesenkt, wodurch 
sich die Rendite von bisher 6,82 auf 
6,94 Prozent erhöht 

Rücktrittsrecht bei KKB 

D üsseld orf (Py.) - Ab sofort fuhrt 
die KKB Bank aG, Düsseldorf; als 
erstes deutsches Kreditinstitut ein 
allgemeines Rücktrittsrecht für Ra- 
tenkredite ein. Innerhalb einer ^ Woche 
nach Vertragsabschluß können Kun- 
den künftig schriftlich den Rücktritt 
vom Vertrag erklären. Kosten entste- 
hen nicht sofern bereits ausgezahlte 
Beträge unverzüglich zurückgezahlt 
werden. Die Vertragsformulaxe erhal- 
ten einen besonderen Hinweis auf das 
RücktrittsrechL 

Konvention geplant 

Brüssel (AFP) - Die zehn EG-Län- 
der werden der Europäischen Kom- 
mission in der kommenden Woche 
ein Mandat für Verhandlungen über 
eine . europäisch-arabische Kon- 
vention zum gegenseitigen S chutz 

der Investitionen erteilen. Dies wurde 
in Brussel bekannt Die EG wünscht, 
daß ihre Investitionen in den 21 Mit- 
gliedsländern der Arabischen Li ga 
durch die vorgesehene Konvention 
geschützt werden. 
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USA / Teuerungsrate wurde deutlich gesenkt 


Neuer Preisschub möglich 


. H.-A. SIEBERT, Washington 


Die Teuerung in den USA ist weit* 
gehend eingedämmt, wenn auch, wie 
Notenbankchef Paul A. Volcker kürz- 
lich erklärte, der endgültige Sieg 
noch auf sich warten läßt Im vergan- 
genen Jahr kletterten die Verbrau- 
cherpreise nach Angaben des Ar- 
beitsministeriuins in Washington um 
vier (Dezember: 0,2) Prozent vergli- 
chen mit 3 & und 3,9 Prozent 1983 und 
1982. Auf einem nicht viel höheren 
Niveau wird sich nach den amtlichen 
Voraussagen Amerikas Mationsrate 
auch in diesem Jahr einpendeln. 


Preissteigerungen um vier Prozent 
sind natürlich auch Inflation, vor al- 
lem, wenn man diese Zahl mit den 
Preissteigerungen Anfang der 60er 
Jahre vergleicht als das Teue- 
rungsplus nicht einmal die Hälfte 
ausmachte. Aba nach der Inflations- 
dekade, die Amerika danach erschüt- 
terte, sind die Stabilitätsfortschritte 
gewaltig. 1979 und 1980, den beiden 
letzten Jahren der Carter-Administra- 
tion, schnellten die Verbraucherprei- 
se um 13,5 und 12,4 Prozent in die 
Hohe. Im ersten Reagan-Jahr, 1981, 
nahm der Index „nur“ noch um 10,5 
Prozent zu. Die relative Preisstabili- 
tät hat eine sehr restriktive Geldpoli- 


tik ermöglicht, die die expansive Fis- 
kalpolitik neutralisierte. 

Glück hatte Präsident Reagan auch 
insofern, als in den USA nach der 
Rezession die Produktivität kräftig 
amahm, der starke Dollar die Einfuh- 
ren verbilligte und die Öl- und ande- 
ren Rohstoffpreise in amerikanischer 
Währung sanken. Überdies halfen 
Geldzuflüsse aus dem Ausland mit, 
die Zinsen zu drücken, und da immer 
noch mehr als acht Millionen US-Bür- 
ger ohne Arbeit sind, mußten sich die 
Gewerkschaften mit bescheidenen 
Lohnanhebungen zufnedengeben. 
Sie lagen in den letzten Jahren immer 
unter der Inflationsrate. 

Vermutlich werden die Lohnerhö- 
hungen aber in diesem Jahr vier Pro- 
zent erstmals wieder übersteigen. Ei- 
ne für viele Experten überfällige Dol- 
larschwäche würde den Preisindex 
zudem rapide verschlechtern. Was be- 
sonders dem Center für International 
Business Research an der New Yor- 
ker Columbia-Universität große Sor- 
gen bereitet, ist das 
, zwischen Geld und Ware: Die 
" Seite der Quantitätsgleichung 
schneller als die rechte. Auch deshalb 
prognostizieren die Wissenschaftler 
schon für diesen Sommer eine Infla- 
tionsrate von sechs Prozent 



STERN BRAUEREI / Die Dividende wird gekürzt 


Langsame Konsolidierung 


HANS BAUMANN, Essen 

Mit zwei Nachrichten werden die 
Aktionäre der Stern Brauerei Carl 
Funke AG, Essen, in einem Brief ih- 
rer Brauerei konfrontiert Die eine 
Mitteilung besagt daß die erst im 
Vorjahr aufgenommene Zahlung von 
Dividende nach drei Jahren ohne 
Rendite für das Geschäftsjahr 1883/84 
(30. 9.) von sechs Prozent auf vier Pro- 
zent auf das Grundkapital von 19,7 
MilL DM gekürzt wird. Die andere 
Nachricht richtet den Blick nach vom 
und verheißt eine langsame, aber 
kontinuierliche Konsolidierung der 
Stem-Gruppe. 

Der Sommer 1984 hat den Absatz 
der Stern-Brauerei nicht gefordert - 
und dennoch schnitt sie besser ab als 
die gesamte Branche im Revier: Der 
Getränkeausstoß verminderte sich 
um 0,3 Prozent auf 2,32 MilL Hektoli- 
ter, beim Bier allein waren es plus 0,6 
Prozent auf 1,82 MilL Hektoliter. Al- 
koholfreie Getränke verloren 1,4 Pro- 
zent auf 1,04 MilL Hektoliter. 

Diese Ergebnisse sehen positiver 
aus, wenn berücksichtigt wird, daß 
die Branche im Ruhrgebiet beim Bier 
insgesamt 2,6 Prozent verlor und bei 
den Erfrischungsgetränken zwischen 
vier und fünf Prozent Natürlich 
schlug die Nervosität auf die Preise 
im Markt durch. Resultat für Stern: 
Die Netto-Erlöse sanken um 0,7 Pro- 
zent auf 225,7 MUL DM, nachdem sie 
noch im Vorjahr um 5,6 Prozent auf 
227,3 Mül. DM gestiegen waren. 

Zwangsläufig ging auch der Roher- 


trag auf 145 (152) MOL DM zurück. Da 
aber der sich verschärfende Wettbe- 
werb nur mit modernsten Anlagen 
bestanden werden kann, investierte 
die Gruppe noch einmal mit 30 (35) 
MÜL DM kräftig. Damit ist Dom- 
Kölsch praktisch eine neue Brauerei 
die mit einer Produktion von inzwi- 
schen 500 000 hl deutlich auf dem 
Vormarsch ist Dom- und Stiftsbraue- 
rei zusammen legten im Berichtsjahr, 
beim Bier 0,7 Prozent auf 1,3 MÜL hl 
zu, Bier und alkoholfreie Getränke 
zusammen brachten es auf plus 1,1 
Prozent (über 1,4 MOL hl). Die Faß- 
bier/Flaschenbierrelatio n von 

38,4:61,6 Prozent kann sich in der 
Branche sehen lassen. 


Am Faßbierfundament des Kon- 
zerns will Jürgen Siewert, Vorsitzen- 
der des Vorstandes bei Stern, auch 
künftig energisch Weiterarbeiten. 
Schon in den beiden vergangenen 
Jahren wurden in den Markt (Gastro- 
nomie) jeweils rund 6 Milt DM inve- 
stiert Diese Größenordnung soll zu- 
mindest beibehalten werden. Saldiert 
gewann die Stem-Gruppe im Be- 
richtsjahr 162 neue Gaststätten hinzu. 
Jetzt werden 5780 Betriebe mit 
Stern-Produkten beliefert 


In der Konsolidierungsphase der 
letzten vier Jahre hat Stern überall 
zugelegt Die Verbindlichkeiten wur- 
den abgebaut, die Liquidität kräftig 
erhöht Der Cash-flow stieg im letzten 
Geschäftsjahr auf 28,1 MÜL DM ge- 
genüber 16,4 Mül DM vor vier Jah- 
ren. 


NAMEN 


Dr. Gerhard Cromme, seit 1. No- 
vember 1984 Vorsitzender der Ge- 
schäftsführung der Vegla Vereinigte 
Glaswerke GmbH, Aachen, ist zum 
stellvertretenden Generaldelegierten 
für Deutschland der Compagnie de 
Saint-Gobain ernannt worden. 

Rechtsanwalt Dr. Walter Munster- 
mann, Chefsyndikus der KKB-Bank 
KGaA, Düsseldorf feiert heute den 
60. Geburtstag. 

Jörg L- Vorbach, geschäfts führen- 
der Gesellschafter der Silit-Werke 
GmbH 1 1 Co. KG, Riedlmgen/Württ, 
vollendet heute das 60. Lebensjahr. 

Hermann Rosenberg, Leiter des 
Venvaltungs- und Finanzbereichsder 
Thimm Verpackung sw er ke KG in 
Northeim, feiert am 26. Januar den 60. 
Geburtstag. 

Dr. J. Paul Wonhas ist per 1. Januar 
1985 zura Vorstandsmitglied der In- 
ternationales Immobilien-Institut 


AG, München, bestellt worden. Am 
31. Marz wird Paul Labatzki aus dem 
Vorstand der Gesellschaft aus schei- 
den und in die Geschäftsführung der 
Adig Allgemeine Deutsche Invest- 
ment-Gesellschaft mbH, München, 
ein treten. 

Dr. Manfred Eis, Alleinvorstand 
der Zewawell AG & Co. KG FWA- 
Verpackungsweike, ist per 1. Januar 
1985 zum stellvertretenden Vor- 
standsmitglied der PWA Papierwerke 
Waldhof-Aschaffenburg AG, Raub- 
ling, bestellt worden. 

Matthias Breuer, Vorstandsmit- 
glied Personal- und Sozialwesen der 
Rheinisch-Westfälischen Elektrizi- 
tätswerke AG, Essen, vollendet am 
26. Januar das 65. Lebensjahr. 

Dr. Franz Josef Dazert, Vorsitzen- 
der des Vorstands der Salamander 
AG, Komwestheim, feiert am 26. Ja- 
nuar den 60. Geburtstag. 


STEIFF / Mitarbeiterzahl kräftig aufgestockt 


Umsatzplus mit Plüschtieren 


WERNER NEITZEL, Stuttgart 


Die Neigung der Bundesbürger, 
»ei knapper Kasse qualitativ wertvol- 
?s Spielzeug zu kaufen, ist dem re- 
lommierten Plüschtiere-Hersteller 
Äargarete Steiff GmbH, Giengen/- 
irenz, voll zugute gekommen. Das 
raditionsreiche Familien- 

ntemehmen, das einst den Teddybä- 
?n kreierte, hat seinen Umsatz im 
Jeschäftsjahr 1984 um 10,6 Prozent 
uf 51,3 MilL DM gesteigert, wobei 
as reale Wachstum bei über sechs 
rtizent lag. Diese Entwicklung ist 
m so höher einzustufen, als ja die 
leburtenrate in der Bundesrepublik 
reiter abgesunken ist und auch eine 
llgeraeine Kaufzurückhaltung bei 
[ändlem und Konsumenten im ver- 
logenen Jahr spürbar war. 

Die Firma Steiff hatte es im Hin- 
lick auf die erhöhte Nachfrage nach 
iren Plüschtieren sogar mit Liefe* 
mgsengpässen zu tun. Schub kam 
jr allem aus dem Exportschäft, des- 
in Umsstzanteil auf 34 (311 Prozent 
uiahm. Besonders florierte das Ge- 
ihäft in Richtung USA, das allein 
e Hälfte des Steiff-Exports reprä- 
ntiert Das Inlandsgeschäft von 


Steiff, in dem man ausschließlich 
über den Fachhandel gehl nahm um 
fünf Prozent za 


Zur Beseitigung der Kapazitäts- 
engpässe hat Steiff nach Angaben 
von Geschäfstsfuhrer Herbert Zim- 
mermann im Berichtsjahr die Be- 
schäftigtenzahl auf 825 (740) Mitarbei- 
ter aufgestockt, weitere Einstellun- 
gen sind vorgesehen. Den Lohnanteil 
am Fertigprodukt beziffert Zimxner- 
mann mit 45 Prozent 


Auf der Grundlage eines etwa 60 
Modelle umfassenden Neuheitenpro- 
gramms sehe Steiff verhalten optimi- 
stisch in das Jahr 1985, für das ein 
Umsatzzuwachs in zweistelliger Pro- 
zentgröße eingeplant sei Die Preise 
für dieses Jahr wurden um etwa fünf 
Prozent angehoben. 


Zur Steiff-Firmengruppe, die ins- 
gesamt etwa 100 MilL DM umsetzt, 
zählen neben der Margarete Steiff 
GmbH die Alligator Ventilfabrik 
GmbH und die Steiff Fördertechnik 
GmbH, beide in Giengen, sowie die 
Leuze & Rilling GmbH, Wannwell bei 
Reutlingen, die Glasfasergewebe her- 
stellt. 


EINZELHANDEL / Bundesümenmimsterium sieht Trend zur Einwegverpackung I WELTBÖRSEN / Starke Aufwärtsbe wegung in Paris 


Stabiler Anteil der Mehrwegflaschen 


HANNA GIESKES, Bonn 

»Der Handel hat es sich selbst zu- 
zuschreiben, wenn die Bundesregie- 
rung eine Rechtsverordnung zur Er- 
haltung der Mehrwegpackungen er- 
läßt“ Hans Kroppenstedt, Staatsse- 
kretär im Bund esmnemninis teriuin , 
vermutet in der Wirtschaft „starke 
Kräfte“, die vennehrt auf Ein- 
wegpackuogen setzen. Dies könne im 
Interesse der Umwelt nicht hinge- 
nommen werden, denn im Vergleich 
zur Mehrwegverpackung lieferten 
Einweggebinde das 12feche an Ab- 
fellgewicht und das 30feche an Ab- 
fellvolumen, sagte Kroppenstedt 
während einer Diskussion zum The- 
ma Verpackung und Umwelt in 
Bonn. 

Diese Verordnungsermächtigung 
enthält eine Kermzeichnungspflicht 
für Einweg- und Mehrwegpackun- 
gen, eine Rücknahmeverpflichtung 
leerer Getränkeveipackuhgen und ei- 
ne Verpflichtung zum alternativen 
Angebot von Mehrwegverpackungen 
im HandeL „Aus ordnungspoliti- 


schen Gründen sehr bedenklich“ er- 
scheint Coop-Marketingdirektor 
Erich Greipl diese Vorhaltepflicht; 
die Zusammensetzung der Sortimen- 
te sei Sache des Einzelhändlers und 
nicht Angelegenheit einer Behörde. 
Er gab zu bedenken, daß die Einhal- 
tung einer solchen Vorschrift erstens 
nicht zu kontrollieren sei und daß sie 
zweitens den mittelständischen Le- 
bensmlttdhandd benachteilige, der 
seine ohnehin knappe Regalflache 
durch Mehrwegflaschen blockieren 
müsse, „die ihm niemand abkauft“. 

Der Vorstandsvorsitzende des 
Verpackungsherstellers Schmalbach 
Lubeca K.H. Alhrecht kann sich 
nicht erklären „warum die Wirtschaft 
mit einer solchen Maßnahme verunsi- 
chert wird“; der Anteil der Mehrweg- 
flaschen am Getränkemarkt liege seit 
Jahren stabü bei 75 Prozdht Die Er- 
klärung könnte indes ein großer Le- 
bensmittelfilialist sein, der Getränke 
ausschließlich im Einwegsystem an- 
bietet Gelegentlich scheint es, als sei 
diese Verordnung speziell gegen ihn 


gerichtet Hubert Weinzierl Vorsit- 
zender des Bundes für Umwelt- und 
Naturschutz, formulierte es so: „Der 
umweltbewußte Bürger muß diesen 
Aldi eben boykottieren. 

Der Präsident des Bundesverban- 
des der deutschen Erfrtschungsge- 
trankemdustrie Jürgen Albere warn- 
te vor der „totalen Veränderung der 
Wettbewerbsstrukturen“, die eine 
Vorhaltepflicht des Handels für 
Mahrweggebinde auslösen würde. Im 
übrigen dürften auch nicht äße Ein- 
wegverpackungen „in einen Topf“ 
geworfen werden: es komme wesent- 
lieh auf deren Eignung zum Recy- 
cling an. 

Die Teilnehmer aus Industrie und 
Handel s chimen bereit, freiwillig zur 
Stabilisierung des Mehrwegsystems 
beizutragen. Im übrigen hatten sie of- 
fensichtlich Muhe, der Argumenta- 
tion aus dem Innenministerium zu 
folgen: Im Gegensatz zur Vermutung 
des Staatssekretärs „ist das Mehr- 
wegsystem so gesund, daß es keine 
staatliche Hilfe braucht“. 


DYNAMIT NOBEL / Die Schwachstellen wurden durch neue Produkte beseitigt 


Aufschwung in Umsatz und Ertrag 


J. GEHLHOFF, Düsseldorf 

Im Aufschwung der Chemiekon- 
junktur hat die zum Fhck-Konzem 
gehörende Dynamit Nobel AG (DN), 
Troisdorf 1984 den Umsatz der In- 
landsgruppe um 123 (2,1) Prozent auf 
3,14 Mrd. DM mit knapp 48 (44,5) Pro- 
zent Exportanteil gesteigert Nebst 
Auslandstöchtem, von denen zumal 
die in der Reinst-Silizmmproduktion 
arbeitende italienische Tochter mit 
sehr gutem Gewinn arbeitete und die 
große US-Tochter die Verlustzone 
„endgültig“ verließ, stieg der Welt- 
Umsatz auf etwa 3,6 (3,2) Mrd. DM. 

Noch Schöneres meldet Vorstands- 
vorsitzender Emst Grosch im ersten 
Rückblick auf ein gutes Chemiejahr 
vom Ertrag. Der Bruttogewinn habe 
sich gegenüber dem noch von Ver- 
lustbereichen belasteten mageren 
Vorjahresstand um die Hälfte erhöht, 
obwohl das Ausmerzen der ärgsten 
Verlustbringer (Fertigfenster und 
Teppichböden) noch etwa 30 MilL 
DM Restbelastung brachte. Neben 
voller Selbstfinanzierung der Investi- 


tionen von weltweit wiederum 150 
Min. DM und weiterer Stärkung der 
Bilanzstjuktur werde die seit 1980 
leer ausgegangene Konzemmutter 
nun wieder mit Gewinnabführung 
„im früher üblichen Rahmen“ (bis zu 
30 MilL DM) bedacht 


Denn wie viele andere deutsche 
Unternehmen auch habe DN 1984 
endgültig das Ertragsniveau aus der 
Zeit vor dem zweiten Ölpreisschock 
von 1979 zurückgewonnen. Es soll 
sich 1985 bei wohl nur noch mäßig 
wachsendem Umsatz nochmals deut- 
lich bessern. Auch dies vornehmlich 
aus einer Strategie, die Unrentables 
durch bessere neue Produkte ersetzt 
Den Erfolg solcher Strategie unter- 
streicht der DN-Chef für 1984 auch 
mit dem Resultat, daß die mit den 
Vedustproduktionen aufgegebenen 
480 Arbeitsplätze durch Neues ersetzt 
wurden und die Gesamtbelegschaft 
der Inlandsgruppe mit 13 600 Leiten 
konstant blieb. 


schäftsbereichen steigerten 1984 die 
Sprengmittel ihren Umsatz um 5,8 
Prozent auf 6S23 MilL DM, die Chemi- 
kalien um 16,4 Prozent auf 1,65 Mrd. 
DM und die Kunststoffverarbeitung 
um 11,8 Prozent auf 869 MOL DM. Der 
Wehrtechmk-Auteil am Umsatz der 
Inlandsgruppe lag leicht vermindert 
bei 7,5 Prozent mit günstiger Zu- 
kunftsperspektive auch durch den 
taufrischen Bundeswehr- Auftrag von 
circa 250 Mill. DM (über drei Jahre) 
für das von DN entwickelte neue Mi- 
nenwurf-System. 


Von den drei großen DN-Ge- 


Tm Chemikalien-Berdch glänzte 
das größte DN-Produkt, der Faser- 
rohstoff DMT, mit einem Mengenplus 
von 17 Prozent auf 380 000 1 und noch 
stärkerem Umsatzanstieg auf 630 
Miß. DM. Für 1985 sind circa 200 MDL 
DM Welt-Investitionen geplant, darin 
auch die mit Drittel-Antefl-von Flicks 
US-Beteüigung Grace im Bau befind- 
liche RdnstrSflirium-Fabrik in den 
USA mit 35 Miß. Dollar Investitions- 
kosten für die erste Baustufe. 


UNTERNEHMEN UND BRANCHEN 


Rahricohle-Investitioiieii 


Essen (dpa/VWD) - Die Ruhrkohle 
AG (RAG), Essen, will’ in diesem Jahr 
für den Bergbaubereich und die Ko- 
kereiwirtschaft insgesamt 603 MüL 
DM investieren. Davon sind 262 Miß. 
DM für Ersatzbeschaffung bestimmt 
213 Miß. DM sollen für den Aufichluß 
neuer Lagerstätten und die dazuge- 
hörigen Anlagen über und unter Tage 
ausgegeben werden. 


Zehnte Gesellschaft 


nommen. Wie ein Sprecher der 
Staatsanwaltschaft in Bochum, die 
gegen den früheren Vorstandschef 
der Bank wegen Untreue und Betrug 
in mehreren Fällen ermittelt, bestä- 
tigte, gehen die Prüfer mittlerweile 
von einem Wertberichtigungsbedarf 
von rund 350 MilL DM aus. Aus ande- 
ren Kreisen wird sogar von 500 MüL 
DM gesprochen. Für den Bundesver- 
band der Volks- und Raiffeisenban- 
ken, dessen Sicherungseinrichtung 
die Verluste tragen muß, dürfte es der 
bisher teuerste Problemfell werden. 


Berlin (ot) - In Berlin ist jetzt die 
zehnte Gesellschaft für Risiko-Kapi- 
tal (Venture-Capital) gegründet wor- 
den. Die „Neu-Europa“ Hitec+Biotec 
Gesellschaft für Innovation und Co. 
KG, mit einem Kapital von 75 MIL 
DM, soß sich vor allem an Grün- 
dungs- oder bestehenden Unterneh- 
men dieser Schlüsseltechniken in 
Berlin beteiligen, sie aber auch in der 
Bundesrepublik Deutschland und in 
Europa fordern. Gesellschafter sind 
neben der Allianz-Versicherung und 
den drei Großbanken (Deutsche 
Bank, Dresdner Bank, Commerz- 
bank), Bosch, Chemische Werke 
Hüls, Babcock, Henkel, Daimler- 
Benz, Herlitz, Hoechst, Korber- 
Gruppe, Linde, Nixdorf und die süd- 
afrikanische Rupert-Gruppe. 


Wilk-Konknrsantrag 

Bad Kreuznach (dpa/VWD) - Die 
Caravan International Wilk GmbH, 
Bad Kreuznach, hat Antrag auf Kon- 
kurseröffnung gestellt Betroffen sind 
270 Arbeitsplätze des Werks in Bad 
Kreuznach. Der zur britischen Bar- 
day-Gruppe gehörende Wohnwagen- 
hersteller produzierte zuletzt jährlich 
3000 bis 4000 Fahrzeuge 


Teurer Fall 


F rankf urt (DWVrtr) - Der Finanz- 
bedarf der zur Gruppe der V olks- und 
Raiffeisenbanken gehörenden Ham- 
mer Bank ist großer als bisher ange- 


Gang an die Börse 

Frankfurt (dpa/VWD) - Noch in 
diesem Jahr will das Brokeihaus 
Homblower Fischer AG, Frankfurt, 
an die Börse. Es soßen jeweßs 15 000 
Stamm- und Vorzugsaktien einge- 
führt werden, wobei die Stamm- 
aktien von den bisherigen Aktionä- 
ren, die Vorzugsaktien aus einer 
Kapitalerhöhung angeboten werden. 
Vom Grundkapital in Höhe von 3 
MAL DM gingen dann 25 Prozent in 
den geregelten Freiverkehr der 
Frankfurter Börse. 


Starke Aktivitäten in 
Entwicklungsländern 


ot Berlin 


National und international komme 
dem Consulting oder der Beratung 
zunehmende Bedeutung zu Das sag- 
te Jens J. Schnieders, Vorsitzender 
des Bundesverbandes der deutschen 
ConsultingGrmen (VUBI) in seiner 
Eröffungsrede zum dritten Berliner 
Symposium ' der Beratungs-Unter- 
nehmen. Angesichts immer kompli- 
zierterer Anlagen werde der Bedarf 
an „intelligenten Dienstleistungen“ 
auch in Zukunft hoch eingeschätzt 
Die deutschen Beratungsfirmen ste- 
hen den Angaben von Schnie- 
ders weltweit mit ihren Leistungen 
an dritter Stelle nach den Briten und 
Amerikanern. Dem Verband gehör- 
ten 145 Firmen mit rund 19 000 Be- 
schäftigten an. Sie kamen im vergan- 
genen' Jahr auf einen Honorarumsatz 
von zusammen 2JJ Milliarden Mark 
mit einem Auslandsanteil von 55 Pro- 
zent 


Dieser Auslandsanteil stammt zu- 
nehmend aus Projektbeteiligungen in 
Entwicklungsländern. Schnieders 
bezeichnete die Z usammenar beit mit 

den b undf »gpi ggngn fipg pllsrhaflian in 

den Entwicklungslanden] als positiv. 


Staatssekretär Siegfried Leng] vom 
Bundeswirtschaftsministerium für 
wirtschaftliche Zusammenarbeit sag- 
te vor dem Symposium, daß die 
deutsche Consulting-Wirtschaft in 
der Zusammenarbeit mit Staat und 
Industrie in den Entwicklungslän- 
dern weiter wertvolle Beiträge leisten 
könne. 


PHILIPS / Es droht ein Bußgeldverfahren wegen unterlassener Fusionsanzeige 


Gut getarnter Schattenkonzern 


H. G. WEISSENSEE, Den Haag 

Das erst vor wenigen Tagen von 
Philips- Ko nzemchef Wisse Dekker 
bekanntgegebene Ergebnis für 2984 
(Umsatz: rund 45 Mrd. DM, Reinge- 
winn: 850 MilL DM) beeindruckte 
auch Kenner der Branche. Um so 
greller klingen jetzt die Mißtöne, für 
die der Eindhovener Elektro-Konzem 
neuerdings sorgt. Dem auch im inter- 
nationalen. Konkurienzlcampf mit 
den Japanern noch immer, erfolgrei- 
chen niederländischen Unternehmen 
droht wegen des Verstoßes gegen die 
Pflicht zur vollständigen Fusionsan- 
zeige vom Berliner Bundeskartellamt 
ein Bußgeld von 50 000 DM. 

Ins Roßen brachte dieses jetzt an- 
stehende Bußgeldverfahren ausge- 
rechnet ein ehemaliger leitender An- 
gestellter der Eindhovener Konzern- 
Zentrale, Cees van Bussei, für Philip* 
lange Zeit als Finanzchef in Eindho- 
ven, Luxemburg und Zaire tätig. Bus- 
sei hatte sich eigentlich „im guten 
Einvernehmen“ Ende 1980 von Phi- 
lips getrennt und woßte von da an 
seine eigenen Wege als selbständiger 
Unternehmer gehen. 

Doch nach dem Ausscheiden war 


van Bussei der Meinung, daß er noch 
immer finanzielle Forderungen, die 
aus seiner Tätigkeit in Zaire resul- 
tieren, an Philips habe. Im September 
1984 schreibt er daher jenen Brief an 
Philips-Chef Dekker, der ihm später 
eine Klage wegen versuchter Erpres- 
sung einbringen soßte. In diesem 
Schreiben fordert er Dekker auf, „bis 
spätestens 5. Oktober 1984“ rund 5 
Mill. DM auf verschiedene Bankkon- 
ten zu überweisen und droht gleich- 
zeitig damit daß er, felis dies nicht 
geschehe, mit geheimen Phflips-Un- 
terlagen an die Öffentlichkeit treten 
werde. Philips zahlt nicht Van Bussei 
findet den Weg zur Wochenzeitschrift 
„Haagse Post“, die unter dem Titel 
„Das schwarze Licht - Handel und 
Wandel des Phiüps-B- Konzerns“ die 
geheimen Philips-Papiere publiziert 


Die Zeitschrift enthüßt nach und 
nach die Existenz des weltweit ver- 
zweigten Holding-Netees, den „Phi- 
lips-Schattenkonzern“, wie sie ihn 
nennt an dessen Spitze die lOOpro- 
zentige Philips-Tochter. Boschlandt 
thront nach außen hin gut getarnt 
und lange Zeit verwaltet vom Bank- 


haus Landschat im unweit von Eind- 
hoven gelegenen ’s-Hertogenbosch. 

Die LandscholBankiers sind es, 
die auf Weisung der Eindhovener 
Zentrale nun das weltweite Philips 
Holding-Netz mit den Briefkasten- 
Firmen Etedromindial, Bremelectric 
und Fkmmesco in der steuergünsti- 
gen Schweiz und Interelectronic in 
Luxemburg spinnen und über diese 
Philips-Töchter sich während der 
siebziger Jahre nach und nach bei 
den Kronacher Loewe-Opta-Werken, 
bei Nordmende (15 Prozent), bei der 
Kölner Navalux (65 Prozent) und der 
Münchner AKG einkaufen. 

Die „Haagse Post“ vermutet daß 
Philips zu irgendeinem Zeitpunkt 
Loewe-Opta „lOQprozentig beherr- 
schte“. Von. aß diesen Aktivitäten auf 
dem deutschen Markt aber wußte das 
Bundeskarteßamt bis vor kurzem 
nichts. Der während der vergangenen 
Jahre mit Zustimmung des Kar- 
tellamtes von den Hofländern bei 
Grundig vollzogene Einstieg wäre bei 
anderer Informationslage der Kartefl- 
wächter mit Sicherheit nicht so leicht 
über die Bühne gegangen. 

(dpa/VWD) 


London erlebt Rückschlag 


London (fti) - Der bemerkenswerte 
Höhenflug der Aktienkurse an der 
Londoner Börse ist am Mittwoch jäh 
unterbrochen worden. Erst am Frei- 
tag letzter Woche hatte der Financial- 
Thnes-Index für 30 führende Werte 
niTn ersten Ma l die 1000-Punkte-Mar- 
ke überschritten und war am vergan- 
genen Dienstag auf den neuen Re- 
kordstand von 1024,5 Punkten geklet- 
tert Doch Gerüchte, wonach sich die 
Opec unter Führung Saudi-Arabiens 
zu einer drastischen Reduzierung des 
offiziellen Ölpreises um 2J5Q auf 26«50 
Dollar je Barrel en tschloss en haben 
soß, drückten den Pfündkurs auf ei- 
nen neuen Tiefststandund verstärk- 
ten damit Befürchtungen bei den 


Wohin tondforoa die Wottbtfreon? 
- Unter diesen Motto gibt dfe 
WELT jode Woche Jeweils in der 
freJtagsousgabe enten Oberblick 
Ober den Kimtrend an den wich- 
tigsten internationale« Bönen. 


Anlegern, daß es zu einer erneuten 
Anhebung der Basiszinsen kommen 
könnte. Gewmmnitnahmen verstärk- 
ten den Abgabedruck an der Londo- 
ner Börse, so daß der Financial-Ti- 
mes-Index am Mittwoch uzn 20,8 
Punkte und bis gestern mittag weiter 
auf 997,5 Punkte zurückfieL 


Tokio (DW) - In der zweiten Woche 
hintereinander schwächten sich die 
Kurse in Tokio ab, nachdem der 
Dow-Jones-Index Tokio in den ersten 
Januartagen einen neuen Höchst- 
stand erreicht hatte. Vor allem das 
Rekordniveau der Käufe auf Kredit 
und die Überlegung, daß die hohen 
Kurse die Gefahr eines Rückschlages 
in sich bergen, hat die Börsianer zu- 


letzt verunsichert. Der Index schloß 
bei 11 859,01 (Vorwoche 11 887,20). 

New York (VWD) - Nach überwie- 
gend gut behaupteter Tendenz konn- 
ten zur Ww±eninitte die Kurse an der 
New Yorker Aktienbörse deutlich an 
Boden gutmachen. Dar Dow-Jones- 
Index fiter 30 Industriewate beende- 
te die Sitzung mit 1274,73 um 15,23 
Punkte über dem Schlußniveau vom 
Vortag und 44,05 Punkte über dem 
Stand der Vorwoche. Die Umsatzta- 
tigkeit hat sich mit 144,72 Millionen 
Aktien etwas abgeschwächt - am 
D ienst ag wurden 176,18 ' Millionen 
umgesetzt. Als ein Grund für die Be- 
festigung wurden Vermutungen ge- 
nannt, daß die US-Zinsen weiter sin- 
ken konnten. Im übrigen verwies 
man auf die Aussichten für ein mode- 
rates Wirtschaftswachstum, das von 
einer niedrigen Inflationsrate und 
nachgebenden Energiepreisen flan- 
kiert werden dürfte. 

Paris (J. Sch.) - Nach einer kurzen 
Konsolidierungspause zogen die fran- 
zösischen Aktienkurse wieder an und 
übertrafen Ihr Niveau von Ende 1984 
zuletzt um neun Prozent. Wesentlich 
dazu beigetragen haben die guten 
Nachrichten von der Preis- und Au- 
ßenhandelsfront Auch das Lei- 
stungsbilanzdefizit ist stark zu- 

r ni-lrgpgang ipn. fi rhligfili eh gaben die 
von der Regierung zugunsten der 
Bauwirtschaft beschlossenen Maß- 
nahmen den führenden Bauwerten 
Auftrieb. Die Erholung der Peugeot- 
Aktie zeugt außerdem von einer we- 
niger pessimistischen Einschätzung 
der - Automobilkonjunktur. Aus- 
schlaggebend für das günstige Bor- 
senklima der letzten Tage durfte aber 
die Erwartung einer neuen Wafl- 
Street-Hausse gewesen sein. 


FRANKREICH / Paris will Baukonjunktur anregen 


Zinsen leichter absetzbar 


JOACHIM SCHAUFUSS, Paris 

Die von der französischen Regie- 
rung zur Wiederbelebung da Bau- 
konjunktur beschlossenen Maß- 
nahmen werden von der .in pinw 
schweren Krise steckenden Bau Wirt- 
schaft als eher bescheiden bezeich- 
net Sie könnten den Bauunterneh- 
mer! zwar etwas Luft geben. Aber viel 
mehr als eine Stabilisierung der bis- 
her stark zurückgehenden Bautätig- 
keit auf ihrem derzeitigen Tiefstand 
sei wohl kaum zu erwarten. 

Da die Regierung den Staatshaus- 
halt für 1985 nicht belasten wollte, hat 
sie sich mit Steuererieichterungen 
begnügt die erst 1986 wirksam wer- 
den. Dias gilt insbesondere für den 
Plafonds, bis zu dem Zinsen aus Woh- 
nungsbaukrediten von der Einkom- 
menssteuer abgesetzt werden kön- 
nen. Der erhöht sich für Erstwohnun- 
gen von 9000 auf 12 000 Franc und für 
jedes weitere Familienmitglied von 
1500 auf 2000 Franc. 


Außerdem wird die entsprechende 
Steuervergünstigung für Ener- 
giespar-Investitionen im Wohnungs- 
bau von 8000 auf 12 000 und von 1000 
auf 2000 Franc erhöht Die Ausgaben 
für die im Laufe dieses Jahres durch- 
geführten Arbeiten und die auf dies- 
jährige Kredite gezahlten Zinsen kön- 
nen in der Anfang 1986 für 1985 abzu- 
gebenden Einkommensteuererklä- 
rung eingesetzt werden. Die Regie- 
rung veranschlagt den Steuerausfall 
auf 150 bis 200 Millionen Franc. 


Bereits zum 2. Februar kommen 
Familien mit niedrigem Einkommen 
in den Genuß einer Zinsermäßigung 
für soziale Wohnungsbaukredite von 
10,67 auf 10,17 Prozent Andererseits 
dürfen die aßen Franzosen zustehen- 
den steuervergünstigten Bausparkre- 
dite erstmals auch zum Erwerb von 
Zweitwohnungen verwendet werden. 
Damit wiß man der ländlichen Bau- 
wirtschaft helfen. 


Mi l'l'JLERER NECKAR /„Der Vollbeschäftigung entgegen“ 


Investitionspläne höher 


WERNER NEITZEL, Stuttgart 

Die Zeichen stünden nicht 
schlecht daß für die Region Mittlerer 
Neckar (das ist der Ballungsraum 
Stuttgart) bereits im Jahre 1986 ohne 
Einschränkung von Vollbeschäfti- 
gung gesprochen werden könne. Die- 
se Feststeßung traf Roland Klett, Prä- 
sident der IHK Mittleer Neckar, in 
Stuttgart Er verwies darauf daß in 
dieser Region, deren Arbeitslosen- 
quote in 1984 lediglich bei etwas über 
vier Prozent und damit deutlich bes- 
ser als der Bundesdurchschnitt lag, 
über 62 Prozent aller in einer Bfltzum- 
frage erfaßten Finnen den Umfang 
ihrer Geschäftstätigkeit von einem 
Mangel an qualifizierten Arbeits- 
kräften mehr oder weniger stark be- 
einträchtigt sähen. 

Bei über 40 Pozent der befragten 
Unternehmen lagen die Investitiöns- 
plane für 1985 höher, bei gut 43 Pro- 
zent gleich hoch wie im Vorjahr. Auf 


Grund der hohen Exportintensitat 
und spezieß der starken Auslands- 
nachfrage nach Investitionsgütern er- 
warte er für die Region in diesem 
Jahr ein reales Wirtschaftswachstum 
von etwa drei einhal b Prozent also 
einen halben oder ganzen Punkt 
mehr, als für den Bund angenommen 
wird. 


SINALCO / Intensivere Bemühungen im Einzelhandel 


Nicht alle Planziele erreicht 


H. HILDEBRANDT, Detmold 
Die schlechte Witterung und die 
allgemeine Wirtschaftslage haben ge- 
meinsam dazu beigetragen, daß die 
Erfrischungsgetränke- Industrie das 
abgelaufene Jahr als unbefriedigend 
bezeichnen muß. Insgesamt rechnet 
die Branche mit einem Absatzrück- 
gang von mindestens 5 Prozent Auch 
bei der Sinalco AG, Detmold, konn- 
ten nicht aße Planziele- erreicht wer- 
den. Der Gesamtumsatz im Ge- 
schäftsjahr 1983/84 (30.9.) ging auf 
50,1 (58,0) MÜL DM zurück, wozu al- 
lerdings die Ausgliederung des Di- 
rektverkaufe von Getränkedosen mit 
7 MÜL DM erheblich beitrug. Der Um- 
satz der Hauptprodukte Sinalco und 
Sinalco Cola, für die das Unterneh- 
men die Essenzen hersteßt, ging da- 
gegen nur tim 2 Prozent zurück. 


gen dazu bei, daß der Exportanteil 
inzwischen 30 Prozent erreicht 


Me noch verstärkten Werbeauf- 
wendungen führten zu einem be- 
triebswirtschaftlichen Verlust von 
1,62 <L V.: + 0,51) MUL DM, der von 
der schweizerischen Holding über- 
nommen wird. Die noch mit 8,4 Pro- 
zent am Unternehmen be teilig ten 
Kleinaktionäre erhalten jedoch die 
ISprozentige Garantiedividende. 


Fortgesetzt werden die Konsolidie- 
rungsmaßnahmen im Absatz. Die 
Zahl der inländischen Konzessionä- 
re, vor Jahren noch 300, pendelte sich 
auf rund 120 ein. Verstärkt werden 
die Bemühungen im Vertriebskanal 
Einzelhandel, der bereits etwa zur 
Hälfte zum Gesamtumsatz beisteuert 
40 Konzessionäre aus 34 Ländern tru- 


Die Muttergesellschaft Sibra Hol- 
ding S. A., Fribourg/Schweiz, kann 
dagegen einen sehr positiven Bericht 
vorlegen. Zwar, ging auch hier der 
Gesamtumsatz leicht um 1 Prozent 
auf 3543 (358) Mill. sfr: zurück, der 
prtaa teß stieg dagegen von 14 auf 
17 Prozent, wobei vor allem die Aus- 
fuhr von alkoholfreiem Bier beacht- 
lich zunahm. Vorgesehen ist eine Er- 
höhung der Dividende von 10 auf 11 
Prozent, außerdem soß das Aktien- 
kapital von 60 auf 80 Miß. sfr aufge- 
-stockt werden. Für die weitere Ge- 
schäftspolitik gilt auch in Zukunft 
die von Khanzvorstand Jean-Erwin 
Beyeler verkündete Devise: „Ergeb- 
nisdenken steht vorUmsatzdenken.“ 
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Trotz der Sondersteßung der Re- 
gion besteht nach Ansicht von IHK- 
Hauptgeschäftsfiihrer Peter Kistner 
aller Anlaß, die wirtschaftliche Ent- 
wicklung Baden-Württembergs 
durch die Pflege der Standortqualität 
seiner Wirtschaftsräume weiter zu 
fördern. Die gute Position des Landes 
sei zu relativieren angesichts der im 
langfristigen Trend größeren wirt- 
schaftlichen Dynamik in benachbar- 
ten Bundesländern, besonders in - 
Bayern. In diesem Zusa mmenhang 
führte Kistner als Hemmfektor die 
Verkehrsinfrastruktur an. 
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FESTVERZINSLICHE WERTPAPIERE 


Weniger Druck auf die Renten 
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Computers and Communications 


NEC Business 
Systems optimiert 
Ihr Büro. Rundum. | 
Mit allem, 
j was dazugehört. 

NEC Business Systems 
(Deutschland) GmbH 

Klausenburger Straße 4 • 8000 München 80 
Tel.: (0 89) 93 20 41 




NEC Business Systems ist das 
jüngste Unternehmen der NEC 
Corporation und hilft Ihnen in punkto 
Organisation und effizienter Gestal- 
tung Ihres Büros entscheidend 
weiter. Dahinter steckt das Prinzip 
„Computers & Communications“ kurz 
C&C bezeichnet. Hinter diesem 
Kürzel verbergen sich Computer, 
Peripheriegeräte, Printer, Communi- 
cation Terminals etc. Also all das, 
was Ihr Büro, Ihre Verwaltung und 
Administration leistungsstark und 
effizient macht. NEC Business 
Systems in München komplettiert das 
Leistungsangebot von NEC und ist 
ausschließlich zu Ihrem Nutzen 
gegründet worden. 


SEC 

NEC Corporation 


Unterfialtungselektronik 

NEC Home Electronics (Europe) GmbH 
WiesenstraBe 148 • 4040 Neuss 1 ■ Tel.: (0 21 01) 27 80 
(TV/VTR/Hifi/Portable PC/Monitore) 


Halbleiter und weitere elektronische Bauteile 

NEC Electronics (Europe) GmbH 

Oberrather Straße 4 ■ 4000 Düsseldorf 30 ■ Tel.: (0211) 65 03 01 


NEC Electronics (Germany) GmbH 

Kanzlerstraße 6 * 4000 Düsseldorf 30 * Tel.: (0211) 65 0302 
























































































































Aktien teilweise stabilisiert — 

Ausländer lagen auf der Käuferseite «o 

dwdi dio weher festen Kurte deutsche Großantegar oder cße Börsenkuitaw. Boyf 

Aosländejctie PCSu- Dean beide setzten ihre EtostaBdivomtinde- SS^ vSE 0 
"•«d 01 ' «wf- Sie lieSen skfa rungon noch fort Sie fühlten zv weiteren Kare- SIL* 
die DbkosrioMB über ah» mögEche absdiwScfaungen. Später konnte jedoch ein coriainrt 
‘MMrdiqtreAähnw in der koanendea Wo- Teil der Verluste wieder aufgeholt werde». SlbS?* 
cbe weniger beeindracketi als einige . Insgesamt war die Tendenz oneinbeitlidi. 

Die Diskussionen über die an- Düsseldorf; Aseag verbesserten 1 er Meurer wurden mit 167,50 DU g” 
ge blich zu ausgekochten’ Eon- sch um 10 DU und Büfmger um gehandelt. Triton- waren mit 127 h££ 5 ™i 
dtt i o nen der neuen Bayer-Op- 3.80 DU. Stembräu stockten um 6 DU gut behaupte L {jyg 1 

twnsanleihe, denen die Mitschuld DM aul Nachgegeben haben AEG München: Aigner schlossen mit 5 
an den KursrQckschlägen am Ak- Kabel Rheydt um 4 DM, Audi NSU DM fester. Agrob SL verloren 2 Mi*gp fa 
tieumarkt vom vergangenen Mitt- um 150 DM und Conc. Chemie um DM, Audi AG 1 DM und Bay. Hart- Kg 1 
wocn gegeben wurde, haben in- 4 DM. Bei den Versicherungen stein 90 DM. Bay. Dywidag ver- kho 
zwischen an Brisanz verloren, be- verloren Aachen wtiwnhn. Bet 20 besserten sich um 1 DU, Flachgals |®jnww. 
lasten aber nach wie vor die Pa- DU und Allianz Leben 110 DU. AG um 2^50 DM und Gehe AG um 1 wti^nsas 
piere der Großchemie- Dagegen Colonla gaben um 18 DM nach. DM. Brauhaus Coburg erhöhten l umwnwv 
zeigten sich bei Schering deutliche Frankfurt: CasseUa erhöhten um 18 DM, Rathgeber um 5 DM. MMÜ wmar 

Erholungsersche inunge n. Unein- um 25 DM und Deutsches Stein- Berlin; Dt Hypobank Verlin er- Man»d»-t 
heitlich waren Autoaktien, sie zeug gaben um 8 DM auf 200 DM höhten sich um 7 DM. Schering {*wäTy »- 
werden immer noch durch das nach. Grünzweig & Hartmann wurden um 4 DM und DeTeWe um ££££• 
rückläufige Inlandsgeschäft der verminderten um 5,50 DM. KSB 3 DM heraufgesetzt Berthold ver- Prounog- 
Branche negativ beeinflußt Mit verbesserten sich um 6 DM, Linde besserten sich um 150 DM. Leh- SsX; 
Aufmerksamkeit wurde überdies um 12,80 DM und MAB um 20 DU mann ermäßigten sich um 4 DDL sdwnng 

registriert, daß das Volkswa- auf 440 DM. Herlitz SL lagen um 150 DM, Ber- Stoown. 

genwerk entgegen bisheriger Fla- Hamb arg: HEW gingen zu 89,10 llner Elektro und DUB-Schul- vSbT" 
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Fortlaufende Natii 
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Aufmerksamkeit wurde überdies um W& DM und MAB um 20 DM mann «mäßigten sich um 4 DDL 
registriert, daß das Volkswa- auf 440 DM. Herlitz SL lagen um 150 DM, Ber- 

genwerk entgegen bisheriger Fla- Hambe rg: H EW gingen zu 89,10 llner Elektro und DUB-Schul- 
□ungen auf Neueinstellungen ver- DM und NWK-Vz. zu 170 DM aus theiss um je 1 DU leichter, 
richten wilL Im Mittelpunkt der dem Markt. Bremer Vulkan lagen Nacbbfirse: ruhig 

Maschinenbauaktien blieben bei 64,50 DM (minus 0,50 DM). Yer- 

IWKA, die erneut um rund sieben eins- und West bank verkehrten WRT*AktkHdBdsac 1 66 A ( 1 M^) 
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69 » 1615 

511 298 

182449 I 1 


1 « 1 . 24 . 1 . 25.1 

suicte 

6195 10SJ*5-Sl7*5 M6 

*9971 1715-9-75-75 179 
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DreyfustaLS- 3854 3406 35.82 

Dreyhrt hnercore. 3” 3473 37.18 31,41 

Dreyfus Leverage *” 17,79 1678 >423 

Drayfus Thlrd C S* - 477 4.73 

Energie- Valor DM 19SJS 17976 17956 

Europa Valor sfr. 14775 138J0 1W75 

Fama sfr. 13150 12550 124,1» 

FOundan Growlh S* 477 477 6J9 

Foundeis Mutual 5* 9 J0 9 JO 9J6 

Gol dm ine» hfl. - 258.00 259 J0 

I nt er C ontinental Tr. slr, - 5567 5 355,75 


14495 159,95 11976 

125J0 11650 - 


108J 450 Shell litt. 72 

10755 475 di 77 

10575 9 SHV HoÜngt 87 

102,1 85O8ta»«v4m70 

10275 7575 8KF 84 

1015S BJ7S SJIC.F. 82 
1045 7575 dgl 13 

9975 4125 dgl 83 

10075 750SJOtaltw.73 
10ZT 975 dgl 52 
9975 875 dgl 83 

102J 7Soutn ert ScmL- 73 
10555 6 Spontan 78 

KB5T 875 dgLM 
1007ST 450 Stand. Chart. 78 
99 J Sttmfflxetag 77 

1085 «BlataR 78 
107 6J0 dgl 79 


10656. 775 tnL 79 
108756 7J7SdgL80 
103J 10 dgl 80 I 

101756 10 dgl 80 H 
10175 8 dal 80 

985 -. 975 dgl «1 

-Zhg. 10 dgl 81 
-Zhg. 1050 daL 81 

100.10 10 dgl «ÜB 

1MÄG BJ0 dgL 82 
10Q75G 950 dgL 82 
101 9 daL SZ 

10475 875 dgl 82 

10*900 7JS dgl 83 
10475 750 dgl 83 
100756 UdgT» 
10*5 tStsSjl» 
101.75 8 dgl 83 
100 8 dgl 54 

17/SO 77?d i«4 
'B®5 M25 dgLM 

9855 8725 dgl 54 

7J25dgLM 
9975 9575 Wien 82 


G ol dm ine » Ml. 

tat eraondnen i Ql Tr. slr, - 

ImerswlH s1>. 17430 i35io 155J0 

taietvalar sfr. 87.50 82.50 81,75 

Tapan Panlo»o sfr. 846.00 79450 79675 

Kemper Growih »■ 1434 1271 12.0+ 

NY Venture f 8,40 7J9 7 J0 

Naramtavast *” - 7,09 709 

Padfie-Valor »fr. 17150 1567S 15750 

Phamnafonds sfr. 25750 259.00 

Pioneer Fund J* 21J96 zo.09 19J9 

dgl US* 17.41 15.93 15J0 

B c f wret rere fc ita n sfr. 35375 53075 330 J0 

SkH-hmn. *tr. 163400B M2SOOG“ 

Stal 63 »fr. 126S.OOO 12S5J06 ■ 

Swhslmmob. MS. sfr, 2670JO 2450.00 2450.00 
Swtjdmmob. 1961 »fr. 1365.00 1255 00 '255.00 
Swtasvalor Sfr. M9.DO jttjq 27775 

Technology J* 1278 117« 11.10 

Tem p lelon Growlh r 11 J9 10,15 1U.B9 

IMveraM B5 «fr. A3.50 7V ji 7950 

Unhreraal Fund ttr. 120,76 11659 "5JS 

U»ec 952,00 BKM W«.« 

*Vortags-Kius laUe Kurnangaben ohne Ce- 
wihr Rir ÜbermitUungsfehler) 

{ Paris 


Noramtave st I' 
Podflc - Valor »fr. 
Pharmafonds sfr, 
PkmeerFund S* 


9975 9575 Wien 8? 

199JG IB Yokohama 71 


Ausland 

New Yoiik 


23.1. 22.1. 


23.1. 22.1. 


Amsterdam 


Tokio 


Adv. Mein Dev. 
Aetna LUe 
Alcon AlueUraum 

Alttod Chemical 
Aiwa 
AMRCorp 
Am. CyanonVd 
Amax 

Am Express 
Am. Motors 
Am ?eL 6 Tetagr 
Asarao 

Aikimlc Rlchfleia 
Avon Products 
8a »y 

Bk. ol America 

Ha m ledern Steel 
Black A Docker 
Boeing 
Brunswick 

Burraugn» 

CatenAar 
Celanese 
City hweiling 

Chöre Manhattan 
Chrysler 
Otlcorp 
Goto« 

Coca Cola 
Colgate 

Corranotlorq 

CoMBt Edkon 
Convn Sasel Ute 
Contra! Data 
CPCtaL 
Cuitls» Wright 
Deere 

Delta Airine« 
Dighal Etpripm 
Dow ChemtCol 
Du Pont 

Eastern Gas Fuel 

Eastman Kodak 

Enan 

fire-sisffis 

Fluor 

Fond 

Fenier Whoetor 

Fruehauf 

GAFCorp, 

GeaeralDyreurdcs 


Optionshandel 


Genonri Bectrtc 
General Foods 
General Motors 
Gen. T. 6 E 
Goodyoarrire 
Goodrich 
Grace 
Hallbunan 
Heini 

HewtaU Packnrd 
Homextake 
H oneyvreZ 
IBM 

Int. Hanreiter 
hn. Paper 
tat TeL 6 Tel 
tat. North. Int 
7m Walter 
IP. Morgan 
LTVCorp 
Litton Industries 
Loc kh eed Corp 
taow’s Corp 
lene Star 
lautatana Land 
McDermott 
MC Darmes Doug. 
Merck A Co. 
MarrfHlytXh 
Mau Petrotoum 
MGMCFHm} 
Minnesota M. 

Mobil OS 
Monsanto 
National Gypcum 
Not. SemfcondncTor 
National Steel 
NCR 

NewmoiM 
PonAm Wedd 
Pfizer 
Phlbra 

PhilBps Petrotoum 
PMRp Morris 
Pttuton 
Polaroid 
Prime CefnpuMr 
Procter 6 Gamble 
RCA 
Rovkwt 
Reynolds Ina. 
RockweB tat 

Rorer Group 
Scmumberäer 
Sears. Roebuck 


Singer 
Spa ny Corp. 

Stand. OB Caflf. 
Stand, od Indiana 
Storoge Techn. 
Tandy 
Tetoayne 
Telex Corp- 
Tesoro 
Tokoco 
T exas I »Strom. 

Tosco 

Transamerica 
Traveltors 
Tran» World Corp. 
liccel Corp. 

UAL 

IMaa Carbide 
llakm 03 ol Ca«. 
Untied Tectmalegtos 
US Steel 
Wbh Disney 
Warner Com m. 
WmlnghoureH. 


Xerox | 

Zenith Radio 
Dow Jones Index 
Staad. 8 Paars I 

Mi Igele, h von MerriU Lynch (Hbg ) 

Toronto 

Abttfbi Paper 3450 14 

Alcon Alu. 39.625 39 

ol Moreretd 27J75 27.75 

BIl af Nova Scatlo M.125 14.125 

BeflCdn-Emerpr. 36 3550 

BhiettyOH *ß 5 4,15 

Bow Valley Ind. 16J75 14125 

Branda Mtnes 9575 9 

Brunswick M. 6 3m. 1475 13575 

Cdn. Imperial Bk. 3175 31,125 

Cdn. PocHTc Ltd. 55 54575 

Cdn. Pool. Enurpt. Z6J75 M 

Corel im 14525 1475 

CotekaRes. 7J6 2J7 

Denlsen Mtaas 14 J25 14375 

Dome P et r otoum 2J 2,45 

Domtar 3450 55J7S 

FtdconbndgoUd. 8850 87 

Great Lake« Forest 85 8250 

GuHCaeoda 16875 17 

Cuüsireaa Brei 0,69 DJB 


Ffcotn Wofter Res. 2650 

Hudson Bay Mngjp 4875 

Husky OQ 1075 

faooerielOa-A- «3J2S 

taland NaL Gas 14 J75 

inca 1875 

Inter Chy Gas UcL 11J0 

Int er pi uv. Wpe O ne 34,75 

Kmr Addison 16 

Lac Mineral« 77 

Mamey Ferguson 375 

Moore Corp. 64 

Naronda (£sh 20 

Nörten Energy Bat. 14J75 

Nonhgate bpi 4J0 

Narihaai Tatacom. 49J25 

Nova -A- 7.115 

Oafcwtnd Petrol 5 

Prodeca 2J5 

Ranger OK 450 

Revenue Prep, -A- 170 

Rio Algom Mnes 23.125 

Royal Hl ol Cen. 31 

Seagraa 52,75 

Shell Caooda 2275 

Sherrfrt Gerdon 7J25 

SMko-A- 23725 

TransCdn. PI pe Lines 21 

Westcoast Transm. 15,50 

tadex: TSC BM 2509.9 

MUgeieta von Mernll lynch [Hbg > 


Ah Lyons 
Angio Am. Coip. » 
Anäla Am. Gold » 
Babcoditat 
Bardays Bank 

j ta eehan i 

UT. Industries 
Br.Loykmd 
BrithJi Petroleum 
B urmgZi Of 

CodbtflySdweppM 

Charter Corrn. 

Cohl Gold, ftridi 
Com. Mundibon 
Comnoukts 

DeBean!> 
Dtallen 
Drielontaln > 
Dunlop 


Freu Sl. Geduld < 

General Bearfc 
Gui riness 
Howter Skdctatay . 
ia 

KUM. 

Im p eri al Graup 
Lloyds Bank 
Lonrho 

Maria « Spencer 
Mdland Bank 

hL M riilnre Irei 

■■•eliiemlDT 

Ptossuy 

Recktit A Cafanan 
Rio Ttato-Zhtc 
RusuKriwrg PtaL 1 
Shaf Tramp. 

Them En4 
TI Group 
UnBever 
Vickers 
Woofworth 


Zürich 


Madrid 


: 




Battogl 

Broda 

Centrale 

Farettcda C Elba 

Fiat 

Hat Vz. 

HnsktarA 
Generaa 
Gruj+po Lepedl 

halcememf 

Hqlg qi 

Magnet! Maren 

Mardobanca 

nwmxuon 

moaraanon 
ORvetil Vs. 
dgl St. 

Rieft SpA 
Rlnasoeata 
RAS 
5. A.L 
BIP 

Snta VbcoM 
STFT 


ACF Heldtag 

Aegon 

Akzo 

Alg. Bt NederL 
Amev 
Amro Bank 
BerteTs Potent 
Bljenkorf 
Lucoi Bah 
Bredero 
BOhnnann 

Crerflt Lyetmals Bk. 9 


Oc*-v. d. Griaten 

naimin ^mbii 

KU 4 • 

Kon. 1 toon o ven 

Nadoncde NecL 

Ned. Lloyd Graep 

vonOmmeren 

Pakhoed 

PNOps 

Rt/n-ScfteLTe 

Robsco 

RaOnCD 

Royal Dutch 

Unitovar 

Var. Mosch. 

VoikerStevta 

Wbsdand Utr. Hyp. 


CiedkfHtafc-Bkv.Vz. 226 

GOsser^lroueral 338 

UtadefbankVt 225 

Osten. Brau AG 313 

Perimoaser 357 

RWWJfWl “ 

Sd ra echw e rBr. 145 

•*nip»n — 

Steyr -Dokntor-P. - 199 

IMvetsdeFtachTW 210 

|f — I»-. tarne “ '■ reif 

iniinjMi 1 »p wji uro 


HridgeetoneUro 

Canon 

Ddii.! Kogyo 
DadwaSec. 
Daiwa Houee 
Btcd 


Boegai Iren 
Kamel B. P. 
KboSoap 
Drin Brevwty 
Kbmatsu 
Kubata Iran 
SAatujshlta EL Ind. 
Matsushita EL Wkx. 

MhMibWda 

MtarebtaMH.1 

NHckaSec. 




Den Därabe Bank 221 
Tysfce Bank 520 

Keperih. Handehbk. 271 
Navo hidustri 298 

Privatbanken Z51 

OtlailaL Ktxnp. ■ 157 

Dan Sufckerfaar. 500 
Per. BryggerierSl 790 
Kgl ftjrc. firöt 212- 


Akmhse 
dgLNA 
Bank tau 
BrtMm Bovod 
ObaGelgy tah. 

gSSrÄ P ° rt ' 

Rscher tnh. 

Global Pari 
H La Roche 1710 

fiyrvdTDvita 

Jeknol 
LanrfisGyr 
Mftvenplek Inh. 

Motor Catambus . 

Nest* tah, 

Oemkon-BOhrie 
Sandoz NA 
Sandoz tah. 

Sandoz Part. 

Saurer 

Schw. Banbges. 

Schur. Bankverein 
Setav.gOdV 
Schw. Rflcfc v . tah.' 

Schw. vom. tah. 

Slka-B- 

tar* 

dgLNA 

vAmrthur tah. . 
Winterthur Port 
ZOr. Vers, inh, 

ImL: Scbw. Kred. 33670 


Btüssai 

Arbed 1630 

Bnix. Lamben 1995 

Cockerii Ougtbe 264 

ftes 2830 

Gevoett 3750 

Kreditbank 

Ptaroflmi 600 

Jot Gtn. tf. Belg. 1795 

Soflna 7160 

UCB 4705 


I BanCD da Bübao 
Barre« Central 
Banco Esp. Cred. 
I Kip. Am. 


Ak Liquide 
I Abtham AOgik. 


Cres 

Dragodos 
BAgufca 
E»p drriZlnk 
Esp, P etre ta o« 

Fenbc 

Feen 

SSE 1 -"- ** 

tomduera 

WDWUQ 

SrerifiroiadoEL 
Tetatankn 
Union Hectrka 
Unfoo ExpWvo« RT 
Ultob 

HiMtansine,, 
lUMUHIIUUW ■ 


Hongkong 

CHna Ught + P. 14J 

ssseasE a 

BSS-Äfc. ss 

TanL Mathaaon 9J 

SwkeFat + A* 2U 

Wheatacfc + A+ t? 


BSN-Oerv.-Oanorte 
Correfaur 
QubMMttrranto 
Franc Petrol B 
Bf-ArqutKrine 

I nretol 

ta w ri ra n c e 
Machines BuM 

■ •PUIBRII 

SZ -k» Lt 

mutai iiiiRNPiiy 

M ouä n ez 

L'Orfcal 


Prinierep» 
Radio Ted 


i 6 » 

1990 

263 Cyde + Car. 

3820 CoMStaim 

3700 Dev. Bt Of Stag 
FrasereNeava 
67» KL Kepoag 

- MaL Bannig 

7190 Not hon 

39M OCBC 

47» SlraeDatby 

Snagpur Umd 




1 « 217 » (Un. 


Bonk 1 452 


Radio Techn. 
RadouM 6 Jtoubobr 
Schneider 

Sommer AMbert 
Tbomsen CS.F 
UsJnor 


Sydney 

Bridge aa 2.15 

g^HRPtap. V« 

g* _ . . Ö4 

* S 

Thomas Not. Tr. 1,?® 

SEES““« w? 

SwS 


Pnurkfart: 24. 01. 85 

1022 Optionen = 53 300 (681 Aktion 

Davon 172 Vcrbaulwptionen = »050 Aktion 

ffanfopUontn: AEG 4-110/4, 4-12D/I5. 7-110/8.1. 10-110/10, 
BASF 4- 16005. 4-160055, 4-170/17, 4-180/SÄ 4-1900.5. 4- 
200/15. 7-180/155, 7-190/15. 7^300/4. 10-lMrtU 10-200/7. 
10-210/4. Beyer 4-170Ä4. 4-1W/1T, 4-190/55. 4-20W3A *r 
«10 /z 7-19W15Ä 7-200/9. 7-210/3.4. 10-2UWBÄ 10-2m 
BHF 4-2W/8. BclMte 10-050,4, BBIW 4-390/10, 4^00/8.4. 
7 -420/85, Ctwunentok. 4-1800,0. 7-160/21 Ä 7-170/15, 7- 
190/4, 10-180/1 1A Conti 4*120/8.4. 4- 130/1 A 7-130/45. 
Da Inder 4-650«. 7-6KW0. OL Bebeoclt SL 4-170/Z5. 10- 
17MA Ttantacbe Bk. 4-370/38. 4-400/ UÄ 4-410/105. 4- 
420/65. 4-430/3,4, 7-300ÄL 7-430/85. 7-440/6. Oege»« .- 
350+12, Dresdner Bk. 4- HJ0/4A 4-210/ 15, 7-190/15, 7-200/95, 
T-Mwli. L0- 100/19.4. 1(^200/135. GHH Sl. 7-100/5. Hizpe- 
oer 7-320/12. Oecctart 4-1KMW.2. 4-1«/ IW. *;1W4. 4- 
S WU, 4-210/255. 7-100/10. 7-190/W. »KAM 
4-95/1 L4, 4-100/7. 4-IKW3. 7-100/10. 7-1 10/6Ä 1-120/3, 10- 
iowi 3. io-uo/7,7, w-iawA 

4-75/6. 4-80/3.1, 4-85/2. 7-70/11, 7-75«, 7-00/5, 10-80/7. 10- 
Vz. 4-180/3, 10-190/10. »AN 4-170/3,4, 
Haatdee 7-ÄXV7.1, 10-580/135. HenneemuR 4-180AA 4- 


1761 7-H0/2DA 7- 150/15. 7-180/85, 7-170/35, 10-100/12. 
109-170/6. RWE St. 4-160/11, 4-170^,8. 7-170«, Kall + Salz 
4-280/11 4-280/55, 7-270/13.4. 7-280«. 10-280/13. Sknaem 
4-450/535, 4-460/45. 4-47IW7, 4-480/28, 4-490«15, 4- 
500/155. 4-510/1 1J. 4-530/5,1. 7-500ß3.L 7-510/1S. 7- 
520/14-8. 7-530«. 10-540/11, Thytroen 4-75/17J. 4-85/7,6, 4- 
90/4Ä 4-9316. 4-100/1,8, 7-80/15A 7-85/11,8. 7-90/7,9. 7- 
85/4, 7-1 OW, 10-05/7,4. 10-100«, Vet» 4-1615/15. 7-1B0/4, 
7-1301 1 0-190/4, VEW 10-lW/lt.ö. VW 4-190/17, 4-300«. 
4 -21 OMA 7-100/20,2, 7-200/1». 7-210/10. 7-220/6, 7-230/4 J. 
7-240/11 10-210/17. 10-320/11, 10-320/5.1. Akaa 4-85«, 4- 
80/5,4. Chrysler 4-90/20, 4-95/15A 4-100/11. 4-110/7, 7- 
100/14,4, 7-1 10/10, 10-1IO/14J. ELF 4-15/11, 10-70/10, IB» 
4-400/28, 4-410/10,6, 4-120«. 1-400/45. Norsk Hydro 4-40«. 
7-35/6Ä 10-40/1 Philips 4-33. 

Eiiro-Geldm^rktsätze 

NietÜfisl- und fftctetfcursc im Handel unter Ban- 
ken am 24. 1. SS: BcdaktiOMsehhifl 14J0 Uhr 

US-S DU sfr 

I Monat 0 - ■’* S'-j-Sk* 5l:-&V, 

3 Monate Bf-'»— BW 5V5H 5'r-6fc 

6 Monate 8 l 'i- 8W 5W-BV« 5W-5W 

12 MonaLc 9W- 9W 5*5-6'-« 5'i-Bli 

Mtl ge teilt von; Deutsche Bank Compagnie FUian- 
efere Luxembourg, Luxembourg. 


Goldmünzen 


In Frankfurt wurden am 24. Januar lhl ceqde Cold- 
mUnzenprelsc genannt (ln DM); 

Gesetzliche Zahlungsmittel*) 

„ .. Ankauf Verkauf 

20 US-Dollar 1445.00 1830.70 

10 US-Dollar (Indian!**) llöj» 1444J0 

5 US-Dollar (Ubrny) öS 

1 £ Sovereign all 22Dj00 273 G0 

1 f Sovereign Elizabeth IL naiw mo'im 

30 b e l g is c he Franken 1B8JM 218.BB 

10 Rubel Tschcrwooez 227JM 28SH 

2 sOdafrikanlisehe Rand 214J» mm 

Krüger Rand, neu S73JW lMOjl 

Maple Leaf 073,00 11« 12 

Platin Noble »an j*ü» 1043J0 


Devisen und Sorten 


Frankfurt, Ptvtora 

24.0L8S 

Geld Briaf 

New Yorfcl) 3.1650 3.1730 


London! j 

DubUn'i 

MonircaP) 

Amstezd. 

Zürich 

Brüssel 

PMm 

Kopenh. 

Oslo 

SukMl”) 


3J25 3Ü39 

3.104 3.118 

138» 13988 

88^75 88J95 

118,760 1ULSG0 
4J90 5J10 

32,630 31780 

27470 28.090 

34J05 34.623 

34JM0 35,100 


Außer Kurs gesetzte Münzen*) 

20 Goldmarte 234J10 294,12 

20 Schweiz Franken -Vreneli“ 17100 so 

20 franz. Pranken .Napoleon“ 17100 m q m 

lOOaaierr. Kronen (Neuprägung) ase.oo 1085^8 

20 ostexr. Kronen (Neuprägung) 1 78,00 22172 

10 osterr. Kranen (Neuprägung) 8100 12112 

4 österr. Dukaten (Neuprägung) 413^30 (10 72 

lästern Dukaten (Neuprägung) 9100 134^52 

*) Verkauf InkL 14 % Mehrwertsteuer 
*•) verkauf inkL 7 % Mehrwertsteuer 


Mailands *•> L621 L831 

Wien MJ1B 14J58 

Madrid*«) L804 L814 

Lissabon**) L82S L845 

Tokio 1^470 1ÄW 

Helsinki 4TjB» 17,800 

Buch Air. - - 

Rio - 

Alben*) ”> 14290 14770 


Wecfafrankfim : 
Ankfc- 

KunHH Ankaql 

3.1480 111 

3.484 149 

1045 102 

13703 135 

88,475 87^0 

118.73 U7A) 

4^38 4Jffl 

3129 31,75 

C 7 j 8 W 28.75 

34,0» 3150 

3043 34 JB 

089 06 

14.194 K.14 

L775 1.74 

1.7» 1.43 

OO 

41B85 4175 


Frankl 

Sydney*) 


13715 15800 


JolwuKsbg.«! 0856 0846 

Alto» ta Nimdert! ‘1 1 

+i Kur»? für Trstum 80 bö 90 Tage-, 

”1 Elnrahr be x re na gcsUU«. 


15! 162 

1.02 07 

Uro; J| I Da Bar, 

*) nicht wnibrh oaücw. 


Devisenmärkte 

Der US-Dollar verharrte such am 24 . 1 . auf dem seit 
Tagen vorhandenen Niveau. Die Höchst- und Tiefgtr 
knrse von 11730 und 3,1653 neigen, daß es recht ruhig 
aigtng. Unveränderte Do Dar- Zinssätze und eine 
leicht gesteigerte Nachfrage «eh D-Mark am Euro- 
markt boten keinen Anla£ für spektakuläre Verände- 
rungen. Die Bundesbank blieb dem Handelten Frei- 
verteahr fern, war aber zur amtfichen Notiz von11690 
mit einer Abgabe von IIS IGO. Dollar präsent. Weiter 
unter Druck aufgrund der Situation am Errifllmarkt 
lag Rngilnelw» Pfund «fam waph Hww heutigen 
Rückgang um 14 Promille auf 1532 mir noch wenig 
ober dem historischen Tjirfyf kura von 1528 liegt, Pie 
Schwedische Krone mußte einen Täl des Vortagsge- 
winns abgeben und kam mit 3102 zur Notiz. Die 
Übrigen Währungen wiesen keine größeren Verinde- 
nmgen auf. US-Dollar ln: Amsterdam 15850; ftr/imp H 
0145; Paris 9,7028; Mailaad 1051,40; Wien 22^590; 
Zürich 16881 Ir. Pfund/DM 1111; Pfuad/Dollar 
1JI45; Pfund/DM 1531 

Die Eax*|Nüaabe fflhnxgwtaMl CBCC) am 24. 
Januar: ln D-Mark 122081 (Parität 194184); 
ln Dollar 0,700160 (11 März 1978: 130444). • 

OatmazUcun am 24. L (je 100 Mark Ost) - Berlin: 
Ankauf 19,00; Verkauf 22 JD 0 DM Wen; Frankfurt: 
Ankauf 1100; Verkauf 2100 DM West. 


Devisente nninmar kt 

. OM-SStaa am Euromarkt hatte 

am 24 . Januar n o dim a h verringerte DnUar-Denorts 
per Termin zur Folge. iropw™ 

_ „ IWM 1 läimat 3 Monate SMomte 
Dollar /DM 0.74/0^4 VISUM 4J20/4.00 

Pfund/Dollar 042/639 IMflM LM/r*n 

«%0U ^0 Sw Ä” 

FF/DM 22/06 4S/32 mm 


3 Monate 6 Monate 
102/192 4,20/4.00 


109/105 

120/4,80 

48/32 


1M/17S 
10 ^ 0«, 10 
88/73 


Geldmarktsätze 

_ Gddmartrtsitaefan Handel unter Banken am 24. 1 ■ 
150 Proront; Monatsgefal 5.70-5JO Prtto 
KEai; DnamanaSsgeld 5Jfc3 5^0 Prozent. 
JMvMdbkantdte am 24. L: 10 bis 29 Tjua- 4« c- 

zeite. pf»nti te ^z<kr & xn desfaankagi M, U 4 J Pro- 
aent; lombanbatz 15 Proaant 

*™ktehkW(ft ( Ziw l iuf vum 1 Januar 1883 an) 

Zinsstattei in Prozent jährlich, in Khmnam m. 


US- HmsriexahHrxttonen (Aiiimbeberi!"*™»^- 
Prosentk 23m 171 Kurs' 99 J 0 , Hendl te 


4! • 4 . 
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STICHWORT 

14er Wert 

M ä dem Abschluß einer G3ei- 
b»nA»n Neuwertversicherung 
für Wohngebäude befreit sich da 
.. VarsicheiräigmfbTiiPT ' von der 
Sorge, im SchadenfcH möglicher- 
weise fioareäfifle Embußen hinnßh- 
men zu müssen. & ist hiernach, 
auch wenn der Geldwert schwindet, 
picht mehr unterversichert - vor- 
' ansgesetzt, daß der sogenannte Ver- 
* sichßnmgswert 1914 richtig ermit- j 
* teh worden war. Hierbei wird als I 
Verricfaoungsstunme der Neubau- | 
wert des GÄäudes in Preisen des 
Jahres 1914 entsprechend seiner 
1 jewaßgen Größe und seinem jewei- 
ligen Ausbau vereinbart Seit 1979 : 
gelten neue Umre chnungsiahpnpn 
(Wert heute - Wert damals). Da die 
Ver wehen mggnrtwwpr . zumeist 

' nicht fa da Lage sind, die Versicfae- 
nmgsaimme 1914 selbst zu bezif- 
fern, sondern nur den Neubauwert 
m eines anderen Jahres an- 

geben können, nimmt der Versiche- 
rer auf eigene Verantwortung eine 
Umrechnung aufgrund des vom. 
Statistischen Bundesamt veröffent- 
lichten Bauindexes vor. (khs) 


NEUE TARIFE 


Rabatt auf Zeit 

* Die Vereinigte Versicherungs- 
gruppe, München, räumt vom L April 
dieses Jahres an allen Kunden mit 
neuen Katalysator-Automobilen be- 
ziehungsweise entsprechend uinge- 
rüsteten Altwagen in der Voll- und 
Teükaskoversicherung einen Bei- 
tragsnachlaß von 25 Prozent ein. Die- 
se Rabattgewährung des Münchener 
Versicheningsuntemehmens güt Ins 
auf weiteres - längstens jedoch bis zu 
dem Zeitpunkt, an dem die Ausrü- 
stung mit Katalysatoren gesetzlich 
vorgeschrieben ist Die Versicherung, 
die als erste Gesellschaft in der Bun- 
desrepublik diesen Rabatt einführt, 
geht davon aus, daß diese „besonders 
verantwortungsbewußten Fahrer" 
vermutlich ein geringeres Schadenri- 
siko darsteHen, zumal in der Anlauf- 
zeit die Fahrintensität wegen der 
—*431 noch nicht ausreichenden Versor- 
gung mit bleifreiem Benzin erheblich 
unter dem Durchschnitt liegen wird 
und damit für den Wagen das Dieb- 
stahlrisiko (besonders im Ausland) 
eingeschränkt ist (WR) 

frjo? » 


WOHNGEBÄUDEVERSICHERUNG / Gleitende Neuwertversicherung gegen schleichende Unterversicherung 


Schutz vor Feuer. Wasser und Sturm 


.. KARL-HEINZ STEPHAN, Köln 
Dem privaten Hausbesitz drohen • 
erfahrungsgemäß drei Hauptgefah- 
ren: Schäden durch Feuer, Leitungs- 
wasser oder Sturm - Htpr gp gipn 
schützt eine Wohngebäudeversi- 
cberung. In mehreren Bundeslin- 
dem besteht Versicherungszwang: 
Ohne den ordentlichen Nachweis ei- 
ner Gebäude-Feuerversicherung wei- 
gern sich dort die Behörden , einen . 
gem eldet en Neubau abzunehmen; in 
weiten /Teilen da Bundesrepublik 
einschließlich des Landes Berlin kön- 
nen Gebäude gegen Feuerschäden - 
in BadaUWürttemberg und Hamburg 
auch gegen Sturmschaden - nur bei 
öffenttich-iechtächen Pflicht- oder 
Monopolanstalten versichert werden. 
Immer wieder kommt es zu Ab- 
grenzungsproblemen zwischen 
Wohngebäude- und Hausrat-Versi- 
cherung. Sie ergeben sich aus dem 
Bürgerlichen Gesetzbuch; Rechtspre- 
chung und Literatur zu den BGB-Pa- 
ragzaphen 93 S. fuEen mittlerweile 
Schränke. Um Rechtstreitigkeiten 
oder Streit unter den miteinander 
konkurrierenden Anbietern zu ver- 
meiden, empfiehlt der Verband der 


Sacbversicherer (VdS) folgende Zu- 
ordnungen: 

0 Unter , die Tnhnlt&ffiMiffi^ )Vgrsf. 
rhening fallen VOM Ve rmieter eingfr- 
hrerhte Einbaumöbel nnd Teppich- 
böden sowie vom Gebäude-Eigentü- 
mer auf bewohnbaren Fußböden lose 
valegte oder leicht verklebte 
Teppichböden. 

• Unter die Gebäude-Versicherung 
fallen vom Gebäude-Eigentümer ein- 
gefügte Einbaumöbel sowie vom Ge- 
bäude-Eigentümer eingefugte und 
mit dem Fußboden fest verklebte 
oder vom Gebäude-Eigentümer auf 
unbewohnbaren Fußböden (bei- 
spielsweise Estrich) verlegte 
Teppichböden: 

Diese Verbandsempfehlung be- 
rührt lediglich das Innenverfaältnis 
der Versicherer. Sie ändert nichts an 
der iterfifaiag» »ns rimn jeweiligen 
Versicherungsverträgen. Als Versi- 
cherungsnehmer sollte mar» schon 
vor Vertragsabschluß auf Einbau-Ku- 
chen gpr ittBff a Fmhanron hri ach- 

tem Sie gfo yi, VdS, dann Gebäu- 
debestandteü, wenn sie teilweise von 
Gebäudewänden umgrenzt werden. 
Sogenannte An- oder Einbauküchen 


Hpt b ekannten KüchamhArgtellfrr sind 

hiernach keine Gebäudebestandtefle. 
Allenfalls kann die Küche mit dem 
Teil Gebäudebestandteil werden, der 
als Raumteiler Gebäudewände er- 
setzt Nicht vergessen sollte man bei 
Vertragsabschluß die Nebengebäude 
und Garagen auf dem ei genen Grund- 
stück, die ebenfalls rnftgnw r sic he r n 
sind. 

Richtet man sich später im eigenen 
Haus ein Schwimmbad, eine Sauna 
oder weitere bauliche Verbesserun- 
gen ein, so muß die verbesserte Aus- 
stattung in der Versicher ungssumm e 
berücksichtigt werden. 

Wohngebäudeversicherungen bie- 
ten heute mehr als die anfängliche 
Feuerversicherung für Gebäude. So 
schützt die Verbundene Wohngebäu- 
deversicherung . gpgpn Schäden 
durch Feuer, Leitungswasser und 
Sturm Hierbei rahten die Versicherer 
bei B randschäden, nach Blitzschlag, 
Explosion und Flugzeugabsturz auf 
das versicherte Gebäude. 

Sie »bien ferner bä Leitungswas- 
serschäden (beispielsweise durch 
Frost oder Rohrbruch) sowie bei 
fi t7imvy»ha<ten (wenn zum Beispiel 


bei Windstärken von mindestens 8 
das Dach beschädigt wird oder Fen- 
sterscheiben eingedrückt . werden). 
Nicht versichert sind Schaden durch 
Kriegsereignisse, innere Unruhen, 
Erdbeben und Kernenergie. 

Ist ein verichertes Gebäude abge- 
brannt, so rahlt der Versicherer den 
ortsüblichen Neubauweit (nach den 
Preisen am Scbadenstag). Wurde es 
durch Sturm, Leitungswasser oder 
Feuer beschädigt, so werden die 
Reparaturkosten erstattet Voller 
Schadenersatz wird gelastet, wenn 
der Versicherte sein zerstörtes Ge- 
bäude wieder auf baut 

Die Beiträge richten sich nach La- 
ge und Bauart des versicherten Hau- 
ses. Massivbauten kosten weniger als 
Leichtbauten. In Hamburg, Bremen, 
Schleswig-Holstein und im nördli- 
chen Niedersachsen, wo die Sturmge- 
fahr größer als im übrigen Bundesge- 
biet ist zahlt man für den Risiko- 
schutz aitsprechend mehr. Gegen ei- 
ne schleichende Unterversicherung, 
etwa bei steigenden Baupreisen oder 
anhaltendem Geldwertschwund, 
schützt die Gleitende Neuwertversi- 
cherung. (Siehe Stichwort). 


HAUSRATVERSICHERUNG / Neue Entschädigungsgrenze bei Wertgegenständen - Pie „VHB 84“ 


Prämien-Zuschläge für Kunstbegeisterte 


HARALD POSNY, Düsseldorf 

Seit Anfang dieses Jahres gilt für 
die Hausratversicherung ein neues 
Bedingungsweik: die „VHB 84“. 
Neue Verträge werden nur noch zu 
diesen Bedingungen abgeschlossen. 
Eine wesentliche Neuerung liegt im 
Bereich der Entschädigungsgrenzen 
für Wertsachen. Da sie oftmals über- 
schritten werden, empfiehlt es sich, 
gleich entsprechende Zuschläge zu 
vereinbaren oder besonders hochwer- 
tige Gegenstände, wie zum Beispiel 
Gemälde von hohem materiellen und 
ideellem Wert, aus der Hausratdek- 
fctmg hgrangnmphmpn nnH das Risi- 
ko in einer gesonderten Kunstversi- 
ehertmg zu decken. 

Entscheidend ist, ob der Gesamt- 
wert der Wertsachen in einem Haus- 
halt 20 Prozent der gesamten Versi- 
cherungBummc ausmacht Liegt er 
unter diesem Satz, wird er von der 
Grundprämie gedeckt, liegt er dar- 
über, müssen Prämien-Zuschläge 
vereinbart werden, und zwar jeweils 
in 5 Prozent-Sprüngen, die anders als 


bei d*»m fetzten Bedingungswerk 
(VHB 74) auf den gesamten Grund- 
beitrag aufgeschlagen werden. 

Die Zuschläg e richten sich nach 
den einbruch/diebstahl-gefährd eten 
Zonal und betragen etwa 20 Pfennig 
je 1000 DM (Zone D, 25 Pfennig (Zone 
22} und 30 Pfennig (Zone ID). Schwa- 
cher Trost für zusätzliche Sicher- 
heitsvorkehrungen, beispielsweise 
ri*»Triranisrtw> AlarmawlagiPrt, gibt es 

Prämipwal^Mäp, die von 25 bis 
über 50 Prozent reichen. 

In da VHB 84 sind „Wertsachen“ 
zwar nicht neu definiert, wohl aber 
den Risikogruppen anders zugeord- 
net Das bedeutet, daß der Wert dieser 
Gegenstände, zum Beispiel Teppiche, 
wenn er die H ö chs tgrenzen über- 
steigt, mgät«iiph versichert werden 
m u ß, damit im Schadensfall kein Är- 
ger aufkommt 

Über die im Normalfall versicherte 
Begrenzung von 20 Prozent der Versi- 
cherungssumme hinaus sind Wertsa- 
chen, die sich anßprhalh verschlosse- 


ner mehrwandiger Stahlschränke 
oder besonders vereinbarter Behält- 
nisse befinden, im Versicherungsfall 
wie folgt versichert: 

• Bargeld bis zu 1500 DM: 

• Urkunden, Sparbücher, Wertpa- 
piere bis zu 5000 DM insgesamt; 

• Schmuck, Edelsteine, Perlen, 
Briefmarken, Münz- und Medaülen- 
sammhmgen sowie »ne Rachen aus 
Gold oder Platin bis zu 40 000 DM 
insgesamt 

Für Weine Haushalte bedeutet das 
eine Rfnsrhränlmng der bisherigen 
Deckung, was jedoch zum Teil durch 
höhere Ve npcher nn gssummpn im 

TüintelfaTI nnsgegHnhen wild. 

Für Pelze und Teppiche, Gemälde 
und Grafiken sowie Gebrauchssilber 
bestehen ebenso wenig Verwahrungs- 
vorschriften wie für über 100 Jahre 
alte Antiquitäten (ohne Möbel), ln 
beiden F ällen bestehen auch keine 
Hochstentschädigungsgrenzen. Hier- 
bei ist jedoch unbedingt darauf zu 
achten, daß ein sehr hoher Anteil der 


Wertsachen auch einen ausreichen- 
den Versicherungsschutz hat 

War nach dem alten Bedingungs- 
werk noch in der Verwahrungsart 
(unverschlossen oder Tresor) unter- 
schieden worden, gilt heute allein der 
Tresor oder der Stahlschrank. Und je 
nach Verschlußart gelten unter- 
schiedliche Entschädigungsgrenzen. 
Diese Grenzen sind auch nicht gegen 
E xtrapräraten hpranfa usetzen. Für sie 
muß d»nn eben ein Stahlschrank ge- 
baut werden. Darüberhinaus können 
die Sich e rhehjeniflflg en der Versiche- 
rer bei hochwertigem Hausrat 
schmerzen. 

Für den hoffentlich nie eintreten- 
den S chadensfall sollte eine genaue 
Aufstellung der Werte angefertigt 
und am besten in einem Banksafe 
aufbewahrt werden. Sie sollte nicht 
nur die Re chnungen, sondern auch 
eine genaue Beschreibung der Ge- 
genstände mit Foto und Expertisen 
(Gemälde, Schmuck) enthalten. Das 
erleichtert die polizeiliche Suche und 
erspart Ärger mit der Versicherung. 


NACHRICHTEN 


Barmenia 80 Jahre 

Düsseldorf (Py.) - Die Barmenia 
Krankehverricherungs WaG, Wup- 
pertal, ältester Zweig der Banne- 
nia-Versicherungsgruppe besteht 80 
Jahre. Als „Gewerbe-Krankenkasse 
zu Leipzig“ gegründet, mußte nach 
dem Verlust der Bestände in Mittel- 
und Ostdeutschland 1947 in Wupper- 
tal neu begonnen werden. DieBarme- 
nia Kranken, Nr. 6 unter den privaten 
Krankenversicherern, zahlt heute 
mehr als 522 000 Versicherte und hat 
ein Präroienanfkommen von rund 
520 Millionen Mark. 

SchneeräompiOicht 

Düsseldorf (Py.) - Die Sehnee- 
räumpflicht macht wieder viele Bür- 
ger zu Frühaufstehern. Kommt den- 
noch ein Passant zu Schaden, regelt 
die Privat-HaftpfÜchtversidiemiig 
den Fall Diese Versicherungs-Vari- 
ante genügt für Emfamilien- 

hausbewohner und für Wohnungs- 
mieter, die das Schneeräumen über- 
nommen habe" Bei Mehrfamilien- 
häusern ist außerdem die Grund- 
stücks-Haftpüichtversicherun g wich- 
tig. Streu- und Räumpflicht besteht 
in der Regel zwischen 7 und 22 Uhr. 


Neue Gesellschaften 
Düsseldorf (DW.) - Die auf den Di- 
rektvertrieb sp ezialisier te Cosmos 
Lebensversicherung vertreibt die Un- 
fallversicherungen ihrer neugegrün- 
deten Schwestergesellschaft Cosmos 
Allgemeine AG. Die KKB Bank 
KGaA verkauft über ihre Zweig stel- 
len die Policen da neuen KKB Le- 
bensversicherung AG. Getrennt mar- 
schieren jetzt die neue Zürich Rechts- 
schutzversicherung AG und die 
Agrippina Rechtsschutzversiche- 
rung, die bis Ende 1984 eine Gesell- 
schaft bildeten. 

Sicherungstechnik 
Düsseldorf (Py.) - Einen hilfrei- 
chen Leitfaden hat die Albingia Ver- 
sicherung (Ballinriam 39, 2000 Ham- 
burg 1) über mechanische und elek- 
tronische Sicherungen im gewerb- 
lichen Bereich herausgegeben. Unter 
dem Titel „Einbruchdiebstahl-Siche- 
rungstechnik“ werden auf 50 Seiten 
(DIN A4) in Wort und Bild Sicherun- 
gen nach modernstem Stand da 
Technik vorgestellt. Schutzgebühr 2 
Mark. 


Wo UnfallgeÜahren lauern ; 

Todficbe Unfälle 1983: 26183 

. . • • J't •. 

MerWr-, . 



im Jahr 1983 starben in der Bun- 
desrepublik Deutschland 26183 
Menschen den Unfalltod. Fast die 
Hälfte von ihnen kam im Verkehr 
ums Leben. Oft unterschätzt wird 
der Gefahrenbereich Haushalt. Be- 
sonders gefährdet sind Menschen 
über 65 Jahre. Rund 80 Prozent der 
Unfälle im Haus entfielen auf diese 
Altersgruppe. Im Arbeitsleben ha- 
ben sich die Bemühungen um mehr 
Sicherheit am Arbeitsplatz positiv 
ausgewirkt. quelle: &lobus 


Letzter Befreiungstag 

Köln (DW.) - Nur noch bis Don- 
nastag. den 31. Januar 1985, können 
sich Angestellte, die am Jahresanfang 
monatlich 4050 Mark (brutto) und 
mehr verdienen und damit Kranken- 
versicherungspflichtig geworden 
sind, von da Versicherungspflicht 
befreien lassen. Am 31. Januar muß 
da Antrag auf Befreiung bei da zu- 
ständigen Orts-, Betriebs- oder In- 
nungskrankenkasse (nicht Ersatz- 
kasse) eingegangen sein. Beizufügen 
ist da Nachweis einer privaten 
Krankheitskosten- und einer Kran- 
kentagegeldversicherung. 

Preiswerte Zeiten 

Wuppertal (DW.) - Die Banner Er- 
satzkasse, älteste und größte Kran- 
kenkasse Europas, bat anläßlich ihres 
hundertjährigen Bestehens in alten 
Chroniken geblättert. Eine Erkennt- 
nis: Von 1904 bis heute ist der Mo- 
natsbeitrag von zwei auf 453 Mark für 
freiwillige Mitglieder gestiegen. Da- 
mals kostete es 50 Pfennig, sich einen 
Zahn riehen zu lassen, heute werden 
dafür 20 bis 26 Mark berechnet 


I Altersvorsorge, Versicherungen, 
Bausparen und Investment. 


Durchblicken. Vorausdenken. 


Die Zukunft 

■ sicherer machen durch 
: Absicherung nach Maß. 





Mit der Iduna. 

Die hat die richtige 
Lebensversicherung für Sie. 
Maßgerecht und dyna- 
misch. Zugeschnitten auf 
ihren ganz persönlichen 
Rahmen. Zum finanziel- 
len Sofortschutz Ihrer 
Familie. Und als Alters- 
sicherung. Bei Berufs- 
unfähigkeit ab 50% völlige 
Beitragsfreiheit, dazu 
dynamische Rente bis 
zur Auszahlung der 
Versicherungssumme mit 
Überschußbeteiligung. 


Mit der Iduna. 

Die hat die richtige 
Baufinanzierung für Sie. 

Zinsgünstig und tragbar. 
Durch die I. Hypothek 
aus der Lebensversiche- 
rung. Und durch das 
Bauspardarlehen zum 
Festzins von nur 4,5% 
(effektiv: 5,37% p. a.). 
Oder wir bringen Sie mit 
Bankvorausdarlehen und 
Zwischenfinanzierung 
ins Eigenheim. 


Mit der Iduna. 

Die hat die richtigen 
Investment-Spar- und 
Anlagemöglichkeiten 
für Sie. 

Zum Beispiel HANSA- 
intemational, den erfolg- 
reichen, internationalen 
Rentenfonds. Seine bis- 
herige Wertentwicklung 
signalisiert: Mit ihm 
lassen sich auch künftig 
hervorragende Anlage- 
erfolge erzielen. 


Mit der Iduna. 

Die hat die richtigen 
Gesprächspartner für Sie. 
Ober 20000 kompetente 
Iduna-Berater. Überall im 
Bundesgebiet. „Ihren“ 
finden Sie im Telefon- 
buch unter Iduna. Ein- 
fach mal nachfassen, 
einfach mal anrufen! 
Schließlich geht's um 
Ihre Zukunft... 

Iduna-Hauptverwaltung 
Postfach 302761 
2000 Hamburg 36 



Immer der richtige Rahmen 
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Am 22. Januar 1985 verstarb im Alter von 85 Jahren 

der Ehrenbürger der 
Landeshauptstadt Hannover 

Dr. Bernhard Sprengel 

Inhaber der Plakette für Verdienste 
um die Landeshauptstadt Hannover 

Mit ihm ist ein Bürger von uns gegangen, der sich in herausragender 
Weise um seine Vaterstadt Hannover verdient gemacht hat. Herr Dr. 
Bernhard Sprengel hat ungewöhnlich stark und mit großem Engage- 
ment das kulturelle Leben unserer Stadt mitgestaltet. Sichtbaren 
Ausdruck findet sein Wirken unter anderem in der Kammermusik- 
gemeinde und im „Bernhard-Sprengel-Preis für Musik und bildende 
Kunst“. Seine in Jahrzehnten mit Kennerschaft und Hingabe aufgebau- 
te Kunstsammlung hat er unserer Stadt geschenkt, damit dieses 
Lebenswerk als Ganzes erhalten bleibt. Seinem Mäzenatentum ist es zu 
verdanken, daß die deutsche Kulturlandschaft um ein bedeutendes 
Museum bereichert wurde. Seine Leistung und sein beispielgebender 
Bürgersinn wurden durch hohe Auszeichnungen gewürdigt. 

Die Landeshauptstadt Hannover ist Herrn Dr. Bernhard Sprengel 
dankbar. Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

Landeshauptstadt Hannover 


Leuchtende Tue . . . 

«eine mda, daS sie «oifiber sind . 
sondern taefae. daß sie pwesen. 

Kam 


Max Goldberg 

Rechtsanwalt 

verstarb am 22. Januar 1985 nach einem erfüllten Leben im 
82. Lebensjahr. 

ln liebe und Dankbarkeit 
Sonia Gobiberg geb. Padowkz 
Dr. Ruth Böser geb. Goldberg 
Dr. Klans Höser . 

Pijnjm Mona 

Lotti Hermann geb. Goldberg 
Jenny Nachmanf geb. Goldbeig 


Leinpfad 37, 2000 Hamburg 60 


Traue rfoer Montag, 28. Januar 1985. 11.00 Uhr. Jüdischer Friedhof 
Hamburg-Ohlsdorf, llandkoppei 68 


[^uariatsmesse 


Schmalstieg 

Oberbürgermeister 


Dr. Lehmann-Grube 
Oberstadtdirektor 


Bernhard Sprengel 

Dr. jur. 

Ehrenbürger der Stadt Hannover 


* 17. 4. 1899 


t 22. 1. 1985 


In Liebe und Dankbarkeit 

Margrit Sprengel geb. Backhausen 
Dr. Bernhard und Karin Sprengel 
Eva Euler 

Renate und Michael Kaminski 
Maria und Michael Renhart 
Angela und Dr. Eberhard Kriesei 
Enkel und Urenkel 
Lieselotte Heimberg 


Hannover, Kniggestraße 5 


Die Beisetzung findet im engsten Familienkreis statt. 

Im Sinne des Verstorbenen lägen Spenden an die Deutsche Gesellschaft zur 
Rettung Schiffbrüchiger, Hannover, Konto-Nr. 852 9000 000. bei der Dresd- 
ner Bank Hannover (BLZ 250 800 20). 


Die WEIT ist in 8.000 Orten der gesamten Bundesrepublik einschließlich 
West-Berlin verbreitet, sowie mit etwa 5% ihrer Auflage in 137 Ländern 
aüer Erdteile. wa 


FamiltenaBzeigei 
oid Nachrufe 

können auch telefonisch 
oder fernschriftlich 
durchgegeben werden 

Telefon: 

Hamburg 
(0 40) 3 47-43 80. 

oder -42 30 
Berlin 

(0 30) 25 91-29 31 
Kettwig 

(0 20 54) 1 01-5 18 
und 5 24 

Telex: 

Hamburg 
2 17 001 777 as d 

Berlin 1 84 611 
Kettwig 8 579 104 


Dir KftpiUl wichst aut 
ca. 600% (und mahr) 
ln 12 Jahren 

rtaicfi user EXCLÜSIV-FBOCKAMB 
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Verkaufsausstellung 1985 des Verbandes deutscher 
Antiquare ab Donnerstag 31. Januar- 03. Februar* 
in Stuttgart, Kunstgebäude am Schloßplatz (nahe Hbf.) 

67 Antiquare bieten an: Wertvolle, alte Bücher,- rr. 
Handschriften, Autographen, dekorative Graphik, 
Künstlergraphik alter und moderner Meister 

Katalog (5,-) für neue Interessenten; Unterer Anger 15. 8000 MOacben 2 

STADT KOPENHAGEN 

7%% Deutsche Mark-Anleihe von 1971 

- WKN 461 041/50- 

Auslosung 

Für da Tilgungsrate per 1 . April 1986 wurden gemäß § 3 der Anleftebe- 
dngungen am 17. Januar 1986 unter notarieller Aufsicht die noch umlau- 
fenden Teilschuldverschrelbungen der 

Sariei -WKN 461041 - 

Serie 2 - WKN 461 042- 

mlt den Stücknummem 

1-10000 

10001-20000 zu Je DM 1000- 

tm Nennbetrag von DM 4426000.- und DM 4639000.- ausgtiosL 

Die ausge Losten TeflschUdverschretoungen werden vom 1. April 1965 an 
gegen Einreichung der Wertpaptenrdnte! mit- Zinsscheinen per 1. 10. 
1966 uff. zum Nennbetrag eingeiöst 

a) in der Bundes r epublik Deutschland ehschfaBHch Berlin (West) bei 
den nachstehend genannten Banken sowie deren Niederlassungen: 

Deutsche Bank Aktiengesellschaft 
Deutsche Bank Berlin Aktiengesellschaft 
Baden-Württembergische Bank Aktiengesefischaft 
Bankers Trust GmbH 

Bank für Gemelnwtrtschsft AktiengeseSschaft 
Bank für Kandel und Industrie Aktiengesellschaft 
Bayerische Hypotheken- und Wechsel-Bank 
AktiengeseRschsft 

Bayerische Landesbank - Girozentrale - 
Bayerische Vereinsbank Aktiengesellschaft 
Joh. Baren barg, Gosster & Co. 

Berliner Bank Aktiengesellschaft 
Bertner Commerzb a nk Aktiengesellschaft 
Berfiner Handels- und Frankfurter Barte 
Bankhaus Gebrüder Bettimam 
Co mm erz b ank Aktiengesertachaft 
Richard Daus & Co.. Bankiers 
Delbrück & Co. 

Deutsche Bank Saar Aktiengesefschaft 

Deutsche Bank Girozentrale-Deutsche Kommunatoank— 

DG Bank Deutsche Genossenschaft s b an k 
Dresdner Bank Aktiengesellschaft 
Effeclenbank-Warburg AktiengeseSschaft 
Georg Hauch & Sohn Bankiers KommandftgeseSschaft 
auf Aktien 

Hessische Landesbank - Girozentrale - 
i Bankhaus H er mann Lampe KommandttgeseBschoft • 

Marcard & Co. 

Merck, Flnek & Co. 

B. Metzfer seel. Sohn & Co. 

Norddeutsche Landesbank Girozentrale 
sal. Oppenheim ]r. Cte. 

Schröder. Münchmeyer, Hengst & Co. 

Schwäbische Bank Aktiengesellschaft 
Simonbank Aktie ngeseS schaft 
Trinkens* Burkhard! 

Vereins- und Westbank Aktiengesellschaft' 

M. M. Warburg-Brinckmann, Wktz & Co. 

Westdeutsche Landesbank Girozentrale 
Westfalenbank Aktiengeseftsehaft 

b) außerhalb der Bundesrepublft Deutschland bei den 
Hauptniederlassungen der nachstehend genannten Banken rach 
Maßgabe der Anleihebedingungen: 

Privatbanken Aktieselskab 
Den Denske Bank 
Copenhagen Handelsbank 
Den Daneke Provtnsbank A/S 
Algemene Bank Mederland N.V. 

Banque Paribas 
Hamb ros Bank Limited 
Kreditbank N.V. 

Kreditbank SA. Luxembourgedse 

Die Verzinsung der ausgelosten Stücke endet am 31. M4rz 1965. Der Ge- 
genwert etwa fehlender ZJnsschette wird vom Kapttatoetrag abgezogen. 

Die am 1. April 1985 fülligen Zinsecheine werden gesondert in der Gbfl- 
ehen Welse eingelöst, 

Von den früher eusgalosten Teilschuldverschrelbungen der Serien 4. 6 
und 8 Skid noch nicht alle Stucke zur Einlösung vorgelegt worden. 


Kopenhagen, im Januar 1985 


STADT KOPENHAGEN 


EUROPÄISCHE GEMEINSCHAFT 
FÜR KOHLE UND STAHL 

7ft% Deutsch« Mvk-AnMhe von 1971 
- WKN 459 541/50 - 

Auslosung 

Bei der am 17. JarKttr 1985 unter notarieler Aufsicht vorgenommenen 
Auslosung einer Serie TtetechuldverschreBMingen wurde <Se 
Serie 7 - WKN 459 547 - 

mit den Stücknummem 

22501-26250 zu je DM 1000.- 
45001-46250 zu je DM 5000.- 

ftn Nennbetrag von DM 10000000,- zw Rückzahlung zum 1. Mai 19» 
g ezog en . 

Die Einlösung der verlosten Stücke erfolgt vom 2. Mai 1985 an zum 
Nennbetrag gegen Vortage der Tefochddvarschretoungen mit Zina- 
scheinen per 2. Mai 1986 bei folgenden Kreditinstituten sowie bei den in 
Deutschland gelegenen Nederlassungen dieser Banken: 

! Detäsche Bank Aktiengesellschaft 
Dresdner Bank Aktiengesellschaft 
Bank für Handel und I n d us t r ie Aktieng e s eMs cheft 
Deutache Bank Berlin Aktiengeseischafl 
Commerzbarte Aktiengesellschaft 
Beriner Commerzba nk Aktienge sete chaft 
Westdeutsche Landesbank Girozentrale 
Bank für Gememwfrtschaft Aktiengaaelschaft 
Bayerische Hypotheken- und Wechsel- Bank Aktiengesellschaft 
Bayerische Verektsbank Aktiengesellschaft 
Berliner Balte Akfiengeselschaft 
Berliner Handels- imd Frankfurter Bank 
Deutsche Bank Saar Aktiengesellschaft 
Deutsche Girozentrale - Deutsche Kommunatoank 
Merck, Fände & Co. 

SaL Oppenheim jr. & Oe. 

Poensganbank GmbH 
Simonbank Aktie n gesellschaft 
J. H. Stein 

Tritten» & Burkhard! 

M. M. Warburg-Brinckmann. Wirtz 8 Co. 

WestMenbank Akt te ngeseBschaft 

Dia Verzinsung der ausgeiosten TeBsdurtdverschnribwigen endet am- 
30. April 1985. Der Gegenwert etwa fehlender Zinsscheine wird vom Ka-' 
pitiribelrag abgezogen. • 

Oe zum 1. Mai 1985 fingen Zinsscheine werden gesondert in der übü- . 
eben Webe eüigeföst. 

Von den bisher a usgal osten Tettschtrtdverschrelbungen dar Serien 1, 2, 
3, 4, S. 8, 9 emd 10 sind noch iticht ale Stücke zur Einlösung etngereicht 
worden. 

Frankfurt am Mab. im Januar 1985 =" - 

EUROPÄISCHE GEMEINSCHAFT 
FÜR KOHLE UND STAHL 
Kommission der Europäischen 
Gemeinschaften 


öffentliche Ausschreibungen 

i dem geauten Bundesgebiet Hoden Sie Im TbHchcs] Sebolasions-GoaBaB 
i dem Vertag Beobachter vom Ban seit UM Birakl Scbawe, Foatfadi 86 61 66, 
5000 KBtn 80, Tel (03 ZI) 8t 31 SL 


pia. 


1 Jahr Festgeld KM&rxa. 

2 Jahre » 

3 » Xmpa. 

4 » VS'ffhpjSL 

5 " IHjxa. 

Für Anlagen von -£1.000 bis £100.000. Zinsen «retden jährlich ausgezahlt. 

Oft-«**«. Zhufer **rdtn am Zeucht rfrf IW an dl, Prruc ***!>■« 

^ F «*S®«aiila S e bej Umba* 

* Ihre Geider erwirtschaften einen guten Zinssatz, derskfa 
währe nd der A nlagezeit nicht mehr ändert. 

* ADeZinserbf^e weiden ohne Ahzog von Sfeoeni aiBRzalilL 

* Ihr Konto wird vertraulich gehandhabt. 

* pedteDerbrakontnAe in Groflbdtannla) nicht mehr besteht, 
bnnen IhreGeUerzain Zdqnmki ierKUOMuagta 
^-Ster ling oder in einer anderen Währung in jegliches Land 
überwiesen werden. 

* «Ässac“ 

Wir qaotioen andere ZtetoStzelflr Anlagen von 1-5 JitoULmM Ae 

ÄÄÄÄ*“ 

Wir mtreriatao bei der Denscten Wtetttiutcr Baak Afi. 
ZweigniederiassBia, 4080 Düsseldorf L KSnlgsallee 33. 

das Kaoto M 8fms 014, anf das Sie Ihre ElBzalilengenranwlUBCii Manen. 

Die* Minima B lck| aabcdlan «r AnMwGnlkflttWtah. 


Lombard North Central PLC 
Abtlg,840 
17 Brutoo Street 
London W1A 30H. Emriwaf 
■ftbfbn: 409 3434 


North Central 

► Anlagekionten 


.EncMiVBMwLIWTnwSTMa Mia8MiM'UnMllH«bM 


« t Bn W^t tedderNattontoWestmlnsteiBanlmmpp. | 
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Man läßt 
schreiben 

rf-Em^on-Book“, das ist ein 
Bucäi, dessen Seiten bedruckt sind, 
das eben Titel hat, ebnen Laden- 
preis auich, das es aber eigentlich 
picht geben sollte. Der Begriff wur- 
de: im britisehenKulturieben so- 
eben wieder populär, weil literatur- 
bewußte Buchhändler mancherlei 
Dinge satt haben, die britische Ver- 
lage Omen vor die Nase setzen - 
oder aber auch leichtfertige Kolle- 
gen aus dem Sortiment 

Zum Beispiel- für den nächsten 
Buchhändler-Kongreß im Mai, und 
in Brighton sollte als Hauptredner 
von Autorenseite Mr. Boy George 
seine höchst hörbare Stimme erhe- 
ben. Mr. G. ist dieses Pop-Kadchen, 

dflS ach immer SO sinnlich anmalt 
und Meidet und damit unanständig 





ILF 


1,4 ' 1 *«■ %.*”*• 
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viel Geld verdient Seine Autobio- 
graphie, die Sidgwick und Jackson 
.im Mai herausbringt, hat Mr. 
George nicht selbst geschrieben, 
schon von der Schule wurde er 
einst gefeuert wegen allzu sporadi- 
schen Besuchs -aber 10Q0Ö0 Pfund 
Vorschuß soll er bekommen haben. 

Kran Wunder, daß sich da seriö- 
sen Buchhändlern ein bißchen der 
Kragen weitet Eben jetzt ist die 
Regierung Thatcher dabei, Bücher 
durch die Verfügung von Mehr- 
wertsteuer zu verteuern - mit dem 
Argument, bei Lektüre handele es 
rieh weniger um Kunst-Konsum als 
um Amüsement Was bleibt da noch 
als Schutz des Buchs vor dpm Zu- 
griff der Öffentlichen Hand? Nichts! 
Und besagter Boy übrigens bat die 

tyit- hhandri^EmlariiiTig für Mai 

und Brighton nicht angenommen. 
Jedoch, bei Faber und Faber führt 
auf einer Vorlese-Reise junger Au- 
toren der berühmte Pete Townsend 
die Gruppe an. Er war bis vor kur- 
zem Mitglied der Pop-Lärmer „The 
Wbo“, man hört, er schriebe schon 
ohne fremde Hilfe. F.-and-F.-Direk- 
tor Clarke jedenfalls läßt sich nicht 
beirren: Da protestierten jetzt die 
gleichen Leute, „die voriges Jahr 
aufgeregt waren, als wir mit einem 
gemieteten Hubschrauber für zwei 
Lyriker geworben haben“. 

Und seitdem ist der F.-and-F- 
Lyrik-Absatz um mehr als ein Drit- 
tel gestiegen. 


Vergangenheitsbewältigung in der Berliner HdK: 


Keine Menschen, 
nur reine Helden 


N icht selten wird die Geschichte 
gleich von denen gefeilscht, die 
sie machen“, hat Gabriel Laub pinmal 
geschrieben. Und famm seHfwwr auch 
von denen, die nie Geschichte ma- 
chen, rieh aber «nrnd«^ auf die Ge- 
schichte einwirken, zu können. Sol- 
che Gedanken legte eine Ausstellung 
in der Beriiner Hochschu le der Kün- 
ste nahe , die sich auf die „Spuren der 
Ästhetik des Widerstands 0 begab und 
ihr Motto am Beispiel von Berliner 
Kunststudenten zwischen 1833 und 
1945 zu exemplifizieren versuchte. Es 
war tatsächlich eine exemplarische 
Ausstellung,' doch eher im Sinne des 
Aphorismus von Laub als des titelge- 
benden Mottos von Pfiter Weiss. 

Sechs Künstler wurden dafür aus- 
gewühlt Drei von ihnen, das Künst- 
lerehepaar Elisabeth und Kurt Schu- 
macher sowie die Bildhauerin Oda 
SchottmüBer, endeten am Galgen 
durch Hitlers Mord justiz, weil sie ak- 
tiv in der „Roten Kapelle“ mitarbeite- 
ten. Dazu kamen der Bildhauer fritz 
Cremer, der übrigens künstlerisch die 
interessantesten grafischen Arbeiten 
lieferte (allerdings erst 1883 entstan- 
den), der Maler und Schriftsteller Pe- 
ter Weiss und die Weberin Gertrud 

Mnlaahn 

Besonders wichtig schienen den 
Veranstaltern die 15 Beitrage des 
kürzlich verstorbenen Peter Weiss zu 
sein, der 1934 als 18jahriger aus rassi- 
schen Gründen pmigriArpn mußte. 
Nicht zufällig lieferte er den Titel und 
wurde mit seiner „Ästhetik des Wi- 
derstandes“ allenthalben zitiert Wie 
überhaupt die Ausstellung viel Lese- 
arbeit forderte. Texte und Zeitungs- 
ausschnitte sollten den Betrachter 
eindeutig konditionieren. Den Veran- 
staltern ging es nämlich offensicht- 
lich mehr nm die kommunistisch e 
Gesinnung der Künstler als um ihre 
Kirnst- So verwies man darauf, daß 
Genossen in der „DDR“ dem künstle- 
rischen Schaffen Kurt Schumachers 
bemerkenswerte Ansätze für eine so- 
zialistische Plastik - was immer das 
auch sei" mag - bes cheinig en: In der 
Ausstellung ließ sich das an den vier 


Beispielen künstlerisch nicht hinrei- 
chend bewerten. 

So weckt manches Zweifel an der 
angeblichen Bruchlosigkeit der poli- 
tischen Konsequenz. Als Kurt Schu T 
macher 1931 eine Prämie des Großen 
Staatspreises der Preußischen Aka- 
demie der Künste zugesprochen wur- 
de, schrieb ein Kritiker der „Roten 
Fahne“ am 28. Dezember 1931: „Kurt 
Schumacher, Schüler von Professor 
Gies, bekam eine Prämie auf Grund 
seiner staatstreuen IG-Farben-und- 
Thyssen-Gesinnung- Das Zentrum 
hebt seine Schaflein (Talent tut 
nichts zur Sache). Träumerische ' 
Gummipuppen in plastischen Posen - 
CDer Traum 1 , „Der Verliebte 1 ) mögen 
noch so kretinhaft sein, schädigen 
durchaus seine Ruhe und Ordnung.“ 
(Interessant ist hier das Schimpfwort 
„kretinhaft”, das später die Nazis so 
hebend gern verwendeten, wenn sie 
«rieh über „undeutsche“ Kunst auslie- 
ßen.) 

Mit seinem 1937 von den Nazis ge- 
schaßten Lehrer Ludwig Gies verläßt 
auch Kurt Schumacher freiwillig die 
Hochschule und richtet ein eigenes 
Atelier ein. Nun wird rin erstaun- 
licher Bruch in der Haltung des Frei- 
schaffenden sichtbar. Erläßt rieh von 
TTprmarm Göring zur Ausgestaltung 
von dessen Luxushaus „Karin-Hall“ 
anheuem. Frau Dr. Fischer-Defoy, ei- . 
ne Initiato rin der Au sstellung , inter- 
pretiert dieses Verhalten vorwiegend 
als Tarnung. Solche Tarnung wird 
auch Fritz Cremer zugebilligt Der 
hatte 1936 den Staatspreis der Preußi- 
schen Akademie erhalten. 

Wer wird sich noch alles darauf 
berufen dürfen? Amo Breker? Der 
hatte Mrt Liebe rmann die Totenmas- 
ke abgenommen. Wären ni cht andere 
Gründe solchen Verhaltens zu erwä- 
gen? Sollte man niriit auch im Hitler- 
Stalin-Pakt eine Ursache solcher Ab- 
weichungen erkennen? Die kleinen 
Mitglieder S ympathisanten der 
KP, wie hätten sie diese Kehrt- 
wendungen verstehen sollen? 1939 
war Stier ein Bundesgenosse der 
UdSSR. Stalin sprach am 27. Septem- 


Wuppertal spielt Peter Cornelius’ komische Oper „Der Barbier von Bagdad“ 

Auf fliegendem Teppich ums Minarett 
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E in Traum vom Orient Knallbunt, 
in Lackplastik, mit großer Schlei- 
fe. Oder mit grell geblümter Weste 
aus Türkenstoff. Die komischen Hüte 
der feineren Orientalen: riesig groß. 
Lustig gemalte Palmen nicken. Die 
Minarette gebogen wie Bananen. Da- 
zwischen fliegt einer auf dem 
Teppich herum, vor und zurück. Die 
Bühne des Wuppertaler Opernhauses 
bordet über bei Peter Cornelius’ 
„Barbier von Bagdad“. Datier von Or- 
lowsky hat ihn inszeniert. Rosaixe ihn 
ausgestattet Sie sind ach einig darin, 
daß dieses Stück nur zusammenhält, 
wenn man es zuvor ausrinander- 
nimmti Das tun sie gründlich und mit 
Lust 

Der liebeskranfce Nureddin liegt 
depressiv in der Badewanne, wah- 
rend der Chor als deutsche Liederta- 
fel sein Unglück besingt! Als Lieder- 
tafel aber doch nur halb: Mit schwar- 
zer Anzugjacke und Zylinder ange- 
tan; knallbunt geht’s an Beinen und 
Füßen zu. Der umständliche Barbier, 
Abul Hassan Ali Ebn Bekar, kommt 
gleich als Charlie Rivri auf die Büh- 
ne, mit großem Koffer Artisten- 
gepäck. Akrobat schööön. Ein Wun- 


der, daß er den Handlungsablauf 
doch so Irin hindeichselt 

Darf man denn das, eine nette und 
harmlose deutsche Opa - dermaßen 
aufmotzen mit schriller Ästhetik, mit 
Querdenkerei und grellbunter Sinn- 
lichkeit? Im Falle des „Barbier von 
Bagdad“ muß man wohl. Das Stück 
ist ganz einfach schlecht gebaut, und 
eben deswegen hat es seit seiner Pre- 
miere an Iiszts Weimarer Hof theater 
mehr Mißerfolge eingesteckt als Er- 
folge gelandet Eigentlich war schon 
damals, 1858, die Zeit vorbei für so 
simple Orientklischees aus dem Bil- 
derbuch. 

Nur die Musik, die mit Witz und 
Anmut und zuweilen ausgespro- 
chener Grazie gearbeitet ist, hat das 
Stück halbwegs überleben lassen. 
Wagner hat ganz gewiß für seine 
„Meistersinger“ bei Cornelius nach- 
geschaut, wie man denn wohl ko- 
mische Oper setzen könnte. 

Anders als Münchens National- 
theater, wo „Der Barbier von Bag- 
dad“ bei den letzten Festspielen her- 
auskam, kann das Wuppertaler 
Opernhaus mit splendiden musikali- 
schen Genüssen kaum auf warten. 


Aus rimn zu kleinen, zu tiefen und zu 
wenig geöffheten Orchestergraben 
klingt die Musik (Dirigent: Lothar 
Knopper) wie aus- einem Schuhkar- 
ton. Und auf der Bühne hat eigentlich 
nur Hartmut Bauer in der Titelpartie 
jenes üppige Volumen und schöne 
Baßmaterial, dem zuzuhören Spaß 
macht Auf die Wirkung des Musizie- 
rens zu vertrauen reicht also nicht 

Orlowskys szenische Einfälle sind 
indessen nie gegen die Musik gerich- 
tet, sie sind aus ihr entwickelt oder 
gehen doch wenigstens Hand in Hand 
mit ihr. Das gibt der Aufführung ihr 
vergnügliches Tempo, ihre Stimmig- 
keit Das schließt ja nicht aus, hin und 
wieder noch einen kräftigen Gag 
obendrauf 2 u setzen. Im Gründe aber 
ist die Wuppertaler Inszenierung ei- 
ner der musikalischsten Spielopern- 
späße, die man derzeit sehen kann. 

Das Wuppertaler Publikum zeigte 
sich irritiert bis erzürnt ob solcher 
Orgien in Farbe und Plastik. Es ist 
halt nicht so leicht, schon wieder um- 
zulernen, nachdem man doch gerade 
gedacht hatte, Pina Bauschs sze- 
nische Kargheit sei das Theater von 
heute. REINHARD BEUTH 


Ernst Schröder, ein flammender Mime und mutiger Regisseur, wird 70 

Wir haben ihn immer noch sehr nötig 

p r gehörte zu den produktiv unru- 
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* hi gen Geistern der bundesdeut- 
schen Nachkriegsbühne. Er hat sich 
in jenen frühen Aufbruchriahren se- 
lig wund gespielt unter Carl Hein z 
Martin, Fritz Kortner, Jürgen Fehling 
oder 0. F. Schuh. Er hat damals auch 
sein eigenes Theater gegründet- und 
bald wieder verloren. Er hat die Thea- 
terschule des Berliner Hebbel-Thea- 
ters geleitet und gleich über seine 
Erfahrungen auch ein pädagogisch 
hochinteressantes Logbuch veröf- 
fentlicht 

Er war, als er sich in Berlin zuerst 
durchsetzte, schmal und schlank wie 
eine Flamme. Er loderte. Er gehörte 
zu den idealistischen Theaterma- 
che m. Das hatte er in der strengen 
Schule von SaJadin Schmidt in Bo- 
chum gelernt. 1937 hatte Heinrich 
George, damals Intendant des Schfl- 
lertheaters, Schröder straks nach Ber- 
lin geholt. Die Wucht und vitale Stär- 
ke dieses Schauspielers wurde sein 
Vorbild. George blieb für ihn die 
künstlerische Vaterfigur. 

Schröder verwandelte seine eigene 
Erscheinung diesem Schauspider 
der Kraft und gebrochenen Henticb- 
keit nach. Er veränderte seinen 
sc hlanken Typ, wurde äußerlich 
kompakt, aus Vorsatz stämmig und 
breit Jetzt konnte er Stemheim spie- 
len oder Dünenmatts drängende Ge- 
stalten. Mit Öünenraatt ist er bis hea- 
te eng befreundet Er hat (unvergeß- 
lich) den de Sade in Pete: Weiß* „Ma- 
ratdeSftde H verkörpert Er hat einen 
dicken. tänzelnd-uKensriren Mephisto 


dargestellt, hat Büchner und Moliöre 
geistvoll stämmig interpretiert, war 
ein geradezu triefender „Caligula“ bei 
Camus, hat Beckett in der persönli- 
chen Regie des Rätselmeisters („End- 
spiel 11 ) auf herrlich-schreckliche Wei- 
se ausgelebt. Er gehörte in die erste 
Reihe der eigenständigen deutschen 
Protagonisten. 

Und auch als Regisseur bewies er 



Emst Schröder - kraftvoll* Schov- 
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Mut Erh&t die schweren Stücke des 
komplizierten Polen Gombrowicz 
ioszenatorisch hier erst ans Ziel ge- 
bracht Und er erarbeitete für das 
Schillertheater eine grandiose 
Bühnenfassung des zweiten „Faust“. 
Als Spieler satter Rollen und als 
Insaenator haben wir ihm also vieles, 
oft Überragendes zu danken. 

Schröder hat sich, als die Thea- 
terkimst in Deutschland auszuufetn 
begann, als das „Mitspra chetheater“ 
überhand nahm, als zeitweise nur 
noch Politik auf der Bühne herrschen 
sollte, vom Theater, exist e ntiell ge- 
schockt, radikal zurückgezogen. Er 
emigrierte in die Toskana, baute rieh 
dort einen privaten Spielort, schrieb 
sein Lebensbuch, das bis heute eine 
Fundgrube der Erinnerungen geblie- 
ben ist Und er matt In Köln hat er 
jüngst eine Ausstellung seiner Bilder 
gezeigt 

Er grollt heute, gottlob, nicht mehr 
so grundsätzlich. & läßt sich hin und 
wieder zum Spiel, das sein Leben ist, 
überreden. Er bat in Thomas Bern- 
hards „Üb«- allen Gipfeln ist Ruh“ 
-unlängst doch wieder bewiesen, was 
etof> satte, böse, urkomisch-satirische 
Harke ist Audi das Fe m sehen hat 
ihn, zu unserem Glück, hin und wie- 
der aus seiner selbstgewählten Emi- 
gration zurückholen können. 

Wir haben ihn, jetzt da er 
imglaubwürdigerweise 70 Jahre alt 
wird, immer noch sehr notig. Er ist 
noch lange nicht ausgeglüht Wir 
wünschen uns Emst Schröders 
Comeback! FRIEDRICH LUFT 




Schreck** ahres Mongole nstunaes: Willi Sitt*s „Schlacht bei Liegnitz“ (1942) 


FOTO: KATALOG 


her 1939 in einem Glückwunschtele- 
gramm zum 80. Geburtstag an Rib- 
bentrop davon, faß die Fre undschaft 
der Völker Deutschlands und der So- 
wjetunion durch Blut gefestigt sei! 
Polen war gerade von beiden ge- 
schlachtet worden. 

Und nicht zu vergessen: Hitlers 
Leibbildhauer Amo Breker, Nachfol- 
ger des entlassenen Schumacher- 
Lehrers Prof Gies, erfreute rieh gro- 
ßer Gunst bei Stalin, der fand, Bro- 
kers pathetische Gm £Urrt<trh pl a gfiTrpn 
würden sich gut in Moskau machen. 
Kein Zufall deshalb, wenn Breker 
1948 im Kunstbaus Fichte/Chemnitz 
(heute Karl-Marx-Stadt) seine erste 
NachkriegraussteUung hatte. Die 
Kulturoffiziere der Sowjetischen Mi- 
litäradminis tra tio n waren dafür zu- 
ständig. Was mögen die altgestande- 
nen kommunistischen Ma)ar wie 
Hans Grundig, Magnus Zeller, Wil- 
helm Lachnit u. a. wohl empfanden 
Hahf»n die nntor Lebensgefahr wich- 
tige Werke des Widerstandes gemalt 
hatten? Besonders, da sie sich bald in 
die Nähe der sogenannten Formali- 
■ sten, der angeblich antisozialisti- 
schen Künstler also, gerückt sahen. 


Breker dagegen entsprach dem so- 
wjetischen Zeitgeschmack. Mb der 
Interpretation des kommunistischen 
Widerstandes gehen die Genossen in 
Ost und West mithin oft nur noch 
dummdreist tun, wenn’s nur partei- 
lich ist! Und es gibt weitere Beispiele. 

Auch der junge Sitte (der allerdings 
in dieser Ausstellung nicht vertreten 
war) hatte 1941/42 gewisse Schwie- 
rigkeiten, immer ein guter Kommu- 
nist ZU sein. 1940 kam er narb Kro- 
□enburg/Eifel an die Hennann-Gö- 
ring-Meisterschule zu Werner Peiner. 
Die Nazis förderten besonders das 
w eltanfiehnnljc h e Wandbild. 1942 
malt der junge Sitte zwei Wandbilder 
in einer Küstriner Heeneskaseme. Ei- 
nes davon ist durch ein Foto über- 
kommen. Es zeigt einen Mongolen- 
stunn (Schlacht bei Liegnitz 1241) 
und stellt den Opfertod des Heeres 
des Deutschritterordens gegen die 

<ainfaT1»nripn ~M~nngnlpn Har . Das Bild 

war zur 700-Jahr-Feier als Gleichnis 
gedacht der deutsche Soldat im 
Kampf gegen den „sowjetischen Un- 
termenschen“. Niemand soll muH wffl 
einem jungen Maler seine Irrungen 
vorweifen. Doch wenn der „DDR“- 


Kunstwissenschaftler Wolfgang Hütt 
Hwse n Mnng n fens fairrn nj «Twm «nti- 
fag/?h{gtigf»hftri Kunstwerk umfunk- 
tionieren will, so wirft das ein be- 
zeichnendes Bild auf die Glaub- 
würdigkeit der Kunsfgeschichts- 
schreibung in der «DDR“. 

Die Westberliner Interpretin sozia- 
listisch-realistischer Kunst, Fischer- 
Defoy, spricht im Katalog der HdK- 
AussteUung vom Preis der Anpas- 
sungsverweigerung als Widerstands- 
form. Dieser Preis sei eine bescheide- 
ne Existenz am Rande des Kulturbe- 
triebes ohne Förderung, ohne Staats- 
aufträge im NS-Staat gewesen. Und 
wie ist es vierzig Jahre später? Ein 
Hundsfott, wer dabei etwa an manche 
Künstler der „DDR“ denkt! Den Gal- 
gen gibt es nicht mehr für unbotmä- 
ßige Malerei, aber Ausstellungs- und 
Publikationsverbote plus Haft, Aus- 
weisung oder Ausreise. 

Ich denke, den ehrenwerten Wider- 
stand mancher kommunistischer 
Künstler, vor allem ihr künstlerisches 
Waken in der NS-Zeit, sollten endlich 
imahfiangigA Kunstwissen- 
schaftler untersuchen! 

SIEGHARD POHL 


Rückblick auf die elektronische Musik beim Londoner Stockhausen-Festival 

Mehr Licht noch bis zum Jahre 2002 


D en Nutzen des Stockhausen-Fe- 
stivals, das jetzt im Londoner 
Barbican Centre za Ende ging; hatten 
nicht nur die mehr als 10 000 Konzert- 
besucher und die Hörer der Direkt- 
übertragung der sechs Konzerte 
durch me BBC. Den Nutzen hatte 
auch der Komponist Karlheinz 
Stockhausen sagte der BBC als Ver- 
anstalter Dank für die seltene Gele- 
genheit, seine Werke aus den sechzi- 
ger Jahren wiederzuhören: Er werde 
Anregungen elektronischer Techni- 
ken von damals in sein Werk von 
morgen, die Oper „Montag“, aufheb- 
men, Teil des Opernzyklus „Licht“, 
den er im Jahre 2002 zum Abschluß 
bringen wolle. 

Nach dem Stockhausen-Festival 
im vorigen Oktober in Budapest nun 
also der Rückblick auf die außeror- 
dentlich kreative Periode von 1953 
bis 1970. Sie reichte von der im elek- 
tronischen Studio des Kölner WDR 
realisierten Z uTainftgmuidk „Elektro- 
nische Studie eins“ bis hin zu dem 
Riesenorganismus der „Hymnen“, 
des ersten abendfüllenden Opus, des- 
sen dritte „Region" für Orchester ihre 
britische Erstaufführung erlebte, und 


zu dem Schlüsselwerk „Mantra“ für 
zwei Klaviere, in dem Stockhausen 
zur herkömmlichen Notation zu- 
rückkehrte und die Melodie wieder- 
entdeckte. 

Aus dem inzwischen 85 Opera um- 
fassenden Stockhausen-Cfaivre wur- 
den 13 Weike unter dem programma- 
tischen Titel „Musik und Maschinen“ 
dargeboten, „Mixtur“ und der „Hym- 
nen“-Satz vom BBC-Sinfonieorche- 
ster. Der Komponist erwies sich als 
charmanter, mit Geist und Under- 
statement englisch sprechender In- 
terpret seiner Werke, der es verstand, 
mit Humor für sich einzu nehmen, 
nicht zuletzt mit dem Bekenntnis, er 
suche immer noch nach einer Musik, 
die es den Leuten unmöglich mache, 
beim Horen einzuschlafen. Stockhau- 
sen fand in London mehr als ein auf- 
geschlossenes Publikum. Die Barbi- 
can Hall mit ihren 2000 Plätzen war 
zu über 70 Prozent gefüllt, für „Hym- 
nen“ Tage im voraus ausverkauft Es 
gab Ovationen. 

Was auffiel: Das Pub likum war 
überwiegend jung, jünger als die Ge- 
neration derer, die vor 15 Jahren 
Stockhausen-Premieren erlebten. 


Der Bruch mit der Musiktradition, 
den Stockhausen in den fünfziger 
Jahren vollzog, fasziniert nach wie 
vor primär die Jugend. Stockhausen 
weiß das. Man müsse • hinnehmen, 
daß gewisse Kompositionen der letz- 
ten 30 Jahre „empfindsame Seelen 
nicht in Frieden lassen, sondern sie 
vielmehr in Reiche des äußeren und 
inneren Raumes fuhren, von denen 
die Leute in ihren wildesten Träumen 
noch nicht gebäumt haben“, schrieb 
der Komponist im Programmheft 
und fügte hinzu: aNut junge Men- 
schen finden daran Gefäßen.“ 
Mutation heißt die Formel mit der 
Stockhausen das „völlig neue, evolu- 
tionäre Resultat“ der neuen Musik 
bezeichnet, aber auch die Rezeptions- 
fahigkeit der Jugend, nicht zuletzt 
seiner Söhne Simon und Markus, 
Trompeter bzw. Saxophonist, die auf 
den Synthesizer eingeschworen sind 
wie Teenager heutzutage auf den 
Computer und sich zusammen mit 
dem Pianisten Ingo Metzmacher und 
dem Schlagzeuger Andreas Böttger 
als vorzügliche Stockhausen-Inter- 
preten bewährten. 

SIEGFRIED HELM 


Intimes Familienporträt: B. Tavemiers Film „Ein Sonntag auf dem Lande 1 


Monsieur Ladmiral wird bald sterben 


B ei uns gilt er noch immer als Ge- 
heimtip der Cineasten, in Frank- 
reich jedoch gehört er zu den führen- 
den Regisseuren der jüngeren Gene- 
ration: Bertrand T&vemier, 43 Jahre 
alt, Literat und sensibler Au ßenseiter 
des französischen Kinos. Sein jüng- 
ster, achter Spielfilm „Ein Sonntag 
auf dem Lande“, mit dem er 1984 in 
Cannes den Regiepreis gewann, 
machte ihn auch international be- 
kannt Tavemier hat sich bislang fast 
hninpr mit „hei Ben Eisen“ befaßt Et- 
wa mit der Justiz in „Der Richter und 
der Mörder“. In „Der Saustall“ nahm 
er Frankreich als Kolonialmacht zy- 
nisch auf die Schippe. 

In seinem neuen Film nun zeigt er 
rieh von einer leichten, heiteren Sei- 
te. Es sind die kleinen, scheinbar ba- 
nalen Dinge des Alltags, denen er mit 
einer Akribie ohnegleichen nach- 
spürt Zehn Jahre nach der Simenon- 
Verfilmung „Der Uhrmacher von St 
Paul“, seiner ersten Regiearbeit 
zeichnet Tavemier hier erneut das in- 
time Porträt einer Familie. Wiederum 
lat er eine literarische Vorlage: Pierre 
Bosts Novelle „Monsieur Ladmiral 

wird bald sterben“. 

Der Film spielt an einem Spät- 
sommertag des Jahres 1912: an 
Sonntag nicht ganz wie jeder andere. 
Ein alter Maler, dem zum Genie weni- 
ger das Talent als vielmehr der Mut 
gefehlt haj, erwartet an diesem Tag, 
an dem et sich dem Tod plötzlich 
näher fühlt als sonst, den Besuch sei- 
ner beiden Kinder, die den Vater län- 
gere Zeit nicht mehr gesehen haben. 


Die zwei sind sehr verschieden. Der 
Sohn (Michel Auma nt), der mit Frau 
und drei Kindern anreist ist ein Bie- 
dermann und Anpasser, der stets viel 
zu steif in seinem grauen Anzug 
steckt Die Tochter (Sabine AzAma), 
eine intelligente, kapriziöse Frau ä La 
Georges Sand, wirbelt mit ihrem un- 
gestümen Temperament das Haus 
durcheinander. In der Begegnung mit 



Glanzvoll in seliMr erston Filmrol- 
le: laufe Duawuxals alter Mater 
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seinen Kindern ersteht vor dem Alten 
noch einmal sein Leben, und er er- 
kennt daß es doch Sinn gehabt hat 

Besonders die Beziehung zwischen 
Vater und Tochter ist voller Zärtlich- 
keit wenngleich die beiden nur be- 
langlose Freundlichkeiten auszutau- 
schen scheinen und das, was sie wirk- 
lich quält scheu voreinander verber- 
gen. Überhaupt scheint nichts in die- 
sem FTlm vorzugehen, was von Be- 
deutung ist Die alte Pendule hakt 
Stunde um Stunde ab. Und doch wer- 
den die Helden zunehmend plasti- 
scher, gewinnen an Profil Der 73jäh- 
rige Theatermann Louis Ducreux als 
alter Maler liefert hier in der ersten 
Filmrolle seines Lebens eine großar- 
tige Leistung ab. Er ist kraftvoll und 
zerbrechlich zugleich und als Vater 
schwerlich zu vergessen. 

„Ein Sonntag auf dem Lande“ ist 
ein kleines Meisterwerk voll leiser, 
heiterer Töne, das mit seinen licht- 
durchfluteten Außen- und Innenräu- 
men, seinen Stilleben, erlesenen . De- 
kors und Gruppenbildern auf Schritt 
und Tritt Auguste Renoir huldigt 
Freilich ist es eine distanzierte Huldi- 
gung, die sich am Genie des Malere 
reibt Bewußt vermeiden Tavemier 
und sein Kameramann Brunode Key- 
ser die Farben der Impressionisten. 
Sie spielen auf einer Palette harter 
Kontraste zwischen Grün und 
Schwarzweiß, was eher an die farbig 
getonten Streifen aus der Frühzeit 
des Kinos erinnert, in der dieser Film 
ja auch angeriedelt ist 

DORIS BLUM 


Literaturpreis für 
Finnen Antti Tuuri 

dpa, Oslo 

■Mit dem Literaturpreis des Nor- 
dischen Rates ist in Oslo der fin- 
nische Schriftsteller Antti Tuuri 
ausgezeichnet worden. Er erhielt 
den mit umgerechnet rund 21000 
Mark dotierten Preis für seinen 1982 
erschienenen Roman „Pohjanmaa“. 
Antti Tuuri gehört seit Beginn der 
siebziger Jahre zu den anerkannten 
Schriftstellern Finnlands. Seine 
Prosa ist klar und konkret, Tuuri 
liebt die exakte Beschreibung an- 
stelle der verschwommenen Stirn- 
mun gsschilderung . In der Preisbe- 
gründung für den Literaturpreis 
des Nordischen Rates, in dem die 
f ünf skandinav ischen Länder Zu- 
sammenarbeiten, wird vor allem 
Tauris knapper, humorvoller Stil 
hervorgehoben. 

Nazareth will seinen 
Vertrag nicht verlängern 

gtl Berlin 

Daniel Nazareth, der indische 
Chefdirigent des Symphonischen 
Orchesters Berlin, das unter seiner 
Leitung einen kräftigen künstleri- 
Auftrieb erlebte, wird seinen 
it Ablauf der Saison endenden 
Vertrag nicht verlängern. Als 
Grund dafür gab der Dirigent die 
unzureichende Finanzlage und die 
instabile Organisationsform des Or- 
chesters an. 

Grass schenkt Berlin 
Haus für Schriftsteller 

dpa, Berlin 

Günter Grass -hat Berlin sein 
Haus in Schleswig-Holstein ge- 
schenkt, damit dort künftig junge 
Schriftsteller arbeiten können. Das 
Haus in Wewelsfleth auf einem 1600 
Quadratmeter großen- Grundstück 
soll jetzt für 115 000 Mark renoviert 
und eingerichtet werden. Das Berli- 
ner Abgeordnetenhaus bewilligte 
für zehn Jahre Bewirtschaftungsko- 
sten von jährlich 48 000 Mark. Da- 
durch sollen bei einer Betreuung 
durch die Stiftung JUfred-Döblin- 
Preis“ jeweils drei Schriftsteller für 
ein halbes Jahr in dem Haus von 
Grass arbeiten können. 

Weltfestival der 
afrikanischen Kunst 

AFP, Dakar 

Ein Weitfestival der afrikani- 
schen Kunst und Kultur wird im 
November 1986 in Senegal veran- 
staltet Es soll im Vieijahresrhyth- 
mus wiederholt werden, um der 
schwarzafrikanischen Kunst neue 
Impulse zu geben. Alle Formen 
afrikanischer Kunst von bildender 
Kunst und Architektur über Musik 
und Literatur bis zu Theater und 
Kunsthandwerk, werden gezeigt 
Zur Finanzierung sollen firmen als 
Sponsoren beitragen, 

Hochhuth wird wieder 
in Polen gedruckt 

J. G. G. Düsseldorf 

Rolf Hochhuths „Eine Liebe in 
Deutschland“, die jetzt im „Posener 
Verlag“ erschien, wurde vom Par- 
teiorgan „Trybuna Ludu“ als ein 
„weiterer Beweis von Hochhuths 
Aufrechnungspassion, der seinen 
Landsleuten nicht erlaubt ihre 
braune Vergangenheit zu übertün- 
chea“ gewürdigt Bislang war 
Hochhuth in Polen wegen seiner 
„Soldaten“ über Polens Kriegs- 
premier, General Sikorsld, heftig at- 
tackiert worden. Darin unterstellt 
er, daß Sikorski auf Churchills Be- 
fehl beseitigt wurde, weil er dem 
Bündnis mit der Sowjetunion ent- 
gegenstand. Neuerdings wird Hoch- 
huth mm gemeinsam mit Bernd En- 
gelmann den „progressiven“ west- 
deutschen Autoren zugerechnet 

A. Bryant gestorben 

dpa, London 

Der Historiker Sir Arthur Bryant 
ist im Alter von 85 Jahren gestor- 
ben. Bryant verstand es, die Ge- 
schichte lebendig wiederzugeberL 
Zu seinen bekanntesten Werken 
zählt die Studie „The Tum of the 
Tide 1939-1943“ („Kriegswende 
1939-1943“), die sich auf die Tage- 
bucheintragungen des Feldmar- 
schalls Lord Alanbrooke stützt In 
dem Folgeband „Sieg im Westen 
1943-1946“ versucht Bryant anhand 
der Tagebücher Lord Alanbrookes 
nachzuweisen, daß die USA im 
Zweiten Weltkreig befürchteten, für 
britische Festlandsinteressen ein- 
gespannt zu werden. Die strate- 
gische Konzeption der Amerikaner 
hat nach Bryant einen entscheiden- 
den Anteil an der Haltung des We- 
stens gehabt die es Stalin schließ- 
lich ermöglichte, den Machtbereich 
bis zur Elbe auszudehnen. 

Josef Dahmenf . 

dpa, Hamburg 

Der Schauspieler Josef Dahznen 
ist im Alter von 81 Jahren gstorben. 
D ahmen, der in Solingen geboren 
wurde, spielte seine ersten Rollen 
unter Erich Ziegel an den Hambur- 
ger Kammerspielen. ■ Nach dem 
Krieg holte üm Gustaf Grundgens 
erneut an das Hamburger Schau- 
spielhaus. Außerdem wirkte er in 
zahlreichen firnen und Femseh- 
spiekn mit 
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Erdbeben-Alarm in der 
Toskana löste Panik aus 

Erster Versuch einer vorbeugenden Warnung mißlungen 


KLAUS RÜHLE/DW. Rom 

Ein Dutzend Gemeinden im Apen- 
ninmassiv zwischen Modena und 
Lucca lebt seit 24 Stunden in Furcht 
und Panik. Die staatliche ZivflschutZr 
Organisation hat aufgrund eines leich- 
ten kaum wahrnehmbaren Bebens 
vom Mittwoch ein von Rundfunk und 
Femsehen verbreitetes Kommunique 
herausgegeben, das eine ernste War- 
nung an alle Bewohner der Apennin- 
zone zwischen Fmilia und der Tosca- 
na darstellt Darin wird die Bevölke- 
rung aufgefordert sich auf ein even- 
tuelles schweres Erdbeben vorzube- 
reiten, bei Erdstößen sofort die Woh- 
nungen zu räumen, dabei aber 
Treppen und Fahrstühle zu meiden, 
auf die Benutzung von Pkws zu ver- 
zichten und sich umgehend zu Fuß zu 
den Sammelstellen zu begeben. Nach 
Ansicht des Zivilschutzes handelte es 
sich bei dem Beben vierten Grades 
der Mercalliskala möglicherweise um 
ein Vorsignal, das ein schweres Be- 
ben innerhalb der nächsten 48 Stun- 
den befurchten lasse. 

- Die amtliche Vorwarnung, die erste 
ihrer Art, hat zur Folge gehabt daß 
die rund 100000 Einwohner der 
angeblich bedrohten Ortschaften 
fluchtartig ihre Heimstätten verlie- 
ßen und die folgende Nacht trotz 
Schnee und Winterkälte im Freien 
verbrachten. 

Giuseppe Zamberletti, Minister für 
den Zivilschutz, hat seinerseits eine 
ganze Reihe von Vorsichtsmaßnah- 
men getroffen. Die Schulen der Zone 
wurden für 48 Stunden geschlossen, 
der Sanitätsdienst mobilisiert und ei- 
ne größere Anzahl von Wohnwagen in 
die bedrohten Gebiete entsandt Die 
örtlichen Prov inzial« usschüsse des 
Zivilschutzes tagen in Dauersitzun- 
gen. Als Folge des Voralarms sind die 
Telefonleitungen zwischen den Pro- 
vinzen Modena und Lucca und dem 
Rest Italiens überlastet, zum Teil so- 
gar zusammengebrochen und die 
Straßen von und nach der eventuel- 


len Erdbebenzone hoffnungslos ver- 
stopft. 

Die Vorkehrungen des Zivflschut- 
zes erscheinen verständlich und im 
Prinzip lobenswert Haben die trauri- 
gen Erfahrungen der Vergangenheit 
doch gezeigt daß nur durch rechtzei- 
tiges Eing re if e n viele Menschenleben 
gerettet werden können. In der öf- 
fentlichen Meinung Italiens wird je- 
doch bemängelt, daß die an sich be- 
rechtigten Vorsichtsmaßnahmen nun 
zu stark publiziert wurden. Vielleicht 
wäre es besser gewesen, so wird viel- 
fach argumentiert, die ZivUschutzor- 
ganisation stillschweigend zu mobili- 
sieren, ohne ein ganzes Land und be- 
sonders die vielleicht bedrohten Zo- 
nen in Panikstimmung zu. versetzen. 
Es bestehe der Verdacht, daß die Ver- 
antwortlichen mit Posaunentönen ih- 
re Tüchtigkeit und Leistungsfähig- 
keit hätten unterstreichen wollen und 
dadurch genau das Gegenteil dessen 
erreicht hätten, was ihnen vorge- 
schwebt habe. 

Beim letzten großen Beben in Itali- 
en im Winter 1980 starben im Raum 
Neapel mehr als 3000 Manschen. Weit 
mehr als 100 000 wurden evakuiert, 
von denen seither noch Zehntau- 
sende in Behelfswohnungen leben. 
Weltweit kommen im Schnitt an die 
20 000 Menschen im Jahr durch Erd- 
beben ums Leben. 

Eine hundertprozentige Frühwar- 
nung gibt es immer noch nicht Lange 
Zeit galt trotz aller technischen Fort- 
schritte bei der Erdbebenvorhersage 
das Verhalten der Tiere als sicherstes 
Indiz für drohendes Unheil. Erst mit 
Hilfe von Satelliten-Laser-Messungen 
ist man in der Lage, seihst kleinste 
Erdverschiebungen festzustellen und 
zwar bis in den Zentimeterbereich. 
Das Problem ist nur, daß noch nicht 
sämtliche Erdbebengebiete aus dem 
AH beäugt werden. Problematisch 
sind auch atmosphärische Störungen 
wie Luftstreuungen, die falsch inter- 
pretiert werden können. 


Kritik an „Kriechtempo“ 

Lockert Amerika sein Tempolimit von 88 km/h wieder? 


HEINZ HORRMANN, Washington 

Die Philosophie der US-Verkehrs- 
experten, die Energiesparen und Si- 
cherheit auf den Highways aus- 
schließlich über ein „Kriechtempo“ 
von 55 Meilen (88 km/h) zu erreichen 
glauben, wurde erstmals von offiziel- 
ler Seite in Frage gestellt Ein Beirat 
des amerikanischen Verkehrsmini- 
steriums hat in einem zweijährigen 
Großversuch die wirtschaftlichen 
Auswirkungen der Geschwindig- 
keitsbegrenzung erforscht Ein wich- 
tiges Ergebnis der Studie; Das 
Tempolimit fesselt den amerikani- 
schen Autofahrer jährlich durch- 
schnittlich um sieben Stunden länger 
ans Steuer als notwendig wäre. Des- 
halb sprach sich der Beirat dafür aus, 
auf Feinstraßen und Strecken, sofern 
sie sich in guter Verfassung befinden, 
ein höheres Tempo zuzulassen. Das 
wäre allerdings nur auf ganze sechs 
Prozent des US-Autobahnnetzes der 
Fall 

Der schlechte Zustand der 
Highways ist in den USA eine Gefah- 
renquelle. In den vergangenen 20 
Jahren wurde die Straßen-Infra- 
Struktur so vernachlässigt daß für 
Reparaturen mehr als eineinhalb Bil- 
lionen Dollar notwendig wären. 

Neben den Rissen, Löchern und 
Fahrrillen im Asphalt ist auch die 
Reinigung des unendlich weiten 
Femstraßen-Netzes ein Problem. Auf 
den Autobahnen läßt sich häufig das 
Slalom-Fahren um Scherben, Gum- 
mistreifen geplatzter Reifen oder son- 
stiger Unfallreste gar nicht verhin- 
dern. Hier bewahrt das Tempolimit 
allein vor deutlich mehr Unfällen. 

Andererseits wurde aber auch ein 
Nachteü des gemächlich dahinrollen- 
den Verkehrs durchaus nicht mehr 
verkannt. Seit der Ölkrise und dem 
folgenden Geschwindigkeitsstopp 


stagniert die technische Entwicklung 
und die Sicherheitsforschung im 
Pkw-Bereich. Wenig aufwendige 
Fahrwerke mit Starrachsen, die Jahr- 
zehnte hinter deutschem Standard 
herhinke u, finden sich selbst noch in 
neuesten Modellen. 

Bei der Einrichtung und den Vor- 
kehrungen im Innenraum fehlt ein 
Europa adäquates konsequentes Si- 
cherheitsdenken. Da werden starre 
Sicherheitsgurte angebracht, die le- 
diglich zur Erfüllung einer Vorschrift 
in den Fahrgastraum genietet wur- 
den. Kein Vergleich mit den Au- 
tomatik-Gurten, die Menschenleben 
retten, wie es die jüngsten Unfallstati- 
stiken in Deutschland zeigen. Am Ar- 
maturenbrett der US-Fahrzeuge gibt 
es darüber hinaus immer noch her- 
vorstehende gefährliche Ecken und 
Kanten. 

Daß es auch keine Innovation bei 
den Motoren gibt und die Leistung 
allein über großvolumigen Hubraum 
statt über benzinsparende De- 
tailarbeit wie Mehrventil-Zylinder- 
köpfe gewonnen wird, kann zwar 
zum größten Teü durch das geringe 
Tempo ausgeglichen werden. Hier 
spart Amerika jährlich sechs Milliar- 
den Mark an Devisen für Rohöl eia 
Bei neuester Technik könnte freilich 
noch viel mehr eingespart werdea So 
verbraucht ein Chevrolet mit Fünf-Li« 
ter-Motor bei Tempo 88 nicht weniger 
als ein Mercedes 200, der mit 130 über 
Autobahnen rollt 

Für das US-Verkehrsministerium 
gibt es darüberhinaus noch einen 
weiteren Grund für die Beibehaltung 
des gegenwärtigen Tempolimits: Die 
mangelnde Sicherheit vieler Fahrzeu- 
ge, die in Deutschland nie und nim- 
me 1 ’ zugelassen würdea Doch ein 
TÜV wie in Deutschland ist in den 
USA unbekannt 


WEITER: Im Norden Schnee 


Wetterlage: Die Ausläufer eines kräf- 
tigen Tiefs bei den britischen Inseln 
überqueren im Tagesverlauf Deutsch- 
land. Sie führen außer im äußersten 
Norden wieder milde Meeresluft her- 
an. 
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Vorhersage für Freitag : 
ln Norddeutschland aufkommende 
Sehne efe He, im Tagesverlauf in Regen 
übergehend. Tageshöchsttemperatu- 
ren null bis 4 Grad. Im Süden anfangs 
heiter, später dort wie im übrigen Ge- 
biet länger andauernde Niederschläge. 
Temperaturen 4 bis 8 Grad, Werte in 
der Nacht 5 bis 2 Grad. Mäßiger Wind 
aus Südost, auf Südwest drehend. 

Weitere Aussichten: 

Am Samstag von Norden her zurückge- 
hende Temperaturen und nur noch ver- 
einzelt Niederschläge. 

Temperaturen am Donnerstag, 13 Uhr; 


Berlin 

2“ 

Kairo 

18° 

Bonn 

2° 

Kopenh. 

P 

Dresden 

1“. 

Las Palmas 
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Essen 

1“ 

London 

2° 

Frankfurt 

1* 

Madrid 

4* 

Hamburg 

l 6 
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6* 
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2“ 
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München 

0° 
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1“ 

Stuttgart 

-1 B 
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Oslo 
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Amsterdam 

3* 
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2* 
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Prag 
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Barcelona 
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Stockholm 
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Budapest 

3° 

Tel Aviv 


Bukarest 

3» 

Tunis 

16* 

Helsinki 

-11“ 

Wien 

1* 

Istanbul 

13° 

Zürich 

1* 


Sonnenaufgang* am Samstag : 8.09 
Uhr, Untergang: 17.01 Uhr; Mondanf- 
gang: 10.35 Uhr, Untergang: 22 £9 Uhr 
"in MEZ, zentraler Qrt Kassel 



Die Villa Vfgoni am Corner See, Ende des 11 Jahrhunderts Im UasabhtbdNm Stil erbaut, wurde sie 1985 der Bundesrepublik Deutschland vermacht 
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Die Tücken einer italienischen Erbschaft 


EVI KEIL, Bonn 

Ein italienisch-deutsches Erbe hat 
im Haushaltsausschuß des Deut- 
schen Bundestages zu heftigen Kon- 
troversen geführt: die Villa Vigoni in 
Menaggio am Corner See. Im April 
1983 vermachte der deutsch- 
freundliche Italiener Ignazio Vigoni 
Medici di Mari gnann der Bundes- 
republik Deutschland sein beträchtli- 
ches Anwesen samt 40 Hektar Land. 
Büdungsministerin Dorothee Wilnas 
versprach bei Annahme des. Erbes, 
die Villa Vigoni zu einem deutsch-ita- 
lienischen Kulturzentrum auszu- 
bauen. Der nicht gefragte Haushalts- 
ausschuß aber weigert sich, den Um- 
baukosten von mehr als 10,3 Millio- 
nen Mark zuzustimmen. 

Dabei ist die Villa Vigoni ein Ju- 
wel, das heute unter italienischem 
Denkmalschutz steht Der klassizi- 
stische Hauptbau wurde Ende des 18. 
Jahrhunderts errichtet Das Haus 
trug viele Jahrzehnte den Namen 
„Villa Mylius". Ein Name, der schon 
zu Goethes Zeiten für die deutsch-ita- 


lienischen Beziehungen stand. Hein- 
rich („Enrico“) Mylius war 1794 von 
Frankfurt nach Italien gekommen. 
Dort versuchte er sein Glück in Han- 
dels- und Bankgeschäften. Der kunst- 
sinnige Mann ließ nie die Fäden zur 
Heimat abreißen: Er korrespondierte 
mi t Mendelssohn, Wieland, Herder 
und Schüler. Und seiner Vaterstadt 
schenkte er ’ „eine Kleinkinder- 
bewahranstalt“, die Myüusschnle. 
Seine Frau, eine geborene Friederike 
Schmauss, sympathisierte mit dem 
deutschen Sturm und Drang, hielt 
Kontakt zu Goethe und wurde 1806 
Hofdame bei Auguste Amalia von 
Bayern, der Ehefrau des italienischen 
Vizekönigs Eugfene Beauhamais. 

Enrico Mylius hatte das Anwesen 
zu Beginn des 19. Jahrhunderts er- 
worben. Der einzige Sohn des ausge- 
wanderten Deutschen, Julius, heira- 
tete spater eine Italienerin aus der 
Familie Vigoni Als der Erbe Julius in 
jungen Jahren starb, führten die Vi- 
gonis den Besitz weiter. 

Das italienische Vermächtnis mit 


Tradition hat in Bonn keineswegs nur 
Freude ausgelöst. Der Bundesrech- 
nungshof kritisierte in seiner um- 
fangreichen Studie das Verfahren des 

RflHnn gCTninigft>rhimg nie sie dfiS Er- 
be annahmen. . . 

Die Rechnungsprüfer erklärten un- 
mißverständlich, daß die Höhe dar 
Ausgaben für die Villa Vigoni - 103 
MfflinTvm Mark Renovierung und 
Ausbaukosten, mindestens writere 
7Phn Millionen Mark in den nächsten 
Jahren zur Unterhaltung des zukünf- 
tigen deutsch-italienischen Begeg- 
nungszentrums für Wissenschaftler 
und Künstler - nicht ohne eine Betei- 
ligung des Haushaltsausschusses des 
Bundestags genehmigt werden kann. 

De Finanzmimster da gegen ver- 
trat die Auffass ung, daß es sich „um 
ein lautendes Geschäft“ handle Die 
jährlich entstehenden Kosten bedürf- 
ten SO nicht einer Zus timmung des 
Pflu<? ha 1 tsansschnss^ Der Bundes- 
rechnungshof hat nicht nur heftig wi- 
dersprochen, er hat auch gefragt, wo- 


her der R iindesfinangmini-S ter sich 
das Recht nehme, schon seit Sommer 
1984 in der Villa Vigoni zwei Bonner 
Beamte zu beschäftigen, obwohl 
schwer erkennbar sei, was die Herren 
dort die ganze Zeit tim. 

Pa B der ffaiishaltsfl^^yhna die er- 
sten 900 000 Marie für das Jahr 1985 
nicht entsperrte, liegt wohl auch dar- 
an, daß dpm Re chnungsho f die AUS- 

ba ukosten enorm hoch vorkamen. 
Die Rechnungsprüfer nannten die 
Anshaiisummo von 10,3 Millionen 
Mark „eindeutig überhöht, nicht 
nachvollziehbar". . 

' Der. Bundesrechnungshof ging 
noch viel weiter In einem Gutachten 
heim Max-Planck-Institut für auslän- 
disches mj d internationales Privat- 
recht ließ er prüfen, ob das Erbe wie- 
der abgestoßen werden könne. Die 
Max-Planck-Gesellschaft verneinte: 
Die Dinge sind so weit gediehen, daß 
der italienische Staat die Bundesre- 
gierung „auf Erfüllung der Aufla- 
gen“, nämlich die sinnvolle Bewirt- 
schaftung des Erbes, verklagen kann. 


Schneefälle im 
Süden brachten 
Winter zurück 

' AP.München/Stnttgart 
Heftige SdmeeEIte haben in der 
Nacht zum Donnerstag den Winter 
: nach Bayern und Baden-Württem- 
berg zurückgebracht und vor allem 
im morgendlichen Berufsverkehr zu 
schweren Behinderungen geführt. 
Nicht nur Nebenstrecken, sondern 
auch Autobahnabschnitte mußten 
vorübergehend gesperrt- werden. 
Nach Angaben der Polizei ereigneter* 
sich »hitplche Unfälle mit Blech- 
schäden. Auch am Vormittag des 
gestrigenTages schneitees im Süden 
Deutschlands: Die Neuschnee- Aufla- 
ge hat dieWintersportbedingungen in 
den Alpen deutlich verbessert. Ab- 
tehrten waren gestern durchweg bis 
in die Täler möglich. Nach einer vor* 
übergehenden Wetterberuhigung, er- 
warten die Meteorologen des Deut- 
schen Wetterdienstes weitere Schnee- 
telle. Anfang kommender Woche soll 
es dann trocken und wieder kälter 
waden. 

Millionen unterschlagen 

F. D. Berlin 
Bmwn der größten Unterschla- 
gungsfalle da Nachkriegszeit ist die 
Berliner Polizei gestern auf die Spur 
gekommen. Die Chefbuchhalterin ei- 
ner Niederlassung von „Kaisers Kaf- 
fee“ soll in den vergangenen drei Jah- 
ren 13 Milli onen Mark durch fingier- 
te Lieferantenrechnungen unter- 
schlagen und auf das Konto einer be- 
freundeten Beninerin überwiesen ha<r 
ben, über das die Buchhalterin Voll- 
macht hatte, ihrem Ehemann habe 
sie erklärt, das Geld stamme aus einer 
Erbschaft. 

Äther gegen Gallensteine 
AFP, Boston 
Gallensteine könnten künftig mit 
flüssigem Äther aufgelöst werden, 
ohne daß sie operativ entfernt werden 
müssen. Ein entsprechendes Verfah- 
ren entwickelten Arzte da Mayo-Kli- 
nik von Rochester (US- Bundesstaat 
Minnesota) nach Angaben des „New 
England Journal of Mediane". Die 
Ärzte injizierten mit Hilfe einer Son- 
de Äther in die Gallenblase ihrer Pati- 
enten, wodurch in einigen fällen die 
Gallensteine zerstört wurden. * 

Coca-Cola in Rußland 

dpa/VWD, Moskan 
Das weltweit bekannte Getränk 
„Coca-Cola“ wird jetzt auch in da 
UdSSR verkauft. Damit konkurriert 
Coca-Cola auf dem riesigen so- 
wjetischen Markt mit Pepsi-Cola, das 
bereits seit 1973 die Verkaufsrechte in 
da Sowjetunion hat Pepsi hatte den 
Sowjets ein Austauschgeschäft vor- 
geschlagen und vertreibt für die So- 
wjetunion Wodka in den USA. 


LEUTE HEUTE 


Frühreif 

Die altehrwürdige Universität Ox- 
ford hat ihren bislang jüngsten Pro- 
fessor ernannt den 27 Jahre alten 
Mathematiker Simon Donaldson. Elf 
Tage nach seinem 28. Geburtstag 
wird er am 1. September seinen Lehr- 
stuhl besteigen. Donaldson ist Absol- 
vent da Universität Cambridge. 

Gefährliches Pflaster 

Die Ehefrau des bekannten ameri- 
kanischen TV-Talkmasters Dick Ca- 
vett, Carrie Nye, ist jetzt nachts vor 
ihrer Haustür im New Yorker Stadt- 
teil Manhattan überfallen worden. Sie 
hatte gerade einen Taxifahrer bezahlt 
und wollte die Tür zu ihrem Apparte- 
menthaus in da 79. Straße autechlie- 
ßen, als ihr ein gut gekleideter junger 
Mann die Geldbörse entriß. Seine ma- 
gere Beute: 15 Dollar und einige Kre- 
ditkarten. 

In den Topf geguckt 

Bundeskanzler Helmut Kohl läßt 
sich besonders gerne einen Hack- 
fleisch-Auflauf mit Auberginen zu be- 
reiten, da CSU-Vorsitzende Franz 
Josef Strauß schwört dagegen auf Fo- 


relle blau, Außenminister Hans-Diet- 
rich Genscher schätzt die Quarktorte 
seiner Frau Barbara und da SPD- 
Vorsitzende Willy Brandt rührt für 
seine selbst kreierte Gemüsesuppe 
mit Salbei gerne auch mal selbst im 
Topf wenn er zuvor den dazu not- 
wendigen Kohl geputzt hat Auch 
US-Präsident Ronald Reagan macht 



kein Geheimnis aus seinen kulinari- 
schen Vorlieben. Er ißt am liebsten 
einfache Gerichte. Was für den ehe- 
maligen Kanzler Ludwig Erhard Pi- 
chelsteina Topf war, ist für Reagan 
Makkaroni mit überbackenem Käse 
oder Baja California Chicken, eine 
knoblauchgewürzte, deftige Speziali- 
tät aus Mexiko. 


Von Rosen, „Chauvis“ und 
einer empörten Stadträtin 

SIEGFRIED HELM London ner Arbeit zur Bekämpfung von 


Valerie Wise, Londoner Stadträtin 
und Vorsitzende des Frauenaus- 
schusses will die Rose abschaffen, 
dieses traditionsreiche Symbol da 
Liebe, zumindest aber doch da Ver- 
ehrung für die „holde Weiblichkeit". 
Sie führt sich berufen, die Absicht des 
Konzertveranstalters Raymond Gub- 
bay zu vereiteln, da ganz sicher ein 
Gentleman da alten Schule ist und 
noch nicht weiß, daß die emanzipier- 
te Frau von heute bei Rosen nur an 
Dornen denkt Er hatte sich für ein 
Konzert da Reihe Jüebesklassiker" 
am 14. Februar, dem Valentinstag, et- 
was Besonderes einfallen lassem Al- 
len weiblichen Konzertbesuchem 
sollte in der Royal Festival Hall eine 
rote Rose überreicht werden. 

Kommt nicht in Frage, donnerte 
Stadträtin Wise - und ihr Wort hat 
Gewicht ist doch ihr Rathaus sozua- 
gen Hausherr des Konzertsaals. Sie 
forderte den Vorsitzenden des Kunst- 
ausschusses auf zu entscheiden, „ob 
die Rosen nicht ein schneidender 
Kommentar sind zu den Schwierig- 
keiten des Frauenausschusses bei sei- 


Chauvinismus und Rassismus“. 

Bei ihren Versuchen, die Rose zu 
entthronen, lieferte Frau Wise auch 
gleich die kenntnisreiche Erklärung: 
hi Pakistan oder Jamaika geborene 
Britinnen sollte nicht mehr mit einer 
Rose durch die Blume gesteckt wer- 
den, daß sie einer Minderheit angehö- 
ren. Die Rose Sbi rin Symbol da Ma- 
jorität und damit alle romantischen 
Rosensymbole „rassistisch“. 

Da arme Konzertimpressario Gub- 
bay, da schon masssen weise Rosen 
geordert hatte, war sehr bekümmert 
daß er sich nichtsahnend in politische 
Domen gesetzt hatte. „Das geht über 
meine Begriffe“, seufzte er, „ich habe 
nicht im Traum an Chauvinisten und 
Rassisten gedacht“ DaGroß-Londo- 
ner Stadtrat wird sich wohl oder übel 
mit dem dornigen Rosenthema 
beschäftigen müssen. Lokalbericht- 
erstatter freuen sich schon auf den 
Ausbruch eines „Rosenkriegs“. Doch 
was immer auch beim Valentinskon- 
zert JLiebesklassiker“ passieren wird 
- auf dem Programm steht (noch) 
Tschaikowskys „Romeo und Julia“. 

(SAD) 


Bayerns Jäger schulen Anti-Wilderer-Spezialisten 


PETER SCHMALZ, Manchen 

So ein bißchen ein Held ist er noch 
heute an den dörflichen Stammti- 
schen des Alpenvorlands und erst 
recht in manchem schwärmenden 
Mädchenherzen: da Wilderer mit 
Bart ums Kinn und Lederhosen um 
die Beine. Gemeinhin gilt er immer 
noch als fescher Bursch, da der Ob- 
rigkeit rin Schnippchen schlägt und 
sich gegen das Gesetz das freie Jagd- 
recht stiehlt Am Grabkreuz des Jen- 
nerwein, der bei nächtlicher Wüderei 
von einer Jägerkugel tödlich getrof- 
fen wurde, stecken immer wieder 
heimlich gebrachte frische Blumen. 
Das besondere Ansehen des Wilde- 
rers spiegelt sich schon im bayeri- 
schen Idiom wider, wo a weit roman- 
tischer als Wildschütz bezeichnet 
wird. 

„Aber mit Romantik hat die moder- 
ne Wilderei überhaupt nichts zu tun, 
hier handelt es sich um knallharte 
Kriminalität" . urteilt der Landtagsab- 
geordnete und Präsident des bayeri- 
schen Landesjagdverbandes, Ger- 
hard Frank. Die Zeit sei vorbei, da der 
arme Bauembursch vom Hunger ge- 
trieben im Revier des Königs ein Reh 
erlege. „Heute“, so Frank, „treiben 
regelrechte Wildererbanden ihr Un- 


wesen, die maflaartig organisiert 
sind.“ Sie kommen nicht selten mit 
Sprechfunkgeräten, Geländeautos 
und SchneUfeuergewehren, die oft 
noch mit Schalldämpfern ausgerüstet 
sind. Da Jagdverband spricht von 
„wahren Blutbädern" unter den 
Waldtieren, dessen wahre Ausmaße 
im dunkeln liegen. 

Dabei werden pro Jahr allein in 
Bayern an die 750 dieser Delikte ge- 
meldet „Nur ein Bruchteil“, mei^t 
Herbert Kerzel, Polizeibeamter und 
Wilderer-Experte des Jagdverbands 
dazu. Seine Meinung: 90 Prozent da 
Taten bleiben verborgen. Und die 
Tendenz steigt 

Und von den bekannt gewordenen 
wird auch nur die Hälfte aufgeklärt 
Die Wilderer, so Kerzel, sind heute so 
mobil geworden, daß ihre Spur kaum 
noch zu verfolgen ist: „Die tauchen 
heute nacht in einem Revier im 
Schwäbischen aut morgen in Nie- 
derbayern und in der dritten Nacht 
im Franken wald.“ Da Abschuß geht 
blitzschnell: Ist das Tier ausgemacht 
wird es von starken Scheinwerfen 
geblendet abgeknallt und rasch ira 
Kofferraum verpackt 

Nicht selten werden so in einer 


Nacht ein halbes Dutzend oder mehr 
Rehe abgeschossen. Um den Absatz 
müssen sich die Schlächter nicht sor- 
gen. Seit vor einigen Jahren das WiM- 
hakunftszeichen abgeschafft wurde, 
das zuvor an jedem zum Verkauf an- 
gebotenen Tier befestigt sein mußte, 
können Wildbrethändler und Gastro- 
nomen die Wüdererbeute gefahrlos 
aufkaufen. Bis zu 200 Mark soll ein 
Wirt für das Stuck zahlen. 

Zumindest in Bayern soll den Wild- 
dieben das nächtliche Treiben künf- 
tig erschwert werden, wobei da 
Jagd verband von da einleuchtenden 
Überlegung ausgmg, daß die Polizei 
umso erfolgreicher arbeiten kann, je 
mehr sie vom Gewerbe da Täter ver- 
steht Nachdem aber festgestellt wur- 
de, daß die Polizisten zwar samt und 
sonders mit ihrer Dienstwaffe zu han- 
tieren verstehen, aber nur wenige 
Kenntnisse über Jagd und Natur- 
schutz haben, schlug da Verband 
dem Münchner Innenministerium ei- 
nen bisher einmq li gpp Versuch vor: 
Interessierte Polizei beamten dürfen 
kostenlos an den Lehrgängen für die 
Jägerprüfung teilnehmen Da Lehr- 
gang dauert eineinhalb Jahre und 
umfaßt mindestens 120 Stunden 
Theorie und Praxis. 


Innenminister Karl Hillomria, 
selbst passionierter Jäger, war von 
da Idee, für möglichst jede baye- 
rische Polizeiinspektion mindestens 
einen JVnti-Wilderer-Sperfalisten“ zu 
bekommen, angetan und genehmigte 
die Lehrgänge. Das Interesse da Be- 
amten verblüffte selbst den Jagdver- 
band: Nach wenigen Wochen hatten 
sich bereits mehr als 400 Polizisten 
gemeldet 

Die Polizisten weiden in den Kur- 
sen nicht nur mit Usancen von Jä- 
gern und Wilderern vertraut gemacht, 
sondern quasi nebenbei auch für den 
Natur- und Artenschutz sensibili wert. 

Die uniformierten Kurstdlnehma 

mirespn sich unter anderem mit riruar 

besonderen Waffe vertraut machen: 
Pfeil und Bogen. Wilderer-Jäger Ker- 
zel stellt einen Trend zu da alten 
Indiana-Waffe fest Profis tauchen 
bereits mit zerlegbaren Bogen auf. 
Gute Schützen treffen auf 100 Meta 
exakt Die mit rasiermesserscharfen 
Spitzen versehenen Pfeile sind meist 
nach kurzer Zeit tödlich. „Damit", so 
Kerzel, „wird unsere Arbeit noch 
schwerer. Bisher fielen manche Wür- 
derer wenigstens noch durch den 
Knall ihrer Schüsse auf .“ \ 


Bilanz der Wirbelstürme 

AFP, Wellington 
Die beiden Wirbelstürme „Eric“ 
und „Nigel“, die in da vergangenen 
Woche die Fidschi-Inseln heimsuch- 
ten, haben neben zahlreichen Todes- 
opfern Schäden im geschätzten Wert 
von 36 Millionen Dollar verursacht 
Das teilte gestern das Außenminister 
rium in Wellington mit Die Zahl derb 
Opfer dürfte Äh danach auf 30 er- 
höht haben. 6000 Menschen wurden 
obdachlos. 
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ZU GUTER LETZT 

Beamte sind wie Bücher einer Bi* : 
blioibek: Die am wenigsten brauch- 
barer) sind am . höchsten plaziert 
Flugblatt der „BeamtehUste“ zur Per- 
sonairatswahi für den Deutschen 
Bundestag. . ' 


„Unserer heutigen Ausgabe liegt ein 
Prospekt der 3M Deutschland Kw iiiH , 
Neoss, bei.* 
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DEUTSCHLAND / Zweimal bayerisches Wmtervergnügen für die Familie - zu Fuß, im Schlitten und auf Brettern 

Schnee im Steinwald 



Friedenfels 

Zwischen Nord- und Ostbayern 
liegt der Naturpark Steinwald, jener 
bizarre Höhenztig aus hartem Granit, 
der mit seinem Aller von rund 500 
Millionen Jahren zu den ältesten Mit- 
telgebirgen Deutschlands zählt Sei- 
nen Namen verdankt er den mäch- 
tigen Granitblocken, der höchste da- 
von bildet eine Platte mit 946 Metern, 
auf der sich ein Aussichtstuim er- 
. hebt der einen weiten Blick über das 
. Land, bis hin zu Böhmer Wald und 
Bayerischem Wald im Osten und Sü- 
den, bis zum Fichtelgebirge im Nor- 
den freigibt. Die Felsgruppen führen 
so schöne Namen wie «Hohes Sau- 
bad", „ Katze ntrögel* 1 , „Riesen- 
schüssel'' oder „Zipfeltanne“. Mit 
winterlichen Schneemützen und zwi- 
schen rauhreif glitzernden Baumen 
wirken sie besonders eigenartig. 

Fuchsmühl, Friedenfels Er- 
bendorf sind die größten Orte im 
Steinwald. Von Omen gehen auch die 
meisten Langlaufloipen für die Ski- 
wand erer ebenso wie die Wander- 
wege aus. Fuchsmühl, vor allem 
durch seine 1726 emgeweüite Wall- 
fahrtskirche bekannt bietet drei 
Loipen mit 6,8 und 13 Kilometer Län- 
ge, die wie alle anderen zweispurig 
gebahnt sind. Das Angebot wird er- 
gänzt durch Wanderwege, Eisstock- 
schießen und Schlittschuhbahnen. 

Der Name Friedenfels stammt der 
Sage nach von einem Felsen oberhalb 
des Ortes, an den sich einmal zwei 
verfeindete Brüder der hiesigen Herr- 
schaft versöhnt haben sollen. Die 
1500-Seelen-Gemeinde wird auch 
heute noch wesentlich von de 
Gutsherrschaft beeinflußt Zu ihr ge- 
hört auch die regional bedeutende 
Brauerei mit dem Hotel „Schloß- 
schenke“. Das Hotel gilt als das beste 
' Haus am Ort und verfugt über eine 
gute RegfonaHcuche. Die Loipen ha- 
ben Längen von vier bis acht Kilome- 
tern, sind an die Fuehsmuhler und 
andere Loipen angebunden, so daß 
auch größere Touren absolviert wer- 
°cfen können. Daneben gibt es ge- 
räumte Wanderwege, selbstverständ- 
lich Möglichkeiten zum Eisstock- 
schießen oder Schlittschuhlaufen so- 
wie Kutsch- und Schlittenfahrten. 
Rodeln ist in allen Orten im Stein- 
wald möglich. Die Strecken reichen 
von einfachen Hängen für kleinere 
Kinder bis zu längeren Rodelbahnen 
für geübte Rodler. 

Erbendorf mit seinen Teilorten ist 
stolz auf seinen Stadt-Status und sei- 


ne mehr als 4500 Einwohner. Das An- 
gebot an Ski wander wegen mit An- 
schlüssen' : an fest alle gespurten 
Loipen im Steinwald ist gut Erben- 
dorf-Pfeben, wo auch auf einem Süd- 
hang mit weiter Sicht das „Steinwald- 
hans“, das größte Hotel der Gegend 
mit eigenem Hallenbad, liegt verfügt 
über eine Skischule und eine Abfahrt 
mit Doppellift und Flutlichtanlage. 
Besonders schön und dabei preiswert 
sind die Rundfluge mit Motorseglern, 
die bei geeignetem Wetter für zehn 
Mark vom Erbendorfer Flugplatz aus 
damh gpfiihr t wer den. 

Wer aber nach einem auf Brettern 
verbrachtm Tag, nach einer ausgiebi- 
gen Schneewanderung oder eine m 
bes chaulichen Spaziergang wr«>n 
wirklichen Höhepunkt der Tafelfreu- 
den genießen möchte, hat dazu bei 
dem jungen Franz Goller im «Restau- 
rant Kurzstein“ beste Gelegenheit, 
wenn er sich früh genug anmeldet 
Dort wird er eine Küche voifinden, 
die von nicht vielen in De utschland 
überboten wird. . . 

Wen es gelüstet, auch die weitere 
Umgebung kennenzulenaen, der wird 
in Marktredwitz, Wiesau, Mitterteich 
und Tirschenreuth manch hübsche 
Kinc'hp , Inihne Burg oder achnnas 
Schloß finden, die einen Besuch loh- 
nen. Kleinod de** T-a nd*»* ist freilich 
Waldsassen mit seiner stolzen Basi- 
lika und dem berückend schönen Bi- 
bliothekssaal sowie der nahe gele- 
genen Kapelle der Dientaenhofers 
mit ihrer eigenwilligen Architektur. 
Interessant ist es auch, von dort ein 
Stuck der Grenze zur Tschechoslo- 
wakei entlangzufehren nach Neual- 
benreuth. Oberhalb, auf dem Tillen- 
berg, verläuft die Grenze, wahrend 
auf der anderen Seite des stillen Ortes 
soeben das Golfhotel «Schloß Emest- 
grün“ eröflhet wurde, eine gelungene 
Renovierung und Neunutzung eines 
der alten Schlösser der Landschaft. 

■ Den Trubel modischer Winter- 
sportplätze kann der Urlauber hier 
nicht erwarten, aber auch ebenso we- 
nig deren zuweilen stolze Preise. 
Übernachtung mit Frühstück in gut 
eingerichteten Privatpensionen ko- 
sten pro Woche ab 102 Mark, im Gast- 
hof ein Zimmer mit Dusche / WC ein- 
schließhch Halbpension von 183 
Mark an, Vollpension gibt es ab 201 
Mark, PETER BORG 

. * 

Auskunft: Verkehrsreferat Landrais- 
aml Tirschenreuth, 8593 Tirschen- 
reuth. 
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GeaMkk-VMmtbd» Fohlt orft dt« PterdMcUittM von Spftziagsoe zm Fonthai» Valepp 


FOTO: DOROTHEA HIMUCHSBi 


Hüttenromantik, Wilderer und Enzian 


Eine schneebedeckt» Febgnipp« in Steinwald FOTO; oie war 


Schliersee 

Wir steigen auf den Kutschbock 
des Linienschlittens in Spitzingsee 
und fahren durch das auto freie Autal 
zum Forsthaus Valepp.. „Hüa“, 
schreit der Maxi und fahrt das barok- 
ke Hinterteil des rechten Pferdes an: 
«Ja, du blöda Henna . . Der Preiß 
versteht’s und ist entzückt 

Am zugefrorenen See vorbei glei- 
ten wir durch dunkle Tannenwälder 
in die blitzende Sonne hinein. Stille 
und Einsamkeit erinnern an die Alm- 
hüttenromantik von Jörgl und Burgl, 
die hier vor 200 Jahren in einer 
Wurmhütte hausten und Fjizian 
brannten. Sie lebten in Sünde, hatte 
der Lehrer gestern abend beim Dia- 
vortrag in Schliersee erzählt «Wegen 
des Schnapses?“ „X wo“, sagt der 
Maxi, «sie waren Geschwister.“ 

Schliersee-Spitzingsee im östli- 
chen Oberbayem ist im Winter ein 
zweigeteiltes Ferienveignügen. Spit- 
zingsee auf 1100 Mieter Höhe und von 
Bergen umgeben, die his zu 1800 Me- 
ter hoch sind, ist ein Schneeloch und 
Tummelplatz für Skifahrer. -Die 
schneesicheren Hänge waren der 
Grund dafür, daß hier schon 1892 
Oberbayerns Skitradition begründet 
wurde: Heute machen 18 Bergbahnen 
und Lifte einen kleinen Skizirkus, be- 
zieht man den Pendelbus ein, der um 
den See fährt Trotz der mausgrauen 
St -Bernhard-Kirche aus Feldsteinen 
ist der winzige Ort am Ostufer des 
gleichnamigen. Sees kein Dorf; son- 
dern eine Hotelsiedlung. 

Drunten im Tal auf 800 Meter Höhe 
liegen die beiden Ortsteile Neuhaus 
und Schliersee, abermals am gleich- 
namigen See Die Atmosphäre pro- 


vinzieller ' Schläfrigkeit und ge- 
ruhsamen Uriaubsbetriebes ist zu 
spüren. Das hohe gelbe Reetgras, das 
den See säumt, schickt pine n Gruß 
vom letzten Sommer, fichüttschnh - 
läufer und Fußgänger promenieren 
zwischen Schwimmbad und Natur- 
eisplatz. ln den Schaufenstern der be- 
häbigen oberbayerischen Hauser, die 
mit Lüftlmalerei . geschmückt sind, 

finde* man gteichpmia Bpn Han mit 

weiß-blauem Fähnchen wie Trachten 
und Meerschaumpfeifen mit dem Ab- 
bild Ludwig IL 

Jeden Abend ist das Wirtshaus zur 
Post bis auf den letzten Platz von 
Einheimischen imd Fremden besetzt 
Am Stammtisch entdecken wir die 
prächtigsten oberbayerischen Exem- 
plare: Hut auf dem Kopf und einen 
Bauch, der vorzüglich in die weite, 
abgewetzte Lederhose des Heimat- 
museums passen würde, dazu ein 
Dialekt, von dem wir nur ein Drittel 
verstehen. 

Skifehrer und ein Teil der Langläu- 
fer quartieren sich vor Ort der 18 
Bergbahnen in Spitzingsee ein. Die 
Hin- und Rückfahrt mit dem Bus ab 
Schliersee ist mit fünf Mark eine zu 
hohe Belastung des täglichen Ur- 
laubsbudgets, und außerdem sind die 
Parkplätze für Pkw-Fahrer in Spit- 
zingsee ab zehn Uhr besetzt Fußgän- 
ger und der zweite Teil der Langlau- 
fler übernachten in Neuhaus und 
Schliersee. Etwa 40 Prozent aller Win- 
tergaste sind Skifahrer, 30 Prozent 
Langläufer und 30 Prozent Fußgän- 
ger. Alpin- und Langläufer werden 
gut mit Bergbahnen, Pisten und Pau- 
schalarrangements versorgt 


Das Skigebiet zeichnet sich durch 
seine I toJfaaftaadlidjtti t aus. Auf 
den Hängen oberhalb des Spitzing- 
sees tummeln sich kleine und klein- 
ste Skihasen. Während ihre Eltern die 
nicht steilen Pisten, die größtenteils 
noch innerhalb der Ranmgrenae ver- 
laufen, herunterschwingen oder auf 
dem See und im Tal die Loipen er- 
laufen, le rnen die Kleinen ihre ersten 
Schwünge im breiten Schneepflug. 
Am Wochenende and die Pisten oft 
recht voll, da ans dem nahen Mün- 
chen und dem Garmischer Raum 
viele Rintapülri fahr er kommen. 

Langläufer finden 18 Kilometer 
Spuren vor, die meisten im Bereich 
Schliersee. Ein Loipenbüchlein hilft 
ihnen auf den Weg. Noch bis Mitte 
Februar gewährt das Hauschal- 
anangement «Weiße Wodien“, das 
bei sieben Tagen Aufenthalt gültig 
ist 20 Prozent Rabatt bei Unterkunft, 
Ski- und Langlauf kurs sowie den ko- 
stenlosen Skispaß für die Gondeln 
und Lifte im Spitzingseegebiet 

F ußgänger haben das Nachsehen. 
Sie werden ungenügend bei den 
„Weißen Wochen" berücksichtigt 
und müssen nach der unhandlich gm- 
ßen Wanderkarte des Sommers lau- 
fen, in der keine Winterwege einge- 
zeichnet sind. Ihnen stehen 46 Kilo- 
meter durch Pflug und Fräse ge- 
räumte Wege zur Verfügung. Die 
Wege beateöi zumindest im Januar 
und Februar eine schöne Schneedek- 
ke, sind aber mit Ausnahme der Pfa- 
de halb um den Schlier- und drei vier- 
tel um den Spitzingsee Anliegerstra- 
ßea Einmal wöchentlich veranstaltet 
die Kurverwaltung eine kostenlos ge- 


führte Wanderung. Als hübsche Aus- 
flugsziele und Sonnenplatd gelten 
das Forsthaus Valepp, wohin ja auch 
der Schlitten fährt, die obere Firstalm 
über Spitzingsee und die Schliers- 
berg-Alm über Schliersee. 

Nachdem wir drei Radlermaß ge- 
trunken und lange wie Gottvater auf 
Schliersee im weißen Tal geschaut 
haben, zeigt uns der Wirt der Schliers- 
berg-Alm das Einmannorchester sei- 
ner Hinterstube. Ein schier unver- 
geßliches Erlebnis, wenn der zentner- 
schwere Mann seinen Unterkiefer 20 
Zentimeter vorschiebt und engelszait 
zu Cello und Geige, die er auf seiner 
elektronischen Haviatur emgespei- 
chert hat, zu singen beginnt 

Unseren touristischen Klischee- 
vorstellungen von Oberbayern will 
der Wilderer Girgl Jennerwein frei- 
lich besser entsprechen. Zu seinem 
hundertsten Todestag im Jahre 1977 
hat jemand einen gewilderten Gams- 
bock an sein Grabkreuz gehängt und 
der Juwelier des Ortes eine Gedenk- 
münze herausgegeben. Ein Jäger war 
darob erbost, denn Wilderer gibt es 
noch heute, und sie zu verherrlichen 
sei der reinste Hohn. 

Doch ungeachtet aller Einwände 
schmückt der Trachtenverein sein 
Grab mit echtem Enzian. Frisch 
geputzt prangt der schnurrbärtige 
Girgl auf seiner BlechtafeL Darunter 
steht zu lesen: Ein stolzer Schütz in 
seinen schönsten Jahren, er wurde 
weggeputzt von dieser Erd . . . 

DOROTHEA HINRICHSEN 


Auskunft: Kurverwaltung. 8162 

Schliersee. 



Zufriedene Hoteliers 

Trotz Arbeitskämpfen und einem 
kalten, verregneten Sommer sind 
die Hoteliers und Wirte im Bundes- 
gebiet zufrieden mit ihrem Ge* 
sch&ftsjjahr 1984. A usländische Ur- 
lauber haben firnen die Sommer- 
Saison des vergangenen Jahres ge- 
rettet Während auf Besucher aus 
dem Ausland in den Monaten Juli 
bis September über zehn Millionen 
Nächte kamen, brachten es die 
Bundesbürger auf knapp 66 Millio- 
nen Übernachtungen. Das bedeu- 
tet, gemessen am Vergleichs-Zeit- 
raum des Vorjahres, zwar ein inner- 
deutsches Minu s von pinem Pro- 
zent insgesamt jedoch marht das 
Auslands-Plus das Inlands- Minu s 
wett 

Per Linie in die „DDR“ 

Reiseveranstalter schnüren nun 
auch Urlaubspakete mit Linien- 
flügen in die „DDR“. Airtours Inter- 
national bietet beispielsweise im 
März, wenn die Lufthansa wieder 
nach Leipzig fliegt Arrangements 
an, die zwischen 1057 und 2099 
Mark kosten. 

Englisch lernen im Zog 

Englisch b üffeln können ab so- 
fort die Eisenbahn-Pendler auf der 
Strecke zwischen Paris und Le 
Havre. Die Lektionen, die von den 
französischen Eisenbahnen in 
Zusammenarbeit mit der Handels- 
kammer von Le Havre angeboten 
werden, sind allerding s nicht billig: 
21 Stunden kosten umgerechnet 
600 Mark. Dafür finden die Kurse in 
Erste-Klasse- Abteilen statt, die ei- 
gens in Unterichtsraume umgebaut 
wurden. 

Beliebtes Reiseziel 

Süd-Korea gehört zu den über- 
proportional wachsendöl Touris- 
musländern Asiens. Mit 1,297 Mil- 
lionen Besuchern - 8,6 Prozent 
mehr als 1983 - festigte das Land 
1984 seine Position in Femost 
Auch aus der Bundesrepublik ka- 
men mit 17 000 Touristen 11,6 Pro- 
zent mehr Besucher. 


WÄHRUNGEN 


Ägypten 1 Pfund 2,60 

Belgien 100 Franc 5,10 
Dänemark 100 Kronen 28,75 
Finnland 100 Fmk 48,50 
Frankreich 100 Franc 33,50 
Griechenland 100 Drachmen 2,75 
Großbritannien 1 Pfund 3,65 
Irland 1 Pftind 3,15 

Israel 1 Schekel 0,009 

Italien 1000 Lire 1,66 
Jugoslawien 100 Dinare 1,60 
Luxemburg 100 Franc 5,10 
Malta 1 Pfund 6,00 

Marokko 100 Dirham 34,50 
Niederlande 100 Gulden 89,50. 
Norwegen 100 Kronen 35.25 
Österreich 100 Schilling 14JJ6 
Portugal 100 Escudos 2^0 
Rumänien 100 Lei 6,50 

Schweden 100 Kronen 35,75 
Schweiz 100 Franken 120,00 
Spanien 100 Peseten 1,86 
Türkei lOOPftmd 0,95 

Tunesien 1 Dinar 3,60 
USA 1 Dollar 3,22 

Kanada 1 Dollar 2,44 

Staad vom 22. Januar - mit geteilt von der 
Dresdner Bank AG. Essen (ohne GewSbr). 
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äSi'SiiWeuzfahrten^g, 

undi^ugreisenlaS# 


Hit der „Pearl“ den fernen Osten entdecken: Kreuzfahrten nach China oder Indonesien. 


ErechließenSiesich im F^jahroderSommereiner»eue,faszinierBr^eWe3t! 
China, das «Reich der Mitte“; Japan, das «Land der aufgehenden Sonne ; 
oder das gewaltige inselreich Indonesien. Entdecken Ste de Pracht vergan- 
gener Kulturen; den exotischen Reiz noch heute 
lebendiger Religionen und Rituale. Und lassen Ste 
sich an Bord eines .schwimmenden Rrst-Class- 

Hotete“ verwöhnen! . 

MS Pearl of Scandlnavia: 12.456 BRT; 

450 Passagiere; dänische Leitung. 
Komfortable Kabinen; exzeKenter 
Service; fernöstlicher Charme. 


'Shanghai 


rÖür-T 


ti an 

r l ü^^ l. nn ii 

nOngKönfl 


SWgffc 
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China-Entdecker-Kreuzfahrt 

China, wie es nur wenige je gesehen haben! 
Hongkong, die Stadl «zwischen den Welten“. 
Shanghai, Il-Mio.-Stadt am Huangpu-Fluß; 
Peking mit seinen gewaltigen Tempeln. Die 
Naturwunder der Japanischen Inlandsee; be- 
rühmte japanische Städte. Jahrtausendealte 
Kulturen; moderner Kreuzfahrt-Komfort auf See. 
Tour HAT 530B 27. 4. 85- 15. & 85 

Tour HAT 531 B* 12.5.85-30.5.85 
Tour HAT 530C 27. 5. 85 - 1* ft 85 

Tour HAT 531 C* 11.6.85-29.6.85 

“umgekehrter Reiseveriauf 
Unienflug Frankfurt - Hongkong. HotelDber- 
nachtung. Hongkong Island Tour, Transfer zur 
.Pearl“. Xfamen/VR China - Shanghaf/VR Ch. - 
Qingdao/VR Ch. - Yantai/VR Ch. - Qinhuanda 
(Peking) - Dafan/VR Ch. - Nagasaki u. Kobe/ 
Japan. Rückflug Osaka - Frankfurt 
18 Tage Ab DM TI £70 


Indonesische Inselwelt 

Unvergleichliches Indonesien... auf dieser 
Kreuzfahrt bringt die .Pearl“ Sie zu paradie- 
sischen Insein; in den malerischen Hafen von 
Sibolga; zu den Kopfjägern von Nias; ins 
geschäftige Djakarta; zu der Trauminsei Bali. 
Anspruchsvoller Komfort an Bord, unvergeß- 
liche Sehenswürdigkeiten an Land! 

Tour HAT 533C ID. 7. 85 -27.7.85 
Tour HAT 533D 2*7. 85 -10. 8. 85 

Tour HAT 533E 7. 8. 85 - 24. 8- 85 

Linienflug Frankfurt - Singe po re. Hotelüber- 
nachtung.Transferzum MS Pearl of Scandlnavia 
Penang/ Malaysia - Slbolga/Sumatra - Nias/ 
Indonesien - Djakarta/Java - Surabaya/Java - 
Padang Bay/Bali - Singapore. Stadtrundfahrt 
Rückflug nach Frankfurt 
17 Tage Ab DM 9.150 


Lernen Sie die wohl bezauberndste Art ken- 
nen, die Geheimnisse des Femen Ostens zu 
entdecken. Willkommen an Bord! Preise pro 
Person inkl. Unienflug und Reisebegleitung. 
Beratung und Buchung im Reisebüro. Oder 
detaillierte Informationen anfordem von: 

HANSEAT1C HTDURS 

Generalagent für Pearl Cruisas of Scandir 
Große Bleichen 21c 
2000 Hamburg 36 
Telefon 040/3560000 
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Erlebnisinsel mfllTA 
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Ihr nächster Urlaub! 


Mitten im Mittelmeer, wo das Wasser so 
sauber ist wie die Luft, liegt 
MALTA. Hier können Sie Ihren 
Urlaub gestalten wie Sie Lust 
haben: 

Mit Entdeckungsfahrten 
Ober die Inseln Malta, Gozo 
und Comino oder Besichti- 
gungen seltener kulturhistori- 
scher Stätten. Ausgrabungen. 

5000 Jahre sichtbare 
Geschichte, Paläste, 300 Kirchen, 

Festas erwarten Sie. Und rund um 
die .nur 1 246 qkm große Insel Malta: 
Surfmeer, Bademeer, Tauchmeer, Segel- 



meer. Dazu alle Möglichkeiten für andere 
Sportarten. Oder nur zum Faulen- 
zen in südlicher Sonne. Das 
ganze Jahr über. An rund 280 
Sonnentagen, bei erfreulich 
niedrigen Nebenkosten. 
MALTA: Nur rund 3 Flug- 
stunden von Deutschland. 
AIR MALTA fliegt Sie hin. 
Von Frankfurt, München, 
Hamburg, Köln und Stuttgart 
'Auch wenn Sie sonst schon alles 
im Mittelmeerraum kennen: 
MALTA Und Ihr Urlaub wind zura 
Erlebnis. 


COUPON: An das Fremdenverkehrsamt Malta, Abt.: WWS, Schillerstraße 30-40, 

6000 Frankfurt I. Telefon: (0 69) 28 58 40. Bitte senden Sie mir ausführliches Informa rionsmate rial O 
und den Klima-Report O 


HAUSBOOTE IN GANZ 
FRANKREICH 

Originalpretse — ohne Führerschein. 

PRTVATOURS. Kaiserstraße 145 
6360 Friedberg, TeL 0 60 31 / 9 32 44 


Neuseeland 

Busrundreise mit deutscher Rei- 
seleitung. 2.-24. März, 

ab DM 6439,- 

ab/bis Frankfurt, indlvld. An- 
schluß Programme möglich. 
RekebOro Schnieder 
Schomburgstr. 120 
2000 Hamburg 50 
TeL 6 40 / 3 86 29 69 


FERi/=l 


Der SpanaUsi lur 

MALTA 

Audi 1385 Deutschlands größtes Angaben. 
Obei 60 Hold- und Fenen-Whg. -Angebote 
aui Malta Goto und Corrano Z Beispiel. 

DM 680,— 

tur CtMrterthig abrtns Stungan 
und I Woche Appartement. 
Piospetau Bemlmg bei Ifuem Ratsebüro 
oder bei 

FERIA-Malta-Reisen 

8000 München 40/ MarKistraAe 17 
TeW«iC»89/38 1702-0 Telex 5316561 fertd 


Ägypten 

Spezialist 

KImb. Rundreise, J3 Tage ab DM 
2445,-. 

NU-KrendMsrfen MS Sheraton) U 
Tage ab DM 3595^. 

Neu im Programm: SINAI 
NILREISEN SAN GAK KG 
Stelostr. 18a, 2000 Hamburg 1 
Telefon (040)33 81 10 
Kaiserstr. UL 1500 Karlsruhe 
Telefon (07 21) 80 44 44 


algarve 


„Die schönste Küste Europas“, 
meinen viele. 

Mildes Klima, traumhafte Strände, 
eingebettet in ein faszinierendes 
Felsenpanorama. 

Albufeira: Malerisches Fischer- 
städtchen und internationales 
Seebad zugleich. 

Und andere Orte, reizvoll und 
geschichtsträchtig: Lagos, Sagres 


Geeignet für Ruhesuchende und 
Sporturlauber: Tennis, Golf, 
Reiten, Leichtathletik, Tauchen, 
Angeln, Hochseefischen und 
weitere Wassersportarten. 

Auskünfte erteilen gern alle Reise- 
büros und das Portugiesische 
Touristik-Amt, Kaiserstr. 66. 

6000 Frankfurt/Main, 

Tel. 069/234094-97 



Direkt am Meer - auf der ■ 
Inset des ewigen rrühlind 

2 Wocfxen Obern./ I 

Frühstücksbuffet inkt I 



Flug ab Düsseldorf 
ab DM 


Der neue 
Prospekt 
ist dal 


Wer sucht 

Einsamkeit, Felsen, -Sonne und 
Meer? Der findet dies im: 

u Patn-d Patter 

Almeria, dp* 8 unbekannte Anda- 
lusien. 

Airtonrs 85, Südeuropa, S. 61 
od. TeL 02 11 / 22 03 *8 


Preiswerte Flüge in 3lle Wett 
TOUR-PLAH-REISEH 5300 Bonn 3 
K-Adenauer-Pl. 15. 02 2ß 46 16 63 


P t atow i te 6oHroban noch P oitwggl 
und Spanien. Eigene Golf schulen mit 
deutschen GoUIebrero an der Algarve 
and auf Madeira. 

Pom Padro Hofft F rankf u r t 
Ttui mMuHiihxIb 43 
6000 Pnu*fart/M. 70. T. 0 69 / 63 88 68 


am RBS£VERUmUMG 

Ftuveisen zu TieMpretoen 
TeL 0 64 03/7 1874 


Motorschlitten- 


und Rentiersafari 


fTTfXMOr« Fnmtoers 
lilmmc koamwe Sie auf 
de besten Ideen. 

DasAbOTtauerinLjpptarufsWBtlrasrSalaiirnit 
Rentier- und Mctoraörfen, 12 Täga, 

ab DM 2.399,— 
Holen Sie sich hran Bmrtouis-Reteenkatatog 
aus Bvem Fteteebüro oder rufen Sie unseren 
Katalog-Service (Trakt an. TEL 0451/150171. 


^HONGKONG 

WWHf und China-Tours 
täglich zum 

SONDERTARIF 

Auch anders ZMo unttwelL 
a 0 60/23 87 83. Tx 4 170 310 


Eisfahrt mit GTS FINNJET 


OfWür^ WtFlHitMrs 
mHmmwmmm "0MBM80 Sie aut 
» ilfTTffWr Äe besten Iden 

zB. einimTige 4-5^agesreira bietet Rnntours 
bereits ab DM 288,- 
Hden Sie sich Ihren ftrnitours-fUsenkatalog 
aus hhrern Reisebüro oder orten Sie unseren 
Katalog-Service direkt an. TeL 0451/1501 71. 


SpnachKurse 

Spra chReisen 

England - Irland - USA 
Frankreich - Italien • Spanien 

Alo Wonnatlanen Im kostontosen 
32-gqitiqon Programm T98S 

SSF-Sprachreisen GmbH 

O kn FDSVFaöiwrbond D«4«iw 
a w ad u W s Va u rot n >ars.v. 


7800 Freiburg -BtsmarckaDee 2a 
g (0761) 210079 Tetex 7721544 


♦ ♦ ♦ ♦ 


SCHLOSSURUUB M PORTUGAL 

Ü/F DM 75,-, 0 60 31 / 9 32 44 


■ Seil den 60« Jahren tsi 

■ unser Untemehmsn 
_ spezteltewn aul 

Inzsl- und 


■ Gruppenratean 
| nach 



H. fass 


! CANADA 


— aln Laad 

— «in Kontinent — min tttmamnurtauti 

1 Wo. Mist wagen ab DM 361 

1 Wg. Klatnöus ab DM 385 

1 Wo. Geländewagen ab DM 609 

iWo.Campermioio ab DM 350 

1 Wo. Kanumleie ab DM 320 

i WO. Ranchurlaub ab DM 1.195 

22 Tg. Heise TraumslraBe 

der Well ab DM 3200 

£1 Tg. Nord larxlr Qiso ab DM 3J60 

23 lg. Kanuexpedillon 

chxcfi das Yukon ab DM 3.120 

24 Tg. Abemeuer/Ahlrv- 

UrlauD ab DM2.850 

21 Tg. Ertebnisreisen durch 
British Columbia ab DM 2^50 

14 Tg. Hundesctuitien-Tour oder 
14 Tg. Skilänglaul-Tour ab DM 3.950 

Preagunsllge Flüge ab allen deut- 
schen Flugriflien und ab dem benach- 
barten Ausland. 

Fordern sie unseren kostenlosen Jubi- 
— Ihumskaialog -SPUREN BS~ an. 

I 20 Jahre INTER AIR 

I — 20 Jahre Aeftan nach Haß — 
! Beratung und Buchung nur bei 


IrftaaDa 2M> 

_ __ «an r^Miruwi n _ 

■ t«u.o(wim L; 

IMman« WU.4MTH R 




Asanddn 2080,- 
Sogotä 1550,- 
Buea. Aires 2080,- 
Caracas 1380,- 
La Paz 2570.» 
Lfana 1700,- 
Mexico C. 1560,- 


AMS 

Montevideo 2130,- 
Quito 1650,- 

Recife 1680.- 

RlodeJan. 1985.- 
SantaCruz 2120.. 
Santiago 2150.- 
Sao Paulo 1935 ,. 



MEXIKO-SÜDAMERIKA 

20 Tage Mexiko-Rundreise 
ab Ffm. DM5685,- 
ReiMtermin: 23. 3. 198S 

A-8ENBI 

Postfach 11 01 22 
„ 6000 Frankfurt 1 

K: ROSEN Tel. 0 09/23 01 63 



ISLAND-FAROER 
SMVRIL-UNE 

Ab Hanstholm (Dänemark) fährt das stabilisierte, 
moderne und komfortable Motorschiff 
..NORRÖNA" jede Woche samstags von Mai bis 
September über Torshavn (Färöer) nach 
Seydisfjördur (Island). 

2 Tage Aufenthalt auf den Färöern nutzt die 
Autofähre für einen Abstecher zu den Shetlands 
und Bergen (Norwegen). Rückfahrt direkt _ 
von Island über Torshavn nach 
Dänemark. ^ 

Alle Urtaubsziele Seydisfjördur 

im Norröna (färö- 

isch: Nordmeer) .* M 


garantieren einen 
außergewöhnlichen 
Urlaub. f 

Buchungen in 
Ihrem Reisebüro 
oder direkt bei uns: 

J.A. Reinecke (GmbH & Co) 
Hohe Bleichen TI 
2000 Hamburg 36 
Tel.: 35 19 51 
Telex: 2Tt 545 


NORWEGEN 


.* Tor&havn 


’ Aberdeen 

SCHOTTLAND Hanstholm 


LJ 




Sprache ort-Spaß 
Sprachreisen nach 

Unsere Eatseztate sind die Orte 
Fofceetone, Ashfbrd und Dover. 

TMp flnhfllCT w nhnan fn Mm gBannhtan 

engfiflchen GasäainflteL 



Preis tnoL VoßpenMon 
3 Wocban Osterferien IHLOSO,- 
3 Wochen SommKferien DH L070,- 
6 Wocben Sonun8rfiBFla)ini].T80f- 


AOms latcnxtioaal Trmd, 1U. Hambuif (0 40) £71 33 14-18, Baifia (0 SO) 634 40 07 

Nordfcapkreuzfafirten 

14 Tags Traumraisen mit »MS Datamad- 
}a« und «MS Istra« ins Land der Mittsr- 
nachtssonne und zu den schönsten 
Fjorden Norwegens auf der Innenroute 
10. 6. -23. 6. '85/29. 6, — 12." 7. '85 
von DM 1339,- bte DM 3.965,- 

E inmalig in Europas 
Kombinationsreisen zum Nordkap 
mit Schilt, Bus und Flug 

z. B. 1 Woche Kreuzfahrt »MS Dafanacfla-, und 7 Tage BuB-Criebnlsretee! 

10. 6.— 23-6. '85/29. 6. —12. 7. '85 „ DM 2.795,- 

und noch viele weitere Busreisen bzar. Bus-Ftug-Konitolnaöonen ge- 
ranHert nur ln 1.-Klasse-HoMs bis zum hohen Norden. 

Wransteftsr: ttemming-Hetsen, BtobererStr. 60, BOSOOffenbech- - 

Ober 20 Jahrs der Mordland-Rdso-Spezialist 



Fordern Sie unverbindlich Prospekte an. 
Auskunft. Beratung und Buchung: 


HEM MING) REISEN Klasse besser 


Bleberer Strafte 60, 6050 Ottenbach 
Telefon (069) 811118 
und bei aflan «deren na mh a ften RdsebOro» 




GRATIS 
288seitige 
Broschüre und dazu 
Heim, Aldemey und Sarfc. 

Ein kleines Ferienparadies, das seinen Gasten 
Ruhe und Frieden in herrlicher Landschaft, interessante 
Sehenswürdigkeiten und viel Untemehmenswertes bietet 
Über London per Flugzeug und von Cherbourg und SL Male 
aus per Schiff leicht erreichbar. 

Wfenn Sie unsere 288-seitige GRATIS-Broschüre erhalten 
wollen, füllen sie bitte nachstehenden Einsendeabschnitt 
aus. 

Einzelheiten über Schiffsverbindungen von Cherbourg aus 
erhalten Sie über Sealink/British Rail TeL (069) 252033 oder 
fragen Sie Ihr Reisebüro bzgL Urlaubsreisen mit ADAC 
Reisen, Airtours International, AKAD, Conrad Reisen, DER. 
Germania Reisen, Magnet Reisen, MM-Luftkontor, Nova 
Reisen, Ruoff Reisen, Wolters Reisen 



An: Guemsey Tourist Board. Dept 143 
P.a Box 23, Guemsey, Channel Islands. 


Addresse 


T 

I 

I 

I 

I 
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Gute Dienste 


bei der Gestaltung von Urlaub, Freizeit und Wochenende leisten die 
Reiseteile von WELT und WELT am SONNTAG mit ihren vielfältigen 
Anzeigen. 


MALAWI ENTDECKEN 

Das warme Ken Afrikas 

heisst Sie herzlich 
willkommen 

Sonnenerfüllte %ge an den 
Stränden des Malawi Sees, 

,'X .M Safaris mit Elefanten, Löwen. 

' “ v.vi Leoparden, und vielleicht dem 
^ scheuen, seltenen Nyala; 

Entdecken Sie das bezaubernde 
Zomba Plateau oder gemessen 
- Sieden Blick über Afrika vom 
majestätischen Berg M ulanja 

Hotels und Unterkünfte sind modern, die Küche exzellent: probieren 
Sie den frisch gefangenen Chambo, eine Spezialität aus dem Malawi 
See; Strände. Wildparks. Kunsthandwerk. Bergsteigen. Vögel 
beobachten. Sportmöglichkeitea unverdorbene Schönheit und ein 
herzliches Willkommen ... Das rst Malawi. 

Für einen farbigen Katalog und Einzelheiten unserer Inklusivtouren, 
senden Sie den Kupon bitte an: 

Folgende Veranstalter in Deutschland bieten Reisen nach Malawi an: 

Afrika Tours Individuell, München. 

DJS AR., -Reisendienst Bonn. 

Hanlock Toure, Berlin. 

Interflug Büro, Hamburg. 

MenzellTours, Hamburg. 

Safari Individuell. Hamburg. 

Malawi Embassy, 53 Bonn. Bonn Centre. Hl 1103, Bundeskanzlerplatz. 
NAME 




ANSCHRIFT. 


MALAWI 

das warme Herz Afrikas 


Erleben Sie mit der “ASTÖR” eine 

farbenfrohe Welt! 


f 


Astor - ein Name für Kreuzfahrten in Luxus mit vielen Besonderheiten! 

Sie liebt strahlenden Sonnenschein, äquatoriale Gewässer und ungewöhnliche Ziele: 

• die unberührte Natur des Amazonas »die faszi n ierende Wildnis und Tierwelt Namib ias 

• die berauschende Fä/benwelt Bras iliens • die tropischen Inselparadiese des Indischen Ozeans 

• die beeindruckende Vielfalt der Landschaften 
Südafrikas 

• die fantastischen Fjorde Norwegens und 
Grönlands 

• die gigantischen Eisberge der Antarktis mit ihrer 
einmaligen Tierwelt 

• die historisch bedeutsamen atlantischen Inseln 
.. „Ufngcben von höchstem Komfort zeigt dieäsfor Ihnen 
die Welt. 

o u J mfan ß reiche Beschreibung der Kreuzfahrten und des 

Schiffes finden Sie im neuen ^s/or- Prospekt mit Abfahrten auch 
von Hamburg. 

Für weitere Informationen wenden Sie sich bitte an den 
Generalagenten von Safleüure. 





Ichbin interessiert an: Norwegische Fjorde □Grönland und Island □ 
SüdafrikaQ Indische Ozean Q Antarktis □Atlantische InselnQ 
Der Amazonas und RioQ 


Saf leisure \ 

Ere farbenfrohe wett. | 
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ANGEBOTE 


MandbdbXftte im Februar 

Die günstigen JfinEPreise“ für 
Flugreisen nach Mallorca ans dm 
Winter-Prospekten der Jahn-Reisen 
gehen auch noch für den Februar, 
iypnn auf der Insel dte Mapdrihau - 
jne blühen. Zwä Wochen Vollpen- 
sion und Rüg kosten zum Beispiel 
im Zwä-Steme-Hotel „Huna Park“ 
in der Playa de Pahna 672 Mark. 
Eine Woche gratis beim Drei-Wo- 
chen-Uriaub gibt es im .Hotel Mon- 
teoario“ in Can Picafbrt bei Abflug 
am Ht Februar. (Auskunft: Jahn- 
Riäsen GmbH, Postfach 21 01 64, 
8ö0OJÄünchen 21) 


Aste 

ENTDEi 

: Herz Afriiz 

V V * *.* <*.•* ' ' 
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Skifohren im Winkl 

Rät im Winkl in Oberbayem bie- 
teiin der Zeit vom 23. März bis zum 
l3.Apd&nderanjgebotefürSkife- 
rien mit Übernachtungen, Ski- oder 
Lan^Äu&ursenan. Für 239,50 Mark 
werden sieben Übernachtungen mit 
Frühstück, Kurtaxe und Skikurs 
alpin (ohne liftgebühren) und ko- 
stenloser Benützung des Hallenba- 
des angeböten. Für 185,20 Mark 
kann das gleiche Paket, jedoch mit 
Langfanftans. gebucht werden. 
(Auskunft Verkehrsamt, Rathaus- 
platz 1, 8216 Reit im Winkl) 

Fahrt mit der Dampflok 

Aus Anlaß des 15Qjährigen Jubi- 
läums der Deutschen Ficgnhahn 
führt Reiseschmidt eine Son- 
derreise nach Nürnberg durch. In 
der Tour sind zwei Sonderfahrten 
mit historischen Zügen und Loko- 
motiven ein geschlossen, ln Nürn- 
berg können die Sondeiausstellung 
der Bundesbahn und in Neuen- 
markt-Wirsberg das Dampflok- 
museum besucht werden. Die vier- 
tägige Reise von Freitag, den 14. 
Juni, bis Montag, den 17., kostet ab 
Köln, Solingen und Remscheid 482 
Mark. (Auskunft: Reisebüro 

Schmidt, Alleestraße 29, 5630 Rem- 
scheid I) 

Osterkre nzfahr t 

Die „4. Reiseakademie“ der Dr. 
Hgges-Fährten führt als Oster- 
kreuzfahrt vom 30. März bis 13. 
April ins westliche Mittelmeer. Un- 
ter dem Titel „Römische, christ- 
liche. islamische Welt beiderseits 
der Straße von Gibraltar“ werden 
von Genua aus Tunesien, Algerien, 
Marokko und Spanien besucht Die 
Schiffsreise mit Vollpension, Land- 
ausflügen und Eintrittsgeldern ko- 
stet pro Person ab 2745 Mark. (Aus- 
kunft in den TUI-Reiseburos) 



i nd Holzbalken: die Taunus-Therme ln Bad Homburg. 

FOTO: MICH AR PYPEB 


Badeanstalten im neuen Gewand 


R.W. Essen 

„Pack die Badehose ein“ ist längst 
kein Slogan mehr, dm 1 nur im Som- 
mer güt lm Gegenteil: Seit überall in 
der Bundesrepublik moderne Frei- 
zeitbäder aufgemacht haben, ist das 
feuchte Vergnügen auch im Winter 
salonfähig geworden. Diese neue Art 
von Schwimmspaß hat mit den ehr- 
würdigen Badehäusern vergangener 
Tage kaum noch etwas zutun. Da gibt 
es Kunstblumen und Naturpflanzen, 
Gartenanlagen und Teiche, Mee- 
reswellen und Wlldwassericanale, 
Wasserfalle und Saunaburgen, also 
regelrecht aufregende Badeland- 
schaften. 

Selbst elektronische Tte»»» sind in 
die Freizeitzentren em g ewi gprr Mu- 
sikberieselung, Video- und Femseh- 
läume und Kinos. Milchbar und Re- 
staurant dürfen selbstverständlich 
nicht fehlen. Inzwischen haben auch 
die Reisebüros das Geschäft mit dem 
nassen Vergnügen entdeckt und in 
pinwn Teil der neuen Bäder Filialen 
eingerichtet, in denen Kunden der 
Weg von der künstlichen in die natür- 
liche Sonne angeboten wird. Billig 
freilich ist die neue deutsche Bade- 
welle nicht Je nach Ausstattung ko- 
stet ein Tag Freizeit bis zu 35 Mark. 
Dafür aber, so versprechen die Frei- 
zeitmanager, sei aaschltefleod 
„wie neugeboren“. 

Die neuartigen .Fun-Bäder“ wer- 
den mit einer Ausnahme von privaten 


Unternehmen betrieben. Nur das 
Freizeitzentrum .Oase“ steht unter 
der kommunalen Ämterregie der 
Stadt Essen Es ist ein florierendes 

nipngt l pistainggintitmphmpn, das 

sät zwei Jahren gute Gewinne ab- 
wirft 1984 verzeichnete man 400 000 
Besucher, obwohl die .Oase“ an 60 
Tagen im Jahr geschlossen ist 

En Sp reche r der Stadt Essen sagte 
der Reise-WELT: „Wir sind mit unse- 
rem Freizeitzentrum mehr als zufrie- 
den. Alte unsere anderen Bäder tradi- 
tionellen Zuschnitts verursachen im- 
mense Kosten In allenächster Zeit 
werden wir zwei neue Freizeitzentren 
wie die ,Oase‘ eröffnen und dafür ei- 
nes der alten Bäder abreißen.“ Ein 
Tag in der „Oase“ ist relativ preis- 
wert Die Karte kostet zehn Mark für 
Erwachsene, Km/ter zahlen die Hälf- 
te. 

Die gnhirpiohPTi netten Badezen- 
tren in allen Tmlen der Bunderepu- 
blik verfugen über Solarien, Rtness- 
räume und teilweise auch über Wä- 
tenhwuidiingshSHAr . Wteviä der Frei- 
zeitspaß in den interessantesten Anla- 
gen kostet, enthält die folgende Liste: 

2070 Ahrensburg „Badlantic“ (Ta- 
geskarte Erwachsene 7 Mark / Kinder 
4 Maris); 7470 Albstadt „Bad Kap“ 
(976 Mark); 6380 Bad Homburg 
„Tamms Therme“ (35 Mark für Er- 
wachsene und Kinder); 5358 Bad 
Münstereifel „Rffrlhad Goldenes 
Tal“ (7/3,50 Mark); 8170 Bad Tölz 


„Aipamare“ (18 / 10 Mark): 7432 Bad 
Urach „Aqnadrom“ (15/9 Mark); 
5303 Bombeim „Hallenfreizeitbad“ 
(4JH )/ 2,50 Mark); 3300 Braunschweig 
„Gliesmarode“ (4^0/2,50 Mark); 
2212 Brunsbüttel „Freizeitbad“ 
(4^0/ 2,50 Mark). 

2870 Delmenhorst „Stadtbad“ 
(6/3 Mari); 4 600 Dortmund »Tropa- 
mare“ (11/5,50 Mark); 6000 Frank- 
furt „Bebstockbad“ (11/5,50 Mark); 
7920 Heidpnhrim „Aqnaxena“ 
(6 / 2^>0 Marie); 4690 Herne „Aetivari- 
um im Revimpark Gysenberg“ 
(16/8 Mark); 6832 Hockenheim 
•Aqnadrom“ (7,50/4,50 Mark); 3500 
Kassel „Knritessea Therme“ (34 
Mark für Erwachsene und Kinder); 
7500 Karlsruhe „Fächerbad“ (5/3,50 
Mark); 8113 Kochel „Trimini Bade- 
sentram“ (8,50/6 Mark); 4113 Neu- 
kirchen- Vluyn „Freizeitbad“ (4/2 
Marie); 5471 Nickenich „Freizeitbad 
Lavamaar“ (6/4 Mark); 5308 Rhein- 
bach „Wellen- und Freizeitbad“ 
(7/3.50 Mark); 6542 Rheinböllen 
„Freizeitbad“ (5/2 Mark); 5225 
Reichshof-Eckenhagen „Freizeit- 
bad“ (8/3,50 Mark); 2057 Reinbek 
„Freireitbad“ (6/3^0 Mark); 5500 
Trier „Zentralbad“ (4 / 2 Mark); 4750 
Unna „Freizeitbad Massen“ (4/2 
Marie); 6940 Weinheim „Mlramar“ 
(16,90/8,50 Mark); 3180 Wolfeburg 
Gadeland im Allerpark“ (8,50/4,50 
Mark); 4232 Xanten „Nibelnngen- 
bad“ (3,50/ 2 Mark). 


Eine Versicherung mehr 


C. W. Bonn 

Da hat ein Kunde für 1000 Mark 
eine Pauschalreise gebucht Drei Ta- 
ge vor Reisebeginn erkrankt er plötz- 
lich. Der Veranstalter zahlt ihm 500 
Mark zurück und behalt sich die an- 
dere Hälfte als Stomogebühr ein. Der 
verhinderte Urlauber bekommt über 
diese 500 Mark eine Abrechnung; da- 
zu ein Tte glpifgphmihpn J er möchte 
sich doch an die Reiserücktxitts- 
kostenversichenmg wenden und eine 
Erstattung des Betrages fordern. Sie 
Tahtt ihm 400 Mark »iritelr cndaR rite 
verpaßte, aber gebuchte Reise ihn 
nur einen Hunderter kostet 

Bis zum letzten Jahr brauchte der 
Kimrte sieb nteKt um die Iteiserück- 
trittskostenversicherung zu küm- 
mern. Sie war automatisch in dem 
Pauschalprogramm, das er laichte, 
eingeschlossen. Jetzt jedoch muß er 
bei NUR Reisen und bä ABC-Flug- 
reisen vom DER diese Versicherung 
für einen Fixpreis von 15 Marie ge- 
trennt abschließen. Die Diskussion in 
der Reisebranche um diesen Versi- 
cherungsschutz ist entbrannt, nach- 
dem Veranstalter ihn aus ihmm Pau- 
schalprogramm hgraiisgpnnmmpn 
haben. Da ADAC zum Beispiel emp- 
fiehlt betroffenen Urlaubern, sich in 
jedem Fall zu versichern. Das rät 
NUR seinen Kunden übrigens auch 
im eigenen Katalog- im selben Pas- 


sus, indem steht daß eine 
Reiserücktrittskostenvers cherung in 
„Ihrem Reisepieis nicht eingeschlos- 
sen“ ist Die Bedingungen sind genau 
festgehalten und bleiben die glei- 
chen, egal, ob die Reiserücktrittsko- 
stenversicherung im Pauschalpro- 
gramm enthalten ist oder gesondert 
abgeschlossen werden muß. 

Was spricht für die Herausnahme 
dieses für den Urlauber so nützlichen 
Schutzes aus dem Pauschalpro- 
gramm der Veranstalter? NUR wifl 
dem Kunden die Wahl lassen. Schein- 
bar soll der Urlauber zu mehr Selb- 
ständigkeit erzogen weiden. Dabei 
bringt diese zwangsweise Mü nd i g k eit 
nur noch pinp Zusatz-Versicherung 
für den rundum versicherten Bürger. 
Die Frage ist auch, ob diese minimale 
Preiskosmetik nötig ist 1 Und wer 
kann, wenn er den Sommerurlaub 
bucht schon sicher wissen, ob ihm 
nicht noch etwas dazwischenkommt. 

Ob noch mehr Reiseveranstalter 
dem Beispiel folgen werden, ist noch 
offen. Dem Kunden ist zu empfehlen, 
im Reisebüro fortan nachzufragen, ob 
die Reiserücktrittskosten Versi- 
cherung in seinem Pauschalpro- 
gramm enthalten ist oder nicht Und 
er sollte das Kteängedruckte in sä- 
uern Katalog, die Reise- und Zah- 
lungsbedingungen, von sich aus ge- 
nau studieren. 


Das Wandern geht um 


C. W. Heühronn 

„Das Wandern ist des Millers 
Lust“, sangen die Handwerksbur- 
schen früh«-. Gewandert wird heute 
viel mehr als zu ihren Zeiten, ob mit 
oder ohne Gesang. Bä den Uriaubs- 
gewohnheiten der Deutschen läuft 
das Wandern allmählich alten ande- 
ren Hobbys den Rang ab. Noch nie 
haben so viele Bürger ihre Beine be- 
wegt wie 1984. 

Drei Millionen waren im vergange- 
nen Jahr regelmäßig zu Fuß und mit 
dem. Fahrrad unterwegs. Das besagt 
die Übersicht des Bundesverbandes 
der 49 deutschen Gebügs- und Wan- 
dervereine, die jetzt in Hälbronn ver- 
öffentlicht Wurde. Run d ärw Millio n 
Fp piTPTtmarsrhter pr hah<»n an den 
82000 geführten Tagestouren teil- 
genommen, die die 2715 örtlichen 
Wandervereine organisierten. Damit 
wurden an jedem Wochenende 
durchschnittlich 1500 Ein- und Mehr- 
tageswanderungen angeboten, ohne 
die Volksmärsche mitzuzahlen. 
11 000 Urlauber haben sich gar zuein- 
bis zweiwöchigen Ferienwanderun- 


gen aufgeschwungen. Gewandert 
wird überall in deutschen landen 
vom norddeutschen Wattenmeer bis 
zu den bayerischen /Upengipfeln. Das 
Hobby hat den Vorteil, daß es sehr 

famfltenfrminrilteh i $ t 

Als auslösende Faktoren für diesen 
plötzlichen Wander-Boom sieht Wan- 
derpräsident Konrad Schubach, Vor- 
sitzender des Bundesverbandes, das 
wachsende Umwdtbewußtsein der 
Deutschen, das verstärkte Interesse 
der Medien und nicht zuletzt das gute 
Beispiel der Deutschland-Wanderung 
des Alt-Bundespräsidenten. „Profes- 
sor Carstens hat das Wandern hoffä- 
hig gemacht“, schwärmt Schubach. 
Es scheint, daß ein wanderndes 
Staatsoberhaupt mehr bewirkt als ein 
singendes auf einem Postwagen. 

Für 1985 hat der Wanderverband 
jetzt seinen neuen Ferienwander-Ka- 
talog für das In- und Ausland vorge- 
legt. Das Heft kann bä der Bundesge- 
schäftssteUe des Bundesverbandes 
Ster deutschen Gebirgs- und Wander- 
vereine in der Reisstraße 4 in 6600 
Saarbrücken angefordert werden. 


SPORT/HOBBY 


Skiwandern ohne Gepäck 

Die Routen im Schwarzwald 
„Wandern ohne Gepäck“, auf denen 
die Taschen oder Koffer der Urlau- 
ber zum nächsten Ziel befördert 
werden, können auch im Winter auf 
Langlauf ski erwandert werden. Auf 
den vorgegebenen Strecken „Rund 
um den Fädbeig“ und „Auf dem 
Weg der Uhrenträger“ können die 
Wanderabschnitte individuell zu- 
sam mengestellt werden. (Auskunft 
Kurverwaltung, 7820 . Titisee- 
Neustadt) 

Lappland Im Frühjahr 

Einwöchige Skiwanderungen 
durch Lappland führt der Schwedi- 
sche Töuristenverein in der Zeit 
von Mitte März bis Ende April 
durch. Die Touren für elf bis 15 
Personen starke Gruppen, die ein 
Wanderführer begleitet, sind auf 
ungefähr 100 Kilometer bemessen, 
bei Tagesstrecken von elf bis 26 Ki- 
lometer. Übernachtet wird in Fjäli- 
und Gebirgshütten. Proviant und 
Ausrüstung müssen die Skiwan- 
derer selbst tragen. Die Touren ko- 
sten 636 bis 701 Marie. (Auskunft: 
Reisebüro Norden, Ost-West-Straße 
70, 2000 Hamburg 11) 

Korbmacher-Urlaub 

Hobbykurse im Korbflechten ge- 
hören zum Angebot der Korbstadt 
Lichtenfels am Obermain. Die 
neunstündigen Lehrgänge werden 
von Lehrern der Staatlichen Fach- 
schule für Korbflechterei in Lich- 
tenfels geteitet Hobbyurlaubern 
bietet die Stadt ein Sieben-Tage- Ar- 
rangement mit Übernachtung, 
Frühstück und Extras ab 165 Mark. 
(Auskunft: Verkehrsamt, Markt- 
platz 1, 8620 Lichten&ls) 

Voralpen-Ski-Marathon 

Zum ersten Mal findet am 17. Fe- 
bruar ein „Allgäuer Voralpen-Ski- 
Marathon“ statt Der 42-Kilometer- 
Lauf geht von Kempten nach Isny 
und ist sowohl für Wettkampfläufer 
als auch sportliche Hobby-Läufer 
geeignet Wem die 42 Kilometer zu 
viel werden, kann am gleichzeitig 
stattfindenden Volkslauf über 
zwanzig Kilometer teilnehmen. Die 
fünf beteiligten Städte bieten vier- 
bis siebentägige Pauschalaufent- 
halte für die Zeit an. Vier Tage ko- 
sten zwischen 80 und 180 Mark, sie- 
ben Tage werden ab 140 Mark ange- 
boten. (Auskunft: Verkehrsamt 
Kempten / Allgäu, Rathausplatz 14, 
8960 Kempten) 



Noch Plätze frei! 

4. Sonderreise nach Südafrika 

vom 23. Marz bis 13. April 1985 

Johannesburg - Kräger-Nationalpatfc - Zalutand 
Badeaufenthalt am hxfiscfcea Ozean - Gartenroote 
Kap der guten Hoffnung - Bitte Train 


Linienflüge ab/bis Frankfurt, 1. -Klasse-Hotels, Tei [Verpfle- 
gung, Ausflüge, Transfers, deutschspr. Reiseleitung, Be- 
gleitung durch das DER Wetzlar. 

Preis pro Person DM 7990,- 
Einzelzimmerzuschlag DM 890,- 


DEUTSCHES REISEBÜRO GMBH, 6330 Wetzlar 

Postfach 23 60. Telefon 0 64 41 /4 80 82 




Uwe Kreuzfahrt 1985 


SoK 

werden. u n vcrg e Blich und fa qWc refKL 
Zinn Beispiel: 

Antikes Erbe in der Ägäis 



!gp£&m1985: 
^gpfahiten ab 
16. 06. 1985 
‘»alle 14 Tage 


Wir haben die außergewöhnlichen, preisgünstigen Programme für 
Sie Bessere Kreuzfahrten (Service-. Leistung®- und Pre»4fert»ält- 
ms) werden Sie auf dem deutschen Markt kaum finden. 

Progr amme und Buchung in Ihrem Rasebüro 

und b«. AkademsCf* STudWnrtwan. PoS, t- 1012 05, 22 

Wn, Poatt «01 03. 2 Hainbure 1- Karawane. Pos tf 909. ft* LitfwöSburg; Frank 

f ufior Studiere ■iseti. Ptofirf. M 06. S23SHaffraima.T; iniemaUonai»3ti^tenrMen, 

Randanzilr. «.SMünduw 2: Manco-PolQ. Pos». t3 M.g 2 < 2 Kro r rt»!T^;Ku^q 2 - 
Wuien Kutscher, Theahnerstr 33. 8 München 2 oder bei der .GeaeUsdun . 

: Coupon- 

Bitte senden Sw ma Meine Adresse 

n Programm 

Anhkes Erbe tmnm 

in der Ägäis 

□ tägige 
Stinten -Kreuz- 
fahrten 1985 


PlEo»TT 


Gesefechaft für StucSen-Kreuzfahrten 
Postfach 665 ■ 7140 Ludwigsburg 
«■(07141) 83075 Täex 7264774 bflvd 




Studiosus 
Studienreisen 

Britische Inseln und Skandinavien 

Alle Reisen mit Halbpension. Anerkennt gute Reiseleiter. 

Einige Beispiele: 

Br. EsgL-ÄctnOaedrcto, iSOHTg., ab 16. 5. jede Woche ab 2780,- 

NotwegrasVf«lldsrF}erda. 13 Tq., ab 16. 8. ictfe Woche 2980,- 

Br. M i — Mw rinnUsHr . 22 Tg. .«bl .6. jäte Woche 3990,- 

Bontata-Geüaai. 14Tg„ 16. 6., 30. 6., 14. 7.. 1B. 8. 2990,- 


SOdmiL-lNata. 15 Tfl.. 25. 5.. 29. 6.. 13. 7.. 27. 7.. 10. 8. 
ScMHud. 15 Tg., 22. 6., 6. 7., 20. 7.. 3. 8.. 17. 8. 
!KBlbtMtf,15Tg. l ri)25. 5. jede Woche 
Monftap-Lawtoirf. 15Tg..8. £.22. 6., 29. 6., 6. 7.. 20. 7. u. w. 


ab 2970 t 
ab 3350,- 
Bb32S0,- 
3750,- 

Hoten Sie sich den 250-Saiten-Katalog mit 1400 Studienreeenterminen. 
Katalog, Beratung und Buchung In Jedem guten Reisebüro oder bei 


Studiosus Studienreisen 

Luisenstraße 43 an der TU (U-Bahn Königsptatz) 
Amaüenstrafle 73 an der Uni (U-Bahn Universität) 

8000 München. Telefon 0 & 1 52 30 00 



Münchener Str. 10, 6000 Frankfurt 1, Port. 1 6368, Ruf 2511 61 

Rund- und Studienreisen 1985 

67 Reisen • 226 Termine • Einige Beispiele: 

Alte Reisen im oder**** Bus. 

Der eigene, fachkundige Reise- 
leiter befreit Sie von organisa- 
torischen Problemen, und so 
können Sie sich völlig den 
Kunst- und Kutturechfiizen wid- 
men sowie Land und Leute er- 
leben. Es verbleibt genügend 
Zerit für eigene Unternehmun- 
gen. 

Ausführlicher Prospekt, 

Beratung und Buchung 
kl Ihrem Reisebüro oder 
bei GAUF-REISEN. 


16Tg.Sdfcl na.- 

16Tg.SMteSn W5.- 

23Tg.MLMnU.IMdi 285.- 

23 Tg. Haiti -MB Al 2*,- 

BTg.ßnM-WUH WS,- 

16Tg.&M-StMIM 220.- 

18Tg.tM 230,- 

20Tg.Bn.SMMn 23«,- 

21 Tg. Iktd 23«,- 


Diese Reiseangebote als Rüg- Bus- Reise mit kürzerer 
Reisedauer, von allen deutschen Flughäfen mit Linien- 
maschinen, finden Sie auch in unserem Prospekt 85. 



Botel Waldwinkel 

... .. - das exclusive Urlaubshotel direkt am Wald - 
Ruhe • Wnitervergnügen • Gemütiichneii am 
Kammtauar. venaphnt «re» den. exejuan tn 

Küche und Service • Ein Wanderpa radlas • 

nr F« weröen im Whirlpool. 2 HallenbSdar 28 C. 
Sauna / So lanu tn /Squash. Fa/b-Hausprospete. 


4798 Bleiwasche/Sauerland • Telefon (02953) 544 


Eine Ferienwett. die 
keinen Wunsch 
oft erläßt im 



tf-. 





Undgasthof „HUBERTUS“ 

5944 Fleckenberg (Hochsaueriand) 

TeL 0 29 72; 5868. Ein gedieg. Landgaattiol. abseits v SinBermkehr. 
BehtgJfchkait. ideale wSwartiofung. Alle Zinuner mfl BaflTOu- WC u. 
Mton. Litt. Wknareberda am Kamirt. 30 km oebahntt Wmtajwanilefwa- 
ge, 3 Uflgtauftxpen. Sküifmähe. “ 






M0NTSNA 

SPÜKT-BOTB. 

für glückliche Winterferien 


Komfort .+ Gesell igkatL Sehr be- 
quem gatogan. bei den Sklbahnan + 
Langiauflotpen, Alte Sfldzlmmer mh 
Bad und Sonnenbalkon. 

„Wette Wochen“ - 
SpariaJ-ArranQementa. 

Fein. HOafer, CH-72B0 Devoe-Oort 
TeL (D041 63)534 44 - TX 743» 



• 1200 -2900 m 

HOTEL PARDENM 

Das gediegene Haus an 
sonnigster und ruhiger Lage 
im vielseitigen Ferienort 
mit den bekannten Skigebieten 
Gotschna-Parsenn/Davos 
und Madrisa. Nähe Langlsut- 
loipe + Luftsalbahn. 
Curlingplatz beim Hotel. 
Grosses Hallenbad (10 x 20 m, 
ozon.), Sauna, Massage, 
Coiffeur, Kosmetik, 
Bar-Dancing, Grill, Tavema. 

Hotel Pardenn 
CH-7250KJustBfs 

G raubOnden /Schweb 
H. Kuhn. Die. 

TeL 004183-411 41 
Telex 74 564 


Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer mit an, 
wenn Sie in Ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 



Wteterspart iod 
SonBdsrtmnmen 
-gesadud 
«eigafiglich! 

• Alpines Sole-Hallenbad 33 a C 

• Eigenes Skiclubhaus direkt 
an schneesicheren Pisten 

• Massagen. Therapien, Kurarzt 


BvfeMElSAUNA 

HaMBueaatsnim 


0841/28/271811 
0M1/28/Z72BS2 
0941/28/27 13 4S 


KURORT BREITEN 

Telex 3 8 652 

CH-3983 Breiten ob Morel VS 

BREITEN 


SAVOYi 

II 

MUt töilhjp- 



Ibr ***** TOP -HOTEL 
für aktive Winter- + Samnerierien 
ab Fr.110.-Halbp*nBion 

HaRenbad, TannishaHa. Squash - Halten 
Kagelbahnan, Kindarganan gratis, atc. 
Tanaä/Stpiartl ♦ SU ab Fr. 990-- 

n t n atmrec h ar ab Fr. 709.- 
* Sparieaara mg en ananu amanta» 

SAVOY-mm, CH-7050 jABQSA 

Jo* L Oahiar, Dir., 

Tal. 00481-31 0211 
T*l*x 74 23S 




Verschiedenes Inland 


Bodensee 

12 km von Uberlingen, koas£. Fczieo- 
ruh. Lage. Oben! Terrasse, 2-6 
Pters, 70 m 1 . 4 ZL, Farb-TV. HS 80, 
DM, NS 50,- DM/Tg. 
TtiLe»n/437 S3 


Oberharz 

dscsthsJ- Zellerfeld *. WUdemann. 10| 
KomL-FeWo, 35-90 m J . ffir 3-6 Pera. ab 
60.- DM/Tag, Waldrandlage, Loipen am 
Haus. Inluiaaüozc VL Kramer, Sacb- 
rbmi la, 3882 ClanatlL-ZellerL, TeL 
0S3 23/1083 


IDOfSIT-SaatmerferiM. 
iu Sterädorl/Södeifä . 

2-fbafrApp. ml 3- sna 4-IUimv8unmU«s ns 
tPBfioiwierawrteaJwwrefiewHU jmSBu- 
Bafiura. Korrtefl-fewtr, nt teL TV 
ane Grafe Hatabad. Sana. Tesnsialie. bonn- 
Ifaip ya. 1 -f Mlw. lWici.aav 

IKqptSBl MnknllWrritTHr. 


j T* J n 1 1 , ,, " " .g 5521 Sicrsüorl 

QoHnt SÄ 


Ferienhausurlaub 

in deutschen Landen 

K.iialoo nnlord.’m! 

Hein & Co. 

G!j(!(>i:cker Srr. 14S-170. -1250 Bonrop 
•S 020 41 "i 10 61 (Mo.-S». S-15.30 I hr- 


Odenwald. KomL-FerienwhKn. l-aj 
Pera., ab DU 40/tgL roüahihlgirclgn 
vericehrsgünsL, dir. an Airtob. 

Tel 06286-4 85. 


Yacht-Hof Edenw, im Fnwabnd 


„Urlaab in der S5dheMe tf 

Ferienhäuaer Lüneburger Heide für 
1965 noch freL Prospekt; 0 81 95 - 28 37 


Vielfältige Anregungen und Informationen 
über Urlaub und Freizeit erhalten Sie jeden 
Freitag in der WELT und jeden Sonntag in 
WELT am SONNTAG. 



Das 

4-Stem-Hotel 
mit Fünft tem- Komfort 

Vollständig renoviert 

gross* ügig erweitert! 
Hallenbad . Whirlpool, Spiel- und 
Fitnessraume. Restaurant im 
Bündners tü. Piano -Bar, Tiefgarage 
Zentrale Lage Nähe Paisennbahn 
Ski- und Landauf- Spczialwocheo 


«»—ll V ^ 

Farn. Meier, CH -7 260 Davos-Dorf 
TeL 004183-61 285 -Tr. 74 363 


_KULM HOTEL_ 
^SIMORTIZ"^ 

Der Treffpunkt 

venräfaoter Gäste aus afltf Wdt 

WtrMetnfaiai 
das dnisartise AmMente 
AfMUnadai 
Vntenpartf 

Verfangen Sie unser Speö&Angebot 
für Januar, Mürz- oder April- 
SW-undLan^auhrochen 

KuboKoH 0*7500 St. Moritz 
Telefon 004162 2fi5L Telex 74472 
tenaroefUenbad, Sauna 
Massage, Ban, Dandng, Gri 
Hnde rim renngEBpbanritTiakig 



- 

**** Pratsch II 

CH -7050 AROSA 
Tel. 004181 -31 18 61 - Tx. 74 554 

Das gepflegte Erstkiasshotä 



nterspaß - für jeden was! Für den Skihasen, der in 3.000 m Höhe 
In der Zentralschweiz am Tülls wedeln will Für den Langläufer, der 
mal eine hochalpine Loipe testen und für den Wintefwan derer, der 
sich im neuerbauten DORINT erholen will. Alle Zimmer mit Bad/WC, 

Farb-TV, Balkon, außerdem 
Sauna, Sonnen bänke, Hallenbad. 
7 NacMe mit Halbpension 
pro Person 
im Doppelzimmer 



525 r 


Buchungen in Deutschland / g^i— asm» bitte kagwHiwmfa a» 
audi üter DORINT Zentral- 1 n jgua sitiloB DFeims 
Verwaltung, Postfach 641, l n<swlpfipfl 
4050 Mönchengiadbach 2, jusweneo 
Telefon 

02166-4588-0 



Oonirrb Hotel Regina Tiflis 
CH-639G Engelherg • Tel. 0041 -41 -942828 


X- 

.:\ 
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So haben Sie Schenna noch nie erlebt! 

Noch Winter - schon Frühling 

„Bunte Wochen“ im Februar und März 1985 


"Schenm, 

v ' oberhalb von Meran * 600 m 
gastlich - unterhaltsam - sportlich - erholsam 
zum Freandschafispreisl 

Günstige Pauschalwochen - ÜbemTFrühsL. Halb- od. Vollpension 
von DM 23.-/9Q,- p. PersTTag. Bis 25.3. 1985: 6-Tage-SkipaB 
„Meran 2000“ DM 76,-. KindeietmäBigungen. 




1-39017 Schaan, 

TtL 0039 4 73 / 9 S7 87 


Nouertrotes Hotel Hi ruhiger, sonniger, zentraler Lago; groSzdglg auegoat. Zimmer m. 
Dusche, WC, Balkon. Tal.: Haletend (5«10 uft Sauna, Solarium. Uft, Bar; Freibad, gr. 
Uagewiase; Frät^ahmngefaot: 1.-». 3. 8S HP Md. FrfltMflcftsbuflat OM 51.-/B4.- 

^ PENSION m ^ 1-39017 Scbaimä, Tel 0839 4 73 / 9 59 59. 

Nauartnuta, komfortable Frühstückspenaion in sehr 
tlpril llTTn ruhiger Südwesttage mit herrllchor Aussicht; alle 
V WM % IV Zimmer mit Dusche, WC, Baßton, TeU TV: Hausbar 
y WWrt-Pooi, Sauna. Solarium, pMztas Freibad 

24 -C. Uegowtase. Sonderagatwt. BK 84. 3. 1985 ZUFrOhsL OM 32,-. übrige Saison: 
OM 32, -MO,-- Auf Wunsch ktataa (mbtose. 

1-39017 Schanra, TeL 0039 4 73 / 9 5B 77, im Zentrum. 
nOTCl neu erbaut Zimmer m. Sltzacke, Bad, WC, Fa>b-TV u. 

SOdbalkon; Uft, Ca«. ZUFrühstücksbuttet VS: ab DM 
will ImIUUIJ 42.-: Saiaon: ab DM 49.-. SM i9BC h aw<OBdawng9bot Wa 

■ nnftifnni 17. 3. 1985: 7 Tage ZL/Fr. DM 230,-. Bttta fordern Sie 

h»«i. unsere Detairinformatlonen an! 

M9017 Schema, Tal: 

i dfoien&era ~s - -s 

oa . « ua schaftsprab'v. 10.2^-33.3. 


ctirÜstopf) 

ganzj. geMiwI 


§otd ©ute ttfcerg 


u. v. B.-29. 8. 85. HP ab DM 46.-. 


penston ... s^srAi'£S 
innerhofer 


Hotel" 

LAGRgN 


Pension 


*39917 Schama, TtaL- 0830 4 73/9 5791. Ein (Mus rr« Atmo- 
sphäre und Komfort Haitonbad. Sauna. Solarium; v.1*-S>.X 
1998 Sonderpreis HP DM 53.478.-. 


1-39017 flehama, Tel: 0099 473/9 SB <2. DtatemBB- 
ra Komfort-Pension In herrtichar. ruhiger AussiciitBlB- 
ge, HaMaabad, Sauna. Solarium. O onda naal » Mn 
1996: HP DM 42.-4».-. Hauptsaison: HP DM 51.-V58.- 
Md. ix w8ehantL Sauna. Farn. Pfrchar. 


PENSION MEIIfiiARDT** 57* 

Familiär geführte Pension In ruhiger, sonniger Lage. Inmitten von Ob stg arten; alle 
Zimmer mit Dusche. WC. Balkon. TV (ORF u. ZDF), Hallen b a d (5x10 m), Sonnentarras- 
sa. Uegewlase. HP Inkl. Fiülutücksbuffot von DM 45.-/S9.-. Soodarangafaot: Rmta 
Wochen* b. 30. X 85 DM 45,-. Aul Orten Anruf freut sich Farn. KiML 

Hotel-Restaurant ein haus mit tradi- 

TtON. 1-39017 Schama, 
Tel: 00394 73/95023, 
Tokuc-Ssrvtc« 401018. 
Im Januar. Februar und 
Mirz 1985 zum Freundschattsprela HP Ure 34 000.- (ca. DM 54.-). Hotelgäste essen ä 
la carte; eigene Fleischhauer*! ; Kinder bis 5 Jahre 75%, bla lOMahra 50% EimiSigung! 
Freikarten für das Thermal-HatlantMd In Meran. 


HOTEL STARKENBERG 

F39017 Scbarma, Tel. 0039 4 73/95085. . . . _ 

Das Haus für den anspruchsvollen Bast wr bieten Oman )egügien Komfort Ha » w 
bad, Sauna. .WatBa-WocbafT-Angabot: ft 2-24. 3. 1985: 7 Tage W Wd. STage 
SklpaB JMeran 2000“ ab DM 433.-. .I fon ts W beheii ,, -Aagabat: bte 29. 3. 196S: HP ab 
DM 55.- p. Fera/Tag. 

Das sympathische HcM In Panoramalaga. 1-39917 Schenna 1, 


TaL: 00394 73 / 9 57 35. In zentraler, sehr ruhiger, isnwbauier, 
sonniger Lage, alle ZL m. Bad/Dusche. WC. lat. Safe, brettern 
Balkan. He i e n b a d (28 "C. Jet-Strömung). Sauna, Solarium. 


Btneflrwimi TV (ZDF u. OBFJ. Uft Freibad, Uegewiesa, HP Ure 
>*** 35 000-68 000 Md. relcWiaMgem Frflhetückabuffet Menüwaht 
h|* Sahdbuttot fern. Führung. Grast. Fhmndsehaftspreis Ma 23. 3. 


Wälder SESKST*"*' 


L)ie „Bunten Wochen“ 
im März in Südtirol verbringen! 


Hotel 


TeL 0039473/59451 od. 59401--' 

1-39017 Verdi ns bei Schenna, Südtirol 

Neuerüffnetes Komforthotel, großzügig ausgestattet, in herrlicher 
Lage, mit Bück auf Meran, 50 Betten, alle Zimmer, mit Bad/WC, 
Balkon und Telefon, gamütl. AutanthaHsrdume, Bauernstube, 

. Hallenbad, Sauna. Solarium. Whlri Pool. Günstige a 

Peuachat-Arrangemerrts: von 1.-3 0.3. 85 DM 4S.-/64,- 
^^von 14.4.-17.5. und von 9.-29 6.85 DM 57.-774,-^^^^ 
^^^^Hauseigenes Veranstalt ungsprogramm_^^^^ 


1 Kind incl. Vor- und Nachsaison 


<19 ABRUZZEN - ADRIA + CERVIA - PINARELLA 
W CLUB Hotel MONTE SILVANO - PESCARA 

WorumsUmwatlnGcnwOiÄwg Ua*iMI<ie***«-Hoel*S» Gran S mo 3000m* «M m M m . 

fiKlw5«KW*tn<l»onn*«*»wi • nwwMPiMSnntioMM Kmg rt»fw«H*rthsGran<wrotB< «T 
Fanjn.Tr>»fT»>-Hiiliiai.-Kert»uti.'hi»nr»m3an Be-HMgno fl* Tronin . 
rpll *_ «nu Mtuinfj Villa Rota Tonarno-L>4a Cef« und P-11W1 Var-nndNMh- 
WOhniBigen mJ«» öm au*»<(» VP-Prw». iM Swwwgeo an DM 3S.- Rat. und koste« 
Pf PK) D Ort— .Uotlraii imnMni EMrtMnM H WflOD i nMhWrt Wefo nmnija gJ7Sf 34aTt 



KUR und FERIEN Im F am .-Besitz geführtem Haus - Besitzer Mioni 
HOTEL MIONI TERME - MONTEGROTTO TERME (Padova). , 
Höchster Komi. ■ ThemwHHallen- und Freischrrimmbad im scho. trop. Park. Alle Kuren im 
Haus - 150 2. m. BAO/DU/BALK/IR ■ Tara- und Lesesaal. Temispi. ■ SporitiaBe. Bwach- 1 
terfWSeflffn8taiQ3fem 


r MOMTEGROTTO 
und Abano Terme 
schon zur Zen d Römer 
berühmt 1 sane heiflu n 
Oueflsn, werden, heute bi 
den berühmtesten Theu 
malkuronen der Wen ge- 
zählt Als haupls Kur wmf 
die “Fangotherapie“ ango- : 
wandt Nach Aussage vieler ; 
mlem. Spezshsten ist dies , 
eine unübertretll. Kur vre 3 
gen Ihrer dauernden Wir ; 
kung gegen Rheuma Ar t 
tturt». Ischias. Nachbeh. v \ 
Knochenbr usw ? 

Jedes Hotel ist ein wirid ; 
Thermalkurtwus mit <#ge-Z 
nerKurabtlö-2oder3Ther \ 
rnolsciiimmb. einem Sam- ; 
imsdireklor - 


Super-Schnee läge, ca. 90 cm Neuschnee 
SO km Abfahrten imSkizenterLateniar/Dolaiiiiten 

Optimaler Winterurlaub im Spitzenbaus Sporthotel Oberegjea 
- nur 60 m von cif Aufzugsanlagon - gesellschaftlicher, sportHcher 
Skttreft wo die vfctoi Bxtn» bn Fenatoaaprela mnaerea Prto B Dxpa- 
fcetes enthalten sind (% B- nefgange, Hallenbad, Sauna. BttHet- 
abende, lOenüwahl nsw.). Förden Sie bitte unser u mfan greuaes 
Winter- + Somme r programm an! 

Sportbotel (^«9900 - 1-39050 ObereggaB - Säftäoi 

TcL-DW: 10 89 / 4 71 / 61 57 97 - FS 4 91 »5^ - Fftmflte G. WdssenaieJiier 


Skicenter Latemar. Obereggen 
Sildtirol/Dolomlten 

Wie immer traumhafte Schneeverhältnisse! 

90 bis 150 cm Neuschnee 

Unser Sidkarussell: 20 Liftanlagen, über 50 km Sidpisten, 
Skischule, Skikindergarten, Langlaufloipen (20 und 50 km). 

Info: VevfcefinvertMHKf Deutsch nofea/Eggen/Petenberg 

1-59050 Oberaggea, TeL: 0059 / 4 71 61 57 95 ecL 
1-59050 Deutsduiofeii, TeL : 0039 f 4 71 61 65 67 


wm MRM9MH - MIIOII «M i eei BUUH (Adria) - 2. Kat; eindrucksvolle 
Panoramalage direkt am Meer ohne Zwischenstraße. En Haus mit Tradition u. 
Qualität. Mod.; alle Zi. m.Du_WC. Bad, Balkon, Tel.; Uft Aufenthaltar.; Autopark., gr. 
Garten (ca. 2000 m 2 ] mit Frühstücksterr. z. Meer. Menü nach Wahl. 
Fam. Berti, TeL 0039541/96 06 52, Geöffnet ab 1. IfaL 

ABANO TERME (itaiien )1 

r CURA-WERBUNG BIETET IHRE KUREN I 
im Hotel Grand Torino und Ermitage an: I 


StFLeonhard 

J^^fässeiertal-Südtilölä 


20kmvJ 


BLAUE WOCHEN ABFAHRTSTQWHNE 
(BUS-RBSEN INBEGRIFFEN) 

16.2. - 2L3. - 8.6. - 22.8. - 6.7. - 20.7. 

3.8. -17JI.-26.1ft- 9.11. 

16-3- - 13.4. - 25.5. - 12.10, 

30.3. - 27.4. - 113. - 3U. - 14.9. - 26J9. 


VP 

A 

OH 

1570.- 
1690.- 
1800.- ' 


and MWST) 

B I C 
DIB DM 

1390.- 1230.- 
1500.- 13407* 
1610.- I 1450.- 


IHRE ERHOLUNG UND NACHKUR 
IM HOTEL DOLOMITI, PAGANELLA (TRENTO) 

Anano Terme - Via MonlBarUxw. 74 Ruf (003949) 867154 Telex 430240 Torem 
München Cura-Wurtxng - Amulfstr. 4-6 Ruf 1069) 594692-59 läi 6 - Telex 
5295BR Cure-D 

Köln Cura-Werouna - Burgmauer 4 (am Dom) Ruf 1022 1) 246414 -Telex 
8883357 Cure D 

Frankfurt (Re«evetminiung) R H.K - 6000 Frankfurt 70 • Ruf (069) 661074 - 
Telex 416989 Henk] □ 


Südtirol -ideal zu Jeder Jahreszeit I 

Komfortable Frühstückspension in sonniger, ruhiger Lage inmitien von hantierten 
Obstgärten. BehagL Zim. mit Bad/DU/WC, Balkon. TeL. TV-Anschluß; gemütü- 
char Aufenthattsraum, Hausbar, Üegewiese, Sonnenierrasse. Für FERIEN AUF 
DEM BAUERNHOF empf. sich unsere Dep. HAUS TORGGLER Pauschai- 
.rangebot: Zim. m. Frühstück ab DM 29.- bzw. 19.- Bioe Prospekt an fordern! 


PIENZENAU*** 

behagliches, gemütliches 

Hotel 

mh viel Ai m o ap h Sre - HP ■ DM 58.-V68,-, 
DHb - HaUenbad - Sauna - Massage 

Meran-Obermais 

O^OalglMr^tr. 2 

TeL 0039/473S4030 Fm. Hofer 


SOditalieo/Analfi kOste 

Penn. CoLomba. baden ab MArz! Fam.- 
Angeb.: VP ab DM 36.- inkL Wein! 
Kampf, Puchsrute 14. 2087 Ellerbek 
TeL 0 «1 01 /S 98 85 


DOLOHHTEH/StfllTROL 

Psrntaa SbMH IM0S6 Krass 

(25 km v. Bozen) 1600 m , Ski-Rodel- 
LoipenspaB (Gaudi). Kombrrtn, mit 
Bad/Balkon. l Woche HP ab 288,- a. 
inkL Kinder- u. SenlnrenermSft, Ski- 
schule. Skütfte (10 Anlagen! u. Loipe 
500 m entfernt, Rodelhahn Idealer 
Angping g ynilrt für nüwntt SUgebiete 
in den Dolomiten. Am besten gleich 
anrufen il buchen] TBL 0039 / 4 71 /- 
81 68 68 - Abholdi en st Bhf. Bozen 

§ Hotel MIRIAM: 

• 1-17027 Plöttn Uguv / Pabnen-RMera * 

• Zuoamato Lage ’ Ganan CU PaAouo • 

■ Mb4«i«v». gr. IM*M Sm rnnmi im- • 

• Qcmm «sin « o«v iravMicwn AiiMvm • 


• Ma «kt Sirana SdiMvntas, ■ 
^ WVngms^PmMHMimM 


*n AutnUKne • 
t dmm-4*y7 

■"«tataiY 

■ Coi4>on tfb 


\ vLu ln einer Natwlandscbaft 

\V nrrit viel UrwQchsigKelt - 

\V - südlichem Klima - Im März 

\\ ' ^Rfsehon Sonnentage, wie Im Sommer - herzliche Gastfreund- 
' schaft. GerteBen Sie einmal Ihren sportlich® aktiven und 

individuollen Famifisnurlairt) vom FrflNahr bis in den Spät- 
herbst- Immer wann es Ihnen ausgeht! 

FraUMteforfchtungen: i öffentliches Freibad - 7 Hoteftalfenbäder - 10 Hotel- 
Freibflder - Sportanlage - 2 Tennts-Hallenplätza - Haflinger Pferdereltstan - 
Fischen - Freischach - Kegeln - Minigolf - SchleBstand markfortes Wandernetz 
100 km b. Hochalpin äjopr. Bergfahrer), follcl. VeranstaL. EUÜlothek. Museum. 
Prafoldae: OF ab DM 15.- . HP ab DM 25.-, VP ab DM 32.-, KinderermSBIgungen 
SondarangebotK Hirz bis Juni Auskünfte und Praepektmaterial : 
Varkehrsverband 1-39015 - St- Leonhard / Paeealer - Tel. 0039/473/86188 

SOTDrUDI **1-39015 ST. L£ONHAi«WPASSEER 

iO 1 I\\yDl-*ri\yr TeL DW_ 0030473/68128 - Fam. Plrchar 

Emu Haus am Platzt PanflhurfraMmraciM 8ae9« nMHS be i « -Qe Mjnat abi KZ. 86 - Haltan- 
batl. Sauna. Solarium, dgenea Fwizaiicontor und TanntaitAatz/MiidgoH. Ongenslla Buffets. 

HP Ua 3L3. 66 ab DM 41.- und ab 12 .4 85 ab 0M 5060.- 

1-39015 SL Leonhard in PleiBseiar 
‘TSSBERG^ bei Meran - Südtirol 

==g TAMP Tel. 0039473 / 86287 / 86277 

Urner Sefutaranoaboc Vom 13. - 29.3 HP OM 44 -/48.- Vorsaison ». 14.4. - 30.6. HP_ 
DM S0.-/58.-. infcL Frühst Buffat, Abendosfian, getnfltl Komtortclrnmarrn. Bad/Du/WC/TV- 
Färb Apparat. Hadki-Etoreo. Balkon. Haiinnbad. Sauna, Solarium. Umonrasoermasaaee. 
KlndorermflB. b 50%. Hocftsataonv.l.7.-an.HPnBDMBa.-rTft-BlHaannitanlFaiii. Kotmw 

Jtätk. Im Frühling Teiinlssplttten + Wandern Im 80 dsn— ■■■ — 

® IPASSeiReRROFraÄS* 

vSOßj ö£r Mbz-flonderaaeabot ndt vtatan Estraa 7 Taoe HP InM. FrOjwLBuflst Manu- 
w V“ wahL wööiontl. Ontnrhaltunoon. fcond. BaflcZJm. m. Du/Had/WC. Hnflonbud. 8au- 
tas na. «owta 4 atd. In Tenrtamita (aut Wtmacti Ta imlsM irar) v. 18A. - 30A DM 32a-, 
fdr Wanderfraunde DM Z80-- KMh b. zu e Jahne arettalaohlafen I. Bumzbn.) 
H taMprala s; v. 16.4 o. 3Q.e. HP DM 4S.-/47.- u.v. 1.7. - ata HP DM S1.-/G3.- In ewctiatztar. 
sonnAjqa Begi uns« botiagl- tomf. FasSttanbtMrish, unmittatb. a. OrtotreRwd und dar Tsonta 
kslta.Btna Prospekte anfordantf Tel. 003B/47a/seMl Fam. Holrimacfn. 

^3S>Ti^^^W8015StLBonImISTnSsalw^Me!S!^^^™^^^ 

jir je? Prelsmrl wie noch Me - Frühling sdmmi froh und munter 
jhail agllllU r^ Sonde nsocfien von März bl» 30. A 1916 - KP inld. Früh- 
stücksbuftat Abendessen. Haflanbad. Frefoad 2x Sauna wö- 
chentl.. FanaBraum. schöne BakonzL m. Bad/DuiWC z. T. bn 
AppartementsUL Terrasse. Uegegarten. ab DM 40.-M7/-. Hochsaison v. 1. 7. -4. 11. 
1985. HP DM 43,50152.- bis 40% KlnderarmMIgung. Unser traditioneller FamOtanbe- 
trtab erwartet Sie gern zu |eder Jahresaaft. HefBngar P fo tdeieimtaa onmütafoar kl dar 
Maie. Familta KkKZ, Tal. 00 39 / 4 73 / 8 8W9_ 

fJ'Vw tA/iAM'M/WAA/ TOL B0 39/473/85421-854 73 

Sonnige Oster- und Frflhsom msr farien in waUrelcfwr. sehr' ruhiger Lage - idealet 
Ausgangapunkt für Wanderungen und Tageaauflüge. Ins naha Meran und Umgebung - 
ScoderakSoji Md. orworterL Frühst, nweni. Abendessen. behagL Balkon»- m. Du/Bad/ 
WC - HP ab DM 20.-05.-. gamütl. Abende - eigene Landwirtschaft (separat). Bei uns 
haben Kinder riet Austaufl Familie Marth 

Pension- Restaurant Jägerhof 

(-39010 Waftaw/Paaseler oberti. des Hauptortas - One Sommerirtecha für Naturver- 
bundana, waidraich, ein Wandarparadlea für Farn ffiantiad (Hone Bo Famifan p en al on mit 
vM Gemütlichkeit. HausapezfeMUen Bachforellen u. WIM- SONDERPREISE Von-/ 
rtechsateon, HP inkl. BaBt. ZI. m. Du/WC. gr. FrühsL/Abendassen DM 33.-/3B,-. Kinder 
bis 6 Jahren 5014, ab 7-10 Jahren 30% ErmÄBigung, geö ff ne t bä Noarnnber 
Fam. AugscheOor. Tel. D. W. 00 39 / 4 73/862 SO 


DM 40r- Halbpension 

(reicbhalllges Frühstücksbüfett und Abendessen mit Salatbüfett). Ange- 
bot gültig für Mai Juni und SepL; Juli und August nur Vollpension. 
Schwimmbad. 70 m v. Meer. Gef. von der Fam. OfovanalnL Nur deutsche 
GSste. Beste zentrale Ortslage. Alle ZL m. Du^ WC. BaUc, Telefon Ruhige 
Nachte. Wir spt. dtsch. 

-••HOTEL BERTS. Vlale PonchlcllJ. 9 - 1-47 838 Kkdoiie (Adria) 

TeL 463 95 41/434 50 


CATTOUCA (Adria/lteben) HOTEL HOLIDAY, V« Modona. TaL ( 
[ 0039541/967706 -pnv. 963897. In Mceran-raiov^aLZLnvpRV.IXJ/WCBalkParlrpL Fa- 1 
[mUtanb4tr.ramiigTiaBscheKa. Vcr/NiKh>.L22500( Juli L28DOO.L-258. 1.32500. aLbikL ' 


Bei Antworten auf Chiffre-Anzeigen immer 
die Chiffre-Nummer auf dem Umschlag angeben. 


Alpenhotel Berwanger Hol (4-Steme-Sporthotel) 

Herrliche Skiferien im Gebirge können Sie noch kurzfristig buchen, 
in einem der schönsten Bergdörfer Tirols. Großes Hallenbad 10 x 25 
m, Sauna. Whirlpool Massage, Fitnessraun), Son nenb a nk . Friseur, 
Restaurants, Tanzkapelle, (Fünf-Uhr-Tanztee ) . gepflegte Skipisten 
direkt am Haus. Sonderangebote bis 9. 2. 1985: in unserer Dependan- 
ce Thaneller Hof bei Mitbenutzung aller Einrichtungen des Haupt- 
hauses. ZL, Bad, WC, Balk. VP: DM 58,-. 

Alpenhotel Berwanger Hbf. 

A-6622 Berwareg/nrol, TeL: M 43-58 74-82 88. Telex: 5 549 


Winterurlaub im Lechtal/ Ttfol 

Sporthotel**** 

5Ut>eitru3c 

Fam. Baldauf A?6652 Elbigenalp. Lechtal/Hrol 
Tel.: 0043/5634/6219 und 6651/53 


1.060 m 


**** Anpartementhotef “““-“JS 

Sonniges Sldparadles. 48 km Seilbahnen. 53 Skilifte. 250 km S kiabfah rten, größte 
Skischaukel des Larales, 90 km gespurte Langlaufloipen. Schwimmen L e. d. 
modenuten Alpen thermal- Hallenbäder, alle Wintersportarten. Lux.-App. mit 
rarb-TV. Radio, TeL etc, lat Komi mit vollem Hotelservice. 7 Tage p. P. ab DM 

bis DM 360,“ 

Hotel Aikodenbof, A-6430 Bad HofgosMo 

TeL 00 43 / 64 32 82 47 Telex 00 4 767 785 

BagbaM BaagtaiwaM, A-9GS3 Bach/tacttal, IM, 1250 o, TeL 00 43 / 56 84/6363 
Rene Boppebesseflnba, 200 ■ «ob Hms entferat, öbt aaf 1808 m- 4 ka Abfahrt 

Komfort. Hotel In twrrL. ruhiger Loge auf dem Sonnenplaieau. 

Z3. m. legi. Komfort. Bad/Dutche, WC, Balkon, Hausbar. Appartements f. 3-4 Perc.; 

ichdnes Sldponodfes direkt b. Haus-SUschule, Sldverfeih, Wildfütterung. 

VP DM 39.-/51.-. HP mögt; MenOwahl; v. 13. 1. bis 13. 2. 1985 ca. 10% ErraMIgaagt 

TIROL 

In Alpbach, sutserw&htt asm schönsten Dorf Österreichs, möchten 
wir Ihnen in unserem neu erbauten Landhaus mit ländlich gemüt- 
lich eingerichteten Appartements, ausgestattet mit Kachelofen 
und offenem Kamin, einen ruhigen, erholsamen Urlaub bieten. 
Fmm. Daxenbicbler - Landhaus Alpbach 
A-6236 Alpbach 542, TeL W 43 / 53 36 / 53 lß 


Gemini, tamiiäres Komfort-Hoiel; 
Standardzimmer DU/WC bis Luxus- 
zimmer mit Wohnieri/Baikon; Pan- 
orama-HaHenbad, Sauna, Solarium, 
Fitneß. Kaminhalte, Gourmer-S(üt>- 
chen, Bauemstubchen; tägL Unter- 
haltungsprogramm. 


Nützen Sie die günstigen Pau- 

schatwochen: 

6L1.-102. und von 10J.-14.4.1985 
HP DM 52.-/S7.- je nach Kategone 
bzw. Saison. Sfcipaö für 25 Lifte mit 
Warth/Arlberg. 


tyrolbotcl 


jeder, C.1S Seine 
U.nd .Tür; 
unter omr rr Cscr 



4-Oui 6 OCSteiq Tirol-T.jl C04 J'' S254-S '. 8 


Wörthersee: Komfortbiingalows, Appart e ments 

direkt am See, inkL Bedienung, gr. Park-Strandäreal, Boote, ruh. 
Traumlage, ab Mai offen (auch Zimmer m. Frühstück). 
HOTEL MUSIL, A-9429 EJagenfuri, Tel W «/ 42 22 / 51 16 60 


IN MONTEGROTTO UND ABANO TERME (itauen) 


• HW Mt i»1 


Terme COMMODORE Hotel 


Tel, 003949/793777 



Ganz modernes und geräumiges Thermal kurhaus - 220 Zi. -Tennisplätze - 3 
grosse Thermalschwimmbader - ruhige Lage - 65.000 qm Park u. Garten. ^ 

TeL Ö0394S/793800- Fam. MIONI -Renov.gemütLfamfflenlhJ. 
uu,u> ErstWasshoteilmZentr.v. Montag rottoT.- 40. 000 cyri Park -1 30 2L 

- AiztL geL Kurabtlg. im Haus -3 gr. Thermaischimmb. - 2 Tennispl. - 
maiimm Termlslehrer-öotxia-Menuw, sowie div. Buffets b.Kerzenl.-Vor* 
mlMI teffli. Kur - Anangem. EvJIP m. ratehh. ftühstücksb. 

1 hl h D^AMI TeL 003949/793144*' 

Hotel MAKUUNI Tenne 1 38036 MONTEGROTTO 

Hügel, 4 Thermal* 
i Park und Garten - 


J- 


Hotel MARCONI Tenne 


— . i- - 

Montegrotto und Abano : 
bed. nkftt nur Kur Entspan-- 
nung, Sport (Tennis. GM? 
Bocoö, Schwimmen. Ret- 
ter) - Ftalbtogsausllüaij ■ 
(EuganMche Hügel P3’r 
dua. Venedig, Vemnah: 
Kunst Schauspiel 

Montegratto Snd das beste: 

Rezept t Ferien, die der Ge- ; 
aondftett gewidmet sind. \ 


Hotel BELLAVISTA Tenne SaSKffiET 

schöne Aussicht, ruhige Lage, alle Kuren im Hause. 2 Thermaischwimmbä- 
der (Hallen* u. Frelb.) Ausgez. Küche, grosser Park. Schwitzgrotte, Turnsaal. 
_ „ — — - ~ - 

PAUSCHALPREISE: 2 Wo. + 10 Kuren ab DM 1.044.= (HP In DoppeLzl.) — . 

Kostenerstattung durch die Krankenkasse er * 

Direkte Flug - Bus - Verbindung Ms zu den Hotels L j 

Auskünfte u. Reservierungen: » t , 

4000 PÜMredorfl.Königsallae 82a- T«L 0211/328813 

0000 Müntimn 2, Isartorplatt 6 -TeL 089-2608829 f FANG0KlW-&beil M 


¥wm 




myjw 


' / Für 4-21 herrsche Skifahrtage und 
/ 450 Kilometer Abfahrten bn meist- 

k besungenen Td Tunis. Das Zillertal ist 
sowas Besonderes, daß auf den Pisten sogar 
eine eigene Währung gilt; der Ziller-Taler. 
Für den man mehr bekommt, als man kaufen 
kamt- Stimmung. Spaß und Schnee vergnügen. 

Zillertaler Super Ski-Paß, 
mit dem die Stimmung ständig steigt. 

Information: 
Zillertaler Super-Skl-PaB 
A-6282 ZlllertaL TeL: 0043/5282/71 65 


r >VJ <4 •X.'* v.3 / timauwaoupeKMUT» 

yyw v : V. ••• a- 6282 ZmertaL TeL: 0043/5282/71 65 

y' TeWonAfaraaWaiMD-. 0043: Aschau Tel 5282/2923 Bruck Tel. 5288/3390 od- 2829 • 
/ Donwuberg-GindngTeL 52 36/270 od. 218 RnkenbergTd.5285/2673 ■ Fügen- Fügenberg 
X , Tel 5288 - 2459 Gettos Tel. 5284/5244 Hart im Zillertal Tel 5288/2309od2331- 

/ HjPt^ Tel 5282/2593 • Kahenbach TeL 52 83/22 18 ■ Mavihofen bn ZlflertalTeL 52 85/23 05 od. 
>r2b35 RM im ZiHmal TeL 52 83/2307 • Schüttere Tel 5288/2847 Strass TeL 5244/2144 • Stumm. 
4 T^5283'22 29 StummeibergCattererbergTeL 52 83/27 04 • TiuwrtalTeL 52 87/207 od-374 • Udems 
Tel 5288/2384 Zell am 7.IU Tel 5282/2281 . ■ 
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104132/1071 






ÄfiFremthovefkehr AK. 3324 S 
Postfech 775. 3IB Udzen | 

TaletaE 0581/73040 § 
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K um fta ri hotata m» Haflanbad md Sauna 
UrtacftoeaflrahftwnSooderisfaaaigan: 

Kw aarei ntit odflr ohne Tnfoot 4 Cttwm/ 
VP HaM Fftekt-LMm 430.-, i|)A 

6 0bain/)O* HoM Bad En» tMÜT 







Sorrtag: Happy Weekend 2 Obero/VP 
HoM RhetaLMm 244,-. Club- I ftO 
WbchanandB 2 Übant/TP ISNfc - 


Wtocharwrele 2 Otum/HP •rar I 

OatwiEFesUagsntaenmtaowinat- 
MenQs wid Meinen Extra» 4 (feem/VP 
Hotel Rhata-Lahn 466.-. nin 
3 ObamAfP Hotel Bad Erna JWhfcj- 

HoW taU. Taontekw 1 Woche (20 SMJ 
iM rt> Hotel Rheki-LBlin ob Tn,-, mit ÜF 
Hotel Bad Bna 833.-. Wbcha»- 4M 
anda(7S«lffi»»Pab JOJT 

Prataa In DM pro Fareon (ra Doppetzfrrgnw. 

SSSSSlt 02821/15019 


* Bleiben Sie / 

l 9e Sfj§iSR f 


bUrom 


Beratung und I I 

Buchung in ol len I ■■■__ -J 
Reisebüros mit B5J und Fit-Agenha. 
Katalog '85 IvjA auch cfir^rt van 
Fit GmbH. Ravensreinstr 2. 
6000 Frankfurt am Main 60. 
Telefon 089/439993.. 


PoMteh 2129. 5420 Lahnstaai 


Ringhotels sind erste Wahl 

Ringhotels gibt es überall in der Bundesrepublik Deutschland und 
In West-Berlin, und jedes hat seinen eigenen Charakter. Es sind 
elegante GroBstadthotels und komfortable Kurhotels, hübsche Klein- 
stadthotels und sehr gemütliche Ferienhotels, es sind moderne 
Bauten wie auch historische PosthaKereien; sie passen in den Ort, 
In die Landschaft, tn der sie stehen. 

Ausführliche Beschreibungen mH genauen Preisen finden Sie im 

Reisepianer 

Wir schicken. Ihnen unseren Gesamtprospekt gern kostenlos zu. 

Beifortstraße 8 • D-8000 München 80 
Telelon (089) 48 2720 - Telex 5 216 817 
BTX *482720# 

= RTnghotels Deutschland = 


LJ/Ui- 

inatein 


Ringhotel 


Hanstedt 


HOTEL 


I l'r i 
Ufv ! 


Am Eingang zum Naturschutzpark Lüneburger Heide. 
Neue Komfort-Zimmer mit Blick ins Auetai. Jetzt 94 Betten. 
Hallenbad (28°), Sauna und Solarium, Whirlpool frei. 
Vergrößerte Badeabteilung mit Kosmetikpraxs. 

Tagungsräume 40 bis 100 Personen. 

\r 2116 Hanstedt 

Telefon 041 84 /80 10 -Telex 2 189 395 



Verschiedenes Ausland 


Sud-England 

Ferienhaus, 3 SdilafzL, 6 Betten, 
■ 25 km Brighton, 60 km London. 

TeL 0 72 02/89 95 


Süd West-England 

Fettenwohnung. 5 Personen, vnQmö- 
bhert, Winter u. Sommer. 

Anfrogea u. Broschüre: 

A. WUte, S umm erfieM House, 
Sidmouth. Devon. T.: 00 44 ' 35 55 35 SO 

Korfu - Griechenland 

VOto t Olivenhain, Jeder Komfort, 
v. Mat-OkL 85, an Ferien Rüste zu 
veno. 110 m’ Wohnfl., ausr. 1 2 Fam.. 
küometerlaager Sandstrand. Ta- 
gespreis DM 120.-. 

Arrfr. a. Silke- Maria Kawadias, 

Argtrades/Korfu, grigchenjan± 

Segelyacht 

20 m, ezkL Ausstattg, zu verch&rtem. 

RfltlQl JUfttekneer. 

ZofichrifL» unter Z 12S84 an WELT- 
Verlag, Postfach 10 ffi 64, 4300 Essen 

Urlaub 

inSudengtand 

Ferienhäusar und Feriemrohnungen. 
Preiswerte ond abwechslungsreiche 
Angebote. Wandern; Küste und Lon- 
don gut erreichbar. 
Farienhausvermittiung 
Postfach 18 30, 7900 Ulm 1 

300 FERIENHAUSER 

«fgena Sauna, Boot u. Badastrand 
AUCH MODERNE ROBMSONADE )e auf 
o«g«ft*r Insei dM Saanaa-Sees 
Katalog kostsnkn. Tal. 0-C3-5&-53-1 77 72 
odsr 

SAJMAA TOURS 

53100 Lxppeenranut Kirkkokatu 10 

FINNLAND' 


K0RHI + KRETA 

App, u. Hotels, JP-Reisen, 2 Hamburg 
13. Jobnsaltee 8, Tel 040 / 44 30 34. 

'HMTA Ferien- Wöhn ungen 
nnft ■#% AtexanderDamanof 
Schutstreße 17, 7257 Ditzingen 5 
(071 56)7071 oder 8234 noch Sa + So 

Ferien in Florida 

in Sarasota/Bradenton am Golf von 
Mexiko vermieten wir unser ge- 
pflegtes Wohnhaus, ln Strandnahe 
gelegen und mit viel Komfort aus- 

§ «stattet verfügt es Ober Schwimm- 
ad und 3 Scftlafräume. Auto-Be- 
nutzung. Telefon 07 ei/363 BE 

FRANKREICH /ITALIEN 

FeriMtafls-HanÄm* 1985 testen! es m 
Marius-Reisen - Fädstr. 19 * 2805 Stuhr 1 
Tetofm 0421/88050 

De 6n>te Vos mit Neubau *84. St Maar- 
toraee/NJL. TOL 00 31 / 2346/ 15 80. 

Bung. a. Dünen, 275/975 Ml pro Wo. 


le 


Sr»»«. 

*~>6r, * t 



Anna 
^ Post 

Ritter 

■?! Sonn» 




CHALKIDflG/GRIECHL. 2 ¥ti ab ApÄ 
Termine freL TeL <0 70 62} 33 19 • 



Gesuch 


Kenf ^ w, 

sucht für 4. 8. bis 3L 8. 85 

Bungalow 

m Spanien, Italien «L Jugoslawien. 
Sgb ° n wftren3 Sdifafa- sS rimmfaf - 

P«4 sovjtc Möglichkeit f. Booüüte- 
»iptatt; fWaseerskS), keine Ferten- 
onlage. 

Aiigeb. u. L 12278 an WELT-Verlan 
Postfach 10 08 84, 4300 Essen. 
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reidi bei uns in NiederiHyeni, an der 
Dop«* wie zwischen Rott umUnn. 
ffiersM <& Preise noch soüde- . 
wie Laad und Lerne - und heilkräf- 
tige Qnelfen sprudeln bis zu 80°C 
heÄans den Tiefen des Urgesteins. 
PQrTbre Ferien oder Ihre Kur gibt es 
tasetwas Sinn volleres als Ge- 


Fünf von Niederbayeni“; denn 
gut gekurt fünfmal gesünder 

als weit gejetteti 
Wir schicken Ihnen kostenfrei 
Faltprospekt mit Gastgeber- - 
Verzeichnis und Heilanzeigen; 
Heil & Thermalbäder, 
Ratbansar. 6, 8397 Bad Füssing, 
Telefon 08531/2262 2L 




Die gesunden Fünf: 

829ZMF^g,TeL 085 33/22 62 43 




iRottal. TeL 085 32/10 41 


T7 _ — «A/v.wn» Moorbado- und Luftkurort 

DÄYERSOIEn Ga ™«seh-Partenfcirchen 

— ■ m. m öpp Rheumatische Erkrankungen, 

• rdwloff nn juCt Behänd! ungsmöglichKeilen 
tafMMiM 812 uk für Herz-Kreislauf. Kurterrain 
und Wanderwegenetz 190 km, 
Wo: Verkehrsamt, Pauschalkuren. 

Postfach 100. 8117 Bayersoien. Telefon 08845/1890 


HOTEL Schleching ■ Oberbayem 

Neua Hau5 10 rnhi » rr La®?- Alte Zimmer 
jB WwV FIUqinUj mn Bad/WC. Fbrb-TV.. Radio. Tetefon. 

Gemüt i. alle Bauernstuben. Giue Küchc. 
S2J1 ScMtcWeg-Eiteohauwu (Mibe Rcti i. WtakD ■ Tefcfoa (08649) 50 
Skifabreaohne Waitezriicn am Gdgdadn. Stein plane nsw., Langlaufknpe direkt 
2Jon lange SchErtenaWam ILeHncItSnea jeFahn 3.-). Sanas. Massage. 




842 Bad Gögging . TeL 09445/ 5& 

Hier können Sie sich auch direkt 
infonmeren und Prospekte anfbrdem. 




Moor macht Bad Wurzach/Allgäu 

mobil Rheuma, Gelenke, Frauenleiden 

Äl-wss yo-vnnfbsd Bats.-Wiinvjc. mt een grj jsn Hn::s':‘E!c?n. 
A | § V Kur; 2! Tg. f.-'co'L üok,;r ei'es nr.ÜD CM 1^3 - 2: Jo HäÜ'js^-r- 
■ 1 I B kvf TL* 1 820.- -SensTsii-j^). Kultur Brsckc: H-.rirnc^i-.cn-v 
ß 1 Korzrrc- ■ h~.-iter HsirstsoHR&.Tc:«. Natur 2GDJ ds 

iüii :gsfi.T.cir ?/j3fp;2d?*. 85Ö-7C0 m vcralp-u H.-..-rn-/rt«itsc. 

Leiter, -.naeirs Wgnerr Tsmn 

Ssrar-fev Akt;-.-- «-d “cahyacgeöotc. -erier dsm Ssts.-rho*. 

Ortsprospekt Stadt. Kurverwaltung 7954 Etad Wurzach.Tel. (075S4) 302-153 







Landhaus 

Rehbichl 


Laases Sie sich verwöhnen in per s. 
koltiv- AtmosptiÄre. 24 Retten, er. 
Frühst bis 12 Uhr. Mflaft-Bnfett, HP 
(Abendessen), exzelL Brite. 
Wtoterwocbenpcanclials ab 5. 1. 1165 
Ms SO. 4. -I9B5 ab DM 364.P (amgn. 
Osterwoche). ADAC rapf. 

8182 Bad Wiessee 
TeL 0 80 22-8 10 29 u- 8 27 28 


A I • ■ I. .•■■TT7T 


THnt-, Sfd- «ad etaa FrObJahrakur im 

KUR- & TENNISHOTEL TANNENHOF 

■8899 Weiler Im Atlgfiu, TeL 08387/780 u. 1235. Komi Ttt-Betten-Hotal, rah. 
Lage. Lanxlaufloipen am Hans. Lifte, hoteleig. Tennisfaalle (Sand), HaQen- 
lud, Sauna, Solanum, Frühst, u. Salat-Buff.. Kneipp-, Schrotb-, Diätkuren. 
Zdhheraaie. 0/HP ab 64,- p. P. u. Ta*, beihilf efähi* für «Oe Kassen. 


-VTi'r'.f 


ir Urlaubsziel 
nterhalbder 
UGSPITZE 
'Fab 75.-, HP ab 

Wochenarr. 

* 565.-, Kosm. 



rttifALPE NHOTEL ^ + dhghotel Gralnau-Garmlsch 

ESTAURANTS BAR HALLENBAD SAUNA SOLARIUM BEAUTYFARM 
Uc Sportarten mim). 


rt***ALPENHOTEL ^ I 

fflaxenßtem; 


Ä süsS; 

sondern 

*:ÄS l**'^t**»* e ?; 

hals. PcsW- c,,c T ^, 0 n 0303- 


Spuren im Schnee (|l 
zum Superpreis ! 

, bis 9^85 DM 35,- Ü/F ab 7 Tage 
J vom 23A bis 3IJÄ DM 43,- V 
4 Ü/F ab 6 Tage J 

| HOTEL X 

f .König ßubtoig f 

| ein LongUuf- u. Wanderparadi ts | 
I (30 bm Loipen mgeränrnte Wege) . 
J 8959 Schwangaa am Forggensee j 
■ gemdtildie Appartements mit • 

* Wobnieü. Farb-TV, RaiBo, Tde- * 
foa, Kühlschrank- Schwiimabad, 
Saana, Solariom. 

l&ü Amufen and reservierfen trsäT 
08362/8 IQ ^^P 


m 

[bot 

IRrSSINGTN 


@sr Kurort. 


in dem Sie immer 
etwas für Ihne 
Gesundheit tun 
können. 

Wir informieren 
Segen. 

Böte senden Sie den 
COUPON and» 
Statische Kurverwaltung 
Postfach WAMS 
8730 Bad Kätingen 


fttfriaifti in 
Deutschland! 
Urlaub bei uns!” 



Entdecken Sie 1985 ein Stück 
vom schönsten Urlaubs- 
Deutschland... zwischen Rhein 
und Eifel - direkt an der Ahr. 
Entdecken Sie eine Urlaubs- 
Stadt, die Ihnen soviel zu bieten 
hat: Gemütlichkeit, wunder- 
schöne Fachwerkromantik, viel 
Sport und Spaß, noble Eleganz, 
den 3 5-km-Rotwein- Wander- 
weg 300 km markierte Wan- 
derwege. Informationen und 
preisgünstige Pauschal-An- 
gebote vom Kur- und Ver- 
kehrsverein, Postfach 505-13, 
5483 Bad Neuenahr-Ahrweiler, 
Telefon 02641/22 78. 

BAD NEUENAHR 
AHRWEILER 



_™_ , Ir*a 

Ty/J^ -jgf] v ,**! 


MUfLLHEIM 

M ri gMcifaufcs i— Mttc« von Wald, Reben and TbenneB 

Inf.: StSdL Verkehrsamt 78« Müllheim, Werderstr. 48, Tel 07631/4070/8116 


:• i= Vi 1 /iir.i,/ 


QUELLBWALIEIBAD * UBMVIDUEIJL, 




U 7B11 SuUwrgMariurfiflertand 
TaMon078 34/8270 

RUHIG. Fiaratetecfw Küctw. 



Zu jeder Anschrift gehört 
die Postleitzahl 



8359 SchloB JUcha v. Wald 

bietet ruh. Urlaub, schöne gr. ZL, 
Angel- u. BadegeL, AusO. »»<* 
OberösL u. d. Bayer. Wald, Hunde 
kB. mftgebr. werden- Übern, m. 
Frühst, ab 23,- DM.L5. — L- 10. 86. ■ 
TeLDSS 44/2*3 


Q 


r-undFitneij 


Großer Gesundheitserfolg 
u. körperliche Erneuerung 
In 7 Tagen! 

Gleichoewichts-Diät-Kuren 


1. zum Abnehmen 

2. zur Gesundung 

Wissenschaft). Leitung und 
geistig-see fische Betreuung 

durch unsere Ernährungs-The- 
rapeutin Frau Gertraud Radke. 

Isabeüa Betriebs GmbH 
6748 Bad Bergzabern 
Usch berge rstr. 5 
TeL 06343/10 85 + 8701 

Ideal auch für 

Konferenzen u. Tagungen - 


• • ■ SONNENSEITE Färb Prospekte mit interes- 

Kurze Reise - CI ||4|| A D7 SÄ» 

langer Urlaub! Ir^lmb schneiden und einsenden an 

i t r n . ,, Südharz-Inforxnation. Postf. 1770 

Unsere einzigartige ^ Osterode /Harz • TeL 05522-312274 
Wald- und Bergwelt ist (auf Postkarte kleben - 0.60 Porto, 
v. 12 Monate im Jahr geöffnet Absender nicht vergessen!) 




Winterspaß mit DORINT im Harz 

Im DORINT Harzhotc! Kreuzeck am Ful) des 727 m hohen Bocks- 
hergs kommen Wintcruanderer und Langläufer voll aut ihre 
Kasten. Komforuimmer mit Bad, Radio. Fart-TV Telefon. Minibar. 
Hallenbad, Sauna, Sonnenbänke. 

1 Woche incl. HP p. P. im DZ ab 

Donint Harzhotel Kreuzeck 
3380 Goslar-Hahnenklee, Tel. 0 53 25 - 741 


483 - 


f Die kleine 
Pnsäilichkät 

Die feine Art Bierzn brauen. 
Ke feine Art. Bier zu genießen. 
mtfArpnjt 

toitePiM' 


\2£& jgZjgtssiäSS 

J'ri^Jtbrjucrei Suuder, 
Essen >/ 


Gffie feine S%rt, hierzu genießen . . 
Im Hotel 
„Weißes Rössle” 

Stier garantiert 
die iider 600 jährige Tradition 
dieses außergnemnCicnen 0Otuses 
nofw ^asfdiclikeit . 

7824 llimerzanen. Hoch sch* arrwakl. 

TeL 07b52/141l/ 13/0 


Leiden Sie an 

Rheuma, Arthrosen, 
Bandschei benschäden 

dann «mpfebbn w* Hinan eine HoJkur n 

bad bellingen 


dem Heilbad mit den stark mneraffiatfaen Thefmalqiiener 
138 - 4C1. De »Watariröscha* sagen für unser Land am 
Obenhon. zwischen Sehwarzwalc und Vogesen, fast tag- 
bchdtewöimslen Temperaturen Dartsdilands an Bemrs 
Kennen 5«e s«h n (andfcher Umgebung gut emoten 
Schreiten Sie uns. Wir senden Ihnen gerne unseren Pro- 
spekt überde Bad Bellinger Heftur mt Gastgeoentarzechrhs 




Schretoen Sie uns. Wir senden Ihnen gerne unseren Pro- AJJWyr 

spekt überde Bad BeÄngerHeAur rrat Gastgeoentarzeicnrhs Ä 

KURVERWALTUNG, 7841 Bad Bellingen, Telefon (07635) 1027 


Wb der Urlaub am schönsten ist 

Lassen Sie sich anregen, neue Schönheiten zu ent- 
decken. Machen Sie mal einen Streifzug durch die 
Angebote der Anzeigen. In den Reiseteilen von 
WELT und WELT am SONNTAG werden Sie unier 
Umständen mehr Informationen für einen schönen 
Urlaub finden als in manchem dickbändigen 
Reiseführer. 


Aktiv- und Erlebnis-Urlaub im sonnigen Südhavz 

Ein» harrten* Urtaubstandacftaft mit gesunder MitteJßeblrgsürfLre&enrtert für Sie nan 
Wandern, Kuren. Eitioten. Entspannen und GenieBen. Dazu efes passende Hotel, allee 
(m Haus - sogar der eigens Arzt 1 Woche, 6 Übernachtungen im DZ mh Loggia. Bad. 
Dusche, WC. TeL Radio. HaBetibad und Sauna, T ote i a h m o am Gymnastik-Progrnnm 
rei chhal ti g sa Frühetöcka - Bütetl und BegrüBungs -Cocktail 007 

p.P.achonab dt/" UIV| B 

SftQl mm SPORT-HOTEL UND KUR-ZENTRUH 

mJE 3422 bad lauterberg/harz 

OHV I W V I INI TELEFON (05524) 831 



mmmmc 

Aperfmertts für Ferien t Zweirunaub 

Bad Lauterfaerg im Harz 

Potfrech 2422 Bac Lauteroe-g 


GEWICHTS- 
ABNAHME 
garantiert durch 

SCHROTHKUREN 

ln Nordc)eut»chi»nd 


ki ahwm der schfinaten Hoteh Im 
SQdharr. ater Komfort boaonef. gOnaUg 
‘ 14Tag* DM 1100r- bla DM 1400,- 
21 Tage DM ISOOv- Us DM 19S0^ 

Hauapreapekt Utta anfordem. 


Kneipp- und Schrcuh-Kurhotcl 
,.Wi ,«ntic?«rr Teich" 
3422 Bnd Lnulcrbcrq irn Mari 
Tel. C SO 24/33 00 und 2904 



Unser Nordsee-Leuchtturm ist 

’ ■ M ■ ■■■ M. _ 




BattenwoHor 

Thermen + Landschaft» Kur + Erholung 

lrrfo:Kurverwa ttu oq 7847 Bad enweter/SOcS. Sch warzw^TeLO 7632/7 2n0u. Reise bQra 


Ihre GmShrfkr gute Erholung. 80 Betten in modernater. behaglicher Ausstattung. Ruhige, 

1 Irtfyyl 8 nnra. ausslehtarelch« Lag«. HaUenselwimmbed. Solarium. Massage, Fitnesaraum. Frühstücks- 
nOIcl Mfllla buftet Schon ko« -Menues. Bitte fordern Sie unseren Hausoreape« an Familie GmeJIn. 

. Teleton 076 32/SO 31 Geöffnet eb 23. Februar. Ata carte Wbchen* und Vdrealeon-Prette. 

"TT a ■ n Z Ideal, ruhig und zentral gegenüber Kurpark und Marfcgraianbad. 87 Betten. 2 ei- 

HATOl PnCT gen« Hanensehwimmb&der. Solarium. Sauna, Garden. Lift, saperetes neues 

I IWkvR ■ Gästehaus. Zimmer mit gröBiem Wohnkomfort. Vor->Zt*nsehan- und Nachsaison- 

mtt Gästehaus preise. Familienbetrieb - Telefon 07632/5051. 



mit Appartements im Park. Das ideale Haus am Kurpark mit hoteldgeneni Thermelhatten- 
D bad bieief ihnen erholsarne Kur- ond Fönen tage. Zentrale Lage. Eig. Parkplatz und Gara- 

nvlvl nillCl gen. Ganzjftnng gebttn«. Beste Küche, n o s en rteren SisTectitzeWg. TeL 0 TB 32 / 50 74. 


Romantik- Hotel - 100 Jahre im Familienbesitz, ruhig und zentral, alle Zimmer 
IJ-i-l mrtSad/Dusche, WC-Hoteteppertemenls. Gesiegte TOuzwmche KOchegemö- 

HOtel SOfine iwf« Weinsalba, neue Ferienwohnur^en mit altem ' Komlort, auch mit Hoiel- 
■ aervtce. Ruten Sie an; 07632/50 S3. 


NEU ES 80-Betten-KOttllort-HoteL Bitte TorOam Sie unsereausfü hrli chen 

. • ajL prospeW-Untertegen an. Einführung ssondarpreise ln Vor-, Zmunm £\ und toch • 

V3rZI17dtl serSoFam Mast-Bareiss^ 7M7 BadBnwBrier/SüdschwarzwaJd.Tei. 07632/60 42 


Hotel 

Schwarzmatt 



KURHAUS 0*~/) 


Das Haus kultivierter Gastlichkeit mit perfekter 
incfividueller Betreuung für den idealen Winter-Kurzurlaub. 
Exzellente Küche. 

Oase der Ruhe über dem Rheintal (800 micL M.), 
in großem WaJdpark, abseits der Sch warzwaldhoch Straße, 
15 km von Baden-Baden. 

Loipen— Skilifte — Eisbahn — Rodeln in der Nähe 
des Hauses. Gebahnte Wanderwege. 

Hallenbad, Sauna, Bäder- und Massageabtellung. 
Gruber-Kosmetik. 

Ärztliche Betreuung durch Internisten, Nachbehandlung, 
Rekonvaleszenz, Rehabilitation, alle Diätformen. 

Bla Ende Mitz besondere günstige Pauschalangebote. 


Ideales Domizil (KonferenznSume) auch für 
Management-Meetings, Seminare etc. 

Kurhaus SchloB Bühlerhöhe 
7580 Böhl 13 • Telefon: 07226/50 ■ Telex: 7S1 247 


auch nicht mehr der Jüngste 

Trotzdem steht er gerade. Vielleicht liegt es daran, da8 
er sich im wohl besten Klima der Welt befindet Er 
weist Schiffen den richtigen Weg und freut sich über 
die vielen fröhlichen Besucher, die zu ihm kommen. 
^ \ Sie genießen die Landschaft mit Küste, Insein, 

Halligen. Urlaub an Schleswig-Holsteins 
5R?SÄN Nordsee - alles im Lot 


mm 

WP 
mmm 
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Ij Deutsche Insel in der Ostsee 
® Südstrand Fehmarn 


pf.Ww^i’Ä’.vvr 



Appartements Top-Sparpreise 1985 für Sie! 
zum SeOisttwwirisdiafteB, ifirekt n . rv»4 P ro 

aa Meer. Der preiswerte Urlaub *• B ab öV,- UM lur 1 Woche 
für die ganze Familie, lusdklfaaa, im 2-Rauor-App. nric 4 Pers. + NK. 

Sonne — «d Luft, so klar wie die Über unsere sonstigen vieHSiligeu 
See, Erholung und Gesundheit Angebote informieren wir Sie gern, 
bei viel Unterhaltung u. breitem Anruf oder-Postkarte genügt 
Freizcitangebot- 
Ferieo-Ceotnun Södstrand W 

Postfach 1258, 244* Bnrg auf Fehmarn, TeL (04371) 58U 81 






.1 .i.u.Wi.T? 






Jägerwin KgI * 5 ' /85 ** 12 Pani ZB ^ zb-,a p 




Ls nib: \ icic gute Grunde sich bei uns verwöhnen /u lassen... 
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HobMncdcntr. H - 7290Fn-udcluU& • Tel 07447/7421 • 7Her 0764373 ktfdtd 


aäMSetoßK-lßißnMä 

BuigshM frei. Suoerioipen. besss Satan- 
waüptnorzsTa. Spoanf anf Wunsch. Sctwnrro- 
öad, Sauna, brate. 

Tel. 8 72 23 / 50 72 zh 19 Uhr oder Fbahcb 43S. 
Heaui Care, Huwtposm Baden- Beden 


Bei Antworten auf Chiffreanzeigen immer 

die Chiffrenummer auf dem Umschlag vermerken! 


Lang lauf (40- km- Loipe) - Sld-Abfährt (5 Ski-Ufte) 

Sehr aut in ScteBmrald/Scfaw»RW4ld (850-1100 m). Buchen Sie jet2t bei 
10%igem Nachlaß Ihren Winterurlaub, ftn fitefef i m Bertram erwarten 
Sie tmrtif. auasesuttete 1- und 2-ZL-AH»rt M aai t a, ImmpL rin ge r ^ KSl, 
Schwimmbad. Sauna, Solarium, WhMpooL Kanrln zL. Anfenthaltsriume, 
Tfsfnrase. Buchungen nimmt gern entgegen: Gästehaus Bertram, Bi- 
dmid-Danr-Str. 8,7741 SchtowaSd/Sdiwarswald, TeL 0 77 22 / 10 5L 


HOCHSCHWARZWALD 

. ijr / Zizi-* : > t< C~ ^ 



Elm Oaae dar Rum. Halbhbmniaga 
030 m). ParaOmfcfw Ahnmah i w. Allo 
ZL na höchstem Komfort. Gr. Haileo- 
bad m. Usga w i MO . Saum Sonnen- 
bank. Kogotooha MMgoR. Tenn*». 
Herd, tltendsmogt und Loipen draM 
am Hm«. 0f Ob 52^/Penon. Peu- 
Bdutangebate bis Mal HwepMpMS. 

BCHWARZWALWttXTEL 

RUHB0HL 

7B25 lanzkhch, TaL 07853021 


.... Üiu^mV 
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Ferien- Flensburg ^ 

Fördenland 




Einzel-, Dcppelzl. u. Ans. mit al- 
lem Luxus wie Schwimmbad, Sau- 
na. Solarium. Dampfbad. Whirl- 
pool. Massagen sowie Schön- 
heftsfarm. Restaurant, Bar. 250 m 
Ws Nordsee/Strand. Abnahme- 
Kuren (700 Kal.) DISL KontBrenz- 
/Tagungsmögfichkßften bis 45 PI. 

— Hausprospekl. 

2280 WeatariandSyH 
Rohbenweg 3, PF 1505 
Totefon (0 46 51) 75 B5 U. 73 74 


Warum lange überlegen? Kommen Sie in den Kreis . [ 

Schleswig- Flensburg! Sie können baden, angrtn, segeln 
und Motorboot fahren. Wasserski laufen und Meerwasserwellenbader 
benutzen. Das bieiet die Schlei, die Eider, die Tr eene und dis 
Osiseeküste. Wollen Sie wandern oder kuren, auf Trimm- Dlch- 
Sirecken laufen. Fahrten durch das hügelige Land über die Geest an 
die Nordsee unternehmen? Geruhsame Ferien im Binnenland auf 
Bauernhöfen, Cempmgpfltzen. in Fenenwohnungen. Pensionen oder 
HoibIs alter Kategonen Fenenwohnungen ab DM 20, — /Tag. 

0/Fab DM9.50. 

Verkehrsverein Schleswig-Flensburg e . V. 

Flensburger Straße 7. 2380 Schleswig. Tel. 04621 /8 73 63 


r . 

j 

Ruhe vor dem Karneval: Römerbad i 

Unser ^Flucht-Arrangemcnhv 
! vom 16, bis 20. Februar: 

HP im Doppelzimmer 560.-, 
im Einzelzimmer 630.— pro Person. | 

r HOTEL 
RÖMERBÄD 

BfiCENWEU£a 


l inrs drr Irtzfril I'raumlmfeh - Onr «j fite Hotels uf the lt nrlil 
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Der klare Himmel weist den Weg? ^ 
zu den Himalaya-Gletschern 


FOTOS: F. HARTUNG 





Hotzträgorinnen im Hinatayogebirge 


Trotz 


dio Nepal! ihre Identität zu i 


Kathmandc 

An Umkehr war jetzt nicht mehr zu 
denken, der Rückweg wäre zu läng 
gewesen. Dazu war gerade noch eine 
Stunde his zur DtoikdheiLSundaK^ 
unser Sherpa, höchstdekorierter . 
nepalischer Führer, deutete nach 
vom: „Nur noch eine halbe Stunde - 
höchstens.“ Trost, der kaum wahrge- 
nommen wurde bei diesen Strapazen. 

Höhe: 4300 Meter, Lage: Lang- 
tang-Massiv im Himalaya, Nepal Seit 
Stunden war es gegen einen eisigen 
Wind bei minus zwanzig Grad voran- 
gegangen, durch tiefen Neuschnee, 
bergan, bergauf, zuletzt ständig mit 
der Sonne, die schräg und blendend 
am blauen Himmel stand, im Auge. 
Ohne Schneebrillen waren wir längst 
blind gewesen. 

Dabei hatte das Game harmlos als 
Ausflu g begonnen. Wer nach Nepal 
reist, will auch meist trekken. Kath- 
mandU gleicht SaTnmrilaggr 

für Expeditionen, überall hängen an 
den Shops Zehe und Anoraks, Schu- 
he und Schneebrillen, Pickel und 
Steigeisen, Socken und Handschuhe. 

Nepal im Frühjahr: Die großen Re- 
genfälle hatten das Land über- 
schwemmt, die Berge abgewaschen, 
jetzt duftet es wieder nach frischem 
Holz, nach reiner Luft. Klarer wird 
der Himmel nie als nun im Februar. 
Aber noch sind die Nachte selbst in 
Kathmandu glaskalt, überzieht in der 
Nacht Reifschmelz die Dächer. Doch 
am Tag verwöhnt bereits die Sonne, 
lockt das frische Grün auf die Felder, 
in das sich erste bunte Blumen mi- 
schen. 

Trekken in dieser Zeit, in dieser 
klaren Luft und Sicht ist für die Fem- 
qirhtifyn und Hochsüchtigen wne 
der schönsten Zeiten. Andere schwö- 
ren auf den frühen Herbst, andere auf 
den heißeröl Sommer, der aber die 
Sicht beeinträchtigt Wir ging en im 
Frühjahr los, bestens ausgerüstet von 
„Mountain Travel“, einem der älte- 
sten und besten Tiekking-Veranstal- 
ter in ganz Nepal 

Der Hauptstrom der Trekker geht 
entweder Richtung Mount Everest 
den Einheimis che deswegen schon 
„Highway“ nennen, zumal er auch 
keine besonderen Trekking-Proble- 
me aufweist Oder es geht munter 
drauftos über die „Kaffehaus-Route“ 
ab Pofckhara zum Annapurna-Trek- 
king-einWeg mit kleinen Lodges am 
Rande zum Übernachten, mit Ver- 
pflegungsstationen und Rastplätzen. 

Unser Ziel lag in der geographi- 


schen Müfa- der traumhaft schöne 
T angtang-Na ü nnal park, ab Kathman- ■ 
du drei Stunden Jeepfehrt bis zum 
700 Meter hoch, gelegenst Ort Trisuli 
am gleichnamigen Ftafi und von dort 
ins Revier des unbändigen, schau- 
menden Langtang Rivers. 

Bis Betrawati ist es dn Klacks. 
Sanft zieht der Weg hoch, von Reis- 
feldterrassen begleitet, von bunt be- 
malten Lehmhausem flankiert In 
Betrawati, wo der Phatangu-Ftuß in 
den Trisuli mündet ent fernen wir 
uns vom Fluß, wandern über Katunje 
und Dhaibang bis Manigaon, wo das 
ereteZeltlageremd^wird.DfeKu- 
lisse ist ländlich , vom eisigen Atem 
des Himalay a ist hier nichts zu spü- 
ren. Die zehn Stunden Fußmaisch 
ohne Gepäck, das von den Trägem in 
Riemenkorben getragen wird, haben 
nicht recht ermüdet Die erste Nacht 
ist kalt und klar und laut Hundege- 
bell, wispernde Kinder und Erwach- 
sene, die immer wieder zu unseren 
Zelten kommen. 


Am nächsten Tag wandern wir wei- 
ter Ramche, Phalek, Grang und - 
über Thare nach Bokhajhundeo, nun 
aber schon gut 2000 Meter hoch. Die 
Luft wild immer kälter, der Blick ins 
Tal des Trisuli verliert sich im Mor- 
gendunst Die gegenüberliegenden 
Bergflanken haben frühmorgens um 
sechs Uhr noch den weißen kalten 
Nachtschleier, der sich erst später in 
der aufgehenden Sonne verliert Im- 
mer höher, immer weiter. Der Weg 
gleicht einer Serpentinenstraße mit 
scharfen Kurven, die Füße traben mal 
tief in ein Tal und müssen dafür um 
so steiler wieder hinauf. Es geht lang- 
sam an die Kondition. 7-Ahn bis zwölf 
Stundöi täglich. Der Atem wird fla- 
cher, die Schritte kürzer. Alles will, 
muß eingeteilt sein. Die Tage und 
ihre Stationen: Dhunche, Bahrgu Vü- 
lage» Syabru, wo endlich der Lang- 
tang in den Trisuli fließt . 

Am sechsten Tag erreichen wir das 
Langtang- Gebiet, dessen Leitberg 
stets vor Augen ist-strahlend schön, 
als gäbe es auf der Erde keine Proble- 
me. Schnee kommt aut Die Baum- 
grenze haböl wir überschritten. Gho- 
ra Tabela Hanr> endlich raus aus dem 
Idammen Zelt lind - ein einziges Mal 
- in ein staatliches und stattliches 
RlncMums, wo ein alter Nepali ein 
wärmendes Feuer entzündet, wo es 
dann heißes Wasser gibt, wo wir aus 
den feuchten Sachen steigen, die stei- 
fen Knochen ausstrecken können. 
Wie immer haben wir Verpflegung 


und Feuerholz mägjtadft und lo- 
ben so kgmen Anteil am eklatanten^. 
Raubbau im Berg, der ganze Land. ! 
schäften verändert Schnee liegt auf! 
dem letzten Bambus. Hinter uns auch 
Eichen und Pinien, Bananen und 
Rhododendron. Einsamkeit Keine' 
„Westler*. Kleine graue Dörfer, über 
denen die Gebetsfehnen an , langen 
Stangen im kalten SdimuddelwiDd 
flattern. Rotznasige Kinder, müde El. 
tem. Ständig rußt das Herdfeuer die 
Decken der Hütten, dringt durch' die 
Schindeln nach draußen, mischt sich 
mit dem Gestank der Ziegen und 
Hühner, des Kots und der Not 

nung ist hier em überflüssiger 
den sich keiner in dieser Wdt 
Die Lebenserwartung liegt bei# 
ren, 50 Prozent der Kinder stöben 
mm fünften Lebensjahr. Wir 
zwischen Erschöpfung und 
hjfo m y p. M a chen die Spur im 
schnee für die Träger. Einmal kommt 
ein Anflug- von Höhenkrankheit 
Übelkeit, rasende Kopfschmerzen. 
Noch eine halbe Stunde- sie wird zur 
Ewigkeit Sundaree drängt vorwärts, 
nur noch etwas Mut Doch dann ha- 
ben wir es geschafft Kyangjin 
Gompa, der Wendepunkt einige Mei- 
len nur noch von Tibet ent- 

fernt Der Lirung-Gletscher blendet 
Mo ndschein Drei, vier tiefwer- 




un 


schneite, verlassene Steinhäuser, In 
eines verkriechen wir uns, rast«! un- 
- ter pifipm halbverfallenen Dach, 
durch das die Himalaya -Sterne wie 
kalte Augen blieben. 1 




Dumpf grollt es am nächsten Mor- 
gen. Irwinen. Wir beeilen uns, pak- 
ken unsere Sachen zusammen. Müs- 
soi umkehren. „Daß nur das Wetter 
nicht umkippt . Wir sind keine 
Bergsteiger, nur Wanderer. Wir wol- 
len und k önnen nicht mehr als Wan- 
dern. Wir sind keine Rekordsüchti- 
gen, sondern Normale, die einmal im 
Leben hoch hinau s wollten. Und das 
haben wir erreicht Nun geht es wie-' 
der abwärts, für die nächsten acht 
Tage, daß die Kniegelenke knacken 
und schmerzen. Aber wir drehen uns 
immer wieder um: Da, da oben waren 
wir. Es war kein „Highway* und kei- 
ne ^Kaffeehaus-Route“ . Wir waren al- 
lein mit dem bißchen Wahnsinn und 
den Maischen. Der Kopf war ausge- 
schaltet. Aber das Herz raste bis zum 
letzten Schritt Sehnsucht; auf die 
man nicht warten kann. Die man er- 
laufen muß. Im Langtang schneite es 
einen Zuckerhauch Erfüllung. 
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Nordsee I Niedersachsen 


Schnell mal ans Meer = 

... an die südliche Nordsee. Zum Ferien- 
land im Nordwesten. Ins CUXLAND. Oes 
Ferieneriebnls für die ganze Femilla. 



Feneneriebnis für die ganze hamllle. ••■•#■»»•»•»••• •jlp »•••••••••••*•■■•••■ ■< 

Baden ln Nordseewellen, SpaS in weiten l £® u ~zen Sie an: » ^schicken Ihnen Oie 
Watten, an kilometerlangen Stränden und •. gewünschten Bild- und I «formet wrispfospekte 


Deichen, Wandern In grünen Wiesen und 
Wäldern. 

Erholen und Entspannen beim Angeln. 
Surfen und Segeln, beim Radeln und Rei- 
ten. beim Tennis und Camping, beim 
gemütlichen -CU X-Land -Leben-. 

Landkreis Cuxhaven 

Postfach 328 12 
2190 Cuxhaven 

Telefon 04721,662510 u. 662512 



Mitglieder im Fremdenverkehrsverband Nordsee-Niedersachsen-Bremen e, V, 


Bad- Appartements Erster Klasse 

Individuell u runig. «innwllg schöne Lago direkt an der See u. Dublier Hekla. Jodes 
der 1 1 Appanamonis in aifd Emnchlung m. Siidtoggio. Fart>-TV. z. T Seesiclrt u. 
Kamin. HaOanöad 28*. Jatslroam. Sauna. Solarium. FahrsfuhL Num. Parkplatz: 


\ 




Bijke-Brenoen statt Karneval 

EskL 2-Zi.-PcWo (57 m : ). bis 3<4) P„ 
Bad/Du., SirllpL. Farb-TV. Video, Tel. 
Komplctlkui. strandnahe Zenlrallagä 
Kurzmu. 1 Westerland orsun. v. Priv. 
zum Winterpauschal preis. Aach noch 
Buchung Ostern, Pfingsten, Hauptsai- 
son mögL TeL 026 51/50 95 und 
04651/6? pp 

Juist 

ExkL FeWo im Landhausstil, mit 
Terr., 1385 fertiggestellt, N&he 
TennjspL, £ 4 Pers., frei ab 1. 5. 85, 
VS DM 110.-. HS DM 160,-. 

TeL 0 51 53/62 71, ab 18 Uhr | 

Juist, komfort. Ferienhaus für 4 od. 6 
Pers. in zentraler, ruhiger Lage. Nähe 
Tennisplätze und Wellenbad. F-TV, 
Radio. DM 170,-/270,- Ln den Oster- und 
Sommerförien zu vermieten, 

TeL: ab Montag 9J0 Uhr «5 21 / 17 13 51 


Nordseeinsel Borkum 

„FcricnhSuser Max + Moritz“ für 
Liebhaber mit sehr hohen An- 
sprüchen. 75 m : , mit jedem Kom- 
fort. für 2-6 Personen, 2 Schiäfzi., 
Wohnzi. 24 m = , Farb-TV, kompL 
Einbaukü.. Dusche, 2 WC, TeL, 
Terrasse, Liege wiese. 
Moritz Wolf GmbH. TeL 0 21 22/ 
79989 

Kampen/Syit ■ Lerchenhof 

Stüles, kult, Haus am Wattenmeer, Fe- 
rienwohnungen u. -haustcile. 2-4 P„ gr. 
Gnrlea Hausprospekt. 

TeL 0 4651 /4 U 29 o. 2 6618 

Kompen/Sylt 

Reetdach-HaushaJfte, geeign. f. 4 
Pers.. kpL cinger., zu verm. 
TeL 65 51 / 3 15 54 od. 7 71 30 


KeOWStfL KflmL-Fericowhft. L 2-3 
Pcrs. in einer Ebene im Rcvldachhs.. 
ruh. Lage, ab sof. frei, ggf. f. 100 Tage/p. 
Jahr n- cig. WahL T. fl 3« / 8 52 SS 98 


Keitum/Sylt 
Frlesonhau Jur KereP 


Nachsaison zu e 
Preisen. 


- Hausprospekt - 
Zaubel, Söderstraße 
Keitum 

Telefon 046 51/ 36 38 


Norderney 


- zu vermieten. 

TfeL 02 34/371 50 
ab 18 Uhr 


isrdseetasel Jijst 

2 FeWo, ruh. Lage am Natur- 
schutzgeb., ISO m v. Strand, sep. 
Haustüren, 70 m : , 4-7 P„ Kü. m. 
Spülrru, EßpL Wohnzl (TV) ru- 
stik., 2 SchiafzL, Du/WC. Os tem 3 
Wo. DM 2100,-, VS + NS ab 120,-! 
DM, HS 180,- bis 210.- DM LägL 
TeL 92 «1/21 190« 


[ Norderney 

1 Kft. Fericnwohnung, 3-8 Peru, Mee- 
J reobL, Meerwasserschwlmmb, Sauna. 
Tennis, pro TS* DM 100.-. 

TeL 05 21/ 80 35 88 

NsnfsMtnd Cuxhaven SB 

Ferienhaus für 6-8 Per*, zu vermieten. 
TeL: «42 02 /7 01 75 

St. Peter-Ording 

Komfort. Ferienwohxxung, 2Va ZL 
TfeL 030/8« 5695 

Insel Föhr/Nieblum 

Kft-Fewo zu verm., Vorsaison 
Sonderprs. DM 300,-/Woche (1 
ZL), DM «».-/Woche (2 ZL). 
TeL 040/23 09 55 
ab Mo.-Fr. 9-18 Uhr 

nui y Westerland -Süd. neues kom£ 
alLI Ferien- Friesenhaus, 100 m 1 , 
4-7 Personen, 200-360 DM/Tag, frei Bii- 
k», Ostern, Pfingsten, Vor-, Hoch- und 
Nachsaison. 

Piiv- abends TeL 0 O 74/2 26 62 

St. Peter Ording 

Priv. Ferien wohmmgen mit Seebiick 
dir. hinterm Deich u. Hans freL 
TeL 8 40 / 22 6« 81 ad. 8 77 «9 17 


SYLT-VERMIETUNG 
KUECHLER. 2280 WoHtaftand 

Appartements und Fedenhäuser frei. 

Bitte Bild Prospekte anfordem. 
Friedrichs». 9 - Telefon 04651/75 77 

f>-wo am SfldwlUdKB. 

SYLT^^S 

TdLMSU/Zim f 



_ Komf. -Wh*, für 2-6 Pers. Parb- 

\ 1 |It TV. TeL, Schwsmnh., Sauna. 
Oyit TeL 0 41 06/44 57 

SYLT - Keltut a. WestBriSfld 

Ferienwohnungen Vor- u. Nachsaison 
frei, auch einige Termine Hauptsaison, 
leilw. tn. Schwimmbad. Sauna u. Sola- 
rium. IVG-SylL Bismarckstr. 8, 2230 
WerteriandÄylL TfeL 0 46 51 / 2 1600 

Sylt/Bradenip t 

Am Watt, Strohdachhaus für 5 1 
Personen, Traumlage, aller Kom- | 
fort (Kamin, Farb-TV etc.), zu 1 
vermieten. 1 

Zuschr. u. B 12600 an WELT- ' 
Verlag, Postf. 100864, 4300 Essen _ 

SYLT 1 

bt bei ledern Wettor schön 1 

Hübsche Ferienwohnnngen und Han. ™ 
ser in Jeder GrflBe und Lage, In Wester- 
land und anderen Inselorten freL 

App. -Verm. Chrfsttamcn 

Alte Derfstr. 5,Z280TTnmsin/Sy|t 
TeL 0 44 51 f 3 10 66 

■lEHIEMDDKIWIHGST L 

Sol Eriia Butt 21 77 Wim« TH- M77S-7046 | 


Sylt-Munkmarsch 

L-K&.-W1 


3-ZL-KfL-Wbg. uv Terrasse. berrL La-, 
ge, Watlbllck, 80.- bis 160,- DM/Tag, zu 
vermieten. 

TeL 0 40 /U 72 810«. 88 58 82 


Sylt - Landhaus 

ttvfci 3-Zi.-FeWo, 70 m 3 , 3 Fers, Arch- 
sum, sehr ruh. Lege. Südterx, Stnnd- 
korb, TeL, Fsrb-TV. Stereo, Ge- 1 
schirrsp., Waschmaschu HS DM 180,-, 
N5 DM 120.-. TeL 0 41 0t f« 48 32 


Sylt 

Strandnühe. Priesen- Einzelhaus 
u. berrL Reetdachhs. In Kämpen ab *ot 
frei. TeL U 11 / M 4Z 83 


Sylt 


gemütL Heeths. ab sof. u. Sai- 
son freL TeL 09 11 / 68 65 52. 


Wangerooge 

Haus frei. TeL 04 41 1 3 93 81 


Westerland 

Top läge, St glnm a n ngtr, Studio, DM 
3Sv- bis 80.-% exkL 3-Zi.-FeWo, Nor- 
derstr^ DM 45.- bb IM,- v. Eigen!. 
TeL 1 48 / 49 78 78 


KfL-FeWo, Südstrand, fr. vom 14. 8. -, 
13. 7. n. ab 3. 8. 

TBL 040/5 20 39 87 


1 -Fa ml lien-Farienhaus 


n u. Spieigerttea. a. d. südL 
Nordsee (Nordseeheilbad Horumer- 
Sieü. 35.- b. 80.- DM. Tel 04 41/ 8 22 10 


Ostsee 



Förlenwohnüngen 
* Ferienhäuser 


Sylt/ Sonnen land 

. Ferienhaus in ruhiger Lage 
£ max. 6 Pers. 

TeL 040/ 34 «73« 


Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer mit an, 
wenn Sie in Ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 



04651-5433 


Gesuch 


SUCHE 


der). 


Ahrensbök 

Kcmt-Ferienwohng, £ 3-8 Pen, Du- 
sche, WC, Küche, Balkon, 2 Srhtafai 


15 Auto min. zur Os t s e e. Ten-; 
DM 00-80, TeL 0 45 25/36 90 
ab 19 Uhr 


Maritim- Sporthote! Timmendorf 
4-ZL-App^ Seebllck, 9 Betten, 2 Bfi- 
der, von P riv at zu vermieten. 
TeL 8 25 01/41 82 


Ostsee/nammferie 


Komt-App. £ 2-3 Pers., Wohn-/ 
Schtofraum, dir. an d. Strandpro- 
menade. 150 m b. Casino. Für 1985 
zu vermieten. 

TeL 077 32/ 124 37 


OsM/ScHM 

Urlaub für Individualisten. Kotn- 
fort-Ferienwohnungen ln gemüt- 
lichen Reetdachhäusem zu ver- 
mieten. 

TeL 04644/332 


Schlesw. -Holstein 


Kamt. FeWos dir. a. d. 

KeHerseepruBeftade 

im Herzen der Holstein. Schweiz. 2-4 
Bern, Farb-TV. SlndenpietplBtz, Sau- 
na und Schwimmbad usw. Ferien-! 
wohnparic keüersee. 2 an MUente- 
flf WWBn fililwi Neue ttmni Md r - 4, T^L 
045 23 /5300 


Bayern 


Aschou L Chiemgau 

GemütL KmL-Ferianapp&liements 
“ ‘ »w, Sondenxdse zum 

pro Woche ab DM 


1L 


Bitte Hausprospekt anfordem: 
Haas Bäcker, Gartenweg 8 
8213 Asdhan, TfeL « 80 52 / 3 8« 


Aschou 

3 kom£ FeWo. gemütlicher als ln Ihrer 
elg. Wohnung. Ab DM 42,- pro Tag. 
Hausprospekt anfordem: 


Marne Üpbotf, KampanrondstE. 188 
0ZU Asebu, TeL: 0 88 52 / 27 7* 


BERCHTESGADEN 


Kom£ ruh. App. L 2 u. 3 Fers. SOdloa- 
Watanarmbikk. TV. Hallenhad. 


Wehs 0M8S/&98 


Aaeebef bai Ofas wM od. Komf. 1- o. 2-21- 


App. m. Mitk . 

gemOiL Kominstubo, schöne, ruh. Loge. Ideales Wunder-, langtauf. u. SUgeblat 
«m. Preise bis 10. 2. u. v. 25. 3. bta ia 6. 85. 

H. Plag, 097» Hstfcee A u/ObeWgfle. TeL- 00324/40» 


Bayerischer Wald 


Hanjdage, Sldgebiet Lau^urth. 
80,- DM Ui^L 
Telefon 0 45 32 / 83 83 


GoßsOort/Bayer. Waid. Bung.. T. 08593/444 


Garere, Farb-TV, zu vermieten. 


Ferien in 

Ferienwhg. von 35-100 m 1 , 
befaagL, rustfle, “ ' - 
Bad, Fart>TV, aentr^ i 


M,3-Fers.-. 

BUCouug XL 


231 ■.08X47/23 35 


Koarforl F—Inf w h— fl 


05/130 pro Tag, 

TeL 6 88 22/ 5 S5. nach 18 TJbr 


Oberatdorf/Allgfiu 


Tel 0 24 21/4 38 88 


a. £ ätt. Cfiste. 

Tenn. 

>8826 /4081 


TeL 


WiatEf iri aaii In (Aeiall§äa 


Anfragen an TeL 0 83 26 / 71 46 


Wo gibfs das? 

BuenAm renoi 


geelgn. £ Farn, bis 8 Pers. 
Merziö, Hiltensperger Str. 
8000 München 40 


für 2-7 


Schwarzwald ) 
'•L 0 21 51 / 73 01 4 


terr., verm.: 


T«L 0 8D51 /6 17 17 Od, 3341.' 


Garmiscb-Partankirchen 

, Ferieriwohnungen 2-4 Personen. 

TeL • 88 ZI / 5 39 15 (Ledmer) 

Uim-rwlw4aedlww, Allgfiu. 

7-9 (11) Pers^ absolute Aßeinla- 
ge. Info: 0 65 05 / 87 07 

eorabcfc-Port. Neu erb. Kotn£-Ferien- 
wobmunzeo. ruh. Uge. 2-5 Pers. 

J- Ostler, Gastch. Boariebof, Brau- 
bansstr. 9. Tri. 0 88 21 / S 06 02 

' ** . — « — - - -i ■ ■ 

-■m .«MtMTnsninan - 

Komfort- Ferien wohag^ txatnzünft 

au *® e ^ jj»« Superiage-Terraase 
- TeL 0 88 21 / 5 74 20 od. 7 10 85 

Schwarzwald 

Baden-Baden 

(Friesenberg) 

ExkL FeWo frei X »7 13/257 U 82 

Bnführ.-Sondemrels 

e*kL 1- u. 2-ZL-FeWo. (bö 0 Pers.) L 

Schwarzwald, ab 22,-/Tg. u. App. 
Swiwahul H^Herd-Btr. ZA. 75H 
Pforihefm.TlBL 07231 /7CM 05 


lenzkircn-Saig (Titisee) 

4-Perv-Koml -Ferlgawohmi np wun- 
derechöo gelegen, berriiehe AosataW, 
freL • • 

- TeL es SU 81 88 01 

SdtonadWSdiwaiTwaW 

FeWo. berrL Lage. HaUpnb-, vermietet 
TeL 07 ZUn 23 S8 

WinteniriaUb in Saig 
(Hocfaschwarzwaldf 

EgiVMte &asL SuämlMmprdm. 

FeWo m. f SdüaÄL. Wohar^ Farb-TV, 
KO, Bad/WC. 

H—» Spnagtaibcm Stete» 

782S ImiAIi cb-Sate 
TeL: 9 76 58/ 18 OS . 

Ferienwohmiiigen 
im SatfschwarzwaM 

ln. unserem neuen Schwarawäkihaus 
.Panorama“ in SchluchaoonlM ver- 
mieten wir bestens auagestatHMa 
Wohnungen, geeign« ffir 4 - 7 Pen. 

tM WINTER haben Sie Loipen, Ski 
IWL Hallenbad, Sauna und im som- 
mer Wandenrage und den See fOr 
alle WteasersporimdqlkhKelton ta 
^ Näha je nach Wotinuno«rMo 
DM 48.- bis OM 65,- ja Tag. Witar* 
Auskünfte Farn. MlToCnnSp» 






C.Tr,. 


. e >v. 


V- 


-'■*2 - ‘‘•W-**.- 




s. 
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Schweden 


^Schweden 
Ferienhäuser 


Blokbus - Dönemartf 

J »' - Modernes Stxobdachhaos. Nordaee- 
1 Strand 500 m. Max. 5 Personen. Von 
Juni bi* September frei DU 650,-. 

. . j Weitere Auskünfte unter N 12280 

1 . an WEL/r-Veriag, Portfacb 100664. 

4300 Essen. 


Grans Katalog anfonJem - 
. Hauser ganZftfmg' frei l..,, -MT ' , ? 
Norfl* und Ostsee ' ' 

Vemwtung s« i960 

DAN-INFORM KG Scbtaffrt^ntr. 68 

«“ 2390 Flensburg . Tetefon 0481-97021 

Dänemark ab DM 195,- Wo. 

. ^ Fhauser. PHI Sürensen. Dorfstr. 36a 
" 3612 L 0 h. 8 . T. US 11 /74 ID 11 


~ DÄNEMARK - URLAUB 

WINTERFERlEN/südl. Nordsee! 

SO MM ER FERIEN auf Bomholml 
_ Für den Winler Erhotungsurtaub in 

Sauna-U»usHi*usem/&-dPcn.Bnden 
endlosen Stränden der Nordsee. Ein 
Erlebnis besonderer Art! SOMMER- 
FERIEN aut der Sonnenscheinin*el 
Sonthofen. Fantast «ehe Auswahl von 
. schonen Ferienhausern an den groos- 
.fil. ariigen Stranden der Insei. 

- ; ' - • Ausl. kosienl. Farbkataiog m. Grund- 
— nssen. Freumfliche teil. Beratung. 

Aut. Büro SONNE UND STRAND 

, , DK- 94 40 Aabybra Tel. 0045-8-24 56 00 

r-“‘ ‘ -- (9-20 Uhr. auch samstagsftonntags) 

.-tl**' 1 

FsrianUnser In DSnsnuk j 

' Insel Boniholm 

.. .p^ r . Neue Komt-Ferienhäus. a. Bom- 
holm frei i. d. Hauptsaison. Günstige 
Pr L Juni u. Sepl. Farüfcatalog im 
Deutsch <92 Seit.) kostcnl. : 

BonAoiot 

j..- ; Sor*merhaus-V«fmJtth/ng 

: ’ " J DK-3TT8 Allince. Sverigesvoj 2 i 
. .1-^- Telefon 6 6458/88 65 78 


Liebe Leser 

Schreiben Sta tritt* die CMflM*. mflfl- 
UcftstdeutHch.wenn Siaauf alneChiffr»- 
Anzelge antworten. Sie «speien rieh 
damit Za* und umatJo* Rückfragen. 


-n C> 

Nordsee Dänemark \V-v 

Von Römp bis Skogen 


IV mehr als 1000 Ferien- 
I *■ hauier erd -App. 
Eurotourist • Vestkyst So. 

Dansk FarniHeferle Aps 

postf. 30 . DK 6300 varde 
Telefon 00455. 22 23 8S 


IHR DÄNEMARK- SPEZIALIST 


vMluitM an Ktalm Dnuni 

T* 00*S6 34^166 

BuM>MD*S Drf-ilM E&iflU* 

Patakatator M BfU) Tal Ksn-Uii« 






Pi/r.sc 
d Fjrbk 

Ruby p.rr.on 
Schwärzt’ ober g'-tr. 1 


Nordsee - Dänemark 

Moderne Ferienhäuser -v* 

STRAND-BO 

Posrf. 198, DK-6701 Ecbjerg 
Tel. 00455/129785 


Ferienhaus 

in Dänemark, am Meer, preisgün- 
stig zu vermieten. 

TeL 65 21 / 880t 99 


FERIENHÄUSER überall Kn 
Dä nemar k«. Deutschland 

Individuen* Fenen *n dwi etgman 4 Wkn- 
otn gomh ö fc« ab 246- 
Gf«xahKauiag.Nocti heute anmt. 

(0 30)6 KSSOBi.Barta. SüaanauarWteoO. 
W i rt e nwn aMhiay Schwa 


Feiienbaosurtatib in Qäaemarit 
Attraktive Ferienhäuser überall 
in Dänemark. Direktvermietung. 
Forbfcatolog kostenlos. 

TeL 0*45«/ 34 nt* 


Ina^ Afa u.übri9M Dänemark 

Fcneubwuer, Whg. a. Bauemhufeo- 
Nord-Aj*. TürtiWWice, Storeg 85-S. 
DK 6130 flexdboff. 1004 54 ] 45 1634 


üHBS^erteBteiis Fünen/DK 

sehr schönes Fcrienta. dir. a. wei- 
hen Strand, bl allem Komfort, 8*10 
Betten, TeL 004$/ 5 83 66 36 


Ferienhauser 


gratis Katalog 

5»m Preislagen 





Dänemark 





Frankreich 


Güte cP Azur — Villenappartoment 

Eleg m5bL VUtenapp. In VUtefranche (zw. Nizza »"»d Monte Carlo gelegen), gr. 
Terrasse m. MMTfitiHrfc. pdv. Swimmingpool, TeL, Jed. Komfort, für 3-4 
Personen vom deutschsprachigen Eigentümer direkt zn vermieten. Anfragen 
Montag bis Freilag von 9- 12 Ohr unter TfeL-Nt 0043/6 02/741 00. ab 18 Uhr 
■owle Sa. u. So unter TeL-Nr. 00 43 / 6 62 /8 JH 47. 


Traumferien in St. Tropez 

Sonne, lange Sandstrände und viel Vergnügen erwarten Sie! 

900 m zum Zentrum. 60 m zum Strand, liegen unsere neuen, elegant möbL Bungalows, Jo 
mH eigenem Garten. 4-8 Betten. Alter Komfort. Swimmingpool. Deutsche Leitung. Eine 
Oaee der Rut» und romantischer Beschau! tchteit- 
Rutan Sie uns an 9-17: 00*175 26220. Cottages des Müdere. F-83090 St. Tropez 


2000 FERIENHÄUSER 
ln jeder Preislage 
ATLAM1K + MmELIfffiR 
FRANKREICH 4- SPANEN 
vermietet J.JACQ 
HanseHstr. 8 D-7640 KEHL 
-S07851-73001 EJ753652 


APP, 


an ATLANTIK 

(Südbretagne und Aquitanien) 

- exklusiv und persönlich aua- 
gesucht - vermittelt 

MARGIT ST1CHERT 

D-7590 Achem-Onsbach 
Telefon (078 41) 26464 


Bretagne - Süd- Knistere 

1 km v. La Torche, privat verm. Juni. 
JulL Aug.: gr. VUla m. B&mtL Komfort f. 
4-8 Fm. 

Mt Boetmee Ange. Lcsbndoa 
Flomrar. P-2912* Pont-L'Abbe 
TeL: 98S&98 / K 66 98 (abends) 


Wae Prart mimn Komf, ruhi- 
ge Unterkunft. 4 Pm. Strand 3 km, 
Mai/SepL 3 Wo. 3800 FF, JuH/Aog. 3 Wo. 
5500 FF. TeL M 33-98-0 44 88 


Cannes — La Nafeoute 

Große Luxuswohnung, 3 DoppebchlafzL. 2 
Terr., in herrt. Anlage md Swim.-Pool, für 
mehr. Monate zu vermieten Pro Tag 300- 
DM. Zuschriften unter K 12277 an WELT 
Verlag. Postfach 10 08 64. 4300 Essen t 


Cöte cP Azur 

Le Lavandou. Badebuchl Pramous- 
qiüer, Studio für 3 Pen. in ertt Chib- 
nwKg U ■ Süßwasserschwimmbeckeii, 
eigener Garten vor Loggia. 100 m zom 
flachen Sandstrand, viele Sportmäg- 
Hfhirfin-n Höchstkomfort mit Wasch- 
maschine. Geschirrspüler, Backofen 
mit Grill. Kühlschrank 
TeL 9 72 44 / 9 26 91 


Cöte d'Azur J ;;* 

vrTb^: Schwiifimbad, 5 Peäk, 
r »h Lage, phantast Bück auf 
Ueeru. Berge. 

TeL 0 40 / 7 96 46 45 
od. Büro 63 44 00 


Cöte d’Azur 


CAta d'Azur 

NShe St. Tropez (Gigaro), einm al 
Meerblick, S tT™f. K !"™™ 8 o. Serlut- 
ndngpool. Tennlsplfitre, Vüla für 3-6 
Personen, von Privat zu vermieten. 
TeL 944 51/47 34 0.5582 


Ferien 

in der Bretagne 

Kommen Sie nach ERCHJY 
7 Strände, Fischereihafen, beleben- 
des Klima. 

Für Reservierungen von Apparte- 
ments und Villen - in jeder Saison — 
wenden Sie sich direkt an: 
Agence T1LLON - 11, nie Foch 
F-22430 ERQUY, TeL 0033^6.723026 


Frankreicb ab DM 19Sr-/Wa. 

Ferienhäuser FHX Sörensen 
Dorfstr. 36a, 3012 Lgb. 8 
TeL 05 11 / 74 10 11 


Franz. Mütelmeeriuste 

(Camarque) sehr schöne Fer.-'Rhg, dir. 
0- Meer, frei. TeL 0 03 33 - 9 76 77 08 


KoMf^Wo. m. gr. Sannen-Tarraasa In 
deutsch. Prfntthstte in traumhafter, absol. 
ruh. Panorama-Laoe v. Nba zu werm. 
TeL 00 33/ 93 98 SB 75 


NShe SL Tropez. ChibanL Mas de Giga- 
ro, Swimmingpool, 4 TenniapL. 1. Fe- 
rienhaus. 3 ZL, KiL, Bad. WC, Terr, 
Garten; & Ferienhaus, 2 ZL, KIL, Bad. 
WC, Balkon, privat zu vermieten. TeL 
0 2191/51(40 


Port Grinaud 

Südfrankreich, gemütlich ginger. 
Ferienhaus, bis 5 Pers^ ab 13. 4. 
bis 22. 6. und 3- 8. bis 9. 11. zuzügL 
Ki yroem Motorboot zu vermieten. 
. T*L 82 28/ 65 46 89. , 





SOdkonka, Strandbtmgalowz, Topla- 
ge, zu vermieten (0203)4060021 


FRANKREICH 85 

Private ftpp. -Villen. VermieUxios- 
liste ganzes Rittalneer+Atlantik+ 
Hinterland. Deutsch DQ41 21 -207107 
LUK.Pichard 9,DI-LausfflTna 


Speziafist für France 

n- fauch IwanOsenv PooO.Appaii. 

Hl allen Küsten emcMaOcit toria 



Liebe Leser 

Schreiban Sie bitte dia ChWre-Nr. mfig- 
Dclwt deutlich, warm Sie auf aäw Chiffre- 
Anzaisa antworten. Sie awpa ren sich 
damit Zfett und unnbdge Rückfragen. 


DanCcntcr 


Derfüireade 

Dänemorlt-Spenifift! 


1£. 2 Haaibuni 1. g P40-3Z27 81 


Spanien 


Spanien 


Chaiet, kompL 3-ZL-Whg. bl Garage, 
unverbaute Sicht, D«40.- bis DU 75.-/ 
täglich- Otto Huppert Cncit/rarragona, 
TeL Vorwahl 00 34 77 / 67 50 38 


Costa del Sol 

3 Fer.-H, MP,i m Lux.-Ausstg^ 
gr. Palm.-GarL, Site- a. Lg.-Möb, Pool, 
Stroh, ab 30.-/T&, Bjchrelb. W. Gra- 
mer, Cannetaoa 04/34. Estepona 


Costa del Sol 

Urlaub- Langzaä im mildesten Klima 
ropas. ReUwflbaiis, Nähe Estepona, s«» 
preiswart zu vermlaten. z. B. Februar bis 
April DM 1000,- + NK. 

TeL 030/ 4 02 20 S1 / 4 01 89 34 


Costa Brova 

bei Tosgs, Haus direkt am Sandstrand, 
zu vermieten. 

TeL 9 22 61/ 623 4Z 


Haus mit Garten, freistehend, 2-6 
Pbrs., auch JnU/Ang. frei 
TeL 0 88 21 / 40 89 


Gnu Canaria / S. Agostia 

Bang- u. App. dir. a. Meer, ruh Lage, 
Garten, gr. Terr, ideal f. Surfer. 
TBL 0 41 83 / 7 97 00 u. 040 /8 0043 86 


IBIZA 

Appartementckib direkt am Meer, 
Nähe Yachthafen u. Kasino. 

TeL 0 21 35/64696 ab 17 Uhr 


Ibiza - Landhaus 

Trauxnh La» in See- u. Or tznü b e . jegL 
Komfort, 3 Dtmpel-Schtafzi.. 2 Bäder, 
gr. Terrasse mll SwlmmlngpooL vom 
Tayitin}n»T zu vermieten. 

TeL« 61 72/SU 86 


knrea 

FBrlenfeaas. 2-3 PersJ5-6 Fere, male- 
rische Lage, dir. am Meer, bfs Aug. freL 
TeL: • 23 96 / 4 «S 15 


KfL-flh. Costa BfaBon,eingesch., Pool, 
Grffl. Garage. HeerbL, 4-6 Pem, bis 
13. 2. uTah 12. 8. frei 
TeL 0843 / 52 25 24 18 Dstssr. 


IBI7A KfL-Whg, 80 m*. 2 SZ, 2 
IDUHl Dachterr^ 180 m z , traumh 
Bück a. Meer + Sta. Eulalia, Strand 5 
Mia, Betre uu ng am Ort. Fiel 1L 4. 

23. 5. u. ab 8. 8. TeL 9 64 U - 73 55 


IBIZA - Komf. Ferien haur 
hend, 3 SchlafzL, 2 Bäder, 
bad, zu vennieL Vorsaison Wo. DU 
700,-. Juni bis Ang. Wo. DM 1000,-. 
Anfragen unter P 12 281 an WKLT-Ver- 
lag, Postfach 10 08 64, 4300 Essen. 


CuNwra / Vatonda 

v. Prfv. am Sandstrand ln ruh Bunge- 
lowsiedlung.' Bungalows u. Appts. frei 
TeL 061 28 / 45319 


IBIZA, Toplage am M ee r, «aus 

L Stadt&ähe, b. 5 Pers-, ab Ostiem u. 
Sommer fr. Termine! 

TeL 989/859 92 32 


Gesuche 


2 ArztfamBfen soeben ab 13. 7. für 2 
oder 3 Wochen 2 komf. Fferienb&nser 
oder »i— gr. Villa kl ■'■«b m 5 Scblaf- 
rftnmen u- Pool. TeL 02 lf/ 400262 od. 

02191/23024 


Wir, Ebepaar otine Kiader 

suchen für die Zelt 18. 6. bis 9. 7. 85 
ein komfortables Ferienhaus mit 
Swimmingpool, Nähe Ibiza Stadt. 

TeL 08 71 / 2 10 33 oder 60 61 


Schweiz 


Lenzerheide, schöne 3%-ZL-Fe- 
rlenwohnung, Kamin Garage, 
Färb-TV, frei ab 23. 2. 

TeL 6 73 51/ 291 45 


Locarno: 3-ZL Top-Fewo, zau 
berh. Lage. PooL Gar- ab 95 DM/ 
Tag^ T. 040-6560837 


Luganer Soo 

2- ZL -Kom.- App-, 3 Pera, Färb- TV, 
Südbalkon. Seepanorama, bis 15. 5. 
u. ab 15. 6 freL 60 DM. 

TeL 040/818679 u. 60494 79 


AR0SA 


GreabQnden/ScItwftiz, 


Jtothoinbfick*: Ke Top-Apparte- 
ments ab Pr. 950.- p. Woche. Großes 
Hallenbad. Tennis- u, Squashhallen. 


Hallenbad,,!^!^ u. Squaf 
TeL 004181/310211 


AROSA 

Lux. einger. 3-ZL-FeWo, Spitze n lag e , 
Immnm, frei bis 15. 2. 85, sfr 150,-/ 
Tag. TeL 040/ 8 80 79 10 


ASCÜMA-Ronco. Ürt-Parad., 3^-ZL- 
Wbg.. Villa, absoL ruhig, einmal =» un- 
mer wieder, l^oan^OTW, Postf. 3 80. 


ASCOHA - Logo Maggiore, 3-ZL-KfL- 
Wohg-, Pool. TV, TeL, gr. Südbalkon v. 
Priv., ab DM 75,- f. 2 Pers. 

TeL 040 / 5 36 52 74 


bei Laukwbad. bta 8 Pers.. Ufte b. 2700 m. 
herri. zien Skitaufan u. Wandern. TeL 0 40 1 
480 2429 


FerienwoliMing Lscarao 

*ay^nn£lnp», komforL eingerichleU gr. 
Wohnzimmer, 2 Dopp.-SchlafzL. Kü- 
che, Bad, gr. Sotmenterrasse. Dachgar- 
ten, ffaiieng ghw lmnihHri u. Garage. Ta- 
gespreis 110.- sfr. 

Ab Montag 62 21/23 63 66 


CwnS.CH 


t! ragen: bol in 
6900 Lugano 


(Rückporto) 


luganer See 

2-ZL-Ferienwhg^ Schwimmhalle. Gur, 
v. DM 60.- bis S0;.-/teL je nach Sais. 
Tel 0 40 / 87 55 22 


Saas-Fee, FeMto 2-6 Pws . T. 0711/427023 


Davos 

NAIte Kong neßzent rum, In Gotfresl- 
denz. 2’A-Zi.-Whg. (2-5 Pers.) frei ab 
SOf. bis 23. 2. 85. ab 23. 3.-21. 4. 

TeL 06 21 /70 15 31 


Leutertrad, FeWo 2-6 PBrs., T. 07D/427023 


Schweiz / lenzerhefde / ßreobönden, 
2-ZL-Whg.. Scbwimmbad, Tennishalle 
ab 16. 3. frei, TeL 0 40 / 81 78 16 


Südschweiz 

FerlmMMcbMi, -bungeiows und -Woh- 
nungen am Luganer See. Preis ab 18.- DM 
pro Person Anträgen: Belrramini M. D_ vis 


l Tessin: 

Ferlenbaes am Lngane r Sec n ver- 
mieten. beheiztes Schwimmbad, kom- 
plette Ausstattung bis za 6 Personen. 
MKn-Onoberfreä. 

TeL 9 82 41 / 5 SB 47 ab 18 Uhr 
oder TeL 962«/ 68 45 


Loax/Hiim 

3 ZL. Ko mfl-- Ferienhaus (5 Betten) frei 
bis 9. Z und 23. 1-22. 3. ( 100.-^120,- rfr.) 
TeL 9 41 43/5 Z7 38 


Am spanischen Atlantik 

• SüdL Galicien (oberh. v. Portugal) malerische Landschaft • Golfstrom- 
khma, baden im Meer b. Ofct. • Weißer Sandstr^ Felsbu ch t en , Berge * 
Wälder, Seeurlaub + Wassersport + Fischen + Wandern- • Schöne Fe- 
rienwbg. im Garten dir. am Meer. Erlebnis + Erholung L <L ganze Familie. 
An fr . an Johannes Friedman, Odenwaldstr, 17, 6067 Btttelborn, TeL 
961 52 / 54765 


MALLORCA 

Puerto de Axtdraitx, Top-Lage, PooL dir. Zugang zum Meer 

1. Luxusvilla 

3 Schlafs.. 2 Bäder, 3 ToiL, Wohn-EBram n . Kamin, große Terrassen 
etc., voll möbliert. 

2. Ferien wofanung 

2 Schlafz., 2 Bäder, 2 ToiL, Wohn-Eßraum, Terrasse etc^ voll 
mdblierL 

Ab Febr. 85 mir ganafShr^zu vermieten. 

Zu erfragen Mo. bis Fr. 10.00 bis 13.00 Uhr unter TeL 0034 71 / 67 1875 


ALTEA - COSTA BIANCA 

Ferienhaus in allerbester Lage, 
eig, Sw.-pooL für 4-6 Personen, 
zu vermieten. 

Hucutt Services- Altem 
TeL 09 34 65 / 64 21 69 


Mallorca - Poilensa 

Traumlage auf dem Calvaxien- 
berg, 5- Pers. - H aus. gr. GarL, 
MeerbL, 7 km z. Strand. Vom 28. 
6. - 26. 7. freL DM 500,- wöcbentL 
TeL 040/ 6 41 60 15 


Segur de Caiafell - Tan. 

Ruh. Buna, 3 SchlafzL. 2 WC. gr. Terr, 
ah 17. 8 fr. TeL 0 40 / 88 54 63 


AM BdCAS/KOMF^BUNG ALO W 

hl Garten, beete vmen- n Stra n d lage , 
WZ. 2 Schlafz^ 2 Bäder, 69-99 DH/Tog 
Ar 4-6 Pers. TteL: 074 72 /3272 


'Elegante*' Landhaus, sehr ruhige Lase 
(6000 m*L PauoramabHek, Pool 16x12), 
Tefef» Personal vgrh. WbcbestL ab DM 
1500,-. TU- 9241/41 1379 


Bung, ortsnah, 7 Betten, 3 Bäder, 
evtl auch als 2 Wohnugen separat 
zu verm. Pool 6x9, zus. DM 120,-/ 
Tag, ab 27. 7. freL 

CaQn 

App* 4-6 Pers, dir. an Sandstr, 
ab 20. 6, DM eO^-ZTag, vorher 40% 
Nachlaß. 

TeL 9 49/2 79 75 06. v. Priv. 


Bungalow Tenerife, Meeres bL, 2 
SchlafzL, 2 gr. Terrassen, 50,- p. 
Tg- länger n. zu vermieten. 
Fr. Nenmann, 0 30 /8 81 25 4Ö. 


MaUorco/CoiiyameJ 

Tjiv- Ferienvüla, Traumlage, 3 
SchlafzL, 7 Bäder, Swimming- 
pool, gr. Terrasse, Kamin, Haus- 
haltshilfe. erstmals zu vermieten. 
Tel 0 6898/221 14 


Mallorca 

Cala Villa, StrandiL, oft 

Kamin, frei b. 22. IL. u. App. versch. 

Tens. TeL 070 51/ 5« 17 



Italien 


fw lwi w e l w i M BM. Hochs, sh DH 399/fffo. (29. 6.-13. 7, 

RICCIOHE (ADRIA) FtoMott^4stel^ TM. «8^ W ' ’ '* BBB 


bello ilölio 

Villen, Fortan Wohnungen i 
& BauomhAusor | 

TOSCANA ff 

RIVIERA DELLA VERS1UA l(| 


Prosp. auf.: 02T1/16 21 45 
bwltai ItnBn relren GmbH 
4909 DÜSSELDORF I, (HAGSStSTR 7 


UriaubsviUo tschia/St. Angela 

zu vcim.. ruh., trzunüL Lage IL d. Heer, 
Thexmafc.. Tennis. Priv.-Badeptatz.Cau- 
park.TeL 0 76 21 / 0 11 90. Brno: 1 20 33 


Riviera dei fiori 

Individuelle Ferien wohnungen in einer 
ehemaligen Olivenmfthle. ruhig und 
InnHUnVi yl»y n nah» San Rft mn , flirr 2 
bi» s Personen. Vncanza ligure GmbH, 
Scharnllzer Str. 17, 8032 Gräfelfing. 
TeL 0 89 / 85 38 39 



Italien 


ITAL. RIVIERA 

Turmhaus in altem liguriscben Dorf, 
absolut ruhige Lage, 25 hm vom Meer, 
für 4-8 Pers- Terrasse mit MeerhSck. 
Tel nach 1&00 Uhr 0 22 04 / 6 41 57 


TerrasseDwohm, 3 ZL, bis 6 Pers., 
Aussichtsterrasse 30 m 1 , 5 Min. 
vom See, ruhige Lage. 

TeL 02 08 - 48 70 79 


TOSKANA, Weingut, herrliche Allein- 
lage, Nähe San Gimignano. Ferien- 
wohnung. Telefon (0 73 55) 4 33 


10SXANA - Umbnen - Latum - Vtanadlg 
Fe. -Wo., Vflm, Bauernhäuser 
ITALEN-TOURS - Td. 040-2 29 00 BBß 29 64 32 
Mundsouiger Dznvn 30B, 2000 Htmturg 76 


Toscaea-Tip: Urlaub "85 - Bauern- 
hof in absoluter Ruhe - für sym- 
pathische Menschen individuelle 
Ferien-Information. 

TeL 0 61 21 / 37 11 11, ab 19 Uhr 


Logo Maggiore 

2-ZL-Whg-, Traumlage. PooL 
TeL 0 40/7 92 35 79 


LAGO MAGGIORE 

Ferienhaus für 4 Pers. frei ab 6. 4. bis 
15. 8. u. ab 14. 9„ ab 385, -/Woche. TeL 
040 / 550 6196 


Dolomiten / Rosengorta / KarcrsM / 

1700 m Ski- a. Wandergebiet. 2 25.. Kü., 
Bad, Balk., Hallenbad , Sauna bis 4 
PCrs. za verm. TeL: 0 88 45 / 91 22 



ELBA + CAPfiAlA: Ihr deutschsprachi- 
ger lnselspezialist CATE - 1-57 034 
Campo/Elba. 

TeL 00 39 / 5 65 / 97 69 35, Tx. 5 90 318 


FMhBag m- Ugg HaQgUnV (Uriuto) 

Erstkf. Fe. -Wo mit Charme u. viel Komf. 
(seht). Park. SeebL Pool, Tennis. TV + 
Spülm.) T. 07 61 / 40 86 23 


Verschiedenes Ausland 



PerienhAuser, Kabinenboote u. a. 
Shamrock Cottages, Kari-Halle- 
Str. 91, 58 Hagen. 0 23 31 / 8 66 82 


♦flR 


Ferienhausdienst 

10.000 Hü user In 18 Ländern! 

Kostenloser Farbprospeld mS 
252 Seiten im Reisebüro. 

Dr. Wulfs FerienhousdHnsf 
Postfach 458, 5160 Düren 


FERIENWOHNUNGEN 
RoBMtha JdUr, 5ehuberKM0 2 
4052 Korechonbroich Z 
ST 02101-8728 40 auch 8a/So 



App. bi Hfartergtemm. Bodgostskn und 
Meran zu vermiet. Tel.: 0 82 03 / 50 04 


Bahamas. Fterlenh. u. Appartm. ab 
DM 90.- pr. Tg. inkL dtsch. Betreu, z. 
verm. Prefsg Flüge können m. verm. 
werden. TeL M 51 / 50 18 12 


Corawall/England 

Ferienhaus vermietet: 
0 22 54 / 75 61 


Ferienwohnungen und -Häuser 

Jugoslawien. Italien, Frankreich. Spa- 
nien u. verschiedene OstblocklAnder. 
Farbkatalog kostenlos, 
py— * FsmiUeferle 
DK-6R1 Tfnercborg, T. 09455 / 17 56 55 


FLORIDA - Nkhe Daytona Baach. Komf - 
Bungalow, sl randnah. Kü., 2 Bftdar. max. 4 
Pera- Wo JOM 750,-. Anfragen unter G 
12275 an WELT am SONNTAG. Postfach 
10 OB 64. 4300 Essen 1 


FORELLENFISCHEN 
IN ENGLAND 

Vorzügliches Angeln in den be- 
sten Seen u. Reservoirs in 
Europa. 

Einzigartiges 

AngetvergnOgen 

Weitere Einzelheiten u. Bu~ 
chungsf orm ulare vom 
ANGLIAN FISHING TOURS 
7 Greenfield Avenue 
KETTERING. NN15 7LL 
England 


GRIECHENLAND 

Urwüchsige, romantische Fe- 
rien- Whg. /Häuser am Meer u. 
Dorfnähe. Fähren, Flüge. Johan- 
na Burggraf. 5300 Bonn 3, Kar- 
mehterstr. 43, TeL 02 28 / 48 54 07 


KwnL-FeWo, Valata-Obersazen. 30 
m z. Sesselüft^PeTSg^3 are ge , Sau- 

TeLOT 11/25 44 70 n. 0 73 61/3 25 84 1 


Noordwijk und Katwijk aan Zee! 

KompL Ferienhäuser. Whg., Apt. und Bungalows zu vermieten, Zimmer mit Früh- 
stück oder HP In Priv. oder Hotel frei. Alle in Meeres nähel Geben Sie bitte an: Zerr, 
Personen- und Schkrizimmer-ZahL Ferteahc nw veraiieteeg Rudolf Scherf GmbH, 
Peaffock 20 19 14, 5400 Wuppertal 7. Tetafoe 82) 55 72 8» 


Feriendorf NOVA-PARK &/$ 3ste)] 


Lago Maggiore, CH 

3- Zimmer- App^ ca. 95 m\ bis 5 Per», 
direkt am See, Schwimmt^ Swim- 
miagpooL Segels, Surfen. Tennis. 
TWL 030 / 80316 28 



/!,. TyV Ideal für Fam. mit Rinde 

/ 1 ±j/\ Komlon. Bungalows an 

/ / Dünen, Strand und WakL 

Preisgünstig zu «ermreten. Sport u. 
Rebreationsmöglidtkeiien. Beheizten 
Swimming-pool. 


Ausk .: Nora-Park Ag., Bahnhofs» rasse 78, 8780 Oosuocebeke 
TeL 0032-56/66.61.33 ßtlgien. 



Österreich 


Alm ha us mit Swimmingpool 

u. Sauna am Verditz ln Kärnten bis 8 
Pers.. u. Almbaus ohne Swimmingpool 
für 8 Pers. (2 Wohn.) zu vermieten. 
Antrag«- Walter Haag, Trattengasse 4. 
A-9500 VUIach/Kärnlen. 




im Winter noch Wohnungen fref 

Zell a. See, sxa Land 

Osten Fanenhas, ferrl. 
Lage, prasw PasOaciifiO 
3483 Netwun, 0 52 74 .- 2 53 




■ä 


.THd'li'sy 


Berghaus. Tooemregkin Dachstein- 
bUdc, 1300 m, Waldrand, 3 Schlafräu- 
me. stilvoll, Komf., wöcbentl. 600,- DU. 
TaL 0 59 / 8 Of 12» 



KÖNnSLElTEH 

Fesches Ferienhaus m. Sauna. 1600 m, 
L 7 Pers. z. Skiläufen. 2. - 16. 3. frei. 
091 93/15 56 




SEEWOTB. HAUS. EVA. direkt am See, ln Sottm id orf. 7 Wohnungen mit je 2 
Bäumen f. 2-4 Pers. und 3 Wohnungen mb je 3 Räumen f. 4-5 Pers. mit Dusche, 
WC, Küche, Südbalkon; Aofenthaitsräume mit TV; eigenes Seebad. Liegewiesen: 
Wüulsurfen; überdachte Parkplätze; Vor- u. Nachsaison: DM 63, -/72,- p. Tag. HS 
DU 107,-/129,- p. Tag inkL Wäsche. 

FEWOTEL KRONPRINZ RUDOLF, direkt am See in Bode »darf. I Wohnung 80 ra- 
nnt Baikonen znin See, 3räumig. 5 Betten, Küche. Bad. VS/NS: DM 63,- p. Tag. HS: 
DH 107,- p. Tag inkL Wäsche. Um schriftliche Anfrage wird gebeten. 

Eva Maria Meroetz. SEEWOTB. HAUS EVA. A-95» Sattendmf. 

TaL M 43 142 48/ 23 M 


Finnland 


Waiflgpt Apt's bei Florenz 

Sw.-pooCrennis. p rei sgünstig, ro man t. 
Tjpi» Vonnittaffi TeL 0 89 /4 3090 93 
oder 0039/®/ 98 42 Bl 


HcM.irrmm 1 




Luganer See 

2Vr-ZL-App- 72 m*. 4-5 Pers, 
Schwimmhalle u. Garten, Sauna, 
sehr ruhig, Sudhang. Nähe Luga- 
no, ab 23. 3. frei. 

TeL 95 11 / 52 57 37 ad. 
05132/74 44 





t’- • 

mag.?* 


Ausgesuchte Ferienhäuser 
genau nach Ihren Wünschen! 

Der RN^ETftrienhaus-Prospeld hilft Ihnen, Ihr 
Traum-Haus in Finnland zu finden! 

• Häuser für jeden Urloubswunsch: Angeln, Reiten, 

"fennis, Wandern, Baden uj.w. 

•Afe Häuser tfrefef am See mit Sauna und foderfooed 

• AusfluosTro s und „EXTRAS* bei jedem Haus 

• Anschlußprogramme, zJB. Leningrad- Besuch 

• Günstig durch Pauschalpreis; 1 Wb. Ferienhaus 
(4 Pers.) inkL RNNJET-Schiffsreise Trov.-Hek u. 
zur. mit Kabinenp latz und Frühstück 

schon ab DM Mfi# -- D. Erw„ 
Veriängerungswoche ab DM 290^ pro Haus. 

Pn»»ekfobo&irem&«sel5Üro oder onfordera bet Fmtoure,Sandsir.14. 


2400 Lübedcl (0451/150171) oder FSrauenrice Resebwoc/o 
Studbsus-ftsisen, Lusenttr. 43, 6000 München 2 (089/ 52 5755). 
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Sanatorium und Privatklinik Lentrodt 


Hasenpatt 3. *05281/4085 
3280 Bad Pyrmont 28-30 4 , Sauna. Aöe 2mm» Bad, 

y Dusche/WC. ®. - Appartement - 

Komfortables H«*s ScMfotettiforetetfarlte»tndaitca. 

BaWUotählg gamäß § 30 GWO Nstwfnwnetfli Gertrud Onaw. 

. Nähere aasführl. Informationen durch unseren Prospekt! / 



Arzt für inn. KrankhoitenErmäBigte Vorsaison-Preise Hat»fwiw>n»nwd 


imKauaa Here nnO Kreta- SY? 

Kuf, Leber. Rheuma. Dtabens. r I I .. 

Geriatrie. fedukUonsd«, Daten £==: : m 
Litt Alle Zi m Bad Oden j I 

Du, WC, AmWelef. Be to go« htg. 

3280 Bad Pyrmont * SchloBstraße 9 


Sauna. KlmtaChM Lahor. 
ZeUttarafM. Ergomabn 
Check up Ermittlung ran 
Roikoiaktoren. Modrönache 
Bader Moor. COj-Trocke«»- 
gasbad. Massagen. Kneipp 

• fi 0 52 81/40 81 


> Asthma, Bronchitis < 



Bille ankre n re u ! 

□ VV ird ema bb-R ege i i t i ari on 

□ THX-ThyBiii»- Behandlung 

□ Sanenloff-Mcbrediritl- 
Tbcnpie n. ProL von Ardeime 

□ Original- Aston -Therapie 

□ nKtol-lDhäoie^Tbcräpie 

□ 600 KcaL Schlankheits-Diät 

□ Honjoopalhte-HeSv erfahren 

□ Kneipp- und Badekuren 

□ Ahtivprogramni 


Ri&iauram „a la carte" 

Tiffany-Bar. 

Hallenbad. 

Gcnraud-Gruher- 

Kosmcrik. 

Kurpark 
VP ab DM *».- 


Fordern Sie die Information iibcrtEe Kauen- und 
BeihHfcfahtgkcil uotrtr Kuren an 


Kimanatorium „HochsauerlamT" 

BinlnutxbL- Immunihrrapie 
und Nar urhcih erfahren 
S. 57KK Winierbcig-Hnhcleve > 
XJd. (0275K) 3 13. TN. N75b2v ^ 


KB rü sch-fachärztiiche Behandlung. Kurmittel Im Haus. Alle Otädormea 
BeMfefäfog. HallWima. Fordern Sie bitte Angebot und HausprospeW an 


0 — 


angeschlossen an die Espan-Kllnik. FachWiraTtfiffErkranlain^n der 
Atmungsorgane, zugelassen für AH B und § iB4a RVO-Maflnahmen 

Gartenstraße 13.7737 Bad Dürrhetm, Telefon 0 77 26 / 65900. 
Südscriwarzwald, höchstgetegenes Sofead Europas. 700 m 


Psychosomatische Jaehktimk 


Probleme mit Alkohol, Medikamenten und psychosomatischen 
Beschwerden, u. a. als Folge beruflicher oder persönlicher Krisen, 
erfordern eine fachlich erstklassige. Intensive (also zeitsparende) 
und vor allem diskrete Intervention. Von dar akuten Situation 
(Entzug, Intern» neuro L, psychiatr. Behandlg.) bis zur Therapie 
muB alles zur Verfügung stehen. 

Besonders für Führungskräfte, leitende Angestellte, Beamte und 
deren Angehörige arbeitet eine derart ausgelegte psychosomati- 
sche Fachklinik (17 erfahrene Arzte und psychologische Fachkräf- 
te für 46 Betten) in einem niveauvollen deutschen Heilbad. Durch- 
schnittliche Behandlungsdauer 6-6 Wochen. 

Ihre Anfragen werden sofort, individuell und diskret beantwortet 
Anfragen bitte zunächst an Frau Kbr.Otemtoo r ofcflnft, Parkatr. 25, 
4902 Bad Salzuflen. TeL 0 52 22 /1B 01 11, Telex 9 31 22 12. 



PrivatkJinik und Sanatorium 


Graether-Sanatorium 


Seit über 3<) Jahren ein Begriff 
iir die ve^erarieehe Ernd/inu:^ und I! 'ohukuinu 


für alle inneren Erkrankungen einschließlich Stoffwechselstö- 
rungen und Rheuma. Rehabilitation nach Herzinfarkt, Schlag- 
anfall und chirurgischen Eingriffen. Zelltherapie, sämtliche Diät- 
formen, Gewichtsregulierung, Check-up, autogenes Training. 
Alle klinischen Einrichtungen, große Badeabtlei lung mit Bewe- 
gungsbad, beheiztes Hallenschwimmbad mitSaunau.Solariu m. 
Gepflegte Atmosphäre mit hervorragendem Hotelkomfort In 
ruhiger Lage direkt am Kurpark. Fach ärztliche Leitung. 

Beihilfefähig (außer Zelltherapie) 

Licbtentater AHee 1 • 7570 Baden-Baden • Telefon (0 72 21) 2 30 37-9 


Frisch/tlit-n aus unserem 
biologischen < .urltnbau, 
lebendig, krallvoll und ge- 
sund. Das Haus, hii der Pa- 
tient. als Gast. Mittelpunkt 
persönlicher Uttrcuun«! ist. 
I.acto-reaetubile Ernähruii}!. 


Aiem-Resicnerution. Naitir- 
fieiiv erfahren. Chirotherapie. 
Zelltherapie. Sauerstoff- 
Mehrschritt -Therapie. Daner- 
hranse. Badeahteilmi”. Hal- 
lenbad. I.yniplulrainaue. 15 e- 
vvesitintistherapie. Fastenkuren. 




^ KURHOTEL RESIDENZ 

Erkenbrechtallee 35. 8532. Tel. (09841) 9 11 
CHELAT-Behandlung, 20 Infusionen. 28 Obern» VP. DM 4.990,- 
SAUERSTOFF nach Prof. M. v. Ardenne, 14 Übem.. VP, DM 1.570,- 
WIB3EMANN-KUR, Grundregeneration, 22 Übem., VP, DM 2.680,- 
ARTHROSE-Behandlung (Mistelextrakte). 14 Übem., VP, DM 1.620,- 
THYMUS-KUR, 10 Injektionen, 22 Übem- VP, DM 2.310,- 
FRISCHZELLEN u.a. auf Anfrage 

Ärztlich geleftetes Haus. Schwerpunkt Naturheilkunde, Komfortzim- 
mer, Bad/Baikon, TV, Radio. Hallenbad, Solarium, Sauna, Badeabt 
(Kassenzul.). gemütl. Gastronomie, Diäten. - . - : • 



A Hochwirksame 

W Irrfustonsthera- 

^8. pie befreit die 

Adern von Kalk- 

und Cholesterinabiagerungen und macht sie so 
wieder durch gängig und elastisch, z. B. bei afige- 
meiner Arteriosklerose und Folgeerkrank teigen. 
Kurzentrum Oberland - Postfach 3530 
8182 Bad Wiessee ■ Telefon (08022) 82802 



GESUNDHEIT ~ 

IN GUTEN HÄNDEN 

Alles unter einem Dach: 


ALKOHOL-PROBLEME? 

) j \ Kleiner Patientenkreis (bis 10 Personen). 

OiiBlrfmprtß Fachkräfte Bewährte, zwanalose. 


Ärztliche Behandlung. Betreuung. 
Beratung, Labor-, Röntgen- und 
Funktionsdiagnostik, moderne 
Diätetik, Kuranwendungen einschl. 
Moorvollbader. 

EnUündL u. W' ■ FSnkreis; 


Qualifizierte Fachkräfte. Bewährte, zwanglose, 
28tägige Behandlungsmethode Absolute 
~ ^ Diskretion. Unser Erfolg gibt uns recht 

Privat-Sanatorium Landhaus Sonnenberg ■ Wolfgang Käflein 

612G Erbach-Erbuch - Odenwald -Telefon 0 6062 - 31 94 


Zu ,t. n dn8C h O° Mpp> tK , #nk - 

(ol 9 «n V-„« n9 und des Kre»»' 


Kneipp-Kuren Kur-Ferien Sdintb-Kuren 


Herz-Kiwstaul, rtieumaL Formonkrata. Whtotsäuton-Schädan, Ob w owWiL Manager- 
krankhaft. ArachhjBbotamcöung nach KrankenhausaufenthalL Zallihorapio. Psycho- 
therapie. Sole-Schwimmbad 32*. groöe Uegewte» mH Sch wimmba d. Kosmetik- 


Schwimmbad 30', Bewegungsbad 35 : . Sauna, Kneippanwendungen. ge- 
mütl. Cafeteria - in (andschaftl. schöner Lage - direkt am neuen Kurpark. 

Ausführliche Informationen schicken wir Ihnen auf Anfrage gern zu. 


Institut. Alle med. Anwendungen In geschmackvoll einge rieht Haus. Zimmer DU/WC, 
Amtmulefon. Rad«. FröhstCcksbutfet ab DM 65.-/ DM 146.-. BaMteONgl 
KuiWanäkan Dr. Wagner GmbH. 75S5 SasbachwaWen. TeL: 0 78 41 / 64 31 (Nähe Beden- 
Baden u. StraBbuig). Bitte Proepeu anfordeml 


KLINIK AM PARK GmbH & Co. KG 

4934 Horn-Bad Weinberg 2 ■ Postfach 23 40 
Telefon (0 52 34) 9 SO 61 


Alkoholprobleme ? 

Tablettenabhängigkett? 


MA '2061 SoffekMoMaJo Aber BMI Ohfeelos 
Kaesbuig 28 b, TeL 0 48 37 / 4 30 

■ Ambulante Kur unter ärztticber Leitung zur biolofiscben Regeneration 
durch Soe arU o H -Me brechr ttt-Tberaple nach Prof. v. Antenne; Chatot-Tliirapta (bei 
Duichb hitun^sstö rungen}; ZeB-Tbempk nach Prof. Niebans: H eme l 1 
Dr. Huneke; HCtHKer (gezielte Gewichtsabnahme) ; ThyamS', Ozoo- 
pte; mademaan-Kuran. Bauspraapekt aufoiriernl 


Ißjisluirhin ^SaQiUir tttKi" 


Auswiseia bald löphngen Erfahrung haben wir eine neue Behandlungs 
meitwde entwickelt, de neben dem Hetkjngsprrvreß d« MögSchkeft 
bwK t. weh zu erholen, körperheh fit zu werden und neue BnsteUunqen im 
Leben zu erreichen - Kurzzeittherap« in landschafdch leevofler Lage. 

W FachMhUk Haus Buchenwinkd J0 

8021 Icking Ib. Mch.), TeL 08171/1238 od. 7177 wmar 


Schnittfreie Operationsmethode von 

KRAMPFADERN 


Sanatorium 


Die in Bad Honnef entwickelte Operationsmethode der 
percutanen Exhai rese hinterfäBt keine Spuren. 

Mehr als 12 000 erfolgreich operierte Patienten. 

Vortaiic der Knunofmlerentfemimg durch • Kurzer KlinilreufenHialt [dra bis lünf Tsgel. 
percutane Extialre»: • Bei geeigneten Fallen sogar MAglkaituw 

• Lange und oft problematische Heilung der einer ambulanten Entierrxmg auch In ört- 
Schnittwunden am Bein entfallt. Iictier Betäubung. 

9 Möglichkeit, die Krampfadern zu entfernen Prinzip der Methode: 

auch bei den fallen, wo die Schnitrmetho- Die Krampfadern werden mittels eines spe- 
de schon gefährlich und deswegen nicht zielten Instrumentariums durch etwa 1 bis 
anzuwenden rsl (offene Beine) 2 mm qro6o F nstiche entfernt 

9 Sofort gehfahig. dadurch KompHkatens- Weitere Einzelheiten erhallen Sie m Oer 
rate stark reduziert (Emtnlte). Phönix Klnuk, tut Bad Honnef. Am SpKzen- 

3 Hfnoarfäflt Kaue «oltföarBn Narben. bac/r IS. Telefon 022 24/25 29 oder 25 19. 


c BUd . 

iClAIZSCHUI 


Sinnvolle Kombinationen von moderner 
Medizin mH Natu rhe ihre rlahren unter 
ärztlicher Leitung 
Rheuma-Kur * Zell-Therapie 
Mayr-Kur • Thymus-Kur 
Sauerstoff-MehrschrHt-Theraple 



Frischzellen 


Kurheim 2077 Großensee bei 

Hamburg. 

Telefon 04154/62 11 





3389 BRAUNLAGE/Harz 
c Klinisches 
danaierium 


Dr. Klaus Bcanar 

Arzt für innere Medizin 
Dr. Ghsla Maurer 
Ärztin t. Psycitiatrie u. Neurologie 
Wirudiafiliehe Leitung: 

Günther KopJetz 

Ruf (05520) 30 31, Hausprespekt! 


Heinrichsbad GmbH 


Zefltnm I8r Natmbeilveffatiran and ZelKhetapie 


Kruppstraße 188-188 (dir. an der B 1), 4330 Mülbeün/Ruhr 
TeL 02 08 / 49 08 80 u. 49 05 88 u. 49 67 33 


Jeden Samstag, 1LQQ Uhr, Film vortrag über Zelltherapie 
nach Prot Niehans. Anmeldung erbeten. 


FRISCHZELLEN 


Informieren Sie sich 

über die erfolgreichsten 
Naturheil-Verfahren - 

z b. die Zelltherapie 

nach Prof. Niehans 


einsch/. Infektionen von Thymus-Gewebe 

- 35 Jahre Erfahrung — 

Eigene Herde speziell gezüchteter Be rgschpfe - 
die opfimaien Spende rfiere 
original nach Prof. Niehans 

Ein ncrfw^dies ßehand/ungsverfa/irefi u.a bei: 


9 Wir senden Ihnen kostenlos ‘Bitte ankrcuzeiv- 9 
O Die Broschüre NaturheihVerfahren, die 


tnTH m öTÄ ird ■ 


jrdiri 


• Herz- und Kreis/oiAförungen 

• Chronischer Bronchitis und Asthma 


• Erschöpfungszuständen (z. B. Managerkrankheit ) 
9 Abnutzung von Gelenken und Wirbelsäule 

• Nieren-/ßfasen-/ProstatcH£KJefi, Impotenz 


Nieren-/ß/asen-/Prostato-Leic/en, Impotenz 
Leber-/Magen-/Bauchspeicheldrvsenerkranlcung 


berichtet: 

Z. B. über die Wiedemann-Kur, 
Zelltherapie nach Prof. Niehans, 
die THX (Thymus-lmmun-TherapieL 
Ozon (HOT) Eigenblutbehandlung, 
Sauerstoff-Mehrschritt-Therapie nach 
Prof, von Ardenne, Akupunktur. 
Unsere PatienterHnformation über die 
CheiatHnfusions-TherapIe und ihre Be- 
handlungserfolge bei -Herz- 'Kreislauf er- 
krankungen una Gefäßstörungen. 


U r • 


Deutsches Zentrum für Frischzeflenfherapie 


Den Farbprospekt über unsere ärztlich 
geleitete Privatldinik für innere Medizin, 
die Ihnen allen Hotel komfort und eine 
moderne Bäderabteilung bieteL 




Sanatorium Block 


Brnvneckstr. 53, 8172 Lenggries 
Telefon 0 8042/20 11, F5 $-26 231 



8fx*25522* 


dwaiBneluMvrarfObwtayana I 


. - - * T ' - 

tf'i ’W“ 


8788 Bari Brikkun.iu 
Sinni.il 1 

am-i* 


^ IIMMWl Tt/f. 09 -41 HO/-J* 


SAMATOMUM Dr. UMLAND BAD PYRMONT 

Unter der Hünenburg 1, TeL 052 Bl/ 30 45-46, Neues Haus in echönster 
Hanglage, rnod. Hotefcomfort, Lift, Garagen. Bäderabteilung u. Moorbäder 
i. Hs. Frauenkrankheiten. Ehesterilität, hormonale u. Stoffwechselslöningen 
Rücken- u. Wirbölsäuteneriaankunoen. Rehabilitation nach Operaöon und 
Streß, Sportmedizin. Jede Ditt, Gewtehtareduktion Bettiltfefähig. Hausprosp. 
s ■ Haflenschwiminbad 28-30°. ■■ -* 



eile Kurmittel 
mdiv. ärztliche Betreuung 
Pauschal kuren, keine 
zusätzlichen Kosten 


• Ansch luBhei Ibe handlung 
nach HerzüiterM sowie 
Asthma bronchiale 

• 39 m* großes Appartement 


Fordern Sie bitte unseren Infonnationsbrief an: 
Ostsaekuffcflnik Hohn - an der Meter Fönte 
2308 SchSnberg, Tetofon 04344 1 20 02 


?h4 


* ... — ■-+ 


Seeflsche, vegetative und körpert ich« Piiva tkran tee »anstatt 1 

Erkrankungen, Entziehungen, Individual- oder 2B52 Bederkesa 9 I 
.Pauschalbehandlung (Kassen), 25 Patienten Telefon 04745/292 J 


Entziehungen 

-28 Tage - 


Nicht nur für Filmstars und gestreßte Politiker 
Zell kuren sind auch für Sie erschwing bch 

Waldachtaler Regenerationskur 


m.: i 


KLINIK PROF. KAHLE 


5 Köln-DeUbrück - Telefon 02 21 / 68 10 16 
Leiter Dr. med. Kahle 


ZSntasui unter MRvmw. biolog. HteUmthodan v. Prof. Dr. Ntehans. Thaurer. 
aOTaooVoHptoMion nur DM 530.- (SS. 1.-8 5 857 

AretkoatenfarRaganamtionakurMtoainkL nur DM 875.- (Jür3 WoöMn; 

Ttiymunxtrektur (Rheuma) nur DM 450^ (für 3 Wochen) 

rTC •CT 1/ J f_f 7244 Waldach tal-Li»t»nh*itn 


Aiztkoaten für Raganamtionakur Mlaa inkL 
Thymusextraktur (Rhauns) 


Efetfiqg). Kyrhod 


Schwarzwald, 074 43-8021 

anark. Sanator^ 140 Betten, bettiOMAh. 


KLINISCHES SANATORIUM FRONIUS GMBH 

Privatldinik für innere Krankheiten, Bad Kissingen 


ftelfanachw iMKf. 26, Solar . Sauna, med. Badeabt.. Lieget* 1 .. Arzt. Diät 
Bereich- BroncMtto. Rheuma. Allergien. Arthrose. Arthritis. Herz- ll Kreislauf. 
Asthma. Dapress-, ehren. Gelenk- u. WirbefaduJanschaden. Altersoischemungen 


.4— *■ ■ “ T 

..-t* 


Bel rekrer Erholung 20 Tage VoHpenakm DM 930,- (25. lr-8. 5. 85) 

. Ab 188$ Ba u e i a tutt M ehra ch rtt l-Hierepte von Pre(. Dr. Dr. von Antenne 


Later, Galle, Magen, Darm, Hatz. Kraölaut Dtatetsa. Rheuma. 
Stofhwchaet, Rngarwrationricuiwn. Geriatrie. Alle klinischen Bn- 
richtungen. Röntgen, Ergometrie, E n doatepto, Sonographie, sömO. 
□Uten, BarinahMlung. notürL Minornlbädor, HaOenbatL 


8730 Bad Baaingwv 


r Aufenthalt such ohne Aretl. BehendJung. 

BfsnwreksfraBe 52-62, Toi (0971) 1231 


Frischzellen 

inkl. i liumih 


am Tegernsee 


Vital 

durch 

Sauerstoff 


Oqrantanjng nach flr. W ogatahreger , 
(kvhnHIge Zufcrfv von refcwre SduanM 
Ifi'ifc Buibahrfl.'— HOT -A,' SkoarakilP . 


frisch im eigenen Labor zubereitet 


• tierärztlich überwachte Bergschafherde 
• ärztliche Leitung mit langjähriger 
Frischzellenerfahrung 
• Biologisch-natürliche Behandlung 
. bei vielen Organschiden und 


^ M—M A VerschlelBerscheinungen 
_ 1 3 1. Jijf JM 1 9 Information auf Anfrage 


Information auf Anfrage 
oder rufen Sie uns einfach an. 


FRJSCHZEUENSANATORJUM GmbH 
Kißlingersir. 24-26 8183 Rottach-Egern/Obb. 


Tel. (08022)2 40 33 


Iri ile ButbaönJ. — HOT -A.' SaoarstotP i 
MchrechriB-nnrepie nach Prot ran Ar- 
danna mB kilanata- und Sc hn e O v aria nto. — 
kmtatartw Sauerttofl. — Cerium-Souor- . 
aM h MB W a . 

Bei DuichhlulungssiSnaigen ran Htm, 

Herz und Benen, Gedächtnisschwäche, 
chronischen Infekten, Migräne. Enchop- 
fungnuafondan, Streßschädon. Manager-. 
Krankha* 

• Thymus, H3. Laser-Akupunktur 

• tatamsbache Leitung 

• Ambutams Behandlung 

• Therapieeentroin mH Kunratlei- 

aWEfemg Jm Hause . 

Olto tadem Sv jusführSches inHomatlons- 
matertä an 


SANATORIUM MÜNb 

am Kurpark 

Kne|n>- nd Sckrotbkurea 
Sa u BSto ff - itolw s c kr i tt-’teetagie- • 
H enw fatfc l -l larhliPhaiw toBg 
HK-KBn» 

.unrecwzU. Leitung ; ■ 

Rtenprbspekt anfordem 
3a22 Bad Uaüterberg/Harz 


tu i i 


Totafon 0 55 24 / 40 66 


Heilkur für 
Potenzprobleme 


unter nervenarztlicher Leitung 
mit ARKTISCHEN Mitteln dau- 
ert 10 Tage im Sommer. 

Sanatorium SATEJSNKAARI 
58608 Mikkeli, Finnland 



Institut für J 

■ateto Sauerstoffbehandlung MHoaa 

PhUppGte9Rund-ABae 4 • an Hotd im Kurpark 
4505 Bad BwngfTW « Telefon 105403) 2364 


Ein tragewoho liebes Angebot 
Anti-Fasching im 


BAD NAUHEIM 


Asthma - Emphysem - Bronchitis - Herz/Kreislauf 


i Entwöhnung tob Aerosol -MißbraiKh • Bnsponing *on Cortison -Präparofen 
I oflergotoglsdie Diagnostik • IntBnsir-ThernpiB und Ekihilnng- der RehobÜhation 
Prospekt anfordern: 6350 Bod Nauheim, kl.: 06032/81716 


Ferien vom Ich 
Ferien für mich 

Schönbeitsfarm „Villa CarJs- 
horet“, Teutoburger Wald, Re- 
duktionskost, Kosmetik, Massa- 
ge, Tennisplatz; Sw. -Pool, Sauna 
etc. Wochenpauschale ab DM 
850.-. 

Osnabrücker Str. 14a, 4517 Hilter 
TeL 0 54 24 / 3 79 30 


ringhocel Schwäbisch Katf 



Privotsonatorium am Schlofi Kurheim Dirks 


328 Bad Pyrreont, SdiloSplatz 1. ToL 05281/6533 u. 52 74 

Im Kui z entrum amnittefbar zum PalmeDärten u. Kurpark gelegen, fach- 
ärztliche Betreuung b. Herz- u. KreüJaufkrankbeEten. Rheuma- u. Gclrnk- 
fexankhetten mit den Pyrmonter HeilmittehL Psycho soowt_ Aspekte bei 
inneren Krankheiten. Lebensberatnna. Zimmer mit Bad od- Dusche u. WC, 
TeL, Lift. beihUteWMg. Hwreprotpefa. Vor- n_ Nacfasalaon Enn&Bignng- 



Wenn ihnen der ganze Rummel auf 
den Wecker fällt: im Schwäbischen 
gibt 's eine Ecke ohne! Dafurabereln 
Hotel, das ihnen 5 abwechslungsrei- 
che Tage zum Ausspannen bietet - 
bis hin zum Solebaden! 


Mehr kann, an dieser Stelle nicht 
verraten werden. Deshalb rufen Sie 
gleich an! Sie werden nach diesem 
Kurzurlaub begeistert sein: 


Telefon (07 91) 61 16 
Telex 7 4 870 bolobe d< 




Bitte schicken Sie 

Aufträge und Druckunterlagen für Ihre Anzeigen 
in der Kombination REISE-WELT/ 

MODERNES REISEN jetzt stets direkt 

an diese Anschrift: 
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DIE® WELT 


ii . ^ ", ■ - i ~' ■ 


WELT ' SOWTAG 


■*' ''S*- ' , 
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fax- 




ra JJ y: ■ - 


| Anzeigen-Expedition -Z 

f Postfach 100864 

' 4300 Essen 1 -<*C33 

Telefon: (02054) 101-518, -524,-1 

Telex: 8579104 "NI 

Telekopie: (02054) 82728, -29 


•tet 


‘ H ■' X ‘ 1 








SCHACH MTT GROSSMEISTER LUDER PACHMAN 


m?M : - 




Vä ^ Kortsdinoi speit äftmlich 
oft,Uffit« ist kein Geheimnis, daß«: 
gg^gäp tg is t, «mari ne itoi- 

emd'lSKa zu können. In der letzten 
seine, alte Form wie- 

■ haben. Um die Jäh- 
er an «nw» gut be- 
ooaten Turnier in Ti- 
r zwar in der 4. Run- 
gen Ivanovid (mH 
sich jedoch im Spurt 
nsHdegtens me Teilung des LM 
^^tschnoi und Yelimirovif 7% 
aas'32|^f0%, IvanoviC und Fopovte 

6. V]äE".'- " 

vla^mder Partie besiegte Viktor 
aufe&emfedie, überzeugende Wei- 
se «"V.*n bekannten Internationalen 
Mdster aus den USA: 

Damenindisch 
Ktttsdhnoi-Endrm 
Ldt SK 2x4 e6 3JSC b6 4*3 LM+ 
5J>d2 LdJ^ 6JM2: La6 (Diese Läufer- 
entwicklung wurde wiederholt im Ti- 
telkampf in Moskau angewandt - al- 
lerdings bereits im 1 Zug -ohne den 
vorherigen Abtausch auf d2, der die 
Chancen von Weiß eher verbessert!) 
7b3 c6 8J3H! (Hier steht die Dame 
äußerst wirkungsvoll - sie bereitet 
den Vorstoß e4 vor und kontrolliert 
außerdem die Diagonale h2-b8.) d5 
9.SM2 M 10x4 de4: !LSe4: Sbd7 
lZSffc+ SK: 13.Se5 Ib7 14Xg2 Te8 
15.0-0 De7 lS.Tfel TfiB 17.Tadl h6>? 
(Warum eigentlich dieser Zug? Nun 
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Hilfsmatt in vier Zügen 
Lösung 

Nr. 1336 von Frit* Karge (Kh4 Tg7 
g& Lh3, Bc5 Ke7 Bc6 f7 - Vterzüger). 
l.Kg3 KfB 2.Kf4 Ke7 3.K£5 Kd7 4.T:f7 


REISEGWELT 

MAGAZIN FÜR OIE FREIZEIT . 
int Auto, Hobby, Sport, Spiel - 
Verantwortlich: Heinz Horrmoan- 
Redaktion: 

- Bitgh Cremers-Schiemann 


»odesberaer Allee 99. 5300 Bonn 2 
Telefon (02 28) 30 41 


bekommt Weiß am Königsflügel eine 
willkommene Angrifisznarke: Dies zu 
erkennen, verfangt allerdings große 
strategische Fähigkeiten!) IHM Sd7 
195g4 SB 2fcSe3! De7 JLDß Lag 
(Falls sich Schwarz passiv verhält, 
verstärkt Weiß mit dem Vorstoß des 
g-B auem problemlos seine SteEung, 
aber, auch der ^befreiende“ Zug c5 
hilft wenig, da Weiß ptyvm 

Freibauern erhalt) 2&g4 c5 21d5 ed& 
24xd5: Te8 25gS hg5: 26 Jigft Se4 
27-Sß! (Eine Weine taktische Fmesse: 
Sg5:? 28Dg4f629.d6Dd7305h6+mit 
Damengewüm.) . Sd6 28JMI! (Zum 
zw eitenm a l -und nicht weniger wirk - 
sam! - betritt die Dame dieses Feld: 
Sß:? 29.Te8* u-g.) Ted* 29.Te8n- 
Sefc 3&d6 Dd7 3LLa8: Tag: 3&Se7+ 
Kffi 33LSg*fKg* 34Se7+Kfi 35J)M! 
Sdfi: 36. Tel anfgegeben. 

Wenige Tage vor Weihnachten fand 
in HDversum der. mit 30 000 Gulden 
dotierte Jreundschaflswettkampf“ 
Timmao, - Portisch statt Des: nieder- 
ländische Großmeister hat ach mit 
3 % : 3% Punkten durchgesetzt Er 
ging bereits in der 2. Runde in Füh- 
rung: 

Nimzoindisch 
Portisch - Tanman 

Ld4 Sf6 2x4 e6 3JS23 b6 4.Sc8 Lb4 
5-Dc2 Uj 7 6x3 Lc3.-+ 7J)c3: 04 8x3 
Se4 9J9c2 ß 10J>4!? a5! LLb5 d6 
12Ji>2 Sd7 13Xe2 (13.TdlO Sg5! 
14.SÜ2? (Ein inkorrektes Bauerno^er 
- richtig wäre lCDdl.) Lg& 15.TgI 


Mondgesichter 






Die Mondgesichter sind zwar einan- 
der recht ähnlich, doch einer hat ei- 
nen deutlich kleineren Mund als die 
anderen drei Lassen Sie sich nicht 
tauschen, und find en Sie es heraus! 

G enaiigemmwne n 

Die folgende Röhe wurde nach ei- 
nem gang bestimmten Gesetz aufge- 
baut 1 3 7 12 18 26 35 45. 

Wie muß die nächste Zahl lauten? 

Reihe mit Vergangenheit 

Eines der nachstehenden Verben 
paßt nicht in die Reihe: biegen, lugen, 
bitten, ziehen, fliegen, saugen. 
Welches? 

Wer ist was? 

Nestroy meint „Es* ist eine leicht- 
fertige Person, die sch stark 
schminkt und von ferne schön aus- 
sieht.“ - Fontane sagt „.Es* ist eine 
Grießsuppe, eine Schlafstelle und 
keine körperlichen Schmerzen.“ - 


Le4 l(LDe3 Sh3! 17.Tg3 DM 1&SC3 
Lß: 19J23: Tad* 28XgZ Sg52LM 
Sf6 22J)c2Sge4(Zu Unrecht hat sich 
Bortisch auf sein Läuferpaar verfas- 
sen - schwarze Springer beherrschen 
das Zentrum!) 23Jx4: fe4U 21Tdgl 
Td7 25.Tg2 Tdf7 26£bl Sh5! 27.Tg4 
DhS 2SM: SKZ9Jk& Sgk 3fl.Tg4: 
Sh* 3Ld5 DÜ+ 32 lEä 2 Tß: aufgege- 
ben. 

Lösung vom 18. Januar 
(KhlJDdl,TaUM,clßbl3a2 1 b2, 
c3,d2,e5^h3;Kg8j)i2,Ta8^8Xc5 1 c8, 
Baff,b7,cfi,c7J7^7Ji7): 

] lg4! aufgegeben (2Dg4: Dgl 

matt, 2±g4: Dh4 matt). 

Haiöeviö - Pteninc 


: *5- . . 


Weiß zog l.Tgö - ist dieser Zug 
richtig? . 

(Kß,Tf5£g6Sh4; Ee6,Tgl,Bf4Jj5) 


Waggerl schrieb: „.Es* ist meistens 
da«t, was man gar nicht dafür hält“. 

Von was haben die drei Dichter so 
imimrhiwllipitf Ansichten? 


Auflösung vom 18. Januar 


Pentomino-Problem 



Der Innenraum ist jetzt nur noch 16 
Quadrate groß. 

Scharade 

Grün + der + Zeit = Gründerzeit 
„Bissige“ Kabel 

Huschke hatte vermutlich schon ei- 
ne Birne eingeschraubt Diese stellt 
' «ne recht gute textende Verbindung 
zwischen den beiden KahrinnsphKis - 
sen her. Wird also die stromführende 
T ^itnng mit dem einen Kabel verbun- 
den, liegt auch das andere unter 
Spannung. 



8 

9 

10 

11 


AUFLÖSUNG DES LETZTEN RÄTSELS 


WAAGERECHT: 2. REIHE Saisonschlussverfcauf 3. REIHE Ur — August — Eissa 4. 
-HÖHE Grümmat- 1 - Trend5. REIHE Duana — Uranos — Gig 6. REIHE Rsmtor — Tirana 7. 
REIHE Edamer — Vikar 8. REIHE Anet - Chinin — Tula 9. REIHE IGuri — Kalinin 10. 
REIHE Autos — Famk — tt 1 1 . REIHE Set — SaraD — Hanoi 1 2. REIHE bizarr — B*iadere 
13. REIHE CWoe— Kuder — ue 14. REIHE Mandarine — mit 15. REIHE Lethe— Esther 
1 6. REIHE Knie — Sinfonie 17. REIHE PuIcmeO — Zeta 18. REIHE Remise — Trianon 1 9. 
REIHE Ir — Israeli 20. REIHE Gegenantrag — Domaene 21. REIHE Armee — nal — 
Lesezirkel 


SENKRECHT: 2. SPALTE Auguranlaecheln — Riga 3. SPALTE kirre — Demut — Eiferer 
- 4. SPALTE Unrat— Bolte — G.M. 5. SPALTE Norme — Kopie - Pikee 6. SPALTE Remis 

— Melusine 7. SPALTE Seeg er — Sana — Ala 8. SPALTE Cut — Cicerone — Inn 9. 
SPALTE Hg— Utah — Ext— Siesta 10. SPALTE Lucrezia — Kamin — rr 1 1 . SPALTE Uslar 

— Figurine — Aal 12. SPALTE est — vital — Flieg« 13. SPALTE Toxin - Benzol 14. 
SPALTE Avers — Kurare — Tide 15. SPALTE Tabak — Efar— OZ t6. SPALTE Renoir — 
Hausse — ml 17. SPALTE Kid — Tirade - Zadar 1 8. SPALTE Gabun — Ahlen - EK 1 9. 
SPALTE Austin — lit orale — Tonne 20. SPALTE Fe — Garantie — Triangel 

= INNOVATION 



Hessen 


~ T jk “*Rhön-HoteI-Sinai^ 

- '■ A ^ ~ Wkrteruriaubkn Naturpark Rhön. 

I EBESE&S g Urmt Hai* Hegt umrftsSr der Wan»* 

■ ' kuppe OSO m, Skü/fto, geapu» Landauf- 

kaipan. Halenbad Smune.Soiawn. Kagei- 
bahnen. ParaMkh e AtmoapMie. 

Badache Küche. SeaoHfr-CU*. Geumm-atL Gunst Htoeftenand-u 7-Tege^auechele. 

6416 Pöppenhujsen/b. Fulda, Telefon 06656/511 


HEIDEHOF 

m. 


FOr Urlaub und Wochenende \ 

Hallenbad 7x1 2 


Sauerland 


Berget*! ÄSTÄSr 

BW. BnkxvWaJd. Abholung. S790 BrdonGudanhagen, Tri. [02981)35*5. Proapakt. 


Nordseel Niedersachsen 


pAPKHOTBt. 


ihr Kurhotel in Bad Bevensen 


V ^3^' ' Neuhaus ^ s on^ \ 



mm 



tö 

ao-B«tL-KemL^ 







Erholungsparadies in Nordseenahe 


Dm Leidenschaft noch fremden Landern 

if das süSesfeuad weiseste Inster, 

rekhes diese Erde kernit.' Kasimir Edschmid 

Vielfältige Anregungen und Informationen 
über U riaub und Freizeit erhalten Sie jeden 
Freitag in der WELT und jeden Sonntag in 
WELT am SONNTAG. 1 


Heus der Spitzen M es— tat Kmzantmm 
tfrafct sm Wald. Gortumige Zönrner mit 
Bau®»* und allem Konten. ExceCartte 
Ga s ae oomi t (nur für Haesgtsta). TV-fleum. 
Aufenmaksraurn (Galerie). BroBriigiges 
HaNanbad 29*. U ag aw les e . Sonnen- u. 
DacWanaaea. Med. Ba d aaiwriluwg - afle 
Kassea Ideal auch für Tagungen and 
Seminare, rert ic hke ken und FamOentetem. 


VP 87,- bä 109.- DM 


7.1.-28.2.BS0/F 

1.3.-31.3.85VP 


DM SO,- 1» 73.- 
DM77.-ba99. 


Zur Amtsbetde 4, 3118 Bad Bevensen 
Triefen (05621) 1085-08 


„Zar semea Aossicof, 5232 RottWw. 

Bundessieger 

.Unser Dorf so« schöner werden“ 
Postfach 470, TeL 0 26 85 / 3 44 
Hallenbad, Sauna, Solarium, Tbcfe 

i/tannl*, Kneippanlage 

Alle Zimmer mit Bad/Du/WC. s. T. Log- 
gia u. Farb-TV; VP 59.- bis 64,- DM. 
Eber» Waldwanderww. Prospett. 


Weserbergland 


hl IMlimi AM KAISFRBR1 NNFN BRAKtL| 






^ 

452 Sraice I (Weseräerql.i ^I05?i2l913l - 91 34- bitte Häusprosp.snt 


= Höchstfteiefieaes BERGHOTEL ln Mtneawakl 

"^ a l s d'S" ec ^ 

FkmiljeM. Nenner. Klaus ^ i= ^sr 

■ f r v - HxHeabad - Saune - Bronzeriom - 

**-— — Oase der Ruhe und Entspannung 
MregUcbkeitinlt jeg. Komfort ■ CRE- AKTIV -URLAUB - Bl ttg Parfaprosp-Mif.^ 




Schwarzwald / Bodensee 


Schwarzw3ldholel 

ERDRICHSH0F 

Oppenau-Lochcrberg 


Fam Müll*-. 7603 Opp*niu-Lbchf rberg. T*l. 0 7!M 565 


Restaurant, pemütL, rustlk. Rfiwne. bek. guter 
! Küche. Schwarzw.-Foralten- u. -WlWsperieti- 
(tfitan. Hallenbad - Sauna - Solarium - Fitneß, 
•Waldrand, bequeme Wenderwege, Farbprosp^ 



. Schwarzwald 600-900 ... 

Gesunde Landschaft - persdnl. geführte Hotels - Schwarxwjlde r Gastlichkeit 

1— — TT 


Erhokwg»' u. Eriebniaurtaub mit Komfort 
Hallenbad. Sauna, Sonne rrdusche. Kegelbahn. Billard. 
TtacMMmis. Wöchentlich Tanzabende. Ferien Programm. 
Günstige Pauschalen. Telefon 07085/611 



ij ' /<'/l {<-« / <if<‘ t 

Erleben Sie ruftikale Hehoglichfclt in ;.1>l votier gron.-uy.-ger Anlage cr.;:..p,ir.r--rs! 
Sie bei GeseSigVeit und Tenr. Wir bieten H.illcnbad ;2-3 ; C; S.iunr:. Soisnum 
und Frei^eitprcniamm. lnlorm;inon / Prospckic: 0 ?C 85 •’ 380 


iya?ftt|au£? 


Dusch sAVC/Balkon/Tel /TV. Hellenbad. Sauna. Tel (07085)580 



Gästehaus am Lappach 


aU. Hotel garrti - Hallenbad - alle Zrmmar Bad/DuactaWC. 

7546 EnzWöSterte/Schwarzwald, Postfach 10. Tel. (0 70 85) 511 


SlCcnxcfictcC 

Die ruhig gelogenen Hotels in Grur.cn - persönliche At.-nosphare - lobenswerte RcsUur anii 

[F 1 SELBSTÄNDIG GEFÜHRTE FAMILIENBETRIEBE 

n^^MTOi.ij u i— an 


n 

ri 

b 

r i 


ü, . i, „ , Jepbcher KdoxIdtL ZunmerwUnuin. 

JlNnP-Kffinkf Ha nenlwd. Sauna Itaglicli kownlw.). 

T|llUl RlU4/IUr Ibuininiigatwitt. Pferdetao xen- 

C?' 100 Lelhfahrrader. ■ 3 ThgtJ DZ pro Fers. 

DM2äO.-. a 4ThceDMSfiü-- Deftice» Winter-Wochenende toin 30J1AI Ws 
*3 Thce DZ pro Per*. DM 188 .-. Tagt DM SS.-. Bitte Fartoprocpetil anfardem ! 
BAB-Dreieck Walerode. Abrikzt AJUertaOTutkatelJeodar AWahrt WtotetibeJz. 


H 

n 

ri 

ri 


n 3031 OSTENHOLZER MOOR g (05167) 28S f ^ 

h'l 



r <5 4-111 RffiSEXBECK /WESTF. - TEL. (0 54 54)70 92-93-94 


Hochsauerland 


Silence-Kurhotel Gut Funteenhof 

Ruhiges PamilienkoinforUioiel mH ländlichem Charme. Hallen- 
bad. Sauna. Solarium. Massagen. CrstklassezestauranL Bar. 
Kaffeegartao. Zimmer aller Komfort. Sonderpauscbalen ganz- 
jahng. HP ab 65.— DM. Bitte Prospekt- Material anfantem 



576S Altenhellefeld - T? (0 29 34) 1012 
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Hochsauerland 


*Wald-c&>tel ^Wiltingen 

Sauna - Sannenlte» - Massagen. Whirl-PooL 4-FHd-Tenni8nall«i. Tbam ur-intan- 
Slvkurae - Skischule - KP ab «7- DM - Farbproap. ODER VDJBOFOM ant! 
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:> WILLINGKN' : HOCHS ACERLAND - C? l0 56' 


_ .■,.>-r-l Vt I Ll_l . > V.I I . . « . 11'./ 

r fTrTYTTT 


BAD HERRENALB SCHWARZWALD 


Parkhotel Adrian 

K Haus mh Hallenbad, Sauna, Solarium, Kovne^ 
lilanudto, mad. Bäderabteilung. Alle Hotel- 
izisuaef nad Ap p d i ta W BU mit Bad o. Dusch«/ 
WC 500 m vom Zentrum, in ruhiger Lage am 
Waldrand, mit heni. Sicht auf Bad Herrenalb, 
' das Albtal und die Wälder. ÜbVFr. ab 45,- DM. 

'7506 Bad Herrenalb. Oswald-Zobel-Str. 1 1 
Inh. S. Wahlert. TeL 07083/30 41 - 



über den Dochem 
von Bad Herrenalb 





Urlaub im Schnee 
WinterspaB Im Schwarzwald 

Sport - Ertmiung - Kor - Wandern - Sctarimmn 
Genießen Sn den Komfort-Neubau, die gepflegt« Kü- 
che und die persönliche Atmosphäre. 

Hallenbad 28*. Spaideibed 3S*. Meensaseerpoei 32*. 
Solarium, Sauna, RtneB. Managen. Kneippkuren. Bn 
Heus zum Wohlfühlen'. HP ab 63.- DM. VP ab 69.- DM. 


^A/VrmrtlMI Unser Farbpropett irifOririert Sie. TeLO 7447 / 10 22. 

7292 8alembronit-SciMaizMbeiglFreudBn!adt 
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REISE# WELT 


DIE WELT - Nr. 21 - Freitag, 25. Januar 1985 


GOURMET- 




Anreise: Autobahn Richtung Han- 
nover, von Norden A 57, von Sü- 
derl A 7, Abfahrt Hanover-Ander- 
ten, Südschnellweg bis Hildes- 
heimer Straße, von Westen A2, 
Abfahrt Hannover-Bothfeid, 
Messeschnellweg bisSüdschnell- 


Taglich ganzjan- 
von 12l>is 14.30 Uhr, 
abends von 19 bis 22 Uhr. 
Anschrift: Landhaus Ammann, Hil- 
desheimer Straße 185, 3000 Han- 
nover, Telefon: 0511 / 830818. 


Landhaus Ammann 


E in Landhaus mitten in der Stadt 
erstaunt zuerst einmal Doch 
wenn der Gast hört daß der Patron 
selbst vom Land kommt, und vor 
allem, .wer er ist, verwandelt sich 
seine Überraschung in Neugierde. 
An der Hildesheimer Straße in Han- 
novers Stadtteil Döhren hat Helmut 
Ammann gemeinsam mit seiner 
Frau Frieda sein „Landhaus Am- 
mann" eröffnet A mmann ist Gour- 
mets langst ein Begriff denn er hat 
sich jahrelang als Pächter im 
„Burghotel Hardenberg" in Nör- 
ten-Hardenberg als Küchenchef ei- 
nen Namen gemacht 
Das neue Haus nun ist großzügig 
im französischen Landhausstil ge- 
baut In seinem Innern birgt die 
Villa, die eine private Atmosphäre 
verbreitet eine „Badische Nudel- 
stubb“, festliche Räume für Veran- 
staltungen, 15 individuell eingerich- 
tete Doppelzimmer im ersten Stock 
und - das Restaurant Denn die Kü- 
che bleibt auch in Hannover für 
Helmut Ammann das Wichtigste. Er 
steht hier weiterhin selbst 



Helmut und Frieda Ammann 
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am nagelneuen Herd und hat nach 
eigenen Aussagen nahezu seine 
ganze Mannschaft mitgebracht 
Ammann will auch in Hannover 
vom Grundkonzept her die Nouvel- 
le cuisine pflegen. Er, der zu den 
Köchen gehört die Elemente der 
Großen Klassischen Küche in die 
neue leichte Zubereitung einbrach- 
ten, stellt immer wieder eigene 
Kompositionen vor und betreibt ei- 
ne Nouvelle cuisine mit herzhafter 
Note. Das fünf gängige, wechselnde 
Menü (92 Mark) bot nach der erfri- 
schenden Vorspeise von Feldsalat 
mit zart gebratenem Kalbsbries ei- 
ne Enten consommö, mit ihrer Ein- 
lage, klar und delikat dann folgten 
soufflierte Jakobsmuscheln, die auf 
einem Nest aus Blattspinat lagen, in 
einer schaumig-milden Lauch- 
cremesauce. Den Hauptgang bilde- 
te ein saftiges Rinderfilet medium 
gebraten mit einer klaren Trüffel- 
sauce und frischen Gemüsen, al 
dente gekocht Der gemischte Des- 
sertteller zu dem Menü barg, abge- 
sehen von Kiwi- und Bananen- 
Scheiben und je einer Kugel Vanil- 


le- und WaldmeLstereis, einen 
Klacks vom Mousse au Chocolat 
und Bayerischer Creme, die zum 
Träumen einluden. 

Ammann wechselt sein Menü in 
unregelmäßigen Abständen, je 
nach Einkauf Als Bonbon bietet er 
ein sieben- bis achtgängiges Gour- 
met-Menü an, das mittags bis 13 
Uhr und abends bis 20.30 Uhr be- 
stellt werden kann (Preis: zwischen 
128 und 138 Mark). Die Zu- 
sammenstellung richtet sich auch 
hier gan? na^h ripm Ein kauf. 

Auf der Karte laden als Vorspeise 
besonders das Mousse vom warm 
geräucherten Lachs mit Avocadosa- 
lat ein. Das geschmacklich zarte 
Mousse wird ergänzt durch die Avo- 
cado mit einer klaren Vinaigrette. 
Von den vier angebotenen Suppen 
ist eine Blattpetersiliencreme (9,50 
Mark) und ein kleiner Ein topf mit 
Meeresfrüchten (22 Mark) hervorzu- 
heben. Der soufflierte Zander in 
Schnittlauchcreme (39 Mark) ist 
von den Fischgerichten ebenso zu - 
empfehlen wie die SeezungenröU- 
chen mit Jakobsmuscheln in 
Champagnersauce und Artischok- 
ken (43 Mark). Von den übrigen 
Hauptgerichten ist das zarte Perl- 
huhn nicht zu vergessen mit dün- 
nen Bandnudeln, veredelt durch fri- 
sche Gemüsestreifen (39,50 Mark). 
Die Desserts finden sich auf einer 
gesonderten Karte, der Käsewagen 
offeriert etliche Rohmilchkäse 

Schatze verspricht die drei- 
zehnseitige Weinkarte, die er aus 
Nörten mitnahm: das Wappentier 
der Hardenbergs, der Keiler, prangt 
noch vorne darauf. Der 53er 
Chateau Palmer, ein Margaux (600 
Mark für 0,7 Liter), hat den Umzug 
inzwischen genauso gut überstan- 
den wie der frische 81er Chäteau de 
Chantegrive, ein Graves aus Borde- 
aux (48 Mark). Innerhalb dieser 
Jahrgänge bewegen sich Ammanns 
französische Rotweine. An deut- 
schen bietet er Württeraberger, 
Rheinhessen, Baden und Franken, 
77er bis 79er. Alle wichtiger franzö- 
sischen Weißweine sind vertreten. 
Für Liebhaber des deutschen Weiß- 
weins sei als ein Beispiel Verren- 
berg „Verrenberg“ 1979er Riesling, 
eine Spätburgunder Spätlese (45 
Mark), genannt von der Fürst zu 
Hohenlohe öhringschen Schloßkel- 
lerei, der selten im Norden zum 
Verkauf gelangt 

Der Service ist freundlich-per- 
fekt ohne daß er in der elegant-ge- 
mütlichen Atmosphäre störend 
wirkt Wie das Haus von außen aus- 
sieht ist auch das Restaurant edel 
eingerichtet die Tische mit viel Sil- 
ber glänzend gedeckt Bleibt zu hof- 
fen, daß Helmut und Frieda Am- 
mann auch in der niedersächsi- 
schen Landeshauptstadt ihr 
Stammpublikum finden werden. 

CATRIN WILKENING 



Elegant wie eine großzügige Villa: Landhaus Ammann la Hannover 
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flllt stell der Hafen von Heanfagsvaer, dem dann Ist Scäson der Hscher aef den Lofoten. 


FOTOS: CHRISTOPH WENDT 


Mit der „Trollfjord“ auf Dorschfang 


Svolvaer 

Die „Narvik" ist ein großes Schiff 
Das größte und modernste auf der 
berühmten Hurtigroute von Bergen 
zum Eismeer. Aber an diesem Winter- 
abend ist sie dem Wetter nicht ge- 
wachsen. Zwei-, dreimal versucht das 
Schiff am Kai des kleinen Hafens 
Stamsund auf den Lofoten festzuma- 
chen, vergeblich. Die vom Sturm auf- 
gewühlten Wassermassen lassen das 
große Schiff wie eine Nußschale tan- 
zen, schlagen mitunter sogar hoch 
über die Hafengebäude hinweg in die 
kleine Stadt hinein. 

Stunden später tauchen die Lichter 
von Svolvaer aus dem Dunkel auf 
Durch ein Meer von kleinen Fisch- 
kuttern bahnt die „Narvik" sich ihren 
Weg in den Hafen der Lofoten-Haupt- 
stadt Im fehlen Licht der Hafen- 
beleuchtung kann ich deutlich erken- 
nen, daß kaum ein .Quadratmeter Ha- 
fenwasser frei ist. Überall sind Boote, 
kleine Kutter und große Motorboote 
vertäut 

Obschon es bereits weit über Mit- 
ternacht ist, herrscht noch lebhafter 
Betrieb auf den Straßen. Männer in 
hohen Stiefeln, Overalls und Süd- 
wester laufen herum, stehen diskutie- 
rend an den Eckern Ein durchdrin- 
gender Fischgeruch liegt in den Stra- 
ßen, und sogar das Telegrafenamt hat 
noch geöffnet Svolvaer, die Lofoten 
haben ihre große Zeit die Zeit der 
Lofotfi schere L 

Alljährlich im Winter, zwischen Ja- 
nuar und April riehen Dorsch- 
schwarme von der Barentssee im 
Norden hierher zu den Lofotinseln 
vor der nordnorwegischen Küste zum 
Laichen. Und seit den Zeiten der alt- 
nordischen Saga kommen die Fischer 
von den norwegischen Küsten in die- 
sen Monaten zu den Lofoten, um Dor- 
sche zu fangen. Wenn sie Glück ha- 
ben, fangen sie soviel daß sie mit 
ihren Familien ein Jahr lang beschei- 
den leben können. 

„Das war der LofoL Ein Land im 
Eismeer, von dem alle Knaben an der 
Küste träumten und nach dem sie 
sich sehnten. Dort wurden Heldenta- 
ten verübt. Dort erlangte man Reich- 
tum, dort fuhr man mit dem Tod um 
die Wette. Eine Völkerwanderung 
war viele Jahrhunderte hindurch dort 
hinaufgezogen, und manch einer war 
auf der See um gekommen, einige ka- 
men mit blanker Münze heim, aber 
die meisten blieben ein Leben lang in 
Armut Und dennoch, hierher gingen 
sie immer wieder, Jahr für Jahr, eine 
Generation nach der anderen. Das 
war das Abenteuer. Hierher mußten 
sie." So schreibt der norwegische 


Dichter Johan Bojer in seinem be- 
rühmten Roman „Die Lofotfi scher*. 

Vieles hat sich wohl seitdem verän- 
dert, bei dem alljährlichen Wettlauf 
mit dem Glück um einen reichen 
Fischfang bei den Lofoten, aber im- 
mer noch sind es im Durchschnitt 
4500 Boote, die jedes Jahr von der 
gesamten norwegischen Küste vom 
Skagerrak bis zum Eismeer zu den 
Lofoten kommen, nach Svolvaer und 
Henningsvaer, nach Stamsund oder 
Stokmaknes. 

Am Morgen erwartet mich Kalle 
Johansen, ein großer hagerer Mann, 
der mich mitn^hmpn will hinaus für 
einen Tag auf den weiten, offenen 
Vestfjord, wo hunderte von Booten 
gipichTPitig dem Dorsch aufiauem. 
Schneeschauerjagen über das Wasser 
als die „TroüJjord“, Kalles Boot, aus 
dem Hafen ausläuft, dem offenen 
Wasser zu. Der Sturm der Nacht hat 
sich zwar gelegt, aber das Wasser ist 
immer noch mächtfgäufge wühlt, und 
ein steifer Wind peitscht die Wogen 
zu weißen Schaumkronen auf. 

Das Wasser draußen ist förmlich 
gesprenkelt Überall fahren, treiben 
oder liegen Boote. Hier werden Netze 


ins Wasser gelassen, dort quietschen 
die Winden, die schwere Netze an 
Bord holen. Prall gefüllt sind diese 
Netze von unzählig en silbernen 
Fischleibem, die zuckend und 
zappelnd auf die Schiffsplanken fei- 
len, sobald sie aus den Maschen be- 
freit werden. 

Die Fangeigebnisse seien nicht je- 
den Tag so gut, versichert Kalle mir, 
während ich in der kleinen Kajüte 
von einer Seite zur anderen geworfen 
werde, so schlingert und stampft die 
„Troflfiord“. Es gebe Tage, an denen 
die Boote fest lea- zurückführen, und 
an anderen Tagen hätten sie richtig 
Schlagseite von der Last des guten 
Fanges. Es muß wohl heute ein sol- 
cher Thg sein, denn ich sehe immer 
wieder Boote, die ordentlich tief im 
Wasser hegen. 146 Millionen Kilo 
Dorsche waren vor ein paar Jahren 
das beste je erzielte Fangergebnis ei- 
ner Saison, wobei für das Küo Fisch 
sechs Kronen, also etwa 2^5 Marie 
gezahlt werden. 

Längst sind in den Monaten der 
Lofotfischerei die Fischer nicht mehr 
die einzigen Fremden auf der wild- 
schönen Inselgruppe am Rande des 



Auch Besucher können mit den Fischkuttern rausfahroa. 


Nor datlantik. Längst rieht die eigen- 
artige Romantik, der besondere Reiz, 
die goldrauschhafte Atmosphäre der 
Lofotfischerei Jahr für Jahr mehr 
Touristen aus vielen Ländern an. 

Uqd die Inselgruppe, die im Som- 
mer vor allem von Malern und Dich- 
tem, Wanderern und Bergsteigern be- 
sucht wird, ist gerüstet, diese Art von 
Touristen zu empfangen und zu ver- 
sorgen. Vom komfortablen „Lofoten 
Nordic Hotel" in Svolvaer über das 
originelle „Vita Nova Hotel", das im 
Hafen der Inselhauptstadt einem 
^^Verarbeitungsbetrieb angeglie- 
dert ist, reicht die Palette der Unter- 
bringungsmöglichkeiten bis zur Ju- 
gendberberge in einem Rorbu. 

Die Rorbuer sind Hütten, die auf 
Pfählen im Wasser stehen, und wo die 
Bewohner morgens nur den Käscher 
durch das offene Fenster ins Wasser 
zu lassen brauchen, um die Zutaten 
für ein komplettes Flschfiühstück zu 
habehu Das versichern die Norweger 
jedenfalls ihren ausländischen Besu- 
chern. . . 

Fahrten mit Fischerbooten hinaus 
auf den Vestfiord, wo Besucher den 
Fischern bei ihrer schweren Arbeit 
Zusehen, aber auch selber ihr Glück 
als Lofotfischer versuchen können, 
werden in diesen Monaten ebenso or- 
ganisiert wie Besichtigungen von 
Flschveraibeitungsbetrfeben. Und 
daß inan hier oben in Norwegen auch 
exzellent Skilauf betreiben kann, ver- 
steht rieh von selber. Alles, was dazu 
an Ausrüstung und Kleidung nötig 
ist, kann an Ort und Stelle ausgelie- 
ben werden. 

Man kann die Lofoten nicht nur 
mit dem Postschiff von Bodö oder 
mit dem Lokalboot von Narvik aus 
erreichen, sondern vor allem mit dem 
Flugzeug, via Oslo über Bodö nach 
Svolvaer oder Leknes. Zwischen den 
einzelnen Inseln verkehren Busse 
und Fährboote. 

Bei Entdeckungsfahrten bietet sich 
dem Fremden immer wieder ein ver- 
trautes Bild. Überall auf den Klippen 
und Hügeln an der Küste stehen die 
großen und kleinen Gerüste, in denen 
die aufgeschlitzten und kopflosen 
Dorsche, zu zweien an den Schwän- 
zen zusammengebunden, zum Trock- 
nen aufgehängt sind. Trockenfisch 
für den Fixport, aber auch für den 
eigenen. Bedarf wird hier gewonnen. 
Fische gehören eben za den Lofoten 
untrennbar dazu. 

CHRISTOPH WENDT 


Aasknnft: Norwegisches Fremden - 
Verkehrsamt, Hermannstraße 32, 2000 

Hamburg 1 oder Lofoten Reiselivsfo- 

renlng, Postboks 210, N-8301 Svolvaer. 


KATALOGE 


Kontakt Reisen . (taurentius- 
straße 7, 5600 Wuppertal 1): „Rei- 
sen für junge Leute" - Das ge- 
meinnützige Ferienwerk bietet in 
seinem neuen Programm 40 Ziele 
an, darunter Reisen in Deutsch- 
land und zehn weiteren Ländern 
Westeuropas, Wanderungen in 
Österreich, Italien, Kreta, Island 
und Kanada, Sprachaufenthalte : 
in verschiedenen Orten Englands 1 
und Skifreizeiten in Österreich j 
und der Schweiz. Drei Preisbei- 
spiete: Drei Wochen Spiekeroog 
einschließlich Vollpension, aber 
ohne Anreise, kosten ab 861 . 
Mark, drei Wochen Salzburg ab ! 
571 (einschließlich. Anreise und 
Halbpension) und 27 Tage mit : 
„Minibus und Zelt durch Kanada . 
und Alaska" ab 2258 Mark pro ! 
Person, (ln diesem Preis ehthcl- ; 
ten sind Flug, 7000 Kilometer ; 
Fahrt im Kleinbus, Zeltübemach- ■ 
tungen und die Reiseleitung.) 

Frantovr (Rüsterstraße 11, 6000 ■ 
Frankfurt . a. M.); „Ferien für 
Frankreich-Liebhaber" ~ Der Kq. 
taloq des Spezialveranstalters 
für Bahnreisen nach Frankreich 
enthält acht neue Ziele. Außer- 
dem stehen erstmalig zwei Di- 
rekt-Autoreisezüge in die Bre- 
tagne und nach Aquitanien zur 
Verfügung. Ebenfalls neu ist die 
dritte Direktverbindung von Sa- , 
sei nach Mülhausen, Straßburg 
Metz, Bordeaux, Biarritz und 
Saint Jean de Luz. Eine Woche 
Saint Mato ist ob 361 Mark zu 
haben, inklusive Bahnfahrt und 
Hotelunterkunft mit Frühstück. Ei- 
ne Woche Nizza kostet ob 5SC 
Mark (einschließlich Bahnfahrt, 
Hotelurrterkunft, Frühstück und 
Halbpension). 

Wikinger Reisen (Büdding- 
hardt 9,5800 Hagen): „Weltweite 
Abenteuer-Femreisen, Bergwen- 
dern, Abenteuer Europa" - An- 
geboten werden 112 Gruppen- 
reisen in 29 Länder. Die Teilneh- 
merzahf jeder Gruppe, die je- 
weils von einem landeskundigen 
Führer begleitet wird, liegt zwi- 
schen acht und 25 Personen. Am 
Reiseziel stehen Jeeps oder Bus- 
se für Ausflüge bereit, es werden 
aber auch Wanderungen unter- 
nommen. Beispielsweise wird auf 
den Spuren der alten Wikinger 
eine 14tägige Fuß-Safari durch 
Grönland angeboten, bei der 
auch ein Esldmodorf besucht 
wird. Zwei Preisbeispiele aus der 
Fernreisepalette: 22 Tage Hawaii 
ab 4485 Mark pro Person (Über- 
nachtungen im Zelt, Abflug- und 
Zielflughafen Amsterdam) oder 
26 Tage Indonesien ab 4295 Merk 
pro Person. 

Natsr-Stedienreisen (Untere 
Dorfstraße' 12, 3410 Northeim): 
„Programm 1985" - Angeboten 
werden 43 vor allem naturkund- 
lich orientierte Rundreisen in 43 
Länder auf allen fünf Kontinen- 
ten. Neu im Programm sind unter 
anderem Reisen nach Jugos- 
lawien, Cornwall, Thailand und 
Costa Rica. Die Teiinehmerzahl 
schwankt zwischen zwölf und 16 
Personen, die jeweils von einem 
Reisebegleiter betreut werden. 
Preisbeispiei: eine 24-Tage-Tour 
nach Madagaskar ist mit Vollpen- 
sion ab 6840 Mark pro Person zu 
haben. Im Preis enthaften sind 
Hin- und Rückflug und alle Touren 
über die große Insel per Flug- 
zeug, Bus und Schiff. 

Kreta Reisen (Clemensstraße 
49, 8000 München 40): „Kreta 
Spezial" - Ein Dutzend verschie- 
dene Ferienorte an der Nord- 
und Südküste der griechischen 
insei bietet der Münchner Veran- 
stalter mit Ferienwohnungen (ob 
320 Mark in der Woche) oder Ho- 
tels (ab 130 Mark) an. Gebucht 
werden können auch Schiffspas- 
sagen oder die Anreise per Flug- 
zeug (München ab 619 Mark, Düs- 
seldorf ab 679 Mark). 

flntouring (Lönseck 7, 3006 
Burgwedel) „Finnland Sommer 
1985" - Schwerpunkt im neuen 
Katalog sind die Angebote für 
Ferienhäuser, die nicht nur mit Fe- 
to, sondern auch mit GrundriS- 
zeichnung vorgestellt werden. 
Offeriert werden darüber hinaus 
Hotelferien, Reisen für Jugend- 
gruppen, ■ Rundfahrten im eige- 
nen Personenwagen und Städte- 
reisen. Die Anreise erfolgt ent- 
weder über Schweden, direkt mit 
dem Fährschiff ab Travemünde 
oder mit dem Flugzeug. Drei 
Preisbeispiele: Elf Tage an einem 
See in Peltokanga bei Tampere 
ab 55 4 Mark pro Person, eff Tage 
in Risto bei Lappeenranta ab 460 
Mark, oder ein Haus mit drei Bet- 
ten in Savonlinna für 41 Mark pro 
Tag in der Nebensaison oder 46 
Mari; in der Hauptsaison zwi- 
schen dem 20. 3uni und dem 20. 
August. 
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SieiRenbemtr Hotel Griesbach: Ein 


Thermalbadcparadies Im Hotel 


Steigenberger Hotel Griesbach im niederbayerischen Bäderdreieck 
Hier macht Thermalbaden Spaß und gesund 


I m niederbayerischen Griesbach i. Rottal 
ist die Welt noch in Ordnung. Und das 
Steigenberger Hotel Griesbach im „Drei- 
quellen bad“ ist für Kur und Erholung aufs 
Beste eingerichtet 

Hoteleigene Aphrodite-Therme 

Zum Badeparadies im Steigenberger Hotel 
gehören: Ein Thermal-Freibecken (36 °C) 
und die Thenpal-Dampfgrotte, der Hot- 
Whirl-Pool der Baccbus-Trinkbrunnen, da- 
zu das attraktive Hallenbad (16x 9 m, 29 a C) 
mit Sauna, Fitnesscenter, Solarium und ein 
.weiteres, neues Freibecken. Das. Hotel ist 
auch mit dem Staat!. Kurmittelhaus direkt 
verbunden. Badekuren im Hotel und in der 


klinischen Station/Sanatorium sind beihil- 
fefahig. Die 185 Zimmer, Studios und Sui- 
ten haben alle Bad, Balkon^ Farb-TV und 
Minibar. Kulinarisch verwöhnt werden Sie 
königlich-bayerisch im „König Ludwig“ 
und nach regional-bayerischer Küche in 
den „Rottalstuben“ oder „Zum Alois“. 

Direkt am Hotel: 2 Tennishallen- und 
2 Tennisfreiplatze, leichte Wanderwege. 

Die aktnellen Angebote 
für Winter und Frühling ’85 

(gültig bü i. April 1955) 

-Blaue Wochen “ mit 7 Übernachtungen 
inkL Halbpension und täglich aquamarin- 


blaues Thennalbaden, wahlweise im 
Freien, in der Themal-Dampfgrotte oder 
im Innern. Preis pro Person im Doppel- 
zimmer 
mit Bad 


650 ,— 


Griesbacher Tage . 7 Übernachtungen mit 
Drei-Viertel-Pension. Umstellung auf Voll- 
wert-Emahmng, die aueb noch Spaß und 
gesund macht (inld. 1 Glas trockenen Wein 
täglich). Therraalbaderhythmus mit Was- 
sergymnastik, Terrain- und Trinkkur. Haut- 
pflege im Unctorium. Freizeit, Hobby und 
Sport nach Belieben. Preis pro Person ira 
Doppelzimmer 
mit Bad ' 


Lassen Sie sich auch über unsere weiterer^ 
Sport- und Hobby- Arrangements für der. 
Sommer *85 informieren. 

Wenden Sie sich an den Steigenberae -- 
Touristik Service., Postfach 1 M40; 

6000 Fiankfurt/M., Telefon 069/215711 
oder schicken Sie uns den Coupon. 

[~ möchte weitere Informationen über das 
J □Steigenberger Hotel Grieshacb. - £ 

□ Steigenberger Kur + Ferien Angebot * 


Name: 

Str/Nr,:_ 


870 ,— 


I PLZ/Ort: 

I An das Steigenberger Hotel Griesbach. 

I Am Kuiwald 2, S399Griesbach i . RottaLTeLO 35 32/ 10 f- 



STEIGENBERGER HOTEL GRIESBACH 






